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pon dem erften Bitch Mofe an bis auff ven letzten 
Spruch des newen Teftaments / zuſamen 
getragen Mit gar kurtzer erinne⸗ 
sung an die Obrigkeit / 
erkleret. 


Durch 





1. | 
Ex mandato Regie Maieft: proprio. —QR 


14 16 


Cum gratia e priuilegio Regiæ 
Maieſtatis. 
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Chriſtlich und wol regiren, 


Viel meinen das Menfchlich verftand/ 
Die Regiment erbalte: 

ee So ftchts doch alls in Gottes Handt / 

EEr mus es felbs verwalten, 


I Doch was ein Chriftlich Obrigkeit 

Bi Sich ziben fol zu finne: 

us Das findefiu mic beſcheidenheit / 

— Gemalet ab hirinne. 

— Erſtlich auff feinem Heupte ſtehet / 
Von reinem Golde ein Krone: 
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In Weisheit / Trew / ſein Maieſtet / 


Sol alzeit leuchten ſchone. 
Gotts Zehen Gebot / vor feiner Bruſt/ 


Stehen rein vnd klar geſchrieben: 
Das er darin haball fein luſt / 


Goott vnd den Menſchen liebe. 
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TE Sa feine Rechte hat im Gott / 
BER e Ein fharffes Schwert gegeben > 
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6,5 Dazu in feiner lincken Hand, 2 gu 
Du ſihſt ein Wage hengen: Le dh 
Br Das er bewege mit verftand/ a li # 
5 Wo die ftraff fein ſol ſtrenge. 
Weisheit zu halten Gottes Gericht/ —* 

Gott in ſein hertz mus geben: IR, 

| Damit die raff in jrer Wicht / 2 

6 Die fund nıcht vberwege. ih» ( 
er Darnach auch die gedanken fein/ CI 
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ER Ein jder fo mach leben :: 
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Vorrede. 


Micolaus Hemmin⸗ 


gius Doctor / wuͤnſchet dem Chriſtli⸗ 
chen Leſer / Gnade | Barmhertzigkeit vnd Fried 
von Gott dem Vater / durch vnſern HERrn 
Iheſum Chriſtum / vnſern einigen 
Mittler vnd Selig⸗ 
macher. 
Er heilige Prophet vnd Koͤnig 
Dauud / ſagt in feinem 119. Pſalm / 
Dein Wort iſt meines Zufles 
Leuchte / vnd ein Liecht auff mei⸗ 
nem Wege. Ich ſchwere vnd 
wils Ben das ich die Rechte 
ei erechtigkeit halten wil. 
En —* - Bam Exempel / ſollen alle Gotts⸗ 
fuͤrchtige Menſchen / in was Standt oder Ampt fie fein/vor 





augen haben vnd feine dinge angreiffen/ es ſey denn/ Das 


fie derjelbigen aus Gottes Wort vorgemiflet fein. Dem 
Wort allein follen ſie (gleich wie einer in der finftern nacht 
einer feuchten folget / damit er ſich nicht ſtoſſe oder falle) 
nachfolgen. Denn aller Menſchen Weisheit / Kath vnd an⸗ 
ſchlag / Fan feinen gewiſſen beſtandt haben / es ſey denn das 
fie dieſer Regel folgen. Gott left bisweilen zu⸗ das ſie jrer 
eigenen Weisheit vnd ſcharffſinnigkeit folgen/ bis das fie 
lernen / das es war iſt / was der heilige Prophet Jeremias in 
feinem achten Capiitel ſagt. Sie haben Gottes Wort 
verworffen / was wird jnen jre Weisheit baſſw 

* iij ⸗ 


— —— 
— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ufete tu C-TelgeXe [1fei-te B 0)V, 
Hielmst. 217 4° (IN 1 


courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
009 4° copy 2) 


5 6 
—XRXXXX 
12 14 E 









Borrede, — 
Darumb ſetzet ſich der König Dauid / Gottes Wort 



























g 
vor / aid eine Regei in feinem Ampt vnd befehl⸗ Den Br 
reedazıı/ das er fich nach Gottes Rechtfertigem ch m 
‚ir nachder Regel die im Gott vorgeſetzt / hatten mit, * 
—— — | / vnd dieſem Danıds * 
Wer ſich heit nach dieſer Regel⸗ | | Mr 
Exempel folgee / der kan nicht jrren/ denn dieſe zwey ding | | 
Zug | bſten / Erftlich das rt 
feind in allen beftellungen die vornem ſten — * 

man wiſſe was man thun ſol / Darnach Das man daſſe ige 2 
mweisfich ausrichte. Das erſte leret die Regel / Das andır iS: 
fine manim Exempel. —— J | u 
“Der fichdarnach alfo fchichet/hat zweifeltigen nutz da⸗ | . 
uon. Erfilich wenn es jmein feinem Ampt vnd beruffe / 
Goit zu ehren vnd andern zu gute / glücklich gehet⸗ ſo frewet 1— 
ex fich im Herren / er dancket Gott / er nimpt zu vnd verbeſſert an 
fich von tag zu tag je mehr vnd mehr/ In alle ven Gaben as 
die fein Ampt vnd beruff antreffen/ Wie Chriſti verhei⸗ Ei 
ſchung lautet, Dem der da hat / ſol gegeben werden. M m 
Das ift dem / der feiner gaben recht brauchet / Dei ſol zune⸗ es 
men vnd mehr gaben vberfomen. Darnach obes jm gleich I 
alles zu wider / vnd in feinem Ampt vnd beruff nicht geluͤck⸗ het 
fichen/nach feinem willen ergehet / fo Bat er doch ein gut ge⸗ Ih 
wiſſe / das er der Regel welche im Gott in feinem Wort vor: Fun 
geichrieben/gefolget. Solch ein gut gewiflen/ welchs Got⸗ N 

tes Zeugnis iſt / das man recht gethan / iſt viel beffer den aller 

Welt gut /Herrligkeit / Reichthumb vnd gluͤcklicher zuſtand. eg 
Ein Sotesfürchtiger Hausvater / der fich nach dieſer Vile 

Regel die jm Goit vorgeſchrieben / ſchicket: Gehet es jm ka 
fücklichen ond wol / fo preiſet er Gott und dancket jm vor —X 
Bien ſegen. Gehet es im aber anders/ vnd er hat gleich? allohı 
wol dieſer Regel gefolget / fo frewet er / vnd troͤſtet fich ſeines Mani 
guten Gewiſſens / vnd iſt gedäftig in ſeinem Creutz / welchs mane— 
im Gott auffgeleget. Da 


Paulus 
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Vorrede. 


Paulus der heilige Apoftel/ hatte befehl von Gott das 
Euangelium zu Previgen / diefer Regel folget er vleiſſig 
nach / früe und ſpat / mit grofler mühe vnd arbeit / dennoch 
gieng es jm nicht allzeit nach feinem willen. Cr muſte zu 
zeiten Hunger / Kelte Verachtung vnd verfolgung feiden/ 
ja entlich getoͤdtet werden, Was ſagt aber Paulus in dies 
fer verfolgung? Dasift Cfpriche er) Vnſer Rhum / das 
Zeugnis onfers Gewiſſens. a | 

Joſeph in Egypten wuſte diefe Regel / das er feinem 
Herrn trewlich vnd ehrlich dienen folt/ als dem Herrn felbs/ 
Nach dieſer Regel ſchicket er fich allzeit mie hoͤheſtem vleis⸗ 
Wie gieng es jm aber ? Er ward ins Gefengnis gemorffen/ 
vnd war lange zeit darin. Hie lies es ſich anſehen / als wen 
er in grund verderbet / vnd meinten ſeine Feinde / das es gantz 
ans mit fm were. Der frome Joſeph aber troͤſtet ſich mit 
Gottes zeugnis / Das iſt / mit feinem eigenen guten Gewiß⸗ 
ſen / vnd ſchepffte daraus in feiner Gefengnus groͤſſer frew⸗ 
de, den König Pharao in feinem Koͤniglichem Pallaſt. 
Ja uber das / wart erin der Gedult / mit vid groͤſſern vnd 
herrlichern Tugenden / den jemals zuuor / begabet / vnd end⸗ 
lich aus feiner Gefengnis mit groſſen frewden / alle ſeinen 
freunden vnd dem gantzen Reich Egypten zu groſſem heil 
vnd verbeſſerung / gefreiet. | 

Darumb ift es hoch von noͤten / das einem jedern / der 
zu einem Ampt beruffen / es ſey im Haus/ Kirchen / oder 
Weltlichem Regimente / feine Regel (darnach er ſich hal⸗ 
ken fol) bewuſt fen / vnd das er darneben auff die Exempel 
ſehe. In welchen die Regel abgemalet vnd ausgedruckt iſt / 
alſo das man nicht allein aus den Reglen verſtehet / was 
man chun fol / ſondern auch aus den Exemplen ſihet / wie 
man es thun fol. Denn die Regel gibt Sapzenziam, das iſt⸗ 
Verſtand des / was recht vnd en Exempel Bere 


— 


5 6 
—X 
12 14 15 
































Vorrede. ou 
Prudentiam, Das iſt / Dorfichtigfeit vnd vernunfft / das 1 
man betrachte / wenn vnd mo man Fan das jenige/ welchs koch 
Recht ift beftellen/ ond was unrecht iſt / abweren. N 


Nathan wuſte die Regel wol / das er König Dauids iR 
Ehebruch und Mord ftraffen folte/ (denn alle diener des y 
Goͤttlichen Worts haben befehl von Gott /die Sünde wo | . 
diefelbigen erfunden werden/ zu firaffen) Es brauchte aber | Can 
Nathan feine Weisheit nicht one vorfichtigfeit: Darumb BE. 
gaber Dauid ein Parabel vor/ voneinem Man der hundert mn 
Schafe hatte/ vnd nam dennoch einesarmen Mannes ei⸗ geln 
niges Scheflein ( welchs er mit feinem Brot erzogen ) hin; ken 
weg. Daraus Dauid feine Sünde erfante/ond Buſſe eher. IM 

Wenn Erfarenheit zu den Regeln und Exempeln I 
koͤmet / wird man defto gewiſſer / vnd Fan alledinge mit groͤſ⸗ I Aal 
fer geſchickligkeit ausrichten, Die Regel fol aus Gottes I mac 
Wort und befehl genomen werden / die Hiftorien geben 1 Mari 
ons die Exempel. Erfarung bringt das alter/ der acbrauchy | halch 
vnd lange vbung. I m 

Denr dieſe drey ſtuͤck zuſamen hat / der ift Weis / Vor⸗ I En 
ſichtig ond Vorſtendig. Das erſte vnd das ander fan Ati 
aus Büchern gelernet werden/ Das dritte bringe die zeit | N 
vnd vbung/ einem jeden in feinem beruff. JGöoveh 

Darumb haben viel Philoſophi gefehriebenvetliche von | uch 
der Haushaltung / etliche von der Weltlichen Obrigkrit/ et⸗ | Ama 
liche von der jenigen leben die Feinefonderlichenberuff haben, Omar 

Die aber fo Hiſtorien fchreiben zeigen Exemp nun: 
su beiden theilen / das iſt beide der Men vieveche ch 9— mm 
haben / wiedie Regel jres beruffs vnd Ampts folchs erfor⸗ | —9 
dert / Darnach auch der jenigen / die ſich wider die Regel⸗ kath 
jres Ampts vnd beruffes/ verſehen haben. ſieſg 

Desgleichen haben auch viel unter den C hriften ge⸗ auch 
ſchrieben pnd aus Gottes Wort beide Regeln / vnd Exem⸗ *«* 


pch/ 
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Borrede, 


pel/von der Haushaltung / vom Kirchen Regiment / vnd 
Ehriftlicher Obrigkeit zufamen gezogen / dadurch fie Got⸗ 
tes ehre / vnd erbawung der heiligen Kirchen vnd der gemei⸗ 
nen Chriſten wolfart vnd Seligkeit geſucht haben. 

Vnter dieſen / iſt auch der Weiſe / Gottsfuͤrchtige 
vnd Verſtendige Man / Magifter Nicolaus Nicolai/ 
Canonicus zu Rotſchilt / vnſers aller Genedigſten Herrn / 
König Friderichen des andern ce. Hoffprediger / welcher 
in dieſem Buch mit groſſem vleis / beide Spruͤch (oder Re 
geln) vnd Exempel aus der heiligen Schrifft / zuſamen ge⸗ 
ſchrieben hat / wie ſie ordentlich in der Bibel / von anfang 
bis zum ende / von Weltlicher Obrigkeit / Koͤnigen / Rich⸗ 
tern / vnd andern die in Weltlicher Regirung vber andere 
Herſchen / geſchrieben ſtehen. Alſo das er jnen / in den Regeln 
vnd Sprüchen vorhelt / was jnen zu thun gebuͤret / und 
ſetzet darbey Exempel / darin fie ſehen koͤnnen / wie fie vorſich⸗ 
tiglich ſollen ausrichten / das jenige / was in den Spruͤchen 
vnd Kegeln jnen Weislich wird vorgehalten / fo fern als fie 
Epriftliche Könige, Regenten/ vnd Richter fein vnd ge⸗ 
nent wollen werden ꝛc. 

Dis Buch hat vorgenanter Magifter Nicolaus / aus 
Königlicher Maieſtet befehl/die Theologos / welche die heili⸗ 
ge Schrifft/ in Koͤniglicher Vniuerſitet alhie zu Koppenha 
gen / auslegen / laſſen vberſehen. Dieſelbigen haben es vor gut 
vnd ſeer nuͤtzlich angeſehen / Das es in offentlichen druck ke⸗ 
me / der zuuerſicht / das es vielen / nicht alleine den jenigen die 
im Ampt der Obrigkeit fein/fondern auch den Vnterthanen 
zur lehre vnd vnterrichtung dienen wurde, Den die Obrig⸗ 
keit hat alhie Sprüche, Regeln vnd Exempel genug / darnach 
fie ſich weislich / vnd vernuͤnfftich Fan ſchicken. So haben 
auch die Vnterthanen alhie zu lernen / was die Obrigkeit 
yor einen vberaus groſſen vnd trefflichen Beruff vnd in 

X 


— 


5 6 
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Vorrede. 
hat / Derwegen ſie ſchuͤldig ſein / ſo fern ſie nicht Gottes = 
Zorn auff fichladen wollen / das fie jre Obrigkeit chren/ | 
vfeifig vor fie bitten / / jnen allen gehorfam in allen gebuͤr⸗ | 


tichen fachen/ erzeigen. Diemweil Obrigkeit nicht jr eigene | Ar 
fachen verrichtet / Sondern an Gottes ſiet geſetzt iſt / des 
Landes vnd der Reich feinde abzutreiben / vnd jderman in vn 
feinem Ampt ond beruff zu ſchuͤzen / auff das man in Got⸗ ni 
tes furcht vnd ehrbarfeit leben muͤge. ve 
Darumb rate ich beide der Obrigkeit und den Vnter⸗ m 
thanen / das fie ja dis Buch vleifig leſen / vnd ſich darnach ın 1. 
Gottesfurcht vnd warer anruffung Gottes / fo vielals jm⸗ | jan 
mer muͤglich / ſchicken. Vnd ernfilich bedencken / das Gott / In 
weder Dbrigfeit noch Vnterſaſſen / wo fie nicht thun was 
jnen Gebuͤrt / wil vngeſtraffet laſſen. Verfluchet Cfpricht | am 
der Prophet) ſey der der ds HERRN werck Icflıg keglıd 
thut. Das diefer Sprich des Propheten gewis vndfeſt ae 
ift/das werden wir am Juͤngſten Gericht ſehen / Derwegen Aunen 
iſt es vns / wir fein Groſs oder klein Könige oder Pawren / Jombch 
hoch von noͤten / das wir teglich den Almechtigen Gott bit⸗ an 
ten / das er ons feinen heiligen Geiſt geben / vnſern Erb men 
feindden Zeuffel von uns treiben / vnſer bergen in feftem aurleha 
glauben an Gott befrefftigen/ und uns alfo ein jdern in ſei⸗ tihten 
nem Ampt Regiren wolle/ das Gott dadurch gepreifee/ die —RX 
Chriſtliche Kirch erbawet / vnd wir eintrechtiglichen in aller mE 


Gottes furcht/ Zucht vnd Erbarkeit/ leben mügen. ink! 
Es fan wol geſchehen /das etliche fpigige Leut gefun⸗ nd Kir 

den werden / die Jagen duͤrffen / Was ift es von noͤthen diefe Be 

Sprüche und. Eyempel von der Obrigkeit zufamen zusie J— 

hen / Man wil ſo viel von der Obrigkeit reden’ / Es were wol 

beſſer das ein jder auff ſich ſelbs acht hette / Wer weis nicht 

ſelbs was er thun fol? Wer ift fo vnuerſtendig / das er nicht 

ſolte wiſſen was Recht oder vnrecht ſey. Die ſenigen welche 

dis 
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Vorrede. 
dis alſo vorgeben / wil ich mit des Heidniſchen Propheten 
Heſiodi worten beantworten / welcher alſo ſagt. Es werden 
dreyerley menſchen erfunden. Die erſten( welche die aller 
beſten fein Jfeind die / Welche ſelbs wiſſen was Recht iſt / vnd 
ſich ſelbs Recht rathen / vnd jr Ampt vorſichtig ausrichten. 
Die andern ( welche auch gut ſein) find die / welche ſelbs 
nicht wiffen mas Recht ift/ doch gehorchen vnd folgen fie 
andern, Die fie weislich Leren vnd jnen rathen. Die legten 
find die / welche ſelbs nicht wiſſen vnd verſtehen was recht 
iſt und wollen andern auch nicht folgen/ Diefe Cfaget er) 
ſeind gantz vntuͤchtig vnd konnen nichts guts oder nuͤtz⸗ 
liches ausrichten. | | | 
Derwegen antwort ich alfo/ Den erften die felbs wiſ⸗ 
fen was Recht iſt / wünfch ich Gnad von Gott / vnd das fie 
teglich in Weisheit vnd verſtand wachſen vnd zunemen/ ich 
verhoff mich auch / das dieſe gern andern die verbeſſerung 
guͤnnen werden. Die andern welche nicht ſelbs fo vollen⸗ 
komlich wiſſen / alles was einer Obrigkeit Ampt erfordert/ 
die werden dis Buch wol zu danck annemen / dieſe Regeln 
vnd Exempel fur augen haben / vnd ſich zu Gottes ehren 
zur ſeligen lehr / vnd jren Vnterthanen zur fremde vnter⸗ 
richten laſſen. Der dritte hauff / welcher weder von ſich 
ſelbs etwas verſtehet / vnd doch von andern nicht lernen wil / 
mit denſelbigen wil ich nichts zuſchaffen haben / Sondern 
wuͤnſch inen geſunde Koͤpff vnd ſinne / das ſie mit der zeit 
ſich ſelbs kennen / vnd darnach von andern lernen mugen/ 
was jnen ſelbs mangelt / vnd das nicht verachten vnd ver⸗ 
damimen / da fie in der Warheit keinen Verſtand von haben, 
Es fan auch wol geſchehen / das etliche ſagen wollen/ 
wenn man dis Buch lieſet / das darinnen etliche dinge zu 
fcharff/ geredet werden Darauff antworte ich. Siſtu vn⸗ 
ſchuͤldig / ſo dancke Gott / vnd vnterrichte die ſo ſchuͤldig 


— 
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Vorrede. 


vnd bitt vor ſie / das Gott ſie gnediglich von jren boͤſen we⸗ 
gen bekeren wolte. Biſtu aber ſchuͤldig / fo gedenck das es zu 
deinem beſten dir geſagt wird / ob du dich vnterweiſen wolt 
laſſen / vnd bedenck des Weiſen Salomons Spruch / der alſo 
lautet. Offentliche ſtraffe iſt beſſer den heimliche 
liebe. Die ſchlege des liebhabers ſein vns beſſer / 
als das betriegliche Kuͤſſen des Haſſers. 

Darumb bitt ich dich O Himliſcher Vater / das du 
vmb deines lieben Sons Iheſu Chriſti vnſers HERrn 
vnd einigen Heilandes willen / vnſerm Gnedigſten Herrn 
vnd Koͤnige / deinen heiligen Geiſt / Weisheit und Verſtand 
wolleſt geben / auff das er dich fuͤrchte / vnd ſein Landt vnd 
Reiche alſo Regire/ das es zu deinem Lob / und uns Vnter⸗ 
thanen zu Frieden / Ruhe / Gottesfurcht und aller erbarkeyt 
gereiche. Ich bitte dich auch O Himliſcher Vater / das du 
den Reichsrethen in dieſem Koͤnigreich zu Dennemarcken / 
gemeinen Adel / Richtern / Geiſtlichen / Buͤrgern / Pawren 
vnd Handwercks leuten / dein genade verleihen wolleft/ das 
ein jeder in ſeinem ſtande dein Ehre ſuche / vnd ſein Ampt 
mit trewen vnd ehren / Dir zu Lobe vnd dem Reich Denne⸗ 
marck zu gute / vnd beyſtandt verrichte, D Himliſcher Bater 
gib uns allen / das wir dein Heilſames Wort vnuerfelſchet 
behalten / vnd nach deines lieben Worts Kegel, vnd dei⸗ 
ner Kinder Exempel / vnſer leben in Chriftlicher Lieb 
vnd Einigkeit anſtellen. Auff das wir alle am Juͤngſten 
Gerichte ( da ein jeder nach ſeinen wercken ſol Gerichtet 

werden) froͤlich erfunden werden. Dir einigen ewigen 

Sort Vater / Son vnd heiligem Geiſt / ſey Lob, 

Preis vnd Ehre in ewigkeit 
AUMEN, 
Annodommi, 1567. 
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Nö we⸗ 
hau 
ln wolt 
Aha all 
hawheh 
N 
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Zatet XR 
ſers Sn 
Agſten Hum 
nd Dekan) 
cin Landeend 
Done Dat 
Valle erharfig 
—RW 
ennemarnhen / 
ven Darren 
n wolleſ / das 
ndlin Amyt 
Rach denne 
niiicher Voter 
ei worteſhet 
ye/ N⸗ 
na HN 
am Jungſten 
I Gericht 
ge ewigin 
mdoh/ 


He 


\ 


DO) 


De vornemſten Hu 


ſtorien vnd Sprüche / ſo in der Heili— 


gen Schrifft / von der Obrigkeit Beruff Ampt / 
vnd Regiment / gefunden werden. Ordentlich aus Der 
Bibel) von dem erſten Buch Moſe an / bis auff den 
letzten Spruch des newen Teſtaments / zu⸗ 
ſamen getragen / Mit gar kurtzer 
erinnerung an die Obrig⸗ 
keit / erklert 


Durch 
N. 
er 
EADANAAN 
Pſalm. 2. 


So laſſt euch nu weifen jr Koͤnige / Vnd laſſt euch 
zuͤchtigen jr he auff Erden. Küffee den Son / das 
er nicht zürne / vnd jr rg auff dem wege/ 
Denn ſein zorn wird bald anbrennen. 

Aber wol allen die auff jn 
trawen. 


Diſcite iuſtitiam moniti, & non tem⸗ 
nere diuos. 


Ex mandato, Regie Maieſtatio, proprio- 


— — — — — 
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f 
{ | 
SW Eleine Buch / wil ich ſetzen den lxxxij. 
ESbPſalm / welcher ein ſcharffe vnd ernſte 5 
erinnerung vnd vermanungift analle Obrigkeit / M 
das ſie jederman / Reichen vnd armen / gleich vnd | 
Recht follen widerfaren laſſen / fo fern fie nicht \ 
ernftlich von Gott (welcher fie ins Regiment ge | 
ſetzt / vnd mit jnen im Bericht ſitzt / woͤllen geſtrafft L 
werden. ni 
Desgleichen wil ich anzihen / ein ſtuck aus 
dem erſten Gapittelder Sprüche Salomonis / da | m 
die Weisheit fich beklaget / Das Feiner ſie hören | Ah 
noch jr folgen wil, Sundern ein jver feinem. an 
eigenen radt vnd ſinn folget / ſo lange kein 
bis fie beide an Leib und Seel ) 
iemmerlich verderben ch 
vnd vmbko⸗ INN 


men. 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Imst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


Hie 













ſu. DerlXxxii.Pſalm 


— lautet alſo. 










VD a — | | 
Strafe FZZOTT ftchet in der gemei⸗ 
dien LK \ ne Gottes Vnd iſt Richter vnter 
nike den Göttern. | | 
inent g— XvWeiee lange wolt je vnrecht rich⸗ 
enge PL ten | Vnd die perfonder Gottloſen 
irsihen! Sela. a 
NINA " Scharfe Recht dem armen vnd dem Wei 
Iomoms) ſen / Vnd helffet vom elenden vnd duͤrfftigen zum 
kr hüten Recht, | | ü 
ai Errettet den geringen vnd armen Vnd erloͤ⸗ 
hang fet jn aus der Gottloſen gemalt. 
dl Aber fie laſſen ſich nicht fagen / vnd — 
nicht / Sie gehen jmer hin im finftern | Darum 
muͤſſen alle grundfeſte des Landes fallen. 
Ich hab wol geſagt / Ir ſeid Goͤtter / vnd all 
umal Kinder des Hoͤheſten. | 
3 ber jr werdet Ra wie Menſchen / Vnd — et 
wie ein Tyran zu grund gehen. a 
Sort mache dich auff / vnd richte das Land / 
Denn du biſt Erbher ober alle Heiden. 
m Ui Alſo 
dr 


—— 
⸗ 


— — 
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Alſo ſpricht Salomon / von der Weis’ 
heit / in ſeinen Spruͤchen / am erſten 
Capittel. 

























—⸗—iñi 
— — 





IS ce Weisheit klagt drauſſen / vnd leſſt ſich hoͤren | 
r au den gaflen. Sie rufft in der thuͤr am thor 
E37 jTornen unter dem Volck / Sie redet jre wort in | 
4 der Stad: Wie lang wolt jr Albern alber fein/ | 
—ynd die Spoͤtter luft zu ſpoͤtterey haben / vnd die 
Ruchloſen die Lere haſſen ? Keret euch zu meiner ſtraffe/ 
Sihe / ich wil euch eraus ſagen meinen Geiſt / vnd euch mei⸗ 
ne Wort kund thun. 

Weil ich denn ruffe / Vnd jr wegert euch / ch recke 
meine hand aus / Vnd niemand achtet drauff / vnd laſſt fa⸗ 
ren allen meinen Rat / vnd wollet meiner ſtraffe nicht / So | 
wil ich auch lachen in ewrem onfal/ vnd ewer fpotten / wenn IM 


Po 


da komet das jr fürchte 7 / Wenn vber euch komet / wie ein | 
ſturm / das jr fürchtet/ ond ewer onfalals cin wetter / wenn ci 
ober euch angft und not komet. Denn werden fie mir ruffen/ ai 
aber ich werde nicht antworten / Sie werden mich fruͤe ſu⸗ rt 
chen/ vnd nicht finden, Darumb / das fie haffeten die Lere/ | 
vnd wolten des HERRN furcht nicht haben / wolten mei- " 
nes Rats nicht/ vnd leſterten alle meine ftraffe. So follen fie. 
eflen von den fruͤchten jres weſens / vnd jres Rats ſatt 
werden. Das die Albern geluͤſtet / toͤdtet ſie / vnd 
der Ruchloſen glück bringe ſie vmb. Wer 
aber mir gehorchet / wird ſicher blei⸗ | 
ben / vnd gnug haben / und | 
fein vngluͤck fürch- 
ten. 


U — 

G >= 
>; = 33 
2 YA — — 
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Kofxeii die Hiſtori 


en und Sprüche / aus dem erften 
Buch Moſe / mit furger erinnerung 
an audi Obrig⸗ 
Hr 


BD Ir Obrigkeit foldie Tod 
KOM lHleger | fo mutwilliger weiſe 
a) © j aus I Ent 9 keiner — * 
meſſigen Vrſach / jren nechſten 
—— N Due und zu todfchlagen/ 
ernftlich firaffen: Sie fol auch 
nach Gottes Geſetz und Recht Feines Menſchen 
entiveder vmb Hocheit willen der Perſonen / vmb 
gewonheit | oder anderer fachen / die Gottes 
wort zů wider / verſchonen. Denn ſo ſtehet geſchrie⸗ 
ben im erſten Buch Moſe am ix. Capit. 
Wer Menfchen Blue vergeuſſet / des Blut ſol auch 
durch Menſchen vergoſſen werden / denn Gott hat den 
Menſchen zu feinem Bilde gemacht. 


Je Obrigkeit ſol die Menſchen wenn 

& hiejrer Eltern / zucht vnd Lehr Meiſter 
auch der Prediger heilſame vnd gute 
Lehre vnd erinnerung / nicht woͤllen in gutem 
| A ij auff⸗ 






ri 
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Sprüche von der Obrigkeit | 
auffnemen / mit gewalt und ſtraff dahin zwingen/ 
das ſie Gott warhafftigen gehorſam / nach ſeinen 
heiligen Geboten / leiſten. Vor der Sindflut hiel⸗ 












* | ; N} 
ten die heiligen Datriarchen das Volck vnter jrem 
zwang vnd zucht / mehr mit fleiſiger Vermanung 
vnd heilſamer erinnerung / deñ mit dem Schwerdt I: 
vnd fcharfer firaffe. Bald aber nach der Sind- %% 
flut / wurden Die Menſchen ſo böfe / dag fie ferner \ 
nicht wolten mit bloffen worten vnd vermanun⸗ / 
gen / ſich zwingen vnd zuͤchtigen laſſen. Da muſte 
Nimrod erfuͤr treten / vnd mit Knuͤtteln / Schwerd Top 
vnd fpieß fein Volck zu recht halten / weil fie ſich ie 
felbs nicht wol ſchicken wolten. Wie wir im erſten MN 
Buch Nofeam x, Capittel leſen. el 
Pe Tits aber zeugete den Nimrod / Der fing an ein Al 
? le gewaltiger Herr zu fein auff Erden. Und war nich 
| ERS Fein gewaltiger Jeger fur dem HERRN. Da | Mel 
ber ſpricht man / Das iftein gewaltiger Jeger | Ma 
—fur dem HERRN / wie Nimrod. Vnd der ans a 
fang feines Reichs war Babel, Erech / Acad vnd Ehalne J MM 
im land Sinear. | 
| j | | ( 
EDnige und Sürften ſollen in jrem leben | N 
N albieauff erden Keuſch / erlich und züich- N 
a > Aytig/desglechen auch freundtlich vnd gů⸗ MM 
A tig ſein / gegen jre eigene Vnterthanen vnd auch * 


fremb⸗ 
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aus den j. Buch Moſe. Bu 
frembde leute fo zu jnen komen. Furnemlich aber 
gegen die Gottfurchtigen / fo entweder vmb der 
rechten Religion oder anderer redlichen ehrlichen 
Brfachen/ aus jrem Vaterland zu jnen weichen 
müffen. Des haben wir cin Exempel im erſien 
Buch Moſe am xij. Capittel. 


Son Abram in Egypten kam / ſahen die Cayy 
® N eer das Weib / das fie faft ſchoͤn war. Vnd die 
t & Fürften des Pharao fahen fie/ vnd preifeten fie 
2 e fur im. Da ward fiein des Pharao haus bracht/ 
Bnd er thet Abram guts vmb jren willen / vnd 
r hatte Schaf / Rinder / Efel / Knecht vnd Megde / Eſelin 
vnd Kameel. Aber der HERR plaget den Pharao mit 
groſſen plagen vnd fein Hans / vmb Saraj Abrams weibs 
willen. J | 
Da rieff Pharao Abram su fich/ vnd ſprach zu jm/⸗ 
Warımbhaftı mir das gethan? Warumb fagefiu mirs 
nicht/ das dein Weib were? Warumb fprachfin denn / fie 
were deine Schwefter ? Derhalben ich fie mir zum Weibe 
nemenwolt. Bnd nu ſihe / Da haſtu dein Weib / nim ſie 
vnd zeuch hin. Vnd Pharao befahl feinen Leuten ober jm/ 
das ſie jn geleiten / vnd ſein Mheend alles was er hatte. 


Romme Herren vnd Regenten / ſollen nicht 
N leichtlich durch jrer Diener e% 
PP nen falſches Hagen vnnd anbringen | ch 













i 
widereinander —** — laſſen. Sundern zeit vnd 


weile nemen / die Sachen recht gruͤndtlich su * 


⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 

























* auf 
chen. Vnd wenn ſolches geſcheen / ſollen fie viel lie⸗ —* 
ber allen vleis anwenden / in Frieden vnd eintracht ut 
mit einander zu leben Denn vmb armer zeitlicher | mie 
vnd vergenglicher Dinge willen / den Srieden vnd | Ms 
freundtſchafft (fo zwifchen nen geweſen) zubre⸗ | er 
chen vnd zerſtoͤren. | | * 
Vnd ob du wol etwas mehr biſt denn dein Ka 
Widerpart / fo ſoltu jm dennoch viel lieber ( So es | 
nicht wider Gott iſt) etwas nachgeben / denn zanck V 
vnd hader mit jme anfangen. Des haſtu ein ſchon pr 
Erempel an dem heiligen Abraham / im erſten 4— 
Buch Moſe am ri, Capittel. mol 
VE I fo 509 Abram erauff aus Egypten / mit feinem —* 
Weibe / vnd mit allem das er hatte/ vnd Lot auch 
—mit ijm / gegen dem Mittag. Abram aber war — 
ceer reich von vieh / Silber vnd Gold. Vnd er | 
— Zooh jmer fort von Mittag/ bis. gen BethEl / an hund 
die ſtet / da am erſten ſeine Huͤtten war / zwiſchen BethEl Sir 
vnd Ai / eben an dem Ort / da tr vorhin den Altar gemacht Mn 9 
hatte / Vnd er predigt alda den namen des HERRN. Mh) 
Lot aber der mit Abram zoch / der hatte auch Schaf 
vnd Rinder vnd Hütten. Vnd das Sand mochts nicht er; Narr 
tragen / das fie bey einander woneten/ Denn jr Habe war ı Pan 
gros / vnd fundten nicht bey einander wwonen / Vnd war | — 
jmer zanck zwiſchen den Hirten vber Abrams vich / vnd N 
zwifchen den Hirten ober ots vieh / So woneten auch zu | x 
der zeit die Cananiter vnd Pherefiter im Lande, Ahle ji 
Da ſprach Abram zu Lot / Lieber las nicht zanck fein —5 
zwiſchen 
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aus den j. Buch Moſe. cr 


lie Rt | | einen Sir 
| wifchen mir und dir / vnd zwilchen meinen vnd deinen Hir⸗ 
tie denn wir find Gebrüder. Stehet dir nicht alles Sand 
dicht offen? Lieber > feheidedich von mir. Wiltu sur lincken / ſo 
I IM wil ich zur rechten / Oder wiltu zur rechten? fo wil ich zur lin? 
IM cken. Da Bub Lot feine augen auff/ vnd beſahe die ganze Ge⸗ 
Abe am Kor $ T HERR Sodoma vnd 

gend am Jordan / Denn ehe der IN. 

Bomorra verderbete / war fie waſſerreich bis man gen Zoar 
SCH dein Fomet / als ein garten des HERRIY gleich wie Cgypten 
(nn d. * 
| on ” Da erwelet jim Lot die gantze gegend am Jordan / 
cunzant vnd zoch gegen Morgen. Alſo ſcheidet ſich ein Bruder von 
enſchen dem andern / das Abram wonet im Lande Canaan / vnd 
im erfin £otinden Stedten der felben Gegend / vnd ſetzt feine Huͤt⸗ 

ten gen Sodom / = die Leute zu Sodom waren boͤſe / 

vpnd fündigeren ſeer dider den HERRN. | 

wii: RK Obrigkeit fol auch mit gefahr jres 
n- | Lei 8 anwenden | IE 
— 2 Leibs vnd lebens fleis an 
VDoe —nterthanen vnd freunde von ber Sei 
gehe Van de handt zu erretten. So thet Abraham bey Lot / 


neh wie im erſten Buch Moſe am xl. Capittel 
kn aa aefchricben ſtehet. 







M | 
ße RESET Ss nu Abram hoͤrete/ das ſein Bruder (Lot) ge⸗ 
I m c⸗ 1 W ER eangen war / wapnet er feine Knechte / drey hun⸗ — RER 
Mena FERN. dert und achtzehen / in feinem Hauſe geborn / vnd u * —* 
a ER jager inennach bis gen Dan / Vnd teilee ſich⸗ 
em Be dee nachto vber fie mit feinen Knechten/ond 
auch? fchlug ſie / vnd jaget fie bis gen Hoba / Die zur lincken der Kor 
| Damakııs ligi. Vnd bracht alle Habe wider / dazu — 
nf KIN B o 
Pu) 


” 





va 
L 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 

















Sprüche von der Obrigkeit: 9 












Lot ſeinen Bruder mit ſeiner Habe / auch die Weiber vnd Ali 
das Volck. oa — 
| nk 
ANo oͤnige vnnd Fuͤrſten ſollen ſich wol vor—⸗ | ke 
— (> ſehen / das fie fich nicht jrgendt in einzen mil 
SI dinge vergreiffen / vnd wider Gott jven * 
Herrn (der feine Sünde wil vngeſtrafft laſſen 
verſuͤndigen: Sundern fie ſollen Gottfurchtig um 
Keuſch / from / freundtlich vnd milde ſein / gegen alle | dm 
Gottfuͤrchtige Menſchen | es fen einlendiſche 
oder frembde / Solchs belonet Gott reichlich] / wie 
wir leſen / in dem erſien Buch Moſe am xx. a 4 
pittel. I | 
en Braham aber zoch von dannen ins Land ge⸗ „A 
ES gen Mittag / vnd wonete zwilchen Kades vnd Eh 
FIBN A Sur / und ward ein Fremboling zu Gerar. ha 
VBVmd ſprach von feinem Weibe Sara / Es iſt * 
et meine Schweſter. Da ſandte Abimelech der m 
König zu Gerar nach jr/ vnd lies ſie holen. ra 
Aber Bote kam zu Abimelcch des nachts im trawm/ REN 
vnd fprach zu jm / Sihe da / du biſt des todes / vmb Des Weibs J 
willen / das du genomen haſt / Denn ſie iſt eines Mannes Km 
Eheweib. Abimelech aber hatte fie nicht beruͤret / vnd Iprach/ be 
HErr / wilmdenn auch ein gerecht Volck erwürgen? Sat fi 
er nicht zu mir gefage/ Sie ift meine Schweſter? Vnd fie Eh 
hat auch geſagt / Er iſt mein Bruder. Hab ich doch das ge⸗ but 
than mit einfeltigem bergen vnd onfchüldigen henden. dir ben 
Vnd Gore ſprach zu jm im trawm / sch weis auch / 5 
das du mit einfeltigem bergen das gethan haſt / em I Mn 
au | 
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aus dem j. Buch Roſe. + 
zhevnd Hab ich dich auch behuͤt / das du nicht wider mich ſ —75— 
und habs dir nicht zugegeben / das dur fie beruͤtteſt. Es 
nu dem Man fein Weib wider / Denn er ift ein Propket 
TI? Vnd las in fur dich bitten’ So wirſtu lebendig bleiben, ’ r 
du aber fie niche wider gibſt/ fo wiſſe / Das du Des tods ſter 


AUT ee 

Ra muſt / vnd alles was dein iſt. hr 
ONE j Da ſtund Abimelech des morgens fruͤe —9 pe sch 
HRNND allen feinen Knechten / vnd ſaget * * J je Ki 
Atfurcho ohren / Vnd die Leute furchten ſich ſeer. 


anal rieff Abraham auch / und ſprach zu jm / Warumb haſiu vns 
gg das gerhan? Vnd was habe ich an Dir geſuͤndiget / Das du 10 
cnlendiſch eine groſſe ſuͤnde wolteſt auff mich vnd mein — 
üchlch si Du haft mie mir gehandelt / nicht Ben Ban . ' u 
m. Vnd Abimelech —— — Abraham / ) 
NS IIR vufolchsaetbanbafl? _ ... u. 
een — dacht, Vieleicht iſt kein Gottes⸗ 
furcht an dieſen Orten / vnd werden mich vmb meines 
Weibes willen erwuͤrgen. Auch iſt ſie marhaftig Rn 
Schweſter / denn ſie iſt meines Vaters heen aber 
meiner Rutter Tochter / vnd iſt mein Weib worden. * 
mich aber Gott auffer meines Vaters hauſe wandern di 


ins Land Ab 
er Kads md 
na zu Oktabs 
Saray Es ſ 















Ah 9 ſprach ich zu jr Die barmhertzigkeit thu an mir / das / WO 
wir hin komen / du von mir ſagſt / Ich ſey Den Dre \ 

NR "Da nam Abimelech Schafe vnd Rinder / inech 

wa⸗ Wab vnnd Regde / und gab fie Abraham/ vnd gab jm wider en 

ans Daran Weib Saray vnd fprach/ Sihe da JA mein sand feet E 
And ara offen / mone wo dirs wolgefellet. Vnd ſprach zu ara/ | ER 
gingen? JOH Sihe day Ich habe deinem Bruder tauſent filberlinge gear — — 
fer? Vnd ſi ben/ Sihe/ das ſol dir eine Decke der augen ſein/ fur @ Fi 

doch Mr die bey dir find/ vnd allenthalben Und das war jre ſtra 1 : 
hen A Abraham aber ar zu De men —* ne 

7 g r > 2 ( 
Yon m melech vnd fein Weib vn pur; N g 5 
une" h 








— 
[2 
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Sprüche von der Obrigkeit 


u 
baren Denn der HERR hatte zuuor bare verſchloſſen alle | A 








Muaͤtter des hauſes Abimelech / vmb Sara Abrahams m 
Weibs willen. | 
CAS Önige und Fuͤrſten ſollen jrem Höchften | 
RL —595 cht si 
RI, vermügennach fich beflafigen das micht af 
I, eintheiljrer Vnterthanen / dem andern A| 
theil vnrecht thue / vnd dafselbige ( eche S 

denn fie es gewar werden) vnterdrucke / vnd wen | mm 
Be 


fie folchs erfaren / follen fie die vnter druckten auf | 
richten/ jnen recht verfchaffen / end Die fo gewalt 5 
geuͤbt / ſtraffen. Sie follen fich auch in Chriſtliche 
und billiche verbundenis mit einander begeben/ 
auff das beide fie ſelbs vnd jre Diener /Defto ſicherer 
vnd befler/ jres ampts vnd Deftellung in Diefer elen⸗ 2 
den Welt / mügen abwarten, So Iefen wir im ine 











erſten Buch Moſe am xxj. tion 
IKT 
SS derfeldigen zeit redet Abimelech und Phichol in 
ein Feldheubtman mis Abrabam / und fprach / 8 
— Sort iſt mit die in allem das du thuſt / Go N 
— ſchwere mir nu bey Gott / das du mir / noch mei⸗ ann 
Keinen Rindern / noch meinen Neffen / fein vn⸗ If 
trewe erzeigen woͤlleſt Sondern die barmhertzigkeit / die ich 
an dir gethan habe / an mir auch thuſt / vnd an dem Lande/da —F 
du ein Frembdling innen biſt. Da ſprach Abraham / Ich Ar 
wil ſchweren. | 
Vnd Abraham ſtrafft Abimelech vmb des Waſſer⸗ 
brunnen willen / den Abimelechs Knechte hatten mit gewalt IS 
geno⸗ | 
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aus dem j. Buch Moſe. 5. 
genomen. Da antwortet Abimelech / ch habs nicht gewuſt / 


wer das gethan hat / auch F mirs nicht angeſagt / Dazu 
hab ichs nicht gehoͤret / denn heute. | | 
} Da * Abraham Schafe vnd Rinder / vnd gab ſie 


Abimelech / vnd machten beide einen Bund miteinander. 


nd Abraham ſiellet var ſieben Lemmer beſonders. Da 
Fach Abimelech — Abraham / Was ſollen die ſieben Lem⸗ 
er / die du beſonders dar geſtellet haſt © Cr antwortet / 
Eichen Sommer ſoltu von meiner hand nemen / das fie mit 
zum Zeugnis ſeien / das ich diefen Brun gegraben habe, 
Daher heiſſt die ftet Ber Saba / das fie beide miteinander da 
geſchworen haben / Vnd alfo machten fie den Bund zu 


Ber Saba. 


Errn vnd Regenten im Lande oder in einer 
Siad / ſollen freundtlich und guͤtig ſich er⸗ 
zeigen / gegen Frembde vnd elende Gotts⸗ 
fuͤrchtige leute / fie troͤſten /auffrichtig vnd recht⸗ 





fertig mit jnen handeln / vnd lieber ſchaden von inch 


nemen / denn inen forg vnd ſchaden zu fügen. ago 
freundtlich end gelimpflic) handeln die Kinder 
Hett / vnd Ephron / mit braham / da er in Erbbe⸗ 
greb nis vor ſeine todten keuffen wolte. Wie wir 


leſen im erſten Buch Moſe am xxiij. Cap. 


Ara ward hundert / ſieben vnd zwentzig jar alt, 
ei ondftarbin der Heubtſtad / die heiſſt Hebron / im 
EZ N) (ande Canaan. Da fam Abraham’ das tr fie 
FIRE Flaget und beweinet. Darnach ſtund er auff von 


— 


"feiner Leiche/ vnd redet mit den Kindern Heth⸗ 
Biij vnd 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


vnd ſprach / Ich bin ein Frembder vnd Einwoner ben euch⸗ Em: 
dasich meinen Todten begrabe/ der fur mir ligt. mitt? 
Da antivorten Abraham die finder Heth / vnd ſpra⸗ | yes 


chen zu jm / Hoͤre ons lieber Herr / du bift ein Fürft Gottes 


4 nee 
onterong/ Begrabe deinen Todten in vnſern ehrlichften ki ( 
Grebern/ Fein Renſch fol dir vnter ons wehren / das Du ın ein 
feinem Grabe nicht begrabeft deinen Zodten. _ | 9 

Da ſtund Abraham auff / vnd bucket ſich fur dem N 
Volck des Sandes /nemlich/ fur den findern Heth / vnd er Fee 


redet mit inen/ vnd fprach/ Gefellet es euch / das ich meinen | 
Todten / der fur mir ligt / begrabe / So hoͤret mich / vnd bittet 14 
fur mich gegen Ephron / dem fon Zohar / das er mir gebe | 
ſeine zwiefache Hoͤle / die er hat am ende ſeines Ackers / Er 
gebe mir ſie vmb geld / ſo viel ſie werd iſt / vnter euch zum 


| 


Erbbegrebnis / Denn Ephron wonete vnter den Findern 4 
Heth. | 7 

Da antwortet Ephron der Hethiter Abraham / das ai | 
zuhoͤreten die finder Hech / fur allen/ die zu feiner Stadthor N 
aus vnd eingiengen / vnd ſprach / Nein / mein Herr / ſondern Kite 
Höre mir zu/ Sch fcheneke dir den Acker / vnd Die Hoͤle drin 9 
nen dazu / vnd vbergebe dirs fur den augen der kinder meines if 
Volcks/ zu begraben deinen Todten. Da bucket fich Abras IM 
ham fur dem volck des Lands / vnd redet mit Ephron / das NR 
zuhoͤret das volck des Lande/ vnd ſprach / Wiltu mir jn laſ⸗ Prem 


ſfen / fo bitte ich / Tim von mir das geld fur den Acker / das | 


ich dir gebe / fo wilich meinen Todten dafelbs begraben. m h 

Ephron antwortet Abraham / vnd ſprach zu jm / it N 
Hein Herr höre doch mich/ Das feld ift vierhundere Sekel NN 
filbers werd / Was iſt das aber zwiſchen mir vnd dir? Ber auf 
grab nur deinen Todten. Abraham gehorcht Ephron / vnd m 
wug jm das Geld dar 7 das cr geſagt hatte / das zuhoͤreten ll 
die kinder Heth / nemlich / vierhundere Sekel ſilbers / das I Nie 
im kauff geng vnd gebe war, Alſo 
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beyench/ 


al” 
Ah hot 
A Woöhen 
Wuediu 


tſichſu da 
AAN: 
das ıch meine 
wichy vnd bit 
Ast mit geh 
ns Achets / Et 
sone Ana Aal 
anier den Finden 


y Abraham 96 
inet State 
an Share Nondet 
nd die Nedr 
ider Finder nis 
er fich An⸗ 
‚ni Epfrm/D 
Men 
vn ae Di 
kaharabt 
fach zu IM 
hundet KOM 
dir? ? 
fl N 


cp 


Aa . Buch Moſe. 6, 
Alſo Be ae van & zwiefache Sole 
iſt gegen Mamre ober/ Abraham zum eigen gut — 
micder Hoͤle darinnen / vnd mit allen Bewmen auff dem 
Acker vmbher / das die kinder Heth zuſahen / vnd alle / die zu 
ir — eb Abraham Cara fein weib / ın der 
Hoͤle des Ackers / die zwiefach iſt gegen Mamre vber / Ir. 
iſt Hebron / im Lande Canaatı. Alſo ward en er 
Acker vnd die Hole darinnen/ Abraham zum Erbbegrebnis 
von den kindern Heth. 
oͤnige vnd Fuͤrſten ſollen Fein Hurerey 
oda ſchendtlich leben / in jren Reichen 
| A Leudern geftaten: Sundern dasſel⸗ 
N hige hart firafen/ fo fern fie nicht beide 
auff fich ſelbs / vnd jre Vnterthauen Gotts zorn 
vnd ſtraff | gedencken zu laden. Auch ſollen ſie ne⸗ 
ben jren Bnterthanen Zuͤchtig vnd Keuſch fein 
vnd cin Shriftlich leben in aller heiligkeit und 
nigkeit beiden worten vnd wercken fuͤren 
darauff acht Haben / Das jren Vnter ſaſſen vnd 
frembden leuten / die bey jnen wonen oder wit 
jnen / vnd jren Vnterthanen / handlen vnd wand⸗ 
ſen / Feines weges vnrecht ſo fern ſie das abwen⸗ 
den fönnen) widerfare. Auch ſollen fir ſich nicht 
auff frome Gottfuͤrchtige frembde leut | vorhetzen 
laſſen / vnd dieſelbige one rechtmeſſige vrſachen 






nicht vertreiben. Nit Gottfuͤrchtigen vnd bie 
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Sprüche von der Obrigkeit 


men voͤlckern vnd Herrn / iſt jnen auch vergunt / x 
verbuntnis zu machen / wiedie ſchone Hiſtoria 1 — 


des erſten Buchs Moſe am xxvj Capittel aus- 


SS fam aber ein Thewrung ins Land / vber Die J— 
vorige / fo zu Abrahams zeiten war. Vnd ieh 





ER gen/Gerar. Daerfchein jm der SIERNvnd - 


ie 





— 2 ſrach / Zeuch nicht Binab in Egypten / ſondern | ang! 
bleibe in den Lande / das ich dir ſage. Sey ein Frembdling | ner 
in diefem Lande / vnd ich wil mit dir fein / vnd dich ſegenen / I hu 
Denn dir vnd deinem Samen wil ich alle diefe Lender geben/ en 
vnd wilmeinen Kid befietigen /denich deinem vater Abra⸗ unit 
hamgefchworenhabe, Vnd wil deinen Samen mehren/ 
mwiedie Sterne am Himel/ end wil deinem Samen alle Diele fig 
Sender geben, Vnd durch deinen Samen ſollen alle Voͤlcker Nr 
auff erden gefegnet werden, Darumb / das Abraham mer kein 
ner ſtimme gehorfam geweſen ift/ vnd hat gehalten meine kr 
Rechte/ meine Gebot / meine Weiſe / und meine Geſetz. Fulda 

AL fo wonet Iſaac zu Gerar. Vnd wenn Die Leute Wi 

am ſelben ort fragten von feinem Weibe / fo ſprach er / Sie * 
iſt meine Schweſier / Denn er furchte fich zu ſagen / Sie iſt 6 
mein Weib / Sie möchten mich erwuͤrgen / vmb Rebecca wil⸗ m” 
len’ Denn fie war fchön von angeficht, — Pure 
Als er nu eine zeitlang da war/ fahe Abimelech / der N 

Philiſter Koͤnig / durchs fenſter / vnd ward gewar / das Iſaac ma 
ſchertzet mit feinem weibe Rebecca. Darieft Abimelech dem Brad 
Iſaac ond ſprach / Sihe / esift dein Weib / Wie haſtu denn fichni 
geſagt / Sie iſt meine Schmefter ? Iſaac antwortet m / Ich hat: 
aedacht/ ich moͤchte vieleicht erben müflen vmb jren willen. EN 
an j B\ ; gethan? *. 

Abimelech ſprach / Warumb haſtu vns denn Das geth 

ẽs | 
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al (4m) 
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NEUN, NN 

vn, Vnd 

Aliſte König 
SATIN 
fen /londen 
a Frembdlimn 
dich ſegenen / 
Sender gehen / 
water Abto 
amen mehlen/ 
nnalco⸗ 
an alle Dolce 

Yhrahamımar 
schalten meine 


’ ak 
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fi haft DO 
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aus den j. Buch Moſe. * 
Es were leicht geſchehen / das jemand vom Volck ſich zu 
deinem Weibe gelegt hette / vnd hetteſt aljo eine Ichuld auff 
vns bracht. Da gebot Abimelech allem V olck / vnd ſprach⸗ 
Wer diefen Man oder fein Weib antaſtet / Dir fol des tods 
N Iſaae ſeete in dem Lande vnd kriegt desſelben 
jars hundertfeltig / Denn der HERR ſegenet I, * nder 
ward ein groffer Man / gieng vnd nam zu / bis er faß —* 
ward / das er viel guts hatte an kleinem und groſſem vich/r 
ein gros Geſinde. Darumb neideten jn die p hiliſter * 
verſtopfften alle Bruͤnne / Die feines "Waters fncchte 88 
ben hatten / zur zeit Abraham ſeines Vaters/ vnd all — 
fie mit erden. Das auch Abimelech su im prach Zeuch 
z / Denn du biſt vns zu mechtig worden. 
* —— — von dannen / vnd ſchlug fein Gezelt 
auff im grunde Gerar / vnd wonete Alda. B nd lies die 
Waſſerbruͤnne wider auffgraben/ die ſie zu ab ahan s ati 
sen feines Waters gegraben hatten/ welche die Philiſter er⸗ 
ſtopffet hatten nach Abrahams tod / Vnd nennet ſie mit ar 
felben namen / da fie fein Vater mit genant hatte. 2 uch 
aruben Iſaacs Fnechte im grunde / vnd finden De 
Brun lebendiges waſſers. Aber die Hirten von Gerar zanch 
ten mie den hirten Iſaaes / vnd |prachen / Das waſſer ift 
vnſer / da Dies —* Brun / Eſeck / Darumb / das fie jm da 
cht gethan hatten. — 
—— gruben ſie einen andern Brun / Da zanckten | ie 
fich auch vber / darumb hies er jn Sitna. Da macht er fich 
von dannen / und grub einen andern Brun / da zanckten IC 
fich nicht vber / darumb hies er jn Rehoboth / vnd Iprachy? eu 
Hat uns Der HERR raum gemacht/ond vns wachſen laſſen 
im Lande. | | * 
Darnach zoch er von an gen BerSaba. V 
L 


— N — 
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Sprüche von der Obrigkeit £ 
der HERR erfehein jm in derfelben nacht/ und fprach/ Ich 
bin deines Vaters Abraham Gott / Fuͤrcht dich nicht- 
Denn ich bin mic dir/ vnd wil dich ſegenen / vnd deinen Sa⸗ 
men mehren vmb meines Knechts Abrahams willen. Ba 
bawet er einen Altar daſelbs / und Prediget von dem Namen 
des HERRN , Vnd richtet daſelbs feine Huͤtten auff od 
ſeine Knechte gruben daſelbs einen Brun. BI 

Vnd Abimelech gieng zu jm von Gerar / vnd Ahuſath 
fein freund / vnd Phichol fein Feldheubtman. Aber Iſaac 
ſprach zu jnen / Warumb komet je zu mir? Haſſet jr mich 
doch / und habt mich von euch getrieben. Sie ſprachen/ Wir 
ſehen mit ſehenden augen / das der HRERR mit dir iſt / dar⸗ 
umb ſprachen wir / Es ſol ein Eid zwiſchen vns vnd dir ſein / 
vnd wollen einen Bund mit dir machen / das du vns keinen 
ſchaden thuſt / Gleich wie wir dich nicht angetaſtet haben⸗ 
vnd wie wir dir nichts denn alles guts gethan haben / vnd dich 
mit frieden zihen laſſen / Du aber biſt nu der geſegnete des 
HERRN. Da macht er jnen ein Mal / vnd fie aſſen vnd 
truncken. Vnd des morgens fruͤe ſtunden ſie auff / vnd 
ſchwur einer dem andern / Vnd Iſaac lies fig gehen / vnd fie 
zogen von jm mit frieden. 


* In Herr vnd Regent / ſol nicht zu balde 
8 gleuben / wenn klagen vor jn komen/ ob 
NET fie gleich von feinen beſten vnd allerliebſten 
freunden / angebracht swerden, Sundern fol ſich 
zeit vnd weile nemen / Die ſachen gruͤndtlichen 
vnd wol zu erkuͤnden / ob es ſich mit der anklage 
in der Warheit alſo erhalte oder nicht / Sihet er in 


yi | 


ſolchem fall/ nicht wol vor ſich, 


⸗ 


— 
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die allon nd 
1 fie quff / vnd 
ſtachen / vnd ſi 
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| 9 — ur 
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f . A D * 
aus dem j. Buch Moſe. 8. 
weilen / von den jenigen welchen er am beſten trawt / 
betrogen werden: andern armen vnſchuldigen leu⸗ 
ten / vnd trewen Dienern offt vnd vielmal groſs 
vnrecht thun: vnd Gott (der Recht und Gerech—⸗ 
— f I< 41» 4 J 4 —*— p Pr ’ 
tigkeit lieber vnd alles vnrecht haſſet) zum hoͤchſten 
er zurnen. Solchs leſen wir in der ſchonen Hiſto⸗ 
rien des erſten Buchs Moſe am xxxix. Capit. 
BE Dfeph ward hinab in Egypten gefuͤret vnd 
Ss FH Yotıplar cin Egyptiſcher many des Pharao 
17 Atamerer und Hofemeifter / kaufft in von den 
Iſmaeliten die jn hinab brachten. Vnd der 
DRERR war mit Joſeph / das er ein gluͤckſeliger 
Man ward / vnd war in feines Herrn Des Cgypters hauſe. 
Vnd ſein Herr ſahe das der HERR mie jm war / denn 
alles was er ehet/da gab der IERN alürf zu durch I Al⸗ 
fo /das er gnade fand fur feinem Herrn vnd kin Diener 
ward / der ſetzt jn vber ſen Haus / vnd alles was er hatte/ 
eher er vnter ſeine hende. Vnd von der zeit an / da ch In IH 
fin Hans vnd alle feine Guͤter geſetzt hatte / ſegenet 
HERR des Egypters haus / vmb Joſephs willen / vn 
war eilel Segen des HERRN, in allem was er hatte zu 
Hauſe vnd zu Felde. Darumb lies ers alles vnter Joſephs 
henden / was er hatte / Vnd er nam ſich keins dings an / 
weil er in hatte denn das er als vnd tranck. Vnd Joſeph 
—J— she | ſicht 
war ſchoͤn vnd huͤbſch von angeſicht. — 
| Vnd es begab fich nach dieſem geſchicht / das ſeines 
Herrn weib jre augen auff Joſeph varff / vnd ſprach⸗ 
Schlaffe bey mir. Er wegert ſichs aber / vnd ſprach zu jr⸗ 
Sihe / Mean Herr nimet fich nichts an fur mir / was im 
Hauſe iſt / vnd alles was er hat Das haben vnter meine hende 
| Cij ge⸗ 






En — 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


| EEE: vv 
gethan / Vnd hat nichts ſo gros in dem Hauſe/ das er fur J 
mir verholen habe / On dich in dem dur fein Weib biſt. Wie ii 
ſolt ich denn nu cin ſolch gros vbel thun / vnd wider Gott (tn mul 
digen? Vnd fie treib ſolche wort gegen Joſeph teglich / Aber N) 
er gehorcht ir nicht/ das er nabe bey jr ſchlieff noch vmb fie * 
were, ui 
Es begab fich der tage einen/ das Joſeph in das Haus | == 


gieng / fein Geſchefft zu thun / vnd mar Fein Menſch vom ge⸗ 
finde des hauſes dabey / Vnd fie erwiſcht jn bey feinem Kleid/ 


; A 
vnd ſprach / Schlaffe bey mir, Aber er lies das K leid in jrer 
Hand / vnd flohe/vnd lieff zum hauſe hinaus. Da ſie nu ſahe/ 
das cr fein kleid in jrer hand fies / vnd hinaus entflohe / rieff * 
fie dem Geſinde im hauſe / und ſprach zu jnen / Sehet / Er * 
hat vns den Ebreiſchen Man herein gebracht / das er vns zu J 
ſchanden mache. Er kam zu mir herein / vnd wolt bey mir MM 
ſchlaffen / Sch rieff aber mit lauter ſtim / Vnd da er hoͤret⸗ MX 
das ichein gefchren machte vnd rieff / da lies er ſein Kleid bey —* 
mir / vnd flohe / vnd lieff hinaus. — | anf 

And fieleget fein Kleid neben ſich / bis fein Herr heim tn 
kam / vnd ſaget zu jm eben die felben wort / vnd fprach / Der Au 


Ebreiſch Knecht / den dur ons herein gebracht haft / Fam zu | 
mir herein / vnd wolt mich zufchanden machen. Da ich aber hndii 


ein geſchrey machte/ vnd rieff / da lies er fein Kleid bey mur/ ah 
vnd flohe hinaus, Als fein Herr hoͤret die rede ſeines Wei— J 
bes / die ſie jm ſagete / vnd ſprach / Alſo hat mir dein Knecht Bj 
gethan / ward er ſeer zornig. * | hi N 
Da nam jn fein Herr / vnd legt in ins Gefengnis / da ‘ 

des Koͤnigs aefangene inne lagen? Vnd er lag alda im ge⸗ uf 
fengnis. auf 
Yönigeond Sürften follen armer / elender / vnd cn 

| frembder leut / guten Rat / nicht ausſchlagen un 
“Q Oder WAT 
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5 er für 
an, Wie 
Arch Are 


NK on 


N heo Houb 
Nenſchodnge 
Deinem lu 
EAN UNENNN 
Nſie nuſah 
‚eneflohe nf 
n / Sehet / Er 
dodwyoß 
nd wolt ben un? 
Andi ur ha 


AaTANUNIN 


kin Har heim 
anforach / det 
ve haft kam zu 
vn, Saich abe 
ante it! 


”% 


—9 
u Jana j 
A Kl —4 


ey Da pri 


Gyngni / N 
(aa alon Im g⸗ 


aus dan. Buch Moſe. 
oder verachten / Sundern denfelbigen ( soo fie ſehen 
ond erfennen das ar jnen / ren Landen / vnd Br 
terehanen zum befien gereicht) mit danck annemen. 
Alſo thet Pharao der Koͤnig in Egypten. Wie wir 
leſen im erfſten Buch Moſe amd. Capittel. 


— A ſandte Pharao bin / vnd lies Joſeph ruffen/ 
AND fies in eilend aus dem Loch / Vnd er lies 
ſich beſcheren / vnd zoch andere Kleider an / und 
Rn E37 Afam hinein zu Pharao. Da fprach Pharao zu 
me in, Mir hat ein Trawm getrewmet / vnd ft 
niemand der jn deuten kan / Ich hab aber gehoͤret 0 la 
gen / wenn du einen Trawm hoͤreſt/ 3 — — 
Joſeph antwortet A a a f het dep n 
che, Gott wird doch Pharao gutes weiſſagen.. _. 
a ſaget anzu Joſeph / Mir trewma Jh runde 
am vfer bey dem Waſſer / vnd ſahe aus dem Sajlet Regen 
fieben fehsne fette Kuͤe / vnd giengen an der weide 9 * * 
Vnd nach jnen / ſahe ich andere ſieben duͤrre / fe. 5 
vnd magere Kuͤe heraus ſteigen⸗ Ich hab in gantz Son — 
land nicht fo hesliche geſchen. Vnd die fieben magere X - 
hesliche Kuͤe / fraſſen auff Die ſieben erſten fette Kuͤe. Son 
da ſie die hinein gefreſſen hatten / mercket mans nicht 52 
das ſie die gefreſſen vr end waren heslich gleich wie vor⸗ 
in / Da wachet ich auff. | s 

9 am fa af in meinem Trawm/ fieben Chern 
auff einem halm wachfen/ vol und dicke, Darnach giengen 
auff fieben dürre Ehern / dünne vnd verſenget / ne die 
ficben dünne Ehern / verfchlungen die fieben dicke Chern/ 


- 


Vnd ich habs den Warſagern geſagt / Aber die fönnens mir 
nicht deuten. F A 
C 1) Jo⸗ 






no. 
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Kofeph antwortet Pharao / Beide trewme Pharao⸗ nf 
find einerley / Denn Gott verfündiget Pharao was er fur? Win 
hat. Die ſieben ſchoͤne Kuͤe / find ſieben jar Und die ſieben kinr 
gute Ehern / ſind auch die fieben jar / Es iſt einerley Trawm. m 
Die fieben magere und hesliche Kuͤe dienach jenen auffge⸗ hohed 
ſtiegen find das find ſieben jar / Vnd die ſieben magere vnd ur 
s verſengete Ehern / find fieben jar Thewre zeit. Dasift nu/ ni 

das ich gefagt habe zu Pharao Das Gott Pharao zeiget/ 

was cr furhat. | 5 
Sihe / ſieben reiche jar werden Fomen in gantz Egyp⸗ 2 
tenlande. Vnd nach den felben werden ficben jar Thewre⸗ J 
zeit komen / das man vergeſſen wird aller folcher fuͤlle in m 
Egyptenlande / Vnd die Thrvrezcit wird das Land verzeh⸗ 
ren / das man nichts wiſſen wird von der fuͤlle im Land / fur 1) 
der Thewren zeit / die bernach komet / denn fie wırd faft x 
ſchweer fein, Das aber dem Pharao zum andernmal ge 
trewmet hat / bedeut / Das folchs Soft gewislich vnd eilend 
thun wird. | —* 
Nu ſehe Pharao nach einem verſtendigen vnd weiſen ni 
Many den er vber Egyptenland ſetze / vnd ſchaffe / das er 
Amptleute verordene im Lande / vnd neme den Fuͤnfften in 
Egyptenlande / in den ſieben reichen jaren / vndſamle alle 
Speiſe der guten Jare / die komen werden / Das fie Getreide X 
auff ſchuͤtten in Pharao kornheuſer zum Vorrat in den —T 
Stedten / vnd verwarens / Auff das man Speiſe verordnet Mist 
finde dem Lande in den fieben thewren jaren/ Die pber Egyp⸗ Nun 
tenland komen werden / das nicht das Sand fur Hunger ) 
verderbe. | 

Die rede gefiel Pharao vnd allen feinen Knechten wol. des‘ 
Vnd Dharao ſprach zu ſeinen Knechten / Wie kuͤndten wir | Den 
einen folchen Man finden 7 un dem der geift Gottes ey ? | Msın 
Vnd forach zu Joſeph / weil dir Gott ſolches alles hat kund Nö, 
ge⸗ | Wk 


arts ha Cara ht in. POT RT 
Sprüche von der Obrigkeit 
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V 
napAn Var and | 
v’ EN IM 


ſat Them 
olhe fl in 
5 sand were 
aumaand/pır 
an ſie wid ff 
are mac 
sch und 
gt vnd weſen 
ſoßft / dad t 
on Fuͤnfften in 
IN \ ak ale 
EIN 
RR STT 
y Dppak m Di 
An⸗ muc 
‚neh rEyyr 


N r ) UN Mi YF 


x 44 Y ) 
\AArfih 
—Nolp IM 


In kund 


aus den j. Buch Moſe. 10, 
gethan / iſt Feiner fo verftendig vnd weiſe als du. Du ſolt vber 
mein Haus ſein / vnd Deinem wort fol alle mein Volck ge⸗ 
horſam ſein / Alleine des Koͤniglichen Stuels wil ich hoͤher 
ſein denn du. ne aa 

Vnd weiter fprach Pharao zu Joſeph /Sihe/ sch 
habe dich vber gang Egyptenland geſetzt. Vnd that ſeinen 
Ring von feiner Hand / vnd gab jn Joſeph an jeine Hand 
und kleidet jn mit weiſſer Seiden / vnd hieng jm ein guͤlden 
Keten an ſeinen Hals. Vnd lies jn auff ſeinem andern 
Wagen fahren /vnd lies vor jm her ausruffen / Der iſt des 
Landes vater. Vnd ſetzt jn vber gantz Egyptenland. 

Vm Pharao ſprach zu Joſeph / Ich bin Pharao / on 
deinen willen ſol niemand ſeine Hand oder ſeinen Fus regen 


in gantz Egyptenland. Vnd nennet jn / den heimlichen Nat, 
nd gab jm ein Weib Aſnath die tochter Potiphara des 
Driefters zu On. Alfo zog Joſeph aus / das Sand Egyp⸗ 
ten zubeſehen / Vnd er war dreiſſig jar alt / dach fur Phara 
ſtund / dem Koͤnige zu Egypten / Vnd fuhr aus von Pha—⸗ 
rao / vnd zoch durch gantz Egyptenland. . * 

Vnd das Land thet alſo die ſieben reichen Jar / vnd 
ſamleten alle Speiſe der ſieben jar/ ſo im Lande Egypten 
waren / vnd theten ſie in die Stedte. Was fur Speiſe auff 
dem felde einer jglichen Stad vmbher wuchs / das —5 ie 
hinein / Alſo ſchuͤttet Joſeph das Getreide auff /vber Die 
mas viel/ wie fand am Meer/alfo/ das er auffhoͤret zu zelen / 
denn man Funds nicht zelen. EA 

Vnd Joſeph worden zween Gone geboren/ ehe denn 
die Thewre zeit Fam / welche gebar jm Aſnath / Potiphera 
des Prieſters zu On tochter. Vnd hies den erſten Manaſe⸗ 
Denn Gott/(ſprach er) hat mich laſſen vergeſſen alle mei⸗ 
nes vnglucks / vnd alle meines Vaters hauſes. Den andern 


hies er’ Ephraim / Denn Gott (ſprach er) Bat mich laſſen 


wachſen in de Landem meines elends. Da 
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Sprüchevon der Obrigfät 

Da nu die ſieben reiche Jar vmbwaren im Lande Egyp⸗ 
ten / Da fiengen an die ſieben thewre Jar zukomen/ da * 
ſeph von geſagt hatte. Vnd es ward eine Thewrung In al⸗ 
cn Landen / Aber in gantz Egyptenland war Brot. Da en 
das gantze Egyptenland auch hunger leid/ ſchrey Das 8* of 
zu Dharao vmb brot. Aber Pharao ſprach zu allen Egyp⸗ 
tern’ scher hin zu Joſeph / was euch, der ſaget —J DL 
Als nu im gantzen Sande Thewrung war⸗ thet Joſeph 
lenthalben Kornheuſer auff / vnd verkauffte den Egypter n / 












Denn die Thewrlung ward je lenger je groͤſſer im Sande, Dt! 
Vnd alle Sand Famen in Egypten zu feuffen bey Joſeph. de 
| önige / Fuͤrſten end Amptleute ſollen al 

— ) fich freundtlich vnd milde / gegen Gotts [N N 
gemeine / vnd Diener der Chriſilichen er 

Kirchen (das iſt gegen die Priefter / wie “he 

fie von alters genent) erzeigen. Alſo beweiſt ſich 9 
Pharao der Koͤnig in Egypten gantz freundtlich / Ban 
gegen den heiligen Patriarchen Jacob | vnd fein 
gantzes Haus: Da er befehl gibe| das Joſeph ſei⸗ * 
nen Vater / mit feinem gantzen Hauſe aus Ca— —8 
naan in Egypten ſolt holen laſſen. Wie auch zu ri 
Ps 


der zeit / als gantz Egypten dam Könige Dharaon 
zu eigen verkauft ward / der Prieſter ecker / die Jo⸗ 
ſeph nicht keuffen wolte / ausgenomen worden: 
Sundern verſchafte / das der König den Prieſtern 
jre vnterhaltung gab / damit ſie jr eigenthumb 
nicht verkeuffen dorften / Wie wir leſen dem 
ſie 
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i aus dem j. Buch Moe — I / 
op — erfin Buch Moſe am xlo, und xlvij. Capittel. 

nr So lautet der text im vorgenanten Buch Moſe 

—8 am xlv. Capittel. 

NE ; Nd da das geſchrey Famin Pharao Haus / das 


N Lay ie 7: Joſephs bruder fomen weren / aefieles Pharao 
—48 2a vo 3 c . | cy x 
Ins Ah, EN A wol end allen feinen Knechten. Vnd Pharao 


————. 







eh dl SER A forach zu Joſeph / Sage deinen Brüdern / 
at KSVErT a Al ee 

en Cgpen ——— hut im alfo / beladet ewer Thiere / zihet hin/ 
kr im lah. WVnd wenn jr komet ins Land Canaan / jo nemet ewern 
xyJoſeph Valer/vnd ewer Geſinde / vnd komet zu mir / Sch wil euch 


eor acben in Sanptenland/ das jr eſſen ſolt das marck 
Leute fol le inen/ Thut im alſo / Nemet zu 
Wen Votz ench ans Egyptenland / Wagen zu ewren Kindern * 
hr eibern/ vnd füret ewern Vater / vnd komet. Vnd feet 
Mir ine — —— — rer die Güter des ganken Lan⸗ 
| ten folle \ | 
heine Ih 2 re Kinder Iſrael theten alfo, Vnd Joſeph gab jnen 
nnilihl Wagen /nach dem befehl Pharao / vnd Zerung auff dert 
— weg / Vnd gab jnen allen / einem jglichen ein Feierfleid/ 
a pm Mn Aber Ben Jamin gab er drey hundert Silberling vnd fü uff 
RN) it Feierkleider. Vnd feinem Baler ſandte er dabey zehen Eſel 
— 66 mit Gut aus Egypten beladen / vnd zehen Eſelin mit Ge⸗ 
m Au. wreide/ ond Brot vnd Speife feinem Vater auff den weg. 
N " uote Alfo fies er feine Bruͤder / Vnd fie zogen bin. 

MM „ " 


ar DEN 


5 6 
X 
ER 


m — 
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Sprüche von der Obrigkeit 





























| , ul 
Ein ſtuck vondeg feligen Herrn DoV * 
toris Martini Lutherj erklerung vber dieſen an⸗ er 
gezogenen text / wil ich hie her ſetzen /wie Die im * 
Vierdten theil Lutheri vber Geneſin ge⸗ 
funden wirt / vnd lautet alſo. | ir 
| BE 
=D ift dis nu ein ſehr fchöner text an dieſem ort / 3 

5 ſo * luſt vnd gefallen gehabt/ m. 
— Kofephs 2 vnd ſeinen denn! 
ee Plan dem geſchrey von Joſephs Vater / | er 
IA Brüdern vnd wiewol die Egypter fur den Hir⸗ a 
: "ten ein grewel gehabt / fo hat er doch dis aus en. 
vnd geſchlecht Jacob gros geacht Denn wo ich Deines A er 
ters Haus anfehe (wirt er gefagt haben ) ſo ſche ich Das (6 ; 
ſehr ſchoͤn vnd von Gott herlich gesieret vnd geehret Be 
Joſeph aber bift vol Heiliges Seiftsyobertriffjt mit weisheit⸗ di 
Gotiſeligkeit und mie radt / alle andere Fuͤrſten vnd groſſe 9 
Herenim gangen Königreich” welche zwar für den Hirten —* 
ein grewel habẽ / vnd ich fan auch dieſe Weltliche ſatzung oder 
Landes gebrauch nicht ſtraffen / beſſern oder endern / Aber wie 
dem allem habe gleichwol dazu luſt / das ich deinen: Vater Ami 
vnd dein ganses Geſchlecht / wiewol es Schaffhirten find/ * 
ſehen vnd fie auffnemen vnd beherbergen muͤge. as —X 
Ach wolt Gott das wir zu vnſern zeiten ſolcher Fuͤr⸗ ul 
fen auch viel hetten / Denn dis iſt ein groſſe treffliche tugent Kam 
an Pharao geweft/vergleichen mann nicht viel findet / die bie Ss 
fich von jederman geruͤmet wirt / Vnd das er vol glaubens tie Nr 
und Heiliges Geiſts geweſt ſey / ſcheinet daraus klerlich / das ins 
er fo gutwillig und gar vmb fonft / vnd Das er dafuͤr nichts —X 
begeret / die Kirch genehret und vnterhalten hat / Denn zu fingen 
dieler zeit / wirftu deren viel finden/die fich Der Lchr/des Cuds anche 
gei auch, annhemen / vnd derfelben (wie fie fich — | tat, 
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aus dan j. Buch Moſe. 2. 


en ſi | ie die Pfarren vnd 
ewogen find fo lange bis das fie die Pfa | 
A | er /ekiftund Kloͤſter / gezwackt vnd beraubt haben. 


A ren find leider gar wenig / Die umb der Gottſeligkeit 
Mit ailen * um bergen? den Lerern / Pfarherrn oder — 
MB mem, De BR 
' | empel Pharao nach / BEST 

\ —— on Kell iſt das fie jmmer thun pie 
am dilkn ot Pharao hat je nit jeinen eigen nutz geſucht / ſihet ar ; 
fallen gehabt nirgents anders hin / da er DIE Kirchen nehret LE ot: 
ter od m denn nur allein auff die Gottſeligkeit / vnd den RER —* 
ce fur den Si tes dienſt / das nur daſſelbe muͤge gefordert wer 


anpi oder reiſſet nichts zu ſich / Ja / das noch bs 
deines Pb viel mehr fein eigen gut a ig vr or den 
ine Hans Jacob alſo müge erhalten und gene RER lle Koͤ⸗ 
ER, is ift warlich ein folch Exempel / das billich alle 


sarchrer ſt/ M a HE fei dauch die vom Adel/ jnen 
ce nige/ Fürften / Oberkeiten / vnd auch | , 
er —* fůrbilden follen/ vnd demſelben mie hoͤchſtem fleis nach 


| 1eond Gottſelige Pfarherrn / Kirchen 
fat — — nehren — Aber 2 
cheſagungd geſchicht leider zu vnſern zeiten gar das wiederſpiel — als 
a ae fein von den Bebtſtiſchen /ſ — — eig r gi nn 
— | in den Kirche n / vnd 
hurn IM — eben deren guter berauben / ſo billich zu 
ar, erhaltung des Predigampts/ vnd der Schulen ſolten ange 
rar A Zub feget werden. 


Fe ge ni dſtei⸗ 
ge ge Durchs Haus Jacob aber verfichet er nit holtz on 
ini ne denn er hat mie feinen Kindern nicht inn Heuſern/ ſon⸗ — OR J 
oral laden dern in Hütten gewonet / nach der weiſe der Hirten in Ara⸗ Dr DIUDTLDE DILL " 
rich / DB | sth | des heiffen / welche nicht a” 115 
usflrl/ DA bia / oder der Völker /die Nomades h 
galerie kunten an einem gewiſſen ort bleiben / fondern haben an 
Ag aM a mancherley Örten weide —— 7* nn one 
{pe hfolaen / Derhalben verftehen mir auch durch de 
1 5 nochfolg b Sij Jacob / 
4* (allen. 


nn —— 
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Sprüche von der Obrigkeit r 
Jacob / fein gantz Geſchlecht / ſeine Soͤne vnd Toͤchter/ dazu ua 
der Soͤne und Töchter kinder/Blutfreunde vnd Schweger | ae 
die alle mit jm geweſen / vnd jrer wirdt ohn zweiuel ein gros 6 
anzal geweſt ſein / die mit Jacob hinab in Egypten gezogen | —9— 
ſind / Hernach wirdt geſagt / Alle Seelen des Hauſes Jacob⸗/ kun 
die in Egypten Famen/ waren ſiebentzigk / Aber die Weiber ar 
die Töchter und toͤchter Finder /Knechte / Megde ond ſchwe⸗ mi 
ger mit jren Weibern / werden nicht mit gezelet / ſondern al—⸗ * 
lein die fuͤrnemſten Heupt Perſonen find erzelet worden. 
Vber das verheiſſet Pharao / er wolle jnen das marck 
im Rande zu eſſen geben / das iſt / er wöllejhnen das alle | m; 
fruchtbareft und befte teil in Egypten Lande geben Das He⸗ | ir 
breifch wort / Halab / heiſt milch / Aber Haleb / heiſt das marck MM 
oder das fett / wie die Schrifft vom Habel ſagt. Er habe dem im 
Herrn Dpffer bracht / vonden erfilingen feiner Herd / vnd 4 
von jrem fetten / das iſt / von den aller fetteſten Schaffen / Er — 
hat von den Erſtlingen ſeiner Herde das beſte vnd Niedlichſte ef 
ausgelefen. Alſo ift Pharao auch fo mild vnd wolthettig/ En 
das er jhnen gern das aller befte/ und das auflerlefen war / im N 
gangen Lande geben / vnd auff fie wenden wil/ Kompt her 9 
(hater geſagt) Ich wil die Kirchen / Gott vnd feine Prophe⸗ m 
ten ehren / vnd alles was ich nur guts habe / wilich euch rei⸗ x 
chen und mitteilen / Ihr folt die aller beften Weide erwelen / 2 
vnd alles was euch zu ewer Viehzucht wird von noten fein/ hm 
Summa / Man fol uch das befte geben. gas 
Darumb iſt dis ein ſehr trefflich Exempel / darauf — 
auch der Prophet Jeſaias geſehen hat / da er ſagt im xlix. Cap. 
Die Koͤnige follen deine pfleger feine. Solche Koͤnige find BR 
vorseiten geweſen / Theodoſius / Conſtantinus / vnd viel an⸗ fer. 
dere mehr. Vnſere Fürften reiffen jtzund alles hinweg / vnd nenne 
berauben die Kirchen / Vnd wiewol der Kirchen viel find die | 4 
lie 
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aus den. Buch Moſe. 13, 






Nr/daı reiches ei haben / find doch der Herrn wenig/ 
f ein reiches einfommen haben / fi ch de | 
BUNT die ni fo viel heraus geben / Das Die Kirchendiener vnd 
Kings Pfarherrn damit zur notturfft mügen unterhalten werden. 
IR rn Sn Summa/ Man gibt gar zu wenig dauon / Das fett er: 
ale Ya Snd das aller befte fo die Klöfter und Stifft gehabt / nemen fie 
Kr Wihe Hin / welchs wir zwar jet da Die Fürften ſo groflen ae, 
SEN? treiben muͤſſen / als wir beft Fönnen dulden mugen / Sie ſol⸗ 
et / on ten aber doch billich an dis Exempel gedencken / wen fie ja das 
ee worden feet oder das aller beſte nicht ——— ſie doch gleich⸗ 
ndash ol für das Brodt nicht gar die Sprew geben. 
ne: pi: Kir haben ja von Gottes gnaden einen fehr guten fro⸗ 
pr der men Fürften/ vnd find auch andere mehr / die noch mit ernſt 
ee für die Kirchen forgen vnd Die Pfarherrn fchügen vnd neh⸗ 
—55 len Aber deren find faſt wenig / der Geitz vnd Die — 
LT in den Fürften Hoͤffen regierer/ Iſt ein wurtzel alles phels 
ann 0 und sven die Prieſter auch vberflüflig haben / fo geben fie fich 
naeh gar auff den geitz / wie vorseiten auch geſchehen / vnd findiren 
en ir nich fo fleiſſig afs fie billich ehun folten. 
nd welt) RE: — EEE 
een warm Dieſe klage ift gewiſs lich war / zu dieſer zeit / 
ol ns Gott verley ein gut ende dazu. 
nn pioph u 
naht orte Im felbigen Buch Moſe am ylvij. Capittel / 
—5 — liſt mãn ferner alſo. 
Lſo kaufft Joſeph dem Pharao das gantz Egyp⸗ 
— > /Denn die end: verkaufften / ein jglicher — 
and/or * — | —— ſeinen Acker / Denn die Thewrung warzu ſtarck RXXXLXVV 
unse. Cap TS ber fie/ und ward alfo das Land Pharao eigen. 3% 0 
vs | Ypnder teilete das Volck aus in die Stedte/von 
„nd mal einem ort Egypten bis ans ander, 
inne icht / 
LAN saenormen der Prieſter feld / das kaufft er nic 
— Ausg p Senn 
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Sprüche von der Obrigfeit ri 










Denn es war von Pharao fur die Priefter verordnet / das fie ink 
ich neeren folten/ von dem benanten/ Das er jnen gegeben ie 
hatte / darumb durfften fie jr Feld wer Ban 2 gm 
Da fprach Joſeph zu dem Volck/ Sihe / ich hab heit | pn 
gekaufft / Ir * ir dem Pharao / Sihe / da habt jr al 
Samen, vnd beſeet das Feld / vnd von dem Getreide ſolt jr Km 
den Fünfften Pharao geben/ Bier teil follen eiver fein / zu | * 
beſeen das Feld zu ewer ſpeiſe und fur ewer Haus vnd Kin⸗ En 
der. Sie ſprachen / Las uns nurleben/ und gnade fur dir/ er 
vnſerm Herrn / finden / wir wollen gerne Pharao leibeigen an 
fein. Alfo macht Joſeph inen ein Geſetz bis auff diefen tag/ | = 
vber der Egypter Feldy den Fünfften Pharao zu geben / =: 
Ausgenomen der Priefier Feld/ das ward nicht eigen Pha⸗ ri 
der; f nt) 
s a PT — * 
Ein theil von D. Wartini Luthers ke 
erflerung ober Diefen Text / — 

lautet alſo. 

Io iſt ein trefflicher Text / den man ſonderlich Br 
9 ESS Yivolmercten jol/denn was jßt zur zeit wir Deutz Ya 
M Bay} Ifchen gedencken / oder was wir fur leute find/weis tun 
m REIF A ich zwar nicht/ Das ift je gewis / das im natuͤrli⸗ Mm 
—cchen vnd Goͤttlichen recht / alfo verordnet iſt / das ans 
diedem Altar dienen/ auch vom Altar leben follen/ wie Pau⸗ nk 
lus fagt 1. Korinth. 9. Wiſſet jr nicht / das die da Dpffern/ 
eſſen vom Opffer / vnd die des Altars pflegen / genieſſen des Nina 
Altars? Alfo hat auch der Herr befohlen/das die das Euan⸗ In 
gelium verfündigen / follen fich vom Euangelio nceren. erfein 
Vnd an dieſem ort iftim Text mie groflem fleis geſchrieben/ Nonaı 
vnd zum andern mal widerholet / das den Prieſtern in Cgyp⸗ | 


ven 
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as fir 
Yydben 


UNI A 
Nhhhſt 
AUNZNTEN 
Aott hin / P 
IS und Air 


nade fur din - 


tao labciam 
f deſen tag 
30 zu gehen / 
vcgen Pho— 


— 


man fondelch 
ante Dub 
werrſawe 
pas N 
Pd A 
iin Da 
wi Lofer 
/aamffen 8 
das En 
geld man» 

; gar 


Li 


ms? 
—V ken 


aus den j. Buch Moſe. 14, 


ten jr fonderlicher befcheiden teil verordnet und benandi ge⸗ 


weſen ſey / das fie jr Feld nicht haben verkeuffen duͤrffen. 


Darumb / ſage ich / iſt dis ein ſehr ſchoͤner Text / Aber 
wir folgen jm nicht nach / vnd laſſen denſelben in Deuiſch⸗ 
land nicht zu / Man pflegt es zwar in andern Tmptern alſo 
zuhalten / Das / die folche gemeine Cmpter verwalten / Als der 
Herrn knechte / Stochmeifter/ Kriegsknechte / vnd die Ober⸗ 
herrn ſelbſt auch von gemeiner beſoldung unterhalten wer⸗ 
den / desgleichen nemen auch Die Fürften Zol vnd Schoſs 
von den Bnierthanen / Aber wis es mit den Schülern vnd 
Denern des Worts gehalten wird/das ſehen wir fr augen/ 
wenn nicht noch des raubs aus Egypten etwas vberblieben 
were / fo wir dem Bapſt geraubehaben / fo müften wir tool 
alte hungers ſterben / denn es iſt jtzt feine Stad oder 5 üb 
fienthumby die jre Prifter vnd Schulen neeren oder vnter⸗ 
halten / Vnangeſehen die groffen ſchweren arbeit / dazu dent 
fleis vnd trewen dienft frommer Gottſeliger Pfarherr vnd 
Seelſorger / vnd wo ſie ſolten vnterhalten werden von der 
sulage des gemeinen Volcks / fo wuͤrden fie warlich ermlich 
ond Fimmerlich leben muͤſſen. Darumb fage ich noch / das 
wir geneeret werden / von dem raube Egypten⸗ ſo Bun dem 
Bapftum ift gefamlet worden / vnd wird Doch daffelbe/ ſo 
dauon noch vberig ift / von Der Dbrigfeit auch hinweg ge⸗ 

riffen/ Die Pfarrhen vnd Schulen werden beraubt / nicht 
anders / als wolten fie uns hungers frerben laflen / Wirdes 
nr fo beftehen / fo wird mans wol ſehen. — 
Pharao der Koͤnig in Egypten / wird am zukuͤnfftigen 
‘üngjten Gericht / auffſtehen / vnd wird die Fuͤrſten vnd 
Dbrigfeit in Deudſchland verdammen werden / darumb / das 
er ſeine Prieſter in ehren gehalten vnd geneeret / ſich auch an 
jren guͤtern nicht vergriffen hat / ſo er doch dieſelben vermuͤge 


des Eontracts / ſo im lande rechtmeſſig auffgericht ae 


i 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be)" @tefelt]a.-YzEe) 2 TW To)V/e BEI e/ce14VA4@feYeT 111 1TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 
































6 
RR 
14 15 















5 
R& 
LE) 












Sprüche von der Obrigkeit 






















* „en 
muͤgen zu fich in feine gemale nemen / Sondern er gibt jnen F is 
Freiheit /ond verordnet jnen Dazu ein benandt teil getreide vnd mh 
peile / dauon fie on allejren ſchaden gelebt haben / —— 9— 
wolt jr mir nu geben vnter allen Koͤnigen vnd Deudſchen pm 
Fuͤrſten / der dieſem Pharao gleich jey | | A 

Vnſer Landsfürft neeret uns von dem feinen nicht/ auf 
fondern vom raubEgppti/ vnd wird uns auch von dem feinen nm 
nicht neeren oder unterhalten koͤnnen. Das man aber den N 
Prieſtern ond Kirchendienern ſchuͤldig ſey fie zu neeren / dar⸗ win 
an ift fein zweiuel / Vnd wo wir dazu nichts geben werden⸗ * 
fo wird vns diſer Text verdammen / deſſen wir denn groſſe * 
ſchande werden haben. Gott wil haben / das / Der vnterrichtet - . 
wird mie dem Wort / allerley guts mitteilen fol / dem / der jn Ani 
vnterrichtet / Salat. s. Vnd Paulus fee daſelbſt noch eins * 
hinzu / vnd ſagt / Irret euch nicht / Gott left ſich nicht rg " M 
Desgleichen fagt auch Chriftus zu feinen Apofteln/ Luce 10. f nf 
Bo jr inein Haus kompt /in denifelbigen bleibet / eflet vnd nn 
trincket was fiehaben/denn ein Erbeiter ift feins lohns werd / ben 
Was follen wir aber hun? Siehaben vnd hoͤren uns auch le M 
nicht gern / Vnd wenn wir auch vnſern Zuhörern gleich —T 
wolten beſoldung vnd geld zu geben / ſo wil man vns doch ſtndenun 
nicht gern weder hoͤren noch leiden. dh 


Darumb werden auch die Sünde in Deudſchland 
reiff / vnd die ſtraff wird fich nicht feumen / vnd wird nicht 
auflen bleiben/ Denn es werden Ichon jgt die Fürften von den 
Wucherern gar ausgemergelt/ und kompt teglich mancher 
ley fchagung vnd ſchinderey auff / vnd geſchihet vns alſo dar⸗ 





aneben recht / was man vnſern HERR Gott nicht gıbt/ Mn 
das gehe man dem Teufel wie man ſagt / Quod non tollıt Pin 
Chriftus, tollıt fiſcus, Wiltu dem Schüler nicht geben / ſo gen N 
gib dem Bruder Veiten vnd ſcharrhanſen / die es mit hauffen Kiga 


ver⸗ 
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sohn) 
en on auch 
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un Jayın 
ö —W eh 
Avwndo 
fh mancher 
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nicht gb 
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in 
Muffen 
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aus dem j. Buch Moſe. — 5 
rſchwenden und nemen 10, 30. go. fold auff ein mal / da 
su ehren / vnd zu vnſer Seelen ſeligkeit / einem ar⸗ 
men Schüler oder Diener des Worts nicht gern einen gro⸗ 
ſchen geben wil / da wirſtu hernach einem Gottloſen Kriegs⸗ 
Eincche vnd dem Sathan ſelbſt tauſent guͤlden geben muͤſſen. 
Derhalben / ſage ich / folman dieſen Text fleiſſig mer⸗ 
cken Nemlich/ das der fromme König in dieſer hoͤchſten be⸗ 
ſchwerung / ſo dazumal dem Lande obgelegen/ Doch RR 
das Wort alfo geehret/ vnd den Gottes dienſt erhalten Dat / 
das er die Priefter / von der groflen not vnd Ichieren laſt der 
chewrung vnd knechtſchafft gefreiet. Erhelt jre kinder vnd ge⸗ 
ſinde / vnd gibt jnen nicht allein freiheit / ſondern perordnet 
einem jeglichen fein beſcheiden teil getreide / Damit fie aljo gu 
neeree magen werden / ex iſt warlich ein ſehr Gottſeliger o 
nig / desgleichen wir zu vnſern zeiten nicht haben / Ja / as 
wolmehr ift/ Bnfere Fuͤrſten rauben vnd reiſſen alles bin? 
weg / was fie in Kloͤſtern und Pfarrhen finden/ vnd find jrer 
wenig / die etwas dazu geben / damit das Predigampt er 
erhalten werden / oder Das Doch etwan ein einiger Schu er 
aufferzogen moͤchte werden / darumb wirds dazu komen / das 
fie widerumb auch darben werden Summa/ Co wird / ſage 
ich / dahin komen / du wirſt auch zu wenig haben. 


oͤnige vnd Fuͤrſten ſollen ſich freundtlich 
gegen frembde leute fo zu jnen komen hal⸗ 
ten. Vnd wo fie Gottfuͤrchtig fein vnd 
wonung bay jnen fuchen/inen platz vnd raum ver⸗ 
guͤnnen «8 ſey dann DAB swichtige Vrſachen dieſe⸗ 
bigen zu verweiſen verhanden. Denn wenn wir 
ſelbs vnſer gelegenheit Ye ſo on 





— — — 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
wir inder warheit / das wir alle miteinander arme 
elende und frembde leut / in dieſer Welt fein. Alſo 
hat König Pharao gantz freundtlich mit Joſephs 
Vater / Bruͤdern / vnd alle jrem Volck | welchs 
ſie aus Egypten mit ſich brachten gehandelt. 
Dieſe Hiftorien / leſen wir im erſten Buch 2 of 
am xlvij. Capittel. 

kanm Joſeph / vnd ſagets Pharao an/ vnd 


ANſprach / Mein Vater und meine Bruͤder / je 
= ln und gros Vieh / vnd alles was fie haben/ 







Sr 


. ofen wonen. 


Pharao ſprach zu Joſeph / Es iſt dein Vater / vnd 
find deine Bruͤder / die find zu dir fomen/ Das Land Egyp⸗ 
gen ſtehet dir offen / Las fie am beften ort des Landes wonen/ 
las fieim Lande Gofen wonen. Vnd ſo du weilleft / das 
Leute onter jnen findy die tuͤchtig find’ So fege fie vber mein 
Dich. Pr) 

Joſeph bracht auch feinen Vater Jacob hinein / vnd 
ſtellet jn fur Pharao, Vnd Jacob fegnete den Pharao 
Pharao aber fraget Jacob / Wie alt biſtu? Jacob — si 

has 





















Air — 
jg/ m 


| dern wo 
| heſten 9N 
1 





arme 
1 Ufo 
St 
NUN 
Wand 
NN! 


rao an / u 
Bruͤder / ſ 
1a fie hahen 
any Pyoſhe 
der nam in 
Mur 2 
Kurs mar‘ 
en / vt M 
0 ir find 
cn Fnecht 
die Therering 
hihi im san 


na / mw 
um 
„ande MOV 
naeh / das 
zerder mE 


iin Mb 
jun etas 
MN 

pie 
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aus den j. Dusch Moſe. 16, 


Pharao / Die zeit meiner Walfart iſt hundert vnd dreiſſig 


| fe ift die zeit mei langet 
jar / wenig vnd boͤſe iſt die zeit meines Lebens / vnd 
nicht an die zeit meiner Veter in jrer Walfart / Vnd Jacob 


ſegenet den Pharao / vnd gieng eraus von jm. 


Aber Joſeph ſchafft feinem Vater vnd feinen Bruͤ⸗ 
dern wonung / vnd gab jnen ein Gut in Egyptenlande / am 
beſten ort des Lands / nemlich / im lande Raemſes / wie 

Pharao geboten hatte. Vnd er verſorgete ſeinen Va⸗ 
&er vnd ſeine Bruͤder / vnd das gantze Haus [singe 
Vaters / einem jglichen nach dem er 
Kinder hatte. 





Eij Aus 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Aus dem andern 








ul 
Mm) lt l 


Mi 

Kr a )S 

Du ch Mo ſe. m iy 

sten an ottes Kur‘ 
73 önigeond Zürften/ ſollen gegen So Lu 
NW oolek/ vnd die Chriſiliche Kirche | dieſel⸗ Kap 
YA bige zu vnterdrucken vnd zu verwuͤſten / Sn 





*W nñicht Tyranniſch end firang fin. So 
ferne fic ſelbs nicht der mal eins wollen mit Land 
nd Leuten vmbkomen. Gott der Almechtige er⸗ 
helt die Welt bey macht / vnd leſt ſie ein zeitlang 


| PR ' dr / 
fichen/ vmb der Kleinen Herde willen] das iſt / von 





— 


wegen der heiligen Shriftlichen Kirchen vnd der * 
auserwelten kinder Gottes zum Himmelreich. — * 
Kan nu die kleine Hard vnd finder Gottes vnter u 
dem groffen und Gottloſen haufen in diefer Welt j A 
Feinerue und fried haben: fo wil der Gewaltige 9 
vnd ſtarcke HERR vnd duͤrſt ober alle Fuͤrſten ei 
ein kurtz vnd jemmerlich ende mit jrem Regiment * 
machen. Alſo das beide fie vnd jhre Gottloſe = 
Vnterthanen /ſollen erſtlich an Leib vnd leben greu⸗ en 
lich geſtraft werden / vnd vmbkomen: Dar nach ni 
auch mit jren Seelen in ewigem helliſchen Ser in 
it den Teufeln vnd aller feiner Geſelſchaft bren⸗ Veim 
en. Es ſey denn Das fie bey zeit Gottſelige ver⸗ 


manung 
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müs 
ir nl 
ber 
ſein. 9— 
mit San 
icchtige ex⸗ 
con Sata 
Ds 
Ir amd de 
wmwehoch. 
rag, ont 
vier Dal 
xGwaltig 
NK 
jan Pool 
in Core 
dag 
‚ Daran 
chen ar 
Auf, en⸗ 
x ver⸗ 
anung 


aus dem ij. Buch Moſe. 1 
nanung vnd vnterweiſung annemen vnd jre ge 


alt vnd Tyranney / die ſie zuuor ober Gottes 
volck geuͤbet / einſtellen und warhaftige bus thun. 


Des haben wir ein Exempel am Könige Pharao 
vnd feinen Vnterthanen Wie wir leſen im andern 
Buch Moſe / am erſten / fuͤnften vnd vierzehenden 
Sapittdl. 3 tel Des andern Buchs 
Capittel. Im . Capittel de 
Moſe / ſtehet alſo geſchrieben. 


ZN fan ein newer Koͤnig auff in Egypten / der 
, —8 nichts von Joſeph. Vnd ſyrach zu weg 
ME Molk/ Sihe/ des Volcks der Finder Iſrael ift 
A037) sieh und mehr denn wir / Wolan / wir wollen fie 
Em ee uniefifkenDempffen/Das jt nicht fo viel werden. 
Denn wo fich ein Krieg erhuͤbe/ möchten fie —— 
vnſern Feinden ſchlagen / vnd wider vns ſtreiten / vnd 3 
Lande auszihen. J 

Vnd man ſetzte Fronvoͤgte ober ſie / die ſie mit Ken 
Dienften drücken folten Denn man bamete dem I — 
En md fc med 

nad | o r Dr meh — 
— — fie hielten die Finder Iſrael wie —— 
Vnd die Egypter zwungen Die kinder Iſragel zu ien en 
vnbarmhertzigkeit / vnd machten jnen jr leben ni 
ſchwerer erbeit / um Thon vnd Ziegeln / vnd mit aller I 
nen auff dem feloe . vnd Po alerley erbeit / Die fie jn 
it vnbarmhertzigkeit. | 

— en Rönia in Egypten ſprach zu den — 
Wehmuͤttern / dere eine hies Siphra / vnd —— — —* 
ern jr den ebreiſchen Auen fft / vnd a het 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
ſehet / das ein Son iſt / fo toͤdtet jn / Iſts aber eine Tochter / 
ſo laſſet fie leben. Aber die Wehmuͤtter furchten Gott / vnd 





Vnd die zal der Ziegel die fie bisher gemacht haben / ſolt je 
inen gleichwol aufflegen / vnd nichts mindern / Denn fie 
gehen muͤſſig / darumb ſchreien ſie vnd ſprechen / Wir wol⸗ 
ſen hin zihen / vnd vnſerm Gott opfern. Man druͤcke die 
Leuie mit erbeit/das fie zuſchaffen haben / vnd ſich nicht keren 
an falſche rede. 

an falſche rede FR 









cheten nicht / wie der König zu Egypten jnen geſagt hatte / piräh 
fondern lieffen die Kinder leben. von, DR 
Daricff der Koͤnig in Egypten den Wehmuͤttern / 9— 

vnd ſprach zu jnen / Warumb thut jr das / das jr Die Kinder N) 
leben laflet 2 Die Wehmuͤtter antworten Pharao / Die mt 
Ebreiſchen weiber find-nicht wie die Egyptiſchen / denn fie 6 
find harte Weiber / ehe die Wehmutter ju jnen komet/ haben —*— 
fie geborn. Darumb thet Gott den Wehmuͤttern guts/ A 
Vnd das Volck mehrete fich/ und ward ſeer viel/ vnd weil ac: 
die Wehmuͤtter Gott furchten/ bawet er inen Heuſer. 7 
Da gebot Pharao alle feinem Volck / vnd fprach / * 

Alle Soͤne die geborn werden / werfft ins waſſer / vnd alle J 
Toͤchter laſſt leben. lm 
Desgleichen in dem felbigen Buch Mofe Ah 

am v. Capittel | wird Pharaonis greuliche Ty⸗ —* 
ranney vnd grim / wider Die Kinder von Iſrael be⸗ Ks 
fchrieben/ und lautet die Hiftoria alfo. wed 
Arumb befahl Pharao desfelbigen tages den Ü 

Voͤgten des Volcks / und jren Amptleuten / * 

R I) Kond ſprach / Ir ſolt dem Volck nicht mehr Stro um 

EL famlen vnd geben / das fie Ziegel brennen / wie md 

bis anher/ Laflt fie ſelbs bin gehen / vnd firo zufamen leſen. mm 
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che 
/ond 
NN? 


anlien, 
RR! 
tn di 
en / Van ſe 
komet / haben 
uͤttern auf 
iel / vnd mi 
Neufer, 

end ſprach / 
7 vd all 


u 
liche Or 
1 Sendde 


say hatte den 
ahnen 
chem OM 
u Arm m 
faman Mi 
kafan fo 
—8B 
WET. 
Yan dei 
ie 


DR 


aus den ij. Buch Pofe, 18, 
Da gingen die Voͤgte des Volcks / und jre Amptleute 
aus/ vnd forachen zum volck / fo fpricht Pharao / Man wird 
euch fein firo geben/ Gehet jr felbs hin / vnd ſamlet euch firo/ 
wo jrs findet / Aber von ewer erbeit fol nichts gemindert wers 
den. Da zuſtrewet fich das Volck ins gantze land Egyp⸗ 
ten / das es ſtoppeln ſamlet / damit fiefirohetten. _ 

Vmd die Voͤgte trieben ſie / und ſprachen / Erfuͤllet 
ewer Tagwerg gleich als da jr ſtro hattet, Vnd die Ampt⸗ 
leute der finder Iſrael / welche die Voͤgte Pharao vber fie ge⸗ 
fast hatten / worden geſchlagen / und ward zu jnen geſagt/ 
Warumb habt jr weder heute noch geſtern ewer geſatzt Tag⸗ 
werg gethan / wie vorhin? 

Da giengen hinein die Amptleute der Finder Iſrael/ 
vnd ſchrien zu Pharao / Warumb wiltu mit deinen Knech⸗ 
ten alſo faren? Man gibt deinen Knechten Fein ſtro / vnd 
ſollen die Ziegel machen / die vns beſtimpt ſind ‚Im ſihe/ 
deine Knechte werden geſchlagen / vnd dein Volck mus 
Sünder fein. Pharao fprach/ Ir ſeid muͤſſig / muͤſſig ſeid 
jr Darumb fprecht je /Wir wollen bin zihen / vnd dem 
HERRN opffern. So gehet nu hin und frönet/ Stro ſol 
man euch nicht geben/ Aber die anzal Zigel folt jr reichen. 

Was fur ein ande Pharaonis grauſame 
Tyranney und hartes Regiment befomen / ſihet 
vnd höret man im andern Buch Moſe am xiiij. 
Capittel / da der Text alſo lautet. 

EEE ND da es dem Könige in Egypten ward ange 
r% —— das ol war geflohen / ward fein 
a A Herk verwandelt ond feiner Knechte gegen dem 


x —* — —— 


Wolck / vnd ſprachen / Warumb haben wir das 
—— gethan / das wir Iſrael haben gelaſſen / das fie 














vns 


— — — 
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Spruͤche von der Obrigkeit su 

ons nichtdieneten? Vnd er fpannet feinen Wagen an / vnd B 
nam fein Volck mit jm / vnd nam ſechs hundert auserleſen mm 
Wagen / vnd was fonft von Wagen in Egypten war/ vnd Am 
die Heubtleute ober alle fein Heer. Denn der HERR vers ** 
ſtockt das hertz Pharao des Koͤniges in Cgypten / Das er — N 
Findern Iſrael nachiaget. Aber die finder Iſrael waren durch ah 
eine hohe Hand ausgegangen. | | | 44 
ns die —— jagten jnen nach / vnd ereileten fie ein 
(da fie fich gelagert hatten am meer) mit Koflen vnd au a . 
gen und Reutern , —— Heer des Pharao / im ta —9— 
iroth gegen Baal Zephon. — 9— 
er 88 da —5— zu jnen kam huben die kinder hun 
Iſrael jre augen auff / Vnd fihe/ die Egypter zogen hinder 
inen her / Vnd fie furchten ſich ſeer / vnd ſchrien zu dem MN 
HERRN, Vnd fprachen zu Moſe / Waren nicht Gre⸗ gan 
ber in Egypten / das du uns mufteft wegfuͤren / Das wir in li 
der wüften fterben? ? Warumb haftu ons das gethan / das du in ni 
vns aus Egypten gefuͤret haſt Iſts nicht das / — wir dir hf‘ 
fasten in Eappten / Höre auff /ond las uns den Egyptern T 
dienen? Denn es were vns je beſſer den Egyptern dienen / Anm 
denn in der wüften flerben. | R 
Moſe fprach zum Volck/ Fürchtet euch nicht / ſtehet AR 

feſt / vnd ſehet zu was für ein Heil der HERR heute an im 
euch ehun wird, Denn diefe Egypter die jr heute ſehet / wer⸗ bon 
det jr nimermehr fehen an Der HERRN wird fur * 
reiten / vnd jr werdet ſtill ſein. | — * 

* er HERR ſprach zu Moſe / Was ſchreieſtu zu Ahr 
mir? Sage den Findern Iſrael / das fir zihen / Du aber heb Alba, 
deinen Stab auff/ und recke deine Jdand vber das Meer/ vnd Copa 
teile eg von einander/ das die Finder Iſrael hinein gehen / mit⸗ Kuda 
gen hindurch auff dem trocken. Sihe / Ich wil das ber der Norge 
Egypter verſtocken / das ſie euch nachfolgen / So wil ich —* 
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an / vnd 
Nsttlefen 
Mat / vnd 
WMou⸗ 
—XC 
benegdoch 


AD celteenſ 
lien hp 
arao / im hl 


hen die Ani 
x veen hinkt 
\ohrien au an 
Yaren nicht Os 
m/s 
achen / dedd 
15 / Ms 
don Egnpitt 
Mtern denen’ 


ac nicht Fehl 
De 
— han 
DHL 


Kg 
AT 
Ir Men 
Mi aan 
sten DE 
‚gm 
Eee 


gen, Alfo ſtuͤrtzet der HERN mitten ins Meer Das Das 
| F 


aus dem ii, Buch Moſe. 10, 


Ehre einlegen an dem Pharao / vnd an aller feiner Macht/ 
an feinen Wagen vnd Reutern. Vnd die Egypter ſollens 
innen werden / das ich der HERR bin / wenn ich Ehre ein⸗ 
gelegt habe an Pharao / vnd an ſeinen Wagen vnd Reu⸗ 
t % i 

ei Da erhub fich der Engel Gottes / der fur dem heer 
Iſrael her zoch / vnd macht fich hinder fie / nd die Wolck⸗ 
ſeule maͤcht ſich auch von jrem angeſicht / vnd trat hind er fie/ 
vnd Fam zwwiflchen das heer der Egypter und Das heer Iſrael. 
Es war aber ein finſter Wolcken / vnd erleuchtet die nacht/ 
das fie die gantze nacht/ diefe und jene / nicht zuamen fomen 
funten. | 
Da nu Mofe feine hand recket ober das Meer / lies es 
der HERR Hin weg farenvdurch einen ftarchen Oſtwind die 
gantze nacht / vnd macht das Meer trocken nd die Waſſer 
teileten ſich von einander. Vnd die kinder Iſrael giengen hin⸗ 
ein / mitten ins Meer auffm trucken / vnd das Waſſer war 
inen fur Mauren / zur rechten vnd zur lincken. Vnd die 
Egypier folgeten / vnd giengen hinein jnen nach alle roſs 
Pharao / vnd wagen vnd Reuter mitten ins Meer. 

Als nu die Morgenwache kam / ſchawet der IC RR 
auff der Egypter heer / aus der Fewrſeulen vnd Wolcken⸗ 
nd macht ein ſchrecken in jrem Heer / vnd ſties die reder 
von jren wagen / ſtuͤrtzet ſie mit vngeſtuͤm. Da ſprachen Die 
Egypter / Laſſt u flihen von Iſraei Dar HERR ſtreitet 

ur fie / wider die Egypter. | 
M N be der HERK ſprach zu Mofe / Recke deine hand 
aus ober Das Meer / Das das waſſer wider her falle vber die 
Egypter / vber jre Wagen vnd Reuter. Da recket Moſe feine 
hand aus vber das Meer / Vnd das Meer kam wider fur 
morgens in feinen ſtrom / vnd die Egypter flohen jm entge⸗ 


waſ⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 
waffer wider Fam / ond bedecket Wagen vnd Reuter / vnd 
alle macht des Pharao / die jnen nachgefolgee waren ins 
Meer / das nicht einer aus jnen vberbleib. 


RJeweil cin König vnd Fürft dem Regi⸗ 
ga ment alleine/ fo jme zu ſchwer fallen wil / 

DD nicht vorfichen fan, vnd er mitgelicder 
vnd gehuͤlfen haben mus / die jme In dem Regi⸗ 
ment / beide mit gutem Rath vnd That / koͤnnen 
vnd woͤllen / beiſtand leiſten: So iſt jme hoͤchlich 
von noͤten / das er mit vleis darauf ſehe / weme er 
zu ſeinem Rath erfordere / zum Lehn oder ampt⸗ 
man verordene / des gleichen zum Richter in ſeinen 











7 J 
Pan 


Dont IM 


Landen vnd Reichen] fee. Auf das er ſelbs nicht Aue 
betrogen vnd verrathen / feine Vnterthanen nicht fen 
geplaget und in grunt verderbet / vnd nicht geſchrey rien 
vnd flag | in allen oͤrtern und winckeln feines Br 
Reichs gehört werden und Gott (welcher Recht | ;.° 
vnd Gerechtigkeit liebee/ end Barmhertzigkeit er⸗ | Ei 
fordert) nicht Darüber erzürnet / vnd zu ſtrafen | ht 
perurfacht werde Beide den König ond Die De | fm 
fehlhaber / die Rechtond Gerechtigkeit nicht vben / * 
auͤch nicht Barmhertzig ſein gegen jre arme Vnter⸗ —* 
ſaſſen. Damit es aber recht und fol zugehe / fol pr 
ein Herr vnd Zürft mit fonderlichen Rath vnd be- 4 
dencken / zu feinen Rethen vnd Amptleuten id In 

N; fin 
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aus den ij, Buch Moſe. 20. 
len / diejenigen / fo mit dieſen vier Tugenden be 
gabt / das fie Weis ond from / Gottfurchtig / war⸗ 
haftig / vnd dem Geitz feind ſein. Solch einen 
Rath gab Jethro der Prieſter aus Midian / fei- 
nem tochterman Mofe, Wie wir leſen im andern 
Buch Moſe am xviij. Capittel. 


Echwehar ſahe alles was er mit dem Volck thet/ 
Dſprach er / Was iſt das dur thuſt mit dem Volk? 





Sein Schweher ſprach zu jm / Es iſt nicht gut das du 
thuſt / du macheſt dich zu müde / dazu das Volck auch / das 
mit dir iſt / Das geſcheffte iſt dir zu ſchweer / du kanſts allein 
nicht ausrichten. Aber gehorche meiner ſtim / ich wil dir ra⸗ 
ten / vnd Gott wird mit dir ſein. Pflege du des Volcks fur 
Gott / vnd bringe die geſcheffte fur Gott / Vnd ſtelle jnen 
Rechte vnd Geſetze / das du fie lereſt den weg / darin fie wan⸗ 
deln / vnd die werck / die ſie thun ſollen. 

Sihe dich aber vmb vnter allem Volck nach redlichen 
Leuten / die Gott fuͤrchten / warhafftig / vnd dem Geitz feind 
ſind / die ſetze vber ſie Etliche vber tauſent / vber hundert / 
vber funffzig / vnd vber zehen / ee fie das Volck allezeit J 

j 


Pr 
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Eprüche von der Obrigkeit of 


ten / Wo aber eine groffe Sache iſt / das fie diefelb an dich An 
bringen / vnd fie allegeringe fachen richten / So wird dirs MM 

feichter werden/ vnd fie mit dir tragen. Wirſtu das thun/ jo af 

kanſtu ausrichten was dir Gott gebeut / vnd alle dis Volck I Dam 
Fan mit frieden an feinen Dre fomen. I ginn 

Mofe gchorcht feines Schwehers wort / vnd thet alte 

was er fagete / Und erwelet redliche Leute aus ganzem Iſ⸗ |, fir 

rael / vnd macht fie zu Heubter ober das Volck / Etliche vber duch! 

tauſent / vber hundert / vber funffzig / vnd vber zehen / das ſie ir 

das Volck atlezeit richten Tas aber ſchwere fachen were 6 

zu Meofe brechten/ vnd die kleinen fachen fie richteten. Alſo | bop 


lies Moſe ſeinen Schweher in ſein Land zihen. | 


Je Obrigkeit fol den jenigen an feinem 
leibe vnd leben nicht vngeſtraft laflen/ 
der feinen Nechften mutwillig erſchlegt R 
denn fo ſtehet gefchrieben im andern Buch Moſe as 
re Fr einen Menfchen fchlegt/ das er ſtirbt / Der ſol = 

A WZYA des tods fterben. Hat er jm aber nicht nachgeftel- | 
Wlet / fondern/ Gott hat in laſſen on gefehr in feine 
AM Sr hende fallen’ So wil ichdir einen Dre beſtim | 
EEE en/dahin er fliben fol. Wo aber jemand an 
feinem Neheſten freuelt / vnd jn mit liſt erwuͤrget/ So ſoltu 
den felben von meinem Altar nemen / das man jn toͤdte. 


In Richter ſol ſich wol vorſehen / das er 
des Armen vnd elenden fache/fo Recht⸗ 
fertig richte als des Reichen / vnd dem 

Armen 


















) 
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draft of 
Unihlar| 
Fu Rt 


sur firbt / det I 
KWnhgeſel 
PERS 
BL 
—W AN 
ira Gola 
untl 


m das⸗ 
My⸗ 
up DEM 

em 


aus den ii, Buch Moſe. al. 


Armen kein vnrecht thue. Er fol auch ſeine augen 
vnd hende wol verwaren / das ſie mit gaben vnd 
geſchencken / nicht geblendet vnd eſchmitzet werden. 
Denn Golt und Silber iſt nimmer fo hart vnd 
rein / wenn mang mit vnrecht auffnimet | es be 
ſchmitzet nicht allein der Menſchen hend / ſondern 
auch hertzen / vnd verkert des Gerechten ſache 

Wie man liſt im andern Buch Moſe am xxiij. 

Capittel. 

R | eines Armen nicht beugen 
IN mu rd ferne von falichen lachen. 
va d Den onfchüldigen vnd Gerechten ſoltu nicht 

) ES R eamwürgen/ Denn ich las ders Gottloſen nicht 






\ 
) 


> 
echt haben. | 

Dir fole nicht Geſchencke nemen / Denn Geſchencke 
machen die fehenden bfind/ vnd verkeren Die ſachen Der Ger 
Fechten. 





F iij Aus 
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Sprüche vonder Obrigkeit Y 

i mil 

Aus dem Dritten | © 
gan) 

Buch ST oſe + | = 

Vgs dem dritten Buch Moſe/ ſol die ts 
Obrigkeit lernen / das fie alle ding ol | fu 

= fig vnd wol nach Gottes befehl inder | dan 
Shriftlichen gemeine | ordene und ber | um 

ſchicke. Auf das der ware Gottes dienſt / heilige | ml 
vnd rechte Seremonien bey macht erhalten | die | dm 
Vnterthanen neben jrer Obrigkeit | Gott jram * 
HERRRNin warer Heiligkeit vnd Gerechtigkeit/ ht 
dienen] Loben / preifen/ond Gotts heiligen namen 6 
nicht entheiligen vnd beſpotten. Vnd wo jemandt kn je 
den waren Gotts dienft verachten | vnd den heili⸗ ER 


gen namen des Herrn leftern wurde: Den felbigen 
fol die Obrigkeit nicht vngeſtraft laſſen. Denn al⸗ 
fo Iefen wir im dritten ‘Duch Moſe am xxiiij. 
Capittel. 

— S gieng aber aus eins Iſrgeliſchen Weibs 
ESon / der eins Egyptiſchen Mans Kind war 


ER 6 
* Lager mit einem Iſraeliſchen Man / vnd leſtert 


— — — 





Vnd 


on 

All | 
a | 
SING ar 
\uß \ 
—W 
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aus dem iij. Buch Moſe. an, 

Vnd der HERR redver mie Mofe/ und ſprach / Füre 
den Flucher Binausfur das Lager / vnd las alle/ die es ge⸗ 
hoͤret haben, jre hende auff fein Heubt legen / vnd las in die 
gantze Gemeine ſteinigen. Vnd ſage den kindern Iſrael 
Welcher feinem Gott fluchet / der fol feine Sünde tragen / 
Welcher des HERRN Namen leſtert / der fol des tods 
ſierben / die gange Gemeine fol in fleinigen / Wie der 
Frembdlinge/ fo fol auch der Einheimiſche fein/ wenn er den 
Namen feftert/ fo foler fterben. 

Per irgend einen Menfchen erſchlegt / der fol des tods 
ſterben / Wer aber ein Vieh erfchlege/ der ſols bezalen / Leib 
vmb Leib. Vnd wer feinen Neheſten verlegt / dem fol mar 
thun / wie er gethan hat / ſchade vmb fchade / Auge vmb 
Auge / Zaan vmb Zaan / Wie er hat einen Menſchen ver⸗ 
letzt / ſo — man jm wider thun. Alſo / das / wer ein Vich 
erſchiegt / der ſols bezalen / Wer aber einen Menſchen ers 
ſchlegt/ der fol ſterben. Es ſol einerley Recht vnter euch ſein / 
dem Frembdlingen wie dem Einheimiſchen / Denn ich bin 
der HERRewer Gott. 

Moſe aber ſagets den Kindern Iſrael / vnd fuͤreten den 
Flucher aus fur das Lager / vnd ſteinigeten jn / Alſo theten 
die Kinder Iſrael wieder HERR Moſe geboten hatte, 





Aus 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be)" @telelt]a TV zre) 2 TE To)V/e BEI e/ce 1414 @eYeT 111 1TeTeT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 



















6 
RX 


5 
—XRX 
LE 14 LE) 













Sprüche von der Dbrigfeit 

















J 
vl 
Aus dem Bierdeen | = 
1165 em | zen 
| nern‘ 
Buch Moſe. | fin Vet 
8 I König und duͤrſt / ſol ſich wider Soft | jet 
V P nicht auflegen/ auch nicht erginnen/obr | An 
7° die fo Sort mehr dann den Menſchen ge gina 
horchen. Und darumb zu zeiten beide re⸗ N 
den vnd thun / nicht was Nenſchen gefellig/ Son⸗ ve 
dern was Sort jnen befholen hat. Sie follen aber * 
viel mehr ſich Gott vnterwerfen / vnd die jenigen ſo Km 
Gott mehr dann den Menſchen gehorchen | befehl kyöfen 
tzen. Alſo leſen wir von Balack dem Son Zipor / —— 
der Moabiter Koͤnig / vnd Balaam dem Prophe⸗ * 
ten im vierdten Buch Moſe am xxiij. Capittel. 
FETTE Bileam fahe/ das es vom HERRN | nal 
A ESS Vgefiel/ das er Iſrael ſegnet / Gieng er nicht bin | 
N Kassr) Imwie vormals/ nach den Zeuberern/ ſondern rich? ze 
y 74 tet fein angeficht ſtracks zu der Wuͤſten / hub | Al 


Er auff feine augen/ vnd fabe Iſrael / wie fie lagen 
nach iren Stemmen. Vnd der Geift Gottes Fam auff jn/ 
vnd er hub an feinen Spruch/ ond fprachy Es faget Bileam 
der Son Beor/ Es fagetder Man / dem die augen geöffnet 
find’ Es ſaget der Hörer Öpttlicher rede/ der des Allmechti- 





gen offenbarung ſihet / dem die angen geöffnet werden/werm | if 
er nider kniet. ei) Be ih 
Wie fein find deine Hütten Jacob / vnd deine Dont ng NER 


Iſrael / 
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aus dem iii, Buch Moſe. Rz, 


Wie ſich die Beche ausbreiten / wie die Garten an 
—— Huͤtten die der ne RR Bra 
wie die Cedern an dem Waſſern. Es wird Waſſer * * 
nem Emer flieſſen / vnd ſen Same wird ein gros Wa 
werden Sein König wird höher werden denn Asag / vn 
ſein Reich wird ſich erheben. Gott hat in aus — * 
fuͤret / Seine freidigkeit iſt mie eins Einhorns. vn wit > 
Heiden feine Verfolger / freflen / vnd jre Skin Dr * 
men, vnd mit feinen Pfeilen sufchmettern. Er tale > 
gelegt mie ein Lewe / vnd wie ein junger Lewe / I er vo : R 
wider jn en Geſegnet ſey der dich ſegnet / 
verflucht der dir flucht. | | 

’ Da ergrimmet Balak im zorn wider rege 
ſchlug die hende zuſamen / vnd ſprach zu jm / Ich dab hg . 
foddert/ das du meinen Feinden fluchen ſolteſt / 2 fie u 
haft fie nu drey mal gefegenet/ nd nu heb Ben re 
ort/ Ich —— ich wolt dich ehren / Aber der 5) ) 
dir die chre verwehret. ER AR 

Bileam antworte jm / Hab ich nicht auch zu zn 
Bee En En, KM 
| | 15 vol Silber 
Be = AERKN Wort nicht vber / boͤſes ger 
guts zuthun nach meinem bergen / Sondern was 
HERR reden würde / das würdeich auch reden © 


Fuͤrſten vnd Shriftliche Obrigkeit /ſollen ſich 
% — in Gottes furcht halten /vnd mit 
PP nf vor Abgoͤtterey / Hurerey on ſchendt⸗ 
lichem leben huͤten. So fern ſie nicht beide vber 





| re ar Gotts 
ſich ſelbsß | vnd jre arme * 


er ———— 
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Sprüche vonder Obrigfeit 












L 
zorn vnd ſtraff verurſachen woͤllen. Dauon leſen alt 
wir cin greulich Hiſtoria im vierdten Buch Moſe N 
am xxv. Gapittel, | De 

ELF NO Iſrael wonet in Sittim. Vnd das Volck en 
find an zu Kuren mie der Moabiter Töchter / A 
welche den das Volck zum opffer jrer Goͤtter / 9 | 


; ar 4 
Ir > 
m —9 
© 








til 


ſtund er auff aus der Gemeine / vnd nam einen Spies in kn 
feine handy vnd gieng dem Sfraelifchen Man nach hinein in > 
den Hurenwinckel / vnd durchftach fig beide / den Iſraeli⸗ —W 
ſchen Man vnd das Weib / durch jren bauch. Da hoͤret die am 
age auff von den kindern Iſrael. Vnd es worden getoͤdtet Ofen 
in der Plage vier und zwenzig taufent. 7 

Vnd der HERRredet mit Moſe / vnd ſprach / Pine⸗ — 
Has der Son Eleaſar / des Sons Aaron des Priefters / hat RR 
meinen grim von den finden Iſrael gewendet / durch feinen NN 
Einer vmb mich/ dasnicht ich’ in meinem Eiuer die Finder a 


den 
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aus dan iiij. Buch Moſe. 24 
den Bund eins ewigen Priefterehums/ darumb/ * er fur 
ſeinen Gott geeiuert / vnd die kinder Iſrael —— * 

Der Sfraclifche Man aber / der erſchlagen wat = 
der Midianitin / hies Simri / der Son Salu / F — 
hauſe des Vaters der Simeoniter. Das a pe ch 
Weib / das auch erfchlagen ward hies — —— 
Zur / der ein Fuͤrſt war eines geſchlechts vnter Den Midiani⸗ 


* 
A Vnd der HERRredet mit Moſe / vnd ſprach/ Ye 
den Mivianitern [chaden/ vnd ſchlaget fie/ Denn — ve 
euch fchaden gethan mit jrem liſt / den ſie euch gehe | Br 
durch den Peor / vnd durch jre Schweſter Casbı Di en y 
fer des Fürften der Midianiter / Die erichlagen iſt nr 
der Plage / vmb des Peors willen / vnd die Plage de 

kam. 





RN, S fol niemandts in der Obrigfeit ampt 
N fich eindringen oder einkeufen fondern 
x: arten bis er rechter vnd ordentlicher 
weiſe (von denjenigen DIE Gott dazu —— 
beruffen/ / vnd ins Regiment eingeſetzt werde. Alſo 
gebot Gott Moſe / das er Joſug ins Regiment / 
zum Regenten vber Die Kinder Iſrael ſetzen ſolte. 
Wie im vierdten Buch Moſe am ro). Capittel. 
ieben ſtehet. J— 
Ari og HERR fprach su Moſe/Nim 507 
St % fa zu dir den Son Nun / / der ein Man iſt in 
NIE, dem der Geiſt iſt / vnd lege deine hende auff in/ 
EN A an Vnd ſtelle in fur den Priefter Eleaſar / und fur 


—— die gantze Gemeine / vnd gebeut jm fur jren au⸗ 
Gij gen / 











— 














































































Sprüche von der Obrigkeit 

gen / ond lege deine Herrligkeit auff jn / das jm gehorche die 

gantze Gemeine der finder Iſrael. Vnd er ſol treten fur 

den Driefter Eleaſar / der fol fur in rat fragen / durch die 

weiſe des Licchts fur dom HERRN. Nach desſelben 

mind follen aus vnd ein zihen / beide er vnd alle Finder Iſ⸗ | 

sack mie jm / vnd Die gantze Gemeine. | 
Moſe thet / wie jm der HERRN acboten hatterond | 

nam Joſua / vnd ſtellet jn fur den Priefter Eleaſar / ond fur 

die ganze Gemeine / vnd legt feine hand auff jn / vnd gebot 

jm/ wieder HERR mie Moſe geredt hatte. 





D oͤnige / Zürften/ond Obrigkeit] folfinen | ii 
Todtſchleger vngeſtrafft laflen/ auch fin | m 





Gelt dauor nemen / ſo er aus feindtſchaft / aM 
vorfaß oder ſunſt mutwilliger weiſe / ſeinen neheſten kan 
zu tode fchlegt, Geſchicht aber ver Todſchlag vn⸗ Yon Aa 
uerſehens / fo mag mann die fache vergleichen vnd Mal 
den teter leben laſſen. Thut die Obrigfeit das *. 
wider ſpiel / vnd leſt einen Todſchleger nach dem * 
andern / des Standes / Sramdtkchafft | Ge Yan 
fchlechts / Schwegerſchafft / Goldes / Geldes / oder fi 
Guts halben / vngeſtrafft hingehn: So verun- 4 
reinigen ſie das Lande eben fo wol / als der Tode: Wu 
fehleger. Vnd wenn das Landt alfo verunreini- —3 
get / wil Sort daſelbs nicht wonen. Sundern wei⸗ et 
chet von dem Volcke vnd von dem felbigen Lande / Rind 
ſendet auch hernach mancherley Plagen vnd * 

en. | " 
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NA ER, 
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ı erureh 

under in? 

am Ca 
ni . 


% 





aus dem üij. Buch Moſe. no, 


+. Darumb hatder HERR ſo ernftlich Moft 
N: den —* von Iſrael befohlen / die Tod⸗ 
fehleger zu firafen / im vierdten Dach Moſe am 


xxxv. Capittel. 





| ie ir geben werdet / ſol⸗ 
€ aeftanden fen. Vnd der Stedte / die Jr gebent 
en Br ai ea ſolt en Pi 
s / vnd drey im Lande Lanaall. | 
* beide 9 kindern Iſrael vnd den Frembdlingen/ An 
den Hausgenoflen vnter das dahin flihe / wer ein 
Todſchlag gethan hat vnuerſehens. | 
u hand mit einem Eifen fchleget das = al 
der ift ein Todſchleger / vnd fol des todes ſterben. | fi 
in mit einem ſtein Damit ee et Ai ” 
n ſtirbt / ſo iſt er ein Todſch id 
——— jn aber mit apa Kay: —* 
das er ſtirbt / [O1 ⸗ 
mag tod geſchlagen werden) — 
r/ und ſol des tods ſterben. Der Rech 
—— zum tod en, fi ol 
in jn wider to ſſet er jn aus | 
fol man jn wider toͤdten. toͤſſe — 
wasauff jn ans liſt Das er ſtirbt / ode 
han mi feiner Hand / das er ſtribt / So Il I sn 
fterben der jn gelchlagen hat denn er iſt ein Todſchleg 


Recher des bluts ſol jn zum a Wan 
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Sprüche vonder Obrigkeit 

Wenn er inaber ongefehr ſtoͤſſet on feindſchafft / oder 
wirfft irgend etwas auff in vnuerſehens / oder jrgend einen 
fein (dauon man fterben mag/ vnd hats nicht geſehen) auff 
in wirfft das er ſtirbt / vnd er ift nicht fein Feind / hat jm auch 
Fein übels gewolt / So fol die &emeine richten zwilchen dem 
der gefchlagen hat/ und dem Recher des bluts in dieſem Ger 
richt. Vnd die Gemeine fol den Zodfchleger erretten von 
der Hand des Blutreckers / vnd ſol jn widerkomen laſſen zu 
der Freyſtad / dahin er geflohen war / Vnd fol dafelbs bleiben 
bisdas der Hoheprieſter ſterbe den man mit dem beiligen 






oͤle gefalbet hat. Sl 
Wird aber der Todfchleger aus feiner Freyenſtad grentze Kart 
gehen / dahin er geflohen ift / und der Blutrecher finder in recht 
aufler der Grentze feiner Freienftad / und ſchlegt in tod / der nit 
ſol des bluts nicht ſchuͤldig fein. Denn er folt in feiner Freien⸗ en 
ſtad bleiben /bis an den tod des Hohenprieſters / und nach kun 
des Hohenprieſters tod wider zum Sande feines Erbguts for | 
men. Dasfol euch ein Recht fein biy ewren Nachkomen / a, 
wo jr wonet. 
Den Todſchleger fol man toͤdten nach dem mund Ki 
zweier Zeugen / ein Zeuge folnicht antworten vber eine Sees 4 
le zum tode. Vnd jr ſolt Feine verſuͤnung nemen vber Die Al 
Seele des Todſchlegers / denn er iſt des tods fchüldig / under AN 
fol des todes ſterben. Vnd folt Feine verfünung nemen vber An 
dem / der zur Freyſtad geflohen iſt / das er widerfome zu wo⸗ 
nen im Lande / bis der Priefter fterbe. 
Vnd ſchendet das Land nicht/ darinnen jr wonet / Denn u 
wer blut ſchuͤldig iſt / der ſchendet das Land / vnd das Land doß 
kan vom blut nicht verſuͤnet werden / das drinnen vergoſſen we 
wird’ On durch das blut des/der es vergoflen hat, Verun⸗ roll 
reiniget das Land nicht/ darinnen jt wonet / darinnen ich Vnd! 
auch wone / Denn ich bin der HERN / der vnter den kindern Michei 


Iſrael wonet. Aus 
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aus den v. Buch Moſe. 26, 


Aus dem Xuͤnfften 
Buch Mofe. 


Te Obrigketi vnd Nichter/ follen recht 
Richten / zwiſchen Handel end Handel) 
vnd Fein Derfon/ Freundtſchafft / Gold / 
Gelt / oder etwas anders anſehen. Sondern Die 
ſachen / wie fie an jnen ſelbs ſein beivegen vnd ein 
recht vrteil darauff ſprechen / es ſey ſeinem freunde 
mit / oder entgegen, Dauon redet Noſes in feinem 
funfften Buch am erſten Capittel alſo. 

Nd ich gebot ewren Richtern zur ſelben zeit/ vnd 
ſprach / Verhoͤret ewre Bruͤder / vnd richtet recht 
zwiſchen jederman vnd feinem Bruder vnd dem 
Frembdlinge. Keine Perſon ſolt jr im Gericht 
anfehen / Sondern ſolt den Kleinen hören wie den Groſſen⸗ 
vnd fur niemands Perſon euch ſchewen/ Denn das Gericht⸗ 


ampt iſt Gottes. 


Daſſelbige leret Moſes im ſelbigen Buch 
am 8 han / erinnert mit vleis / vnd befihlet 
der Kindern Iſrael / das fie zu Richtern ſetzen 
ſollen / die das Volck mit rechtem Gericht /richten. 
rd wo die ſache den Richtern zu ſchwer vnd zu 
wichtig / lehret er wo bin man ſich wenden * 









— 
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ſache recht verſtheen vnd darauff ein recht vrtheil ie 
uͤge. it 

Ichter und Amptleute ſoltu dir ſetzen in allen 

89 KA deinen Thoren / die dir der HERR dein Gott In 
>%) geben wird/ vnter deinen ſtemmen / das fie das Wal 
Volck richten mit rechtem Gericht. Du folt aan N 
RE — Recht nicht beugen / vnd ſolt auch kein Per⸗ Dis 
ſon anfehen/ noch Geſchenck nemen/ Denn die Geſchenck wie 
machen die Weiſen blind / und verferen die fachen der Ge⸗ nd 
rechten. Was recht ift/ dem ſoltu nachjagen / Auff das Du thun 
leben vnd einnemen muͤgeſt das Land / das dir der HERXR nl 
dein Gott geben wird. ni 
Vnd bald darnach fagt er alſo. aa 

Enn eine lache fur Gericht dir zu ſchwehr fein 6 

wird / zwiſchen blut vnd blut / zwiſchen handel vnd —* 

handel / zwiſchen ſchaden vnd ſchaden / vnd was ie mic 
zenckiſche fachen find in deinen Thoren / So foltu dich auff⸗ ſudn 
machen vnd hinauff geben zu der Stet / diedir der HERR Osten 
dein Gott erwelen wird’ Vnd zu den Prieftern/den Leuiten/ URN 
vnd zu dem Richter/ der zur zeit ſein wird Fomen vnd fra⸗ —X 
gen / Die ſollen dir das vrteil ſprechen. Vnd du ſolt thun base 
nach dem/ das fie dir fagen / an der Stet die der HERR inCm 
erwelet hat / und folts halten / das du thuſt nach allem / das Auch, 
fie dich leren werden. Nach dem Geſetz / das fie dich leren/ Min, 
vnd nachdem Recht das fie dir fagen / foltu dich halten / das ni ih 
du von dem felben nicht abweicheft / weder zur rechten noch gold Ir 
zur linden. y 
Vnd wo jemand vermeflen handeln mürde/ das er dem — 


Prieſter 
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N LAN, 
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. 3 4 
/ben vod TV 


9*8— 
M NER 
ach all da 
Moch leen / 
uch halten / d⸗ 
«echten m 
N per dem 
Irilir 


aus dem v. Buch Moſe. 27. 
Prieſter nicht gehorcher/ der dalelbs in des HERRN deines 
Golies Ampt ſtehet / oder dem Richter / Der fol ſterben / vnd 
fote den boͤſen aus Iſrael thun / Das alles Volck hoͤre vnd 
fuͤrchte ſich / vnd nicht mehr vermeſſen ſey. 


Im ſelbigen Capittel leret Moſes die Kin⸗ 
der Iſrael / wie / vnd wem ſie zum Koͤnige vber ſich / 
wen ſie ins gelobte Landt komen erwelen ſollen. 
Des gleichen vnterweiſet er auch den König | ber 
ins Regiment folt gefetst sverden / was me zu⸗ 
thun gebuͤre / Damit er Gott gefallen / vnd lange 
im glückfeligen Regiment | end feine finder nach 
im / ſein vnd bleiben müge, Vnd fpricht alſo. 


Enn du in das Land koͤmeſt / das dir er HERR 
re Gott geben wirdy vnd nimeft es cin / vnd wo⸗ 
BDayneſt drinnen / vnd wirft ſagen / Ich wil einen Koͤnig 
pber mich fehen / wie alle Völcter vmb mich her haben So 
ſoltu den zum Könige ober dich feren / den der IT RRdein 
Goit erwelen wird. Du ſolt aber aus deinen Bruͤdern einen 
sum Könige vber dich fegen / Du Fanft nicht jrgend einen 
Frembden / der nicht dein Bruder iſt⸗ vber dich ſetzen. Allein 
das er nicht viel Roͤſſer halte / vnd fuͤre das Volck nicht — 
in&gnpten/omb der Roſſer menge willen / weil der IT — 
euch geſagt hat / das jr fort nicht wider durch dieſen — o⸗ 
men ſoit Er ſol auch nicht viel Weiber nemen / das ſein hers 
nicht abgewand werde / Vnd ſol auch nicht viel ſilber vnd 
gold ſamlen. * 
Vnd wenn er nu ſitzen wird auff dem Stuel feines 


znigreichs/ Sol er dis ander Geſetz von den Prieſtern / den 
Koͤnigreichs / Sol er dis Genie 


— — — 
— N 
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Eprüchevon der Obrigfeit 





mr 
Leuiten nemen / vnd auff ein Buch fehreiben laflen. Das lol hl 
ben jm fein/ond fol drinnen leſen fein lebenlang / Auff das er MN 
ferne fürchten den HERKI feinen Gott / das cr halte alle m 
wort dieſes Geſetzes vnd diefe Rechte / das er darnach thue. u k 
4 


Er fol fein hertz nicht erheben vber ſeine Brüder / vnd fol 
nicht weichen von den Gebot / weder Zur Rechten noch zur 













£ineken/ Auff das er feine tage verlenge auff feinem Koͤnig⸗ B \ 

reichz er vnd ſeine Kinder in Iſrael. m 
7RJe Obrigkeit vnd Richter follen gruͤndt⸗ a 
DE N lich und in der warheit erfaren / ob ein on 
NTodtſchleger / feinen Neheſten / dem er zu⸗ N 
or feinen Hafs nachgetragen / vnuerſehens: oder anf 
ob ar jn mie bedachten rath / fin vnd willen / vor⸗ Ei 
feßiglich hab todtgefihlagen. Hat er in onuerfe- wir 
hens oder ohne gefehr getoͤdtet / fo fol die Obrigkeit "N 
genedig mit jm handeln / vnd jm ſein leben friſten. m 
Weil er es nicht aus Haſs oder neid gethan. Hat —T 
er aber ſeinen Neheſten aus Haſs vnd vorſetziglich Si 
zu todt aefchlagen/ fo ſol die Obrigkeit deſſelbigen 
orts / ſchuldig ſein den Todtſchleger auch von hei⸗ ka) 
ligen vnd freien oͤrtern / es fein Kirchen oder Kloͤ⸗ fd 
ſter / hin weg zu nemen / vnd in des Blutrechers A 
hand / zum tode / zu vberautworten: vnd feiner 
vmb kundtſchafft / freundtſchafft / Gelt oder ande hen 
vor fachen willen / wicht verfehonen. Sondern in imfeine, 
Fasten ſein Recht ausſtehen / wo fie nicht wollen | nes 


a VY 
I] Ri T 
1 


das 
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faren ob 
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RN NULL 


Yard m N 
wan .b 
Huth 
god 
Alone on? 
Comet 
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aus dem v. Buch Moſe. 28. 
das es jnen entlich vbel gehe. Denn alſo leret Mo⸗ 
ſe die Kinder Iſrael im fuͤnfften Buch am Nix 
Capittel / vnd Jautet der Text alſo. 


Emn jemand feinen Neheſten ſchleget / nicht 
17 ja furfeglich / vnd hat vorhin feinen haſs auff in 









ne 


RN achabt/ Sondern/als wenn jemand mit feinen 
er! Neheſten in den Wald gienge/ holtz zu hawen/⸗ 
ond holet mit der Hand die Art aus/ das hol 
abzuhawen / vnd das Eiſen füre vom fliel / vnd treffe ſeinen 
eheſien / vnd er ſtuͤrbe Der fol in dieſer Stedte eine fl 
hen/ das er lebendig bleibe / Auff das nicht der Blutrecher 
dem Todſchleger nachjage / weil ſein hertz erhitzt iſt / vnd ers 
greiffe jn / weil der weg fo ferne iſt / vnd ſchlage Im ſeine 
Seele, So doch kein vrteil des tods an jm iſt / weil er keinen 
haſs vorhin zu jn getragen hat, Darumb gebiete ich dir / 
das du drey Stedte ausſonderſt. | | 

Vnd foder HERR dein Gott deine grenge wei⸗ 
tern wird / wie er deinen Vetern geſchworen hat / vnd gibt 
dir alles Land daser geredet hat deinen Vetern zugeben 
(So du anders alle dieſe Gebot halten wirſt / das du darnach 
chuſt / die ich dir heute gebiete / das duden HERR Ndei⸗ 
nen Gott liebeſt / vnd in ſeinen wegen wandelſt / dein leben⸗ 
lang) So ſoltu noch drey Stedte thun zu dieſen dreien/ 
Auff das nicht vnſchuͤldig blut in deinem Lande vergoſſen 
werde / Das dir der HERRdein Gott gibt zum Erbe / vnd 
kome Blutſchulden auff dich. 

Wenn aber jemand haſs tregt wider feinen Sicher 
ſten / vnd lauret auff in/ vnd macht fich vber jn / vnd ſchleget 
jm feine Seele tod / vnd fleucht in dieſer Stedte eine / Co ſol⸗ 
fon die Elteſten in feiner Stad hin ſchicken / und von dannen 
holen laſſen / vnd jn in Die hende des Blutrechers geben / das 
H ij er ſter⸗ 
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Sprüche von der Obrigfeit 
er fierbe. Deine augen follen fein nicht verſchonen / vnd ſolt (2 
das vnſchuͤldig Blut aus Iſrael thun / Das dirs wolgehe. 





In demſelbigen Capittel leret Moſe / wie die ẽ 
Obrigkeit und Richter/ vleiſig Die Zeugnis de —* 


rer / die ober einer Miſſethat zeugen / erforſchen | ai 
vnd verhören follen: Vnd wo Die! falſche vnd um | A H 
rechte zeugnis geben / fol Die Obrigkeit jrer nicht — 
verſchonen / Sondern fie vmb jres falſchen zeug⸗ Sl 
nis willen / gleich wie ſie jrem Neheſten zu thun ge | F 
dachten / ſtraffen. So lautet der Text. I} 

S fol fein eingler Zeuge wider jemand auffereren/ — N 
% ober jrgendeiner miſſethat oder Suͤnde / es ſey wel⸗ Bm 
CR cherley Sünde es ſey / die man thun kan / Sondern in ſudn 
dem mund zweier oder Dreier Zeugen ſol die Sache beſtehen. 


Wenn ein freueler Zeuge wider jemand — Ai 
jn zu bezeugen eine vbertretung / So ſollen die beid e De 
ner die eine fache mit einander haben / fur dem HER 4 
fur den Prieftern vnd Kichtern ſtehen / die zur ſelben zeit 
ſein werden. Vnd die Richter ſollen wol forſchen / vnd wenn 
der falſche Zeuge hat ein falſch zeugnis wider ſeinen Bruder 
gegeben / So ſollet jr jm thun wie er gedacht ſeinem Bruder 
zuthun / das du den Boͤſen von dir wegthuſt. Auff das die 
andern hoͤren / ſich fuͤrchten / vnd nicht mehr ſolche boͤſe ſtuͤcke 
furnemen zuthun vnter dir. Dein auge ſol ſein nicht ſcho⸗ 
nen’ Seel vmb ſeel / Auge vmb auge / Zan vmb zan / Hand 
vmb hand / Fus vmb fus. 


Die 
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aus dem v. Buch Moſe. 29, 


Je Oprigfeit fol nicht / die Eltern fur Die 
AB Rinder / auch nicht die Kinder fur Die El⸗ 
CL tern toͤdten: Sondern ein jglicher fol fur 
feine Suͤnde fterben. Die Richter follen auch wol 
sufehen das fie das Recht der Frembdlingen nicht 
beugen / oder den Witwen vnd Waiſen vnrecht 
thun. Denn alſo leret Moſes in ſeinem fuͤnfften 
Buch am xxiiij. Capittel / Vnd ſagt. 


— Veter ſollen nicht fur die Kinder / noch die 
EB N kinder fur die Veter / ſterben / Sondern ein 19 
ER licher fol fur feine Sünde fterben. Du folt das 
IFA Recht des Frembdlingen vnd des Waiſen nicht 
Ibeugen / vnd fole der Widwe nicht das Kleid zum 








pfand nemen. Denn du ſolt gedencken / das du Knecht in 


Eghpten geweſen biſt / vnd der HERN dein Gott 
ae yon dannen erlöfer hat Darumb 
aebiete ich Dir / das DU 
folchs thuſt. 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Aus dem Buch 















y Irag 

Joſua. 9 

Vgs dem Buch vñ Hiſtoria Joſua lernt u 

vnd ſihet man / wie Gott der allmechtige/ under 

© Gottfurchtiger Obrigkeit und Regen⸗ den 
ten/ wider alle jre Seinde/ gewaltiglich / huͤlff und Mi! 
beiſtand * vnd vberwindung vber dieſelbigen J 
verleihet. Die gantze Hiſtoria wil ich albie / der ir 
lenge halben/ nicht fehreiben/ Sondern allein das nich 
x. xj. vnd xij. Gapittel / welchs Flerlich genugſam / ta 
die gewaltige Hand vnd macht Gotts / Die mit er 
Joſua war) zuerkennen gibt / Da er in kurtzer zeit u 
xxxj. Könige vberwandt / vnd Sort fein Gebet / das hl 
die Sonne ſtil ſtund / erhoͤret / auff das er deſto beſ⸗ Kin 
fer / feine Feinde verfolgen vnd erlegen fündte, Al⸗ rt: 
fo war ein tag folang als zween andere / vnd iſt 9 
niemals von anbegin der Welt / kein tag ſo lang wi 
geweſen / wirdt auch keiner Desgleichen fein / bis fi 
ander Welt ande, kim 
PL IRENN 

Alſo begint die Hiſtoria an vorgeſchriebnen J 
Capiteln. Seh 
N 


Da 
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aus den Buch Joſua. 30, 


hoͤret das Joſua Ai gewonnen und fie verban: 
net hatte / vnd Ai ſampt jrem Könige gethan 
Shatte/ gleich wie er Jeriho und jrem Könige gez 
Fe ehanhatte/ Vnd dasdie zu Gibeon fricde mie 
Iſrael gemacht hatten / vnd onter fie fomen waren / furch⸗ 
gen fie fich fehr Denn Gibeon war ein grofle Stad / wie ei⸗ 
ne Koͤnigliche Stad / und groͤſſer denn Ai/ vnd alle jre Buͤr⸗ 
ger ſtreitbar) Sandte er zu Hoham dem Koͤnige su Wbron⸗ 
vnd zu Piream dem Koͤnige zu Jarmuth / vnd zu Japhia 
dem Koͤnige zu Lachis / vnd zu Debir dem Koͤnige zu Eg⸗ 
fon / vnd lies jnen ſagen / Komet erauff zu mir vnd helfft 
mir / das wir Gibeon ſchlagen / Ra fie hat mit Joſua vnd 
den findern Iſrael friede gemacht, 
Da ——* —— zogen hinauff die fuͤnff Koͤ⸗ 
nige der Amoriter/ der Koͤnig zu Jeruſalem / der Koͤnig zu 


Hebron / der Koͤnig zu Jarmuth / der Koͤnig zu Lachis / der 


König zu Eglon / mit alle jrem Heerlager / vnd belegten Gi⸗ 
beon vnd ſtritten wider ſie. 

Aber die zu Gibeon ſandten zu Joſua ins Lager gen 
Gilgal / vnd lieſſen jm ſagen / Zeuch deine Hand nicht ab von 
deinen Knechten / Kom zu vns erauff eilend / rette vnd hilff 
vns / Denn es haben ſich wider vns zuſamen geſchlagen alle 
Könige der Amoriter/ die auff dem Gebirge wonen. 

Joſua zoch hinauff von Gilgal / vnd alles Kriegsvolck 
mie jm / vnd alle ſtreibare Menner. Vnd der HERR 
ſprach zu Joſua / Fuͤrchte dich nicht fur jnen / Denn ich ha⸗ 
be ſie in deine Hende gegeben. Niemand vnter jnen wird fur 
dir ſtehen koͤnnen. Alſo Fam Joſua ploͤtzlich vber ſie Denn 
die gantze Nacht zoch er erauff von Gilgal / Aber der HE⸗ 
RRſchrecket fie fur Iſrael / das ſie eine groſſe ſchlacht ſchlu⸗ 
gen zu Gibeon / vnd jagten jnen nach den weg ar 


— — 
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Sprüche von der Obrigkeit ui 
Beh Horon / vnd ſchlugen fie bis gen Aſeka und Makeda. aut 
Vnd da fie fur Sfrael flohen den weg herab zu Beth Horon/ nl 
liesder HERR einen groflen Hagel vom Himel auff fie I ein 
Fallen bis gen Afeka/ das fie ſtorben / Vnd viel mehr ftorben ya 
je von dem Hagel / denn die Finder Iſrael mit dom Schwert | Mr 
erwuͤrgeten. * Air 

Da redet Joſua mie dem HERRNdes tages / Da nf 
VEHERN vie Amoriter vbergab fur den Findern Iſrael⸗ | des kli 


vnd ſprach fur gegenwertigem Iſrael / Sonne ſtehe füillezu | tu. 
Gibeon / und Mond im Tal Aialon. Da ftund die Sonne | om 
vnd der Mond ftille / bis das fich das Volck an jeinen Jen | Ina 
den rechete, Iſt dis nicht gefchrieben im Buch des Fromen? | arten! 
Alfo und die Sonne mitten am Himel / vnd verzogontetz I m 
zugehen einen gangen tag. Vnd war fein tag diefem gleich/ | 
weder zunor noch darnach / da der HERR der ſtimme ei⸗ im/ 
nes Mans gehorchet / Denn der HER Rftreit fur Iſrael. mmbi 

Joſua aber zoch wider ins Lager gen Gilgal / vnd das —— 


gantz Iſrael mit jm. Aber dieſe fuͤnff Koͤnige waren geflo⸗ im \ 
hen / vnd hatten fich verfteckt in die Hoͤle zu Makeda. Da —X 
ward Joſuͤa angeſagt / Wir haben die fuͤnff Könige gefun⸗ Ming, 


den verborgen in der Hole zu Mafeda, Joſua Iprach. So 
waltzet groſſe ſteine fur das loch der Hoͤle / vnd beſtellet Men⸗ Ya 
ner dafur/ die jr huͤten. Ir aber ſtehet nicht ftille/ fondern ja? N, 
get ewren Feinden nach / vnd ſchlaget jre hinderften / vd Ion 
laſſt fie nicht in jre Stedte fomen/ Denn der HERXX ewer ke 
Gott hat fie in ewer Hende gegeben. Vnd da Joſua vnd 9 
die kinder Iſrael volendet hatten dieſe ſehr groſſe Schlacht ak 
an jnen / und gar geſchlagen / Was vberbleib von jnen/ das —M 
kam indie feſten Stedte. an 

Alfo kam alles Volck swider ins Lager zu Joſua gen | Car, 


Mafeda mit friede/ und thurſt niemand fur den kindern Iſ⸗ | ie 
rael feine Zunge regen, Joſua aber Iprach/ Machet ff, — 166 
Vo Mi 
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aus den Buch Joſua. 3], 


Loch der Hoͤle / und bringet erfur die fünff Koͤnige zu mir. 
Sihe theten alſo / und brachten die fuͤnff Koͤnige zu jm aus 
der Hoͤle den Koͤnig zu Jeruſalem / den König zu Hebron/ 
den König zu Jarmuth / den König zu Lachis/ den Koͤnig 
zu Eglon. 

Da aber die fuͤnff Koͤnige zu jm eraus bracht waren / 
rieff Joſua dem gantzen Iſrael / vnd ſprach zu den Oberſten 
des Kriegsvolcks die mie im zogen / Komet erzu / vnd tretet 
dieſen Koͤnigen mit Fuͤſſen auff die Helſe. Vnd ſie kamen 
erzu / vnd traten mit Fuͤſſen auff jre Helſe. Vnd Joſua 
ſprach zu jnen / Fuͤrchtet euch nicht / vnd erſchrecket nicht / ſeid 
getroſt vnd vnuerzagt / Denn alſo wird der HERR allen 
ewren Feinden thun / wider die jr ſtreitet. | 

Vnd Joſua fehlug fie darnach / und toͤdtet fie/ vnd 
hieng fie auff fünff Bewme / vnd fie hiengen an den Bew⸗ 
men bis zu Abend. Da aber die Sonne war vntergangen/ 
gebot er/ das man fie von den Bewmen neme/ vnd würffe 
fie in die Hoͤle darinnen fie fich verfrochen hatten / Vnd 
legten groffe feine fur der Hoͤle loch / die find noch da auff 
dieſen tag. 

Desſelben tages gewan Joſua auch Makeda / vnd 
ſchlug fie mie der ſcherffe des Schwerts / Dazu jren Koͤnig / 
vnd verbannet ſie / und alle Seelen die drinnen waren / vnd 
lies niemand vberbleiben. Vnd thet dem Koͤnige zu Makeda / 
wie er dem Koͤnige zu Jeriho gethan hatte. 

Da zoch Joſua vnd das gantze Iſrael mit jm von 
Makeda gen Libna / vnd ſtreit wider fie. Vnd der HERR 
gab dieſelbige auch in die Hand Iſrael mit jrem Koͤnige / 
Bader fchlug fie mie der feherffe des Schweres / und alle 
Seelen die drinnen waren / vnd lies niemand drinnen vber⸗ 
bleiben. Vnd thet jrem {Könige / wie er dem Könige zu Je⸗ 


riho gethan hatte. 
— — w C 
)) Dar: 


—— ö 
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Sprüche von der Obrigfeit 


Darnach zoch Joſua vnd das gange Iſrael mie jm oral j 
von Libna gen Lachis/ vnd belegten vndbeftrittenfie. Snd | ii 
ver HERR gab Lachis auch in die hende Iſrael / das fie ſie —F 
des andern tages gewonnen. Vnd ſchlug fie mit der feherffie | ld 
des Schwerts/ vnd alle Seelen die drinnen waren /alle m 
ding / wie er Libna gethan hatte. Zu verfelbigen zeitsoch | —9— 
Horam der Koͤnig zu Geſer hinauff / Lachis zu helffen Abe | 
Joſua ſchlug jn mit alle feinem Volck / bis das niemand drin⸗ | N 
nen vberbleib. R | & 
Vnd Joſua zoch von Lachis ſampt dem gansen Iſrael hf 
gen Eglon / vnd belegt und beftreit fie / und gewan fie desſel⸗ 9 
ben tages / vnd ſchlug fig mit der ſcherffe des Schwerts / vnldd Be 
verbannet alle Seelen die drinnen waren desſelben tages / | * 
aller ding / wie er Lachis gethan hatte. 5 
Darnach zoch Joſua hinauff fampe dem gansken Sp | Oh, 
rael von Eglon gen Hebron / vnd beftreit fie/ und gewan ſie / 9— 
vnd ſchlug ſie mit der ſcherffe des Schwerts / vnd jren Koͤ⸗ Ne 
nig / mit alle jren Stedten / und alle Seelen Die drinnen wa⸗ —R 
reñ / vnd lies niemand vberbleiben / Aller ding / wie cr Eglon a 
gethan hatte / vnd verbannet fie vnd alle Seelen die drinnen ni 
waren. | u \ 
Da feret Joſua widerumb ſampt dem gansen Ifrael * 
en Debir / vnd beſtreit ſie / vnd gewan ſie / ſampt jrem Koͤ⸗ 
ige / vnd alle jre Stedte. Vnd ſchlugen fie mit der ſcherffe bus 
des Schwerts / vnd verbanneten alle Seelen die drinnen 9 
waren / vnd lies niemand vberbleiben. Wie er Hebron ge⸗ Po 
ehan hatte / fo cher er auch Debir vnd jrem Koͤnige / vnd wie Ken 
er Sibra end jrem Koͤnige gethan hatte. AN 
Alſo ſchlug Joſua alles Land auff dem Gebirge / vnd Pr n 
gegen Mittag / vnd in den Gruͤnden / vnd an den Bechen/ sn, 
nit alte iren Konigen / vnd lies niemand vberbleiben vnd? | "Mm 
verbannet alles was Odem hatte / wieder HERR der Gott 38 
Iſrael Yin 
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aus dan Buch Tofu, 32, 


Iſrael geboten hatte, Vnd fehlug fie von Kades Barnea 
an bis gen Gaſa / vnd das gantze Land Goſen / bis gen Gi⸗ 
beon / vnd gewan alle dieſe Koͤnige mit jrem Lande / auff ein 
mal / Denn der HE RRder Gott Iſrael ſtreit fur Iſrael. 
Vnd Joſua zoch wider ins Lager gen Gilgal / mit dem gan⸗ 
tzen Iſrael. | 
A aber Jabin der König zu Hazor ſolchs hoͤret/ 
fandteer zu Jobab dem Könige zu Madon / vnd 
sum Könige zu Simron/ vnd zum Könige zu Ach⸗ 
ſaph / und zu den Koͤnigen / Die. gegen Mitternacht/auff dem 
Gebirge / und auff dem gefilde gegen Mittag Linneroth/ 
vnd in den Gründen / vnd in Naphoth Dor am Meer 1007 
neten / Die Cananiter gegen dem Morgen vnd Abend / die 
Amoriter / Hethiter / Pherefiter und Jebuſiter / auff dem 
Gebirge / dazu die Heuiter vnten am Berge Hermon im 
Sande Mispa, Diefe zogen aus mit alljrem Heer / ein gros 
Volck/ fo viel als des Sands am Meer / vnd fehr viel Rofs 
vnd Wagen. Alle diefe Rönige verſamleten fich/ ond Famen 
vnd lagerten fich zu hauff / an das Waſſer Merom / zu ſtrei⸗ 
ten mit Iſrael. | 
Vnd der HERR fprach su Joſua / Fuͤrchte dich 
nicht fur jnen / Denn Morgen vmb dieſe zeit wil ich ſie alle 
erſchlagen geben fur den kindern Iſrael / jre Roſſe ſoltu ver⸗ 
femen/ vnd jre Wagen mit fewr verbrennen. Vnd Joſua 
Fam ploͤtzlich ober fie/ond alles Krigsvolck mit jm am waſſer 
Merom / vnd vberfielen fie. Vnd der HERR gab fie in 
die hende Iſrael / vnd ſchlugen fie/ und jagten fie bis gen gro⸗ 
ſſen Zidon / vnd bis an die Warmewaſſer / vnd bis an Die 
breite zu Mizpe gegen dem Morgen / vnd ſchlugen ſie / bis 
dasniemandonterinenvberblib, 
Da thet nen Sofa / wieder HERR im gefagt hats 
te and verlemet jre Roſſe / vnd ar fr Wagen, = 
i 


ee 
z aD — —— — 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
keret vmb zu derfelbigen zeit / und gewan Hazor / vnd ſchlug 
jren Koͤnig mit dem Schwert Denn Hazor war vorhin 
die Heubtſtad / aller diefer Koͤnigreiche) vnd fehlugen alle 
Seelen / die drinnen waren / mit der ſcherffe des Schwerts / 
vnd verbanten fie/ond lies nichts vberbleiben / Das den Odem 
hatte/ vnd verbrand Hazor mit Fewer. Dazu alle Stedte 
dieſer Rönige gewan Joſua mit jren Koͤnigen / vnd ſchuug 
ſie mit der ſcherffe des Schwerts / vnd verbannet ſie / wie 
Moſe der Knecht des HERRN geboten hatte, 
Doch verbrandten die Finder Iſrael Feine Stedte / die 
auff Huͤgeln ſtunden / ſondern Hazor alleine verbrandte 
Joſua. Vnd allen Raub dieſer Stedte / vnd das Vieh teile⸗ 
gen die Finder Iſrael unter ſich / Aber alle Menſchen ſchlugen 
ſie mit der ſcherffe des Schwerts / bis ſie die vertilgeten vnd 
lieſſen nichts vberbleiben / das den Odem hatte / Wie der 
HERR Mofe feinem Knechte / vnd Hofe Joſua geboten 
Hatte / fo thet Joſua/ ar nicht feilet an allem / Das Der 
ERR Mofegeboten hatte. | 
r Alfo res alle dis Land ein auff dem Gebirge/ 
vnd alles was gegen Mittag ligt / vnd alles Land Goſen / 
vnd die Gründe und Felder/ vnd das Gebirge Iſrael mit ſei⸗ 


nen Gründen/ von dem Gebirge an / das das Land hinauff 


gen Seir ſcheidet Bis gen BaalGad / in der breite Des Ber⸗ 
ges Libanon vnten am Berge Hermon/ Alle jre Koͤnige ge⸗ 
wan er / und ſchlug fie / vnd toͤdtet ſie. Vnd ſtreit aber eine 
lange zeit mit dieſen Koͤnigen. TS 

Es war aber Feine Stad / die fich mit friede ergebe den 
kindern Iſrael Cansgenomen die Heuiter / die zu Gibeon 
woneten ) fondern fie gewonnen fie alle mit Streit, Vnd 
das aefchach alfo von dem HE R R N/das jr hertz verſtockt 
waͤrde / mie ſtreit zu begegen den kindern Iſrael / Auff das 
fie verbannet würden / vnd Jen keine gnade widerfuͤre 
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aus dan Buch Sofa. 55 
dern vertilget würden 7 wieder HERRN Mole geboten 
hatte. Ar 
gZu der zeit kam Joſua vnd rottet aus die Enakim von 
dem Gebirge / von Hebron / von Oebir / von Anab / von al⸗ 
(em Gebirge Juda / vnd von allem Gebirge Iſrael / vnd ver⸗ 
bannet fie mit jren Stedten. Vnd lies feinen Enakim vber⸗ 
bleiben im Lande der finder Iſrael / on sn Gaſa / zu Gath / zu 
Asdod / da blieben jr vber. | | 

Alfonam Joſua alles Land ein / aller ding / wie der 
HERR zu Moſe geredt hatte/ vnd gab fie Iſrael zum Er⸗ 
be / einen jglichem Stam fein Teil Und das Land hoͤret 
auff zu friegen. RR 

Is ſind die Könige des Landes / die die Finder Iſrael 
RNſchlugen / vnd namen jr Landein / jenſeid des Jor— 

Ddans/gegen der Sonnen Auffgang / von dem waſ⸗ 
fer bey Arnon an / bis an den Berg Hermon / vnd das gantze 
Gefilde gegen den Morgen. Sihon der Koͤnig der Amo⸗ 
riter der zu Hesbon wonet / vnd herrſchet von Aroer an / Die 
am Vfer ligt des waſſers bey Arnon / vnd mitten im wafler/ 
vnd vber das halbe Gilead / bis an das waſſer Jabok / der die 
grentze iſt der Finder Ammon / vnd vber das Gefilde⸗ bis an 
das Meer Einneroth gegen Morgen / vnd bis an das Meer 
im Gefilde / nemlich / das Saltzmeer gegen Morgen / des 
weges gen Beth Jeſimoth / vnd von Mittag vnten an den 
Bechen des Gebirges Pisgßa. 

DAzu die grentze des Koͤniges Da zu Baſan / der 
noch von den Riſen uͤbrig war / vnd wonete zu Aſtharoth 
und Edrei / vnd herrſchete vber den Berg Hermon / vber 
Salcha vnd vber gantz Baſan / bis an die Grentze Geſſuri 
und Maachati/ vnd des halben Gilead / welchs die Grentze 
war Sihon des Koͤniges zu Hesbon. Moſe der Knecht des 

HERRN vnd die finder Iſrael ſchlugen ſie / Vnd wor 
IN 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 










































5 6 
—XX 
13 14 15 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SEC Telgele [1fei-te Be)" @tefelt1a TV zre) 2 To)V/e BEI e/ce 14174 @e7eT 111 1TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


Spruͤche von der Obrigfeit 


der Knecht des HERRN gab fie einzunemen den Rubeni⸗ 
tern / Gadditern ond dem halben Fam Manaſſe. 

Dis find die Könige des Landes / die Joſua Ichlug/ 
vnd die finder Iſrael / diſſcid des Jordans gegen dem Abend 
von BaalGad an / auff der breite des Berges Libanon / bis 
an den Berg der das Land hinauff gen Seir ſcheidet / vnd 
das Joſua den ſtemmen Iſrael einzunemen gab / eim jgli⸗ 
chen fein Teil / was auff den Gebirgen / Gruͤnden / Gefilden / 
an Bechen / in der Wuͤſten / vnd gegen den Mittag war / die 
Hethiter / Amoriter / Cananiter / Phereſiter / Heuiter vnd 
Jebuſiter. — | 

Der König zu Jeriho / der König zu Ai / die zur ſei⸗ 
ten an BethElligt / der König zu Jeruſalem / der König zu 
Hebron / der Koͤnig zu Jarmuch / der König zu Lachis / Der 
König zu Eglon / der Konig zu Geſer / der König zu Debir/ 
der König zu Geder / der König zu Harma / der. König zu 
Arady der König zu Libna/ der König zu Adullam / der Ro 
nig zu Makeda / der König zu BethEl / der König zu har 
puah / der König zu Hepher / der König zu Aphek / der Koͤ⸗ 
nig zu Lafaron / der König zu Madon/ der König su Ha⸗ 
for, der König zu Simron Meron/ der König zu Achſaph⸗ 
der König zu Thaenach / der König zu Megiddo / der Koͤ⸗ 
nig zu Kedes / der König zu Jafneam am Charmel/ der Koͤ⸗ 

ig zu NaphorhDor/ der König der Heiden zu Gilgal / 
der König zu Thirza / Das find ein vnd 
dreiſſig Könige, 
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aus dem Buchder Nichte. 34. 


NAus dem Bud 


der Richter. 


ANd Dnige vnd Fuͤrſten / ſollen auffs Gluͤck 
gedencken / das es einem Rade (welches 
WVN ggeſchwinde vmblaufft) gleich ſey / vnd 
ſich derentwegen / gegen die jenigen da ſie macht 
vnd gewalt vber haben / vnd bekomen / alſo ver⸗ 
halten / als ſie woͤllen das andere Leut / wo die zu 
aͤnder zeit (wie leichtlich geſchehen kan) widerumb 
macht vber ſie bekemen / hinwider mit jnen handlen 
ſollen. Vnd derhalben gegen jederman viel lieber 
freundtlich / denn Tyranniſch ſich erzeigen. Da» 
uon leſen wir eine ſchoͤne Hiſtoria im Buch der 
Richter am j. Capittel. 


ZA nu Juda hinauff zoch / gabimdr HERR 
die Cananiter vnd Phereſiter in jre hende / vnd 
N Rear) Iichlugen zu Beſek schen taufene Dan. Vnd 
y BE 4 fundenden Adonieſek zu Beſek / vnd ſtritten 
— c gwider jn / vnd ſchlugen die Cananiter vnd Phe⸗ 
reſiter. Aber AdoniWeſek flohe / vnd fie jagten jm nach/ 
Vnd da ſie jn ergrieffen / verhieben fie jm Die Daumen 
an feinen henden vnd fuͤſſen. Da ſprach AdoniBeſek / Sie⸗ 
benzig Könige mit verhawenen Daumen jrer hende I 
uͤſſe 
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Sprüche von der Obrigfeit 












inem Tiſch / Wie ich nu gethan Bi 
en — Gott wider — Vnd man bracht in — * 
gen Jeruſalem / daſelb ſtarb er. J — | 
I % Obrigkeit swelche von Gott dum Ne En 
giment beruffen/ fol Gott gehorſam fein] kunt 
vond zu forderft allen falſchen Gottes⸗ ana $ 
dienſt welcher von Menſchen / wider Gottes Wort van 
erfunden) ausrotten vnd vereilgen | ſich ſeſt vnd —9— 
gentzlichen / auff Gott verlaſſen / in alleine fuͤrchten 
vnd jm in allen Dingen gehorchen. Desgleichen Ni 
mit leibes gefahr | manlich jre Vnterthanen be ja 
beſchuͤtzen vnd befchirmen / fich nicht auff menge „nal 
der Roffe und des Volks / fondern auff Sort 6 
(welcher fo wol durch wenig als durch viel Sieg uhr 
‚geben fan) verlaſſen. Zu letzt ſol ſie ſich wol ra 
huͤten / das ſie keinen Gottes dienſt / wider Gottes Kr 
Wort | erdencke oder ſtiffte: Denn folcher dienſt * 
geret doch entlich jnen vnd jren nachkomen zum * 
ſchaden vnd ergernis. —— 
Dauon leſen wir ein merckliche Hiſtoria im he 
vj. vij. vnd viij. Capittel im Buch der Richter. Br 
GEHT NO da die Kinder Iſrael übels theten fur dem Non 
VFAHERRN/gavfie dr HERR unter die Tan, 
a WW Band der Midianier fieben jar. Vnd dader | pe, 
— ar Midianiter band zu ſtarck ward vber Iſrael / in fi 
fs) 


— machten die Finder Iſrael fur fich kluͤfften 5 in 
Gebir⸗ 
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aus den Buch dar Richter, 5 
Gebirgen / und Hoͤlen / vnd Feſtunge. Vnd wenn Iſrael 
etwas ſeete fo Famen die Midianiter und Amalekiter / vnd 
die aus dem Morgenland erauff vber ſie / vnd lagerten ſich 
wider ſie / vnd verderbten das gewechs auff dem Land / bis 
hinan gen Gaza / vnd lieſſen nichts vbrigs von narung in 


Iſrael / weder Schaff / noch Ochſen / noch Eſel. Denn ſie 


kamen erauff mie jrem Vieh vnd Huͤtten / wie eine groſſe 


menge Hewſchrecken / das weder ſie noch jre Kamel zu zelen 
waren / vnd fielen ins Land / das ſie es verderbeten. Alſo 
ward Iſrael ſehr gering fur den Midianitern. Da ſchrien 
die finder Iſrael zu den HERRN. | 

Als fie aber zu dem HERNN fehrien vmb der Mir 
dianiter willen / ſandte der HERN einen Propheten zu 
jnen / der fprach zu jnen / So ſpricht der HERR der Gott 
Iſrael / Ich hab euch aus Egypten gefuͤret / vnd aus dem 
Dienſthauſe bracht / vnd hab euch errettet von der Cgypter 
handy und von aller Band die euch drengeten / vnd hab fie 
fur euch ber ausgeftoffen / vnd jr Land euch gegeben. Vnd 
ſprach zu euch / Ich bin der HE RRewer Gott / fürchtet 
nicht der Amoriter Goͤtter / in welcher Land jr wonet / Und 
jr Babe meiner Stim nicht gehorchet. 

Vnd ein Engel des HERRNkam / vnd ſatzte fich 
vnter eine Eiche zu Ophra / die war Joas des Vaters der 
Eſriter / vnd fein Son Gideon draſch Weitzen an der kelter/ 
das er floͤhe fur den Midianitern. Da erſchein jm der Engel 
des HERRN / vnd ſprach zu jm / Der HERRmit div/ 
du ſtreitbar Helt. Gideon aber ſprach zu jm / Mein Herr / iſt 
der HERR mit vns / Warumb iſt uns denn ſolchs alles wi⸗ 
derfaren? Vnd wo find alle feine wunder / die vns vnſer Ve⸗ 
ter erzeleten / vnd ſprachen / Der HERR hat vns aus Egyp⸗ 
ten gefuͤrt? Nu aber hat vns der HERR verlaſſen / vnd 
vnter der Midianiter hende gegeben. 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 4 
Der HERRN aber wand ſich zu im / vnd yrach 
Gehe —* Mr deiner krafft / Du folt Iſrael erloſen * 
der Rdianiter hende / Sihe / Ich hab dich gefand. ur — 
ſprach zu im / Mein HErr / wo mit ſol ich Iſrael er oͤſen 
Sihe / Meine Freundtſchafft iſt die geringſt in Mama 
und ich bin der fleineft in meines Waters baufe. Der - 
RR aber ſprach zu jm / Sch wil mit Dir fein / das —* 
dianiter ſchlagen ſolt / wie einen einzelen Man. Er = 
fprach zu jm / gieber 7 Hab ıch gnade fur dir Funden / 
mach mir ein Zeichen / das DU es feieft der mit mir redet. 
Weiche nicht bis das ich zu dir Fome / vnd bringe —9— 
Speisopffer / das ich fur dir laſſe. Er ſprach / Ich wil blei—⸗ 
ben bis das du wider komeſt. | 3 
Vnd Gideon Fam vnd ſchlachtet ein Zigenboͤcklin / 
vnd ein Epha vngeſewrts mehls / vnd legt Fleiſch in einen 
Korb / vnd thet die Bruͤhe in ein Toͤpffen / vnd brachte er 
im eraus unter die Eiche / und trat erzu. Aber der Enge 
Gottes fprach zu jm/ Nim das Fleiſch vnd Das vngeſewr 2 
vnd las es auff dem Fels / der hie iſt / vnd geus die Bruͤhe 
aus’ Vnd er thet alſo. Da recket der Engel des HERRN 
den Stecken aus/ den er in der Hand hatte / vnd ruͤret mit 
der ſpitzen das Fleiſch vnd das vngeſewrt mehl an Vnd das 
fewr fuhr aus dem Fels / vnd verzehret das Fleiſch vnd vnge⸗ 
ſewrt mehl/ vnd der Engel des HEN RI verfchwand aus 
augen, | BAUER, 
A Gideon ſahe das es ein Engel des HERAN 
war / fprach er DJ) ERRHERXN, habe ich alo einen 
Engel des HERNN von angeficht gejehen < Aber der 
HERR fprach zu Im / Friede ſey mit dir / Fuͤrchte dich 
zuͤcht / du wirſt nicht fierben. Da bawet Gideon ——— 
HERRN einen Altar / vnd hies jn/ Der H c R des 
friedes / der ſtehet noch bis auff ven heutigen tag / zu O yhra 
des Vaters der Eſriter. Vnd 
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aus dem Buch der Richter, 36. 


Vnd in derſelben Nacht / ſprach der HERR zu jm/ 
Nim einen Farren vnter den Ochſen die deines Vaters 
ſind / vnd einen andern Farren der ſiebenjerig iſt / vnd zu⸗ 
brich den Altar Baal / der deines Vaters iſt / vnd hawe ab 
den Hayn der dabey ſtehet / vnd bawe dem HE RRNodei⸗ 
nem Gott / oben auff der Hoͤhe dieſes Felſen einen Altar/ 
vnd ruͤſte jn zu / Vnd nim den andern Farren / vnd opffere 
ein Brandopffer mit dem holtz des Hayns / den du abgeha⸗ 
wen haſt. Da nam Gideon zehen Menner aus ſeinen 
Knechten / vnd thet wie in der HERRgeſagt hatte. Aber 
er furcht fich folchs zuthun des tages / fur ſeines Vaters 
haus vnd den Leuten in der Stady vnd thets bey der nacht. 


Da nu die Leute in der Stad des morgens fruͤe auff- 
finden’ Sihe / da war der Altar Baal zubrochen / vnd der 
Hayn dabey abachamen/ und der ander Farr ein Brand⸗ 
opffer auff dem Altar der gebawet war. Vnd einer ſprach 
zu dem andern / Wer hat das gethan? Vnd da fie juchten 
vnd nachfragten / ward geſagt / Gideon der Son Joas hat 
das geihan. Da ſprachen die Leute ver Stad zu Joas / Gib 
deinen Son eraus / er mus ſterben / das er den Altar Baal 
zubrochen / vnd den Hayn dabey abgehawen hat. Joas aber 
ſprach zu allen die bey jm ſtunden / Wolt jr vmb Baal had⸗ 
dern? wole jr jm helffen 2 Wer vmb jn haddert / der ſol dieſes 
Morgens ſierben. Iſt er Gott / ſo rechte er vmb ſich ſelbs / 
das ſein Altar zubrochen iſt. Von dem tag an hies man jn 
Jerub Baal / vnd ſprach / Baal rechte vmb ſich ſelbs / das ſein 
Altar zubrochen iſt. | 

Danmalle Midianiter und Amalekiter / und die ats 
dem Morgenlandfich zu bauff verfamlet hatten / und zogen 
erdurch/ und lagerten fich im grunde Jeſreel / Joch der Geiſt 
des HER RGideon an / Vnd er lies die Poſaunen bla⸗ 
ſen / vnd rief AbiEſer / das fie 7 folgeten. Vnd * 
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Spruͤche von der Obrigfeit | 
Borfchafft in gang Manaſſe / vnd rieff in an/ do⸗ ſie jm 
auch nachfolgeten. Er ſandte auch Botſchafft zu Aſſer vnd 
Sebulon vnd Naphthali / die kamen erauff jm entgegen. 
Vnd Gideon fprach zu Gott / Wiltu Iſrael durch 
meine Hand erloͤſen / wie du geredt haſt / So wil ich cin d ell 
mit der wollen auff die Tenne legen / Wird der Thaw auff 
dem Fell allein ſein / vnd auff der gangen Erden trocken / 
So wil ich mercken / das du Iſrael erloͤſen wirſt durch meine 
handy wie du gered haſt. Vnd es geſchach alſo. nd! va er 
des andern Morgens früc auffitund / drucket er den dam 
aus vom Fell / vnd fuͤllet eine Schale vol des waſſers. V nd 
Gideon fprach zu Gott / Dein zorn ergrimme nicht wider 
mich/ das ich noch ein mal rede. Sch wils nur noch ein mal 
verfuchen mic dem Fell, Es ſey alleın auff dem Fell trocken / 
vnd Thaw auff der gantzen Erden, Vnd Gott thet alſ die⸗ 
felbe nacht / das trocken war allein auff dem Fell / vnd Thaw 
auff der gantzen Erden. | | 
A macht fich SerubBaal/ das iſt / Gideon / fruͤe auff/ 
a alles volck das mit jm war / vnd lagerten ſich an 
den Brun Harod / das er das Heer der Midianiter 
hatte gegen Mitternacht hinder den Huͤgeln der warteum 
grund. Der HERR aber ſprach zu Gideon/ Des Dolls 
ift zur viel / das mit dir iſt / Das ich ſolt Midian in jre hende 
geben / Iſrael moͤchte ſich rhuͤmen wider mich / vnd ſagen / 
Meine hand hat mich erloͤſet. So las nu ausſchreien fur 
den ohren des Volcks / vnd ſagen / Wer bloͤde vnd verzagt 
iſt / der kere vmb / vnd hebe bald fich vom gebirge Gilead. Da 
£oret Des Bolcks vmb / zwey vnd zwentzig tauſent / das nur 
zehen tauſent vberblieben. 


VBud der HERR fprach zu Gideon / Des Volcks iſt 


noch zu viel / Fuͤre ſie hinab ans Waſſer / daſelbs wil ich dir 


ſie pruͤfen / Vnd von welchem ich dir ſagen werde / das er Mm & 
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aus den Buch der Richter 37, 
dir sihen ſol / der fol mie dir zihen / Don welchem ich aber fas 
gen werde/das er nicht mit dir zihen ſol / der ſol nicht zihen. 
Vnd er fuͤret das Volck hinab ans Waſſer. Vnd der 
HERR forach zu Gideon / Welcher mit ſeiner zungen 
des waſſers lecker / wie ein Hund lecket / den ſtelle befonders/ 
Desfelben gleichen / welcher auff feine knie felt zu trincken. 
Da war die zal / dere die gelecket hatten aus der Hand zum 
munde / drey hundert Man / das ander Volck alles hatte 
knient getruncken. Vnd der HERR Iprach zu Gideon / 
Durch die drey hundert Man die gelecket haben / wil ich euch 
erföfen/ und die Midianiter in deine hende geben / Aber das 
ander Wolck las alles gehen an feinen ort. 
Vnd fie namen fürterung fur das Volck mit ficy/ 
vnd jre Poſaunen / Aber die andern Iſraeliten lies er alle ge⸗ 
hen einen jglichen in feine Hütten. Cr aber ſtercket fich 
mic drey hundert Dan. Vnd das Heer der Midianiter lag 
drunten fir jm / im grunde. Vnd der HERR ſprach in 
derſelben nacht zu jm / Stehe auff / vnd gehe hinab zum La⸗ 
ger / denn ich habs in deine hende gegeben. Fuͤrchteſtu dich 
aber hinab zu gehen’ fo las deinen Knaben Pura mit Dir hin⸗ 
ab gehen zum Lager / das du hoͤreſt was ſie reden / Darnach 
foltu mie der Macht hinab zihen zum Lager. | 
Da gieng Gideon mit feinem Knaben Pura Binab 
an den ort der Schiltwechter / dieim Lager waren. Vnd 
die Midianiter und Amalefiter vnd alle aus dem Sorgen: 
land / hatten fich nidergelege im Grunde / wie eine menge 
Hewſchrecken / vnd jre Kamel waren nicht zu zelen fur der 
menge / wie der fand am Vfer des Meers. „be 
Da nu Gideon kam / Sihe/ da erzelet einer cum an⸗ 
dern einen Traum / vnd ſprach / Sihe / mir hat getrewmet / 
Mich daucht ein geroͤſtet gerſten Brot weltzet ſich zum Heer 
der Midianiter / Vnd da es kam an die Gezelte / ſchlug es 
Kiij dieſel⸗ 


——— 
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Sprüche von der Obrigfeit 
diefelbigen/ond warff fie nider und keret fie vmb / das oͤberſt 
su vnterſt / das das Gezelt lag. Da antwortet der ander/ 
Das ift. nichts anders / denn das Schwert Gideons / des 
Sons Joas des Iſraeliten / Gott hat die Midianiter in ſei⸗ 
ne hende gegeben mit dem gantzen Heer. 

Da Gideon den hoͤret ſolchen Traum erzelen / vnd 
feine auslegung ‚betet er an / vnd kam wider ins Heer Iſrael/ 
vnd ſprach / Macht euch auff / Denn der HE RX hat das 
Heer der Midianiter in ewre hende gegeben. Vnd er teilet 
die drey hundert Man in drey hauffen / vnd gab einem gli⸗ 
chen eine Poſaun in feine hand/ vnd ledige Kruͤge / vnd Fa⸗ 
kein drinnen. Vnd ſprach zu jnen / Sehet auff mich / vnd 
thut auch alſo / Vnd ſihe / wenn ich an den ort des Heers 
koͤme / wie ich thu / fo thut jr auch. Wenn ich Die Poſaune 
blafe/ond alle die mie mir ſind / So ſolt jr auch die Poſaunen 
blaſen vmbs gange Heer / vnd ſprechen / Hie HER R und 
Gideon. 

Alſo Fam Gideon vnd hundert Man mit jm an den 
ort des Heers / an die erſten Wechter / die da verordnet wa⸗ 
ren / vnd weckten fie auff / vnd blieſen mit Poſaunen / vnd zu⸗ 
ſchlugen die Kruͤge in jren henden. Alſo blieſen alle drey 
Hauffen mit Poſaunen / vnd zubrochen die Kruͤge. Sie 
hielten aber die Fackeln in jrer lincken handy / vnd die Poſau⸗ 
nen in jrer rechten hand / das fie blieſen / vnd rieffen / Hie 
Schwert des HERRNovnd Gideon / Vnd ein jglicher 
fund auff ſeinem ort / vmb das Heer ber. Da ward das 
gantze Heer lauffend / vnd ſchrien vnd flohen. Vnd in dem 
die drey hundert Man blieſen die Polaunen / fchaffet ver 
HERR das im gangen Heer eines Iglichen Schwert 
wider den andern war, Vnd das Heer flohe bis gen Beth⸗ 
Sitta Zeredatha / bis an die grentze der breite Mehola bey 
Tabath. Und die Menner Iſrael von Naphthali > 
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aus den Buch der Richter. 8, 


Affer / und von gantzen Manafle fehrien vnd jagten den 
Midianitern nach. 
Vnd Gideon fandte Borfchafft auffdas ganke Ge⸗ 
birge Ephraim vnd lies ſagen Komet erabden Midiani⸗ 
gern entgegen/ ond verlaufft inen das WBafler/bis gen Beth⸗ 
Bara / vnd den Jordan. Dafchrien alle die von Cphraim 
waren / vnd verlieffen inen das Waſſer / bis gen Beth Bara 
vnd den Jordan. Vnd fiengen zween Fuͤrſten der Midia⸗ 
niter / Dreb vnd Seb / vnd erwuͤrgeten Oreb auff dem Fels 
Sreb /vnd Seb in der kelter Seb / vnd jagten die Midiani⸗ 
cer/ vnd brachten die heubter Oreb und Seb zu Gideon vber 
den Jordan. | 
X Nd die Menner von Ephraim fprachen zu jm / Wa⸗ 
Sort haftu uns das gethan / das du vns nicht riffeſt / 
da du in Streit zogeſt wider die Midianiter? Vnd 
zanckten ſich mie jm hefftiglich Er aber ſprach zu jnen / 
Was hab ich jtzt gethan / das ewer that gleich ſey? Iſt nicht 
ein Rebe Ephramm beſſer / denn die gantze Weinernd Abi⸗ 
Efer 2 Gore hat die Fuͤrſten der Midianiter / Oreb vnd Seb 
in ewer hende gegeben / Wie hette ich kund das thun / das jr 
gethan habt 2 Da er ſolchs redet / lies jr zorn von jm abe, 
Da nu Gideon an den Jordan Fam / gieng er hin⸗ 
über mie den drey hundert Man / die bey Im waren / vnd wa⸗ 
ren muͤde / vnd jaͤgten nach. Vnd er ſprach zu den Leuten 
su Sutcoth/Lieber gebt dem Volck das unter mir iſt etliche 
Brot / denn fie find muͤde / das ich nachjage den Koͤnigen der 
Midianiter / Sebah vnd Zalmuna. Aber die Oberſten zu 
Sucoth ſprachen / Sind die feuſte Sebah vnd Zalmuna 
ſchon in deinen henden / das wir deinem Heer ſollen Brot 
geben ? Gideon ſprach / Wolan / Wenn der HERR Se 
bah vnd Zalmuna in meine hand gibt / wil ich ewer fleiſch 
mie dornen aus der Wuͤſten / vnd mit hecken zu Pe 
8) 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
Vnd er soch von dannen hinauff gen Pnuel / vnd redet auch 
alſo zu jnen / Vnd die Leute zu Pnuel antworten jm gleich 
wie die zu Sucoth. Vnd er ſprach auch zu den Leuten zu 
Pnuel / Rom ich mit frieden wider / ſo wil ich dieſen Thurn 
zubrechen. | 

Sebah aber und Zalmuna waren zu Rarkor/ vnd je 
Heer mit jnen bey funffjehen tauſent / die alle vberblieben wa⸗ 
ren vom gantzen Heer / deren aus Morgenland / Denn hun⸗ 
dert vnd zwentzig tauſent waren gefallen / die Schwert aus⸗ 
zihen kundten. Vnd Gideon zoch hinauff auff der ſtraſſen / 
da man in Huͤtten wonet / gegen Morgen gen Nobah vnd 
Jagbeha / vnd ſchlug das Heer / denn das Heer war ſicher. 
Vnd Sebah vnd Zalmuna flohen / Aber cr jaget jnen nadıy 
vnd fieng die zween Könige der Midianiter /Sebah vnd 
Zalmuna / vnd zurſchreckt das gantze Heer. 

Da nu Gideon der Son Joas wider Fam vom Streit/ 
ehe die Sonne erauff komen war / fieng er einen Knaben 
aus den Leuten zu Sucoth / vnd fragt jn / Der ſchreib jm 
auff die oͤberſten zu Sucoth / vnd jre Elteſten ſieben vnd ſie⸗ 
benzig Man. Vnd er kam zu den Leuten zu Sucoth / vnd 
ſprach / Sihe / hie ift Sebah vnd Zalmuna / vber welchen je 
mich ſpottet / vnd ſpracht / Iſt denn Sebah vnd Zalmuna 
fauſt ſchon in deinen henden / das wir deinen Leuten / die muͤ⸗ 
de ſind / Brot geben ſollen? Vnd er nam die Elteſten der 
Stad / vnd dornen aus der Wuͤſten vnd hecken / vnd lies es 
die Leute zu Sucoth fuͤlen. Vnd den Thurn Pnuel zubrach 
er / vnd erwuͤrget die Leute der Stad. 

Vnd er ſprach zu Sebah vnd Zalmuna / Wie waren 
die Menner die ir erwuͤrget zu Thabor 2 Sie fprachen/ Sie 
waren wie du/ vnd ein jglicher ſchoͤn wie eines Koͤniges kin⸗ 
der. Er aber fprach/ Es find meine Brüder / meiner Mut 
ter Soͤne geweſt. Sp war der HE Rlebt / wo je ſie Bee 
ren 
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aus dan Buch der Richter, 39 


leben laſſen / wolt ich euch nicht erwürgen. Vnd fprach zu 
feinem erfigebornen Son Jether / Stehe auff / und erwuͤrge 
fie. Aber der Knabe zoch fein Schwert nicht aus / denn er 
fürchte ſich / weil er noch ein Knabe war. Sebah aber vnd 
Zalmuna fprachen / Stehe du auff vnd mache dich an vns⸗ 
Denn darnach der Man ıft/ ift auch feine krafft. Alſo Rund 
Gideon auff vnd erwürget Sebah vnd Zalmuna/ Vnd 
nam die Spangen die an jrer Kamelen helſe waren. 

Da ſprachen zu Gideon etliche in Iſrael / Sey Herr 
vber vns / du vnd dein Son / vnd deines ſons Son / weil du 
ons vonder Midianiter hand / erloͤſet haſt. Aber Gideon 
ſprach zu jnen / Ich wil nicht Herr ſein vber euch / vnd mein 
Son fol auch nicht Herr vber euch ſein / ſondern der HE Rr 
ſol Herr vber euch ſein. * 

Gideon aber ſprach zu jnen / Eins beger ich von euch / 
Ein jglicher gebe mir die Stirnbande / die er geraubt hat/ 
Denn weil es Iſmaeliter waren / hatten fie guͤldene Stirn⸗ 
bande. Sie ſprachen / Die wollen wir geben. Vnd breiten 
ein Kleid aus / vnd ein jglicher warff die Stirnbande drauff / 
die er geraubt hatte. Vnd die guͤlden Stirnbande die er fod⸗ 
derte / machten am Gewichte tauſent ſieben hundert Sekel 
golds / on die Spangen vnd Ketten vnd Scharlacken Klei⸗ 
der/die der Midianter Könige tragen / vnd on die Hals⸗ 
bande jrer Kamelen. Vnd Gideon macht einen Leibrock 
draus / vnd fest cs in feine Stad zu Ophra. Vnd gantz 
Iſrael verhurete ſich Daran daſelbs / vnd geriet Gideon vnd 
ſeinem Haus zum Ergernis. 


——— 
— ————— 
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Sprüche vonder Obrigkei 


ordentlich dazu erfordert werde, Thut er 

| (Carr as cu Er 2 U. rt ; 
nicht / fondern dringt ſich ins Regiment / vnd 
Regiret 00 


darnach Tyranniſch / fo erlangt er gemei⸗ 
niglich cin kurtzes vnd ſchendliches ende / Des 
haſtu ein Exempel an dem Abimelech / im Buch 
der Richter am ix. Capittel. 






3 BiMelech aber der Son JerubBaal gieng 
Aa) din gen Sichem zuden Brüdern feiner Mut 
XSter / vnd redet mit jnen / ond mit dem ganzen 
IE Sefchlecht des haufes feiner Mutter Vater/ 

vnd fprach / Lieber redet für den ohren aller 
Menner zu Sichem Bas ift euch beffer / das fiebenzig 
Menner/alle finder JerubBaal vber euch Herrn ſeien / oder 
das cin Man vber euch Herr fen? Gedenckt auch dabey / das 
ich eiver gebein vnd fleiſch bin. | 

Da redten die Brüder feiner Mutter von jm alle 
dieſe wort / furden ohren aller Menner zu Sichem/ nd 
jr berg neigeefich Abi Melech nachy denn fie gedachten/ Er 
iſt vnſer Bruder. Vnd gaben jm fiebengig filberling aus 
den haufe BaalBerith / Vnd AbiMelech beſtellet damit 
loſe leichtfertige Menner / die jm nachfolgeten. Vnd er 
kam in feines Vaters haus gen Ophra / vnd erwuͤrget 

eine Bruͤder die Finder JerubBaal / ſiebenzig Man auff 
einem ſtein / Es bleib aber vber Jotham / der juͤngſt Son 
Jerub Baal / Denn er ward verſteckt. 

Vnd es verſamleten ſich alle Menner von Sichem / 
vnd das gantze haus Millo / giengen hin / vnd machten 
AbiMelech zum Könige / ben der hohen Eichen / die zu 
Sichem ſtehet. 

Da 
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aus den Buch dar Richter 40 
Da das angefagt warddem Jotham / gieng er bin/ 
vnd rat auff die höhe des Berges Griſim / und hub auff 
feine Stim/ rieff vnd fprach zu jnen/ Hoͤret mich jr Mens 
ner zu Gichem/ das uch Gott auch höre. Die Bewme 
giengen hin / das fie einen König vber fich ſalbeten / vnd 
forachen zum Olebawm / Sey vnſer König. Aber der Ole—⸗ 
bawm antwortet jnen/ Solich meine fettigkeit laſſen / die 
beide Goͤtter vnd Menfchen an mir preiſen / ond bin gehen/ 
dasich ſchwebe uber die Bewme? Da Iprachen die Bew⸗ 
me zum Feigenbawm / Kom du / vnd ſey vnſer Koͤnig. Aber 
der Feigenbawm ſprach zu jnen / Sol ich meine ſuͤſſigkeit 
vnd meine gute frucht laſſen / vnd hin gehen / das ich vber 
den Bewmen ſchwebe? Da ſprachen die Bewme zum 
Weinſtock / Kom du / vnd ſey vnſer Koͤnig. Aber der 
Weinſtock ſprach zu jnen / Sol ich meinen Moſt laſſen / der 
Goͤtter vnd Menſchen froͤlich macht / vnd hin gehen / das 
ich vber den Bewmen ſchwebe? Da ſprachen alle Bewme 
sum Dornbuſch / Kom du / vnd ſey vnſer König. Vnd der 
Dornduſch ſprach zu den Bewmen / Iſts war / das jr mich 
zum Koͤnig ſalbet vber euch / So komet vnd vertrawet euch 
vnter meinen ſchatten / Wo nicht / ſo gehe fewr aus dem 
Dornbuſch / vnd verzehre die Cedern Libanon. 
Habt jr nu recht vnd redlich gethan / das jr AbiMe⸗ 
lech zum Koͤnige gemacht habt / vnd habt jr wol gethan an 
JerubBaal / vnd an feinem Hauſe / vnd habt jm gethan / 
wie er vmb euch verdienet hat das mein Vater vmb ewer 
willen geſtritten hat / vnd ſeine Seel dahin geworffen von 
ſich / das er euch errettet von der Midianiter hand/ Vnd jr 
ichnet euch auff heute wider meines Vaters haus / vnd er⸗ 
wuͤrget ſeine Kinder / ſiebenzig Dan auff einem Stein/ 
nd machet euch einen König AbiMelech ſeiner Magd 
Son ober die Menner zu Sichem / weil er ewer Bruder iſt. 
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* Ani 
Habt jr nurecht vnd redlich gehandelt an JerubBa⸗ suche 
al und an feinem haufe an diefem tage/ So ſeid rei En 6 
ober dem Abi Melcch/ vnd er ſey froͤlich vber euch. Wo * * 
nicht / ſo gehe fewer aus von Abi Melech / vnd verzere Die * 
Menner zu Sichem / vnd das haus Millo / vnd gehe auch 
fewer aus von den Mennern zu Sichem vnd vom Haus wo 
Millo/ vnd verzere Abi Melech. Vnd Jotham floh vnd Wen 
entweich / vnd gieng.gen Ber / vnd wonet daſelbs fur ſeinem dan 
Bruder AbiWelech. | HR 
Als nu Abi Melech drey jar ober Iſrael geherrichet ul! 
hatte, fandte Gott einen böfen willen zwiſchen Abi Melech noch 
vnd den Mennern zu Sichem, Denn die Menner Zu Gi Cor 
chem verfprachen Abi Melech/ und zogen an den Freuel / an Ri 
den fiebenzig Soͤnen JerubBaal begangen / Und legten hin) 
derselben blue auff Abi Melech jren Bruder/ der fie erwuͤr⸗ ÖniM 
get hatte / vnd auff die Menner zu Sichem / die jm ſeine Ci 
Band dazu geftercht hatten’ daser feine Bruder erwurgelt. Al 
Vnd die Menner zu Sichem beftelleten einen Hinderhalt bald \ 
auff den fpigen der Berge / vnd raubeten alle die auff Der mat 
ſtraſſen zu jnen wandelten. Vnd es ward AbiMelech mi 
angeſagt. Palm 
Es Fam aber Gaal der Son Ebed ond feine Bruder/ mia 

vnd giengen zu Sichem ein’ Vnd die Menner zu Sichem an 
verlieſſen fich auff jn / und zogen eraus auffs Feld/ vnd laſen im 
ad jre Weinberge / ond felterten/ ond machten einen Zanß/ kr md 
vnd giengen in ires Gottes Haus / vnd aſſen ond truncken / — 
vnd fluchten den AbiMelech. Vnd Gaal der Son Ebed 
ſprach / Wer iſt AbiMelech? Vnd was iſt Sichem / das Mety 
wir im dienen ſolten? Iſt er nicht Jerub Baals Son / vnd er ih, 
Bat Schul feinen Knecht ber geſetzt ober die Leute Hemor bes Fin 
des Vaters Sichem? Warumd folten wir jm dienen? Wolt there 
Gott / das Volck were vnter meiner hand / das ich den Abi⸗ Milan 


,Ntefieh vertriebe. Yd 
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aus den Buch der Dichter, ah 


Vnd es ward AbiMelech geſagt / Mehre dein Heer/ 
vnd zeuch aus. Denn Sebul der Oberſt in der Stad / da er 
die wort Gaal / des Sons Ebed hoͤret / ergrimmet er in ſei⸗ 
nem zorn / vnd ſandte Botſchafft zu Abi Melech heimlich/ 
vnd lies jm fagen/ Sihe / Gaal der Son Ebed vnd ſeine 
Brüder find gen Sichem komen / vnd machen dir die Stad 
widerwertig. So machedich nu auff bey der nacht/ du vnd 
dein Volck das bey dir iſt ond mache einen inderhalt auff 
fieim Felde, Vnd des Morgens wenn Die Sonne auffge⸗ 
het / ſo mache dich fruͤe auff / vnd vberfalle die Stad / Vnd 
vo er vnd das Volck das bey jm iſt / zu dir hinaus zeucht / 
So thu mit jm / wie es deine hand findet. 

Abi Melech ſtund auff bey der nacht / vnd alles Volck 
das bey jm war / vñ hielt auff Sichem bey vier hauffen. Vnd 
Gaal der Son Ebed zoch eraus / vnd trat fur die Thuͤr an 
der Stadthor. Aber AbiMelech macht ſich auff / aus dem 
Hinderhalt/ ſampt dem. Volck das mit jm war. Da nu 
Gaal das Volck ſahe / ſprach er zu Sebul / Sihe / da koͤmet 
ein Volck von der höhe des Gebirges hernider. Sebul aber 
fprach zu jm / Du fiheft die Schaten der berge für Leute an. 
Gaalredet noch mehr/ vnd ſprach / Sihe / cin Volck koͤmet 
ernider aus dem mittel des Landes / vnd ein hauffe komet auff 
dem wege zur Zauber Eiche. Da ſprach Sebul zu jm / Wo 

iſt nu hie dein maul / das da ſaget / Wer iſt Abi Melech / das 
wir jm dienen ſolten? Iſt das nicht das Volck/ das du ver⸗ 
achtet haft 2 Zeuch nu aus vnd ſtreit mit imn. 

Gaal zoch aus fr den Mennern zu Sichem her/ 

vnd ſtreit mit Abi Melech. Aber Abi Melech jaget n⸗ das 

er flohe fur jm / Vnd fielen viel erſchlagene / bis an die Thuͤr 

des Thors / Und AbiMelech bleib zu Aruma. Sebul 

aber verjager den Gaal vnd feine Bruͤder / das fie zu Sichem 
icht muſten bleijben. 

nicht muſten bleib an Auff 
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Auff den morgen aber gieng das Volck eraus auff ga 
das Feld. Da das AbiMelech ward angeſagt / nam er das MT, 
WVolck / vnd teilets in drey Hauffen / und macht ein Hinder⸗ kai 
Halt auff fieim Felde, Als er nuſahe / das das Volck aus au aM 
der Stadgieng/ erhub er fich ober fie/ vnd fchlug fie. Abi⸗ gichtdon 
Melech aber vnd die Hauffen / die bey jm waren / vberfielen fach m 


fic/ vnd traten andie Thür der Stadthor/ Vnd zween Det 
Hauffen vberfielen alle die auff dem Felde waren / und ſchlu⸗ 
gen ſie. Da ſtreit AbiMelech wider die Stad denſelben 
gantzen tag / vnd gewan ſie / Vnd erwuͤrget das Volck 
das drinnen war / vnd zubrach die Stad / vnd ſeet ſaltz 
drauff. | 

Da das höreten alle Menner des Thurns zu Cichent/ 





giengen fieindie Feftung des haufes des Gottes Berith. —* 
Da das AbiMelech hoͤrete / das ſich alle Menner des Eu 
Thurns zu Sichem verfamlet hatten/ gieng er auff den msi 
Berg Zalmon mit alle feinem Volck / das bey jm war / Vnd hit, 
nam cin Art in feine handy vnd hieb einen Aſt von bewmen⸗ — 
vnd hub jn auff / vnd legt in aufffeine Achſel. Vnd ſprach AS 
zu allem Dolch das mit im war / Was jr gefeben habt das un Id 
ich thu / das thut auch jr eilend/ wie ich. Da hieb alles ih 


Volckein jglicher einen Aft ab/ vnd folgeren Abi Dtelech 
nach / vnd legten fie an die Feſtung / vnd ſtecktens an mit 
fewer / das auch alie Menner des Thurns zu Sichem ſtor⸗ 
ben / bey tauſent Man vnd Weib. 

AbiMelech aber zoch gen Thebez / vnd belegt fie/ 
vnd gewan ſie. Es war aber ein ſtarcker Thurn mitten in 
der Stad / auff welchen flohen alle Menner und Weiber/ 





on Ri r NFAN 
vnd alle Bürger der Stad / vnd fchloflen Binder fich zu / vnd h ku 
ſtiegen auffdas Dach des Thurns. Da kam AbiMelech — 


zum Thurn / vnd ſtreit dawider / Vnd nahet ſich zu Der 
Thuͤr des Thurns / das er jn mit fewr verbrente. Mn 
Vei 
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aus dem Buch der Richter. 42: 


Weib warff ein ſtuͤck von einem Muͤlſtein Abi Melech auff 
den Ropffrond zubrach jm den Schedel. Da rieff AbiMe—⸗ 


lech eilend dem Knaben / der fein Waffen trug / vnd ſprach 
zu im Zeuch dein Schwert aus / vnd toͤdte mich / das man 
nicht von mir ſage / Ein Weib hat jn erwuͤrget. Da durch⸗ 
ſtach in fein Knabe / vnd er ſtarb. 


En ein Fuͤrſt fein Reich und das Re 

I aiment angenomen / fol er nicht alleine 
wider frambde vnd auslendiſche feins 
de (die jn vnd feine Vnterthanen / one alles Recht 
vnd billigkeit bekriegen woͤllen) tapffer ſtreiten. 
Sondern auch auffruͤriſche leute in feinem eige⸗ 
nen Lande / hart ſtraffen. Darneben füch fleiſſig 
huͤtten / da 8 er fein thorlich vnd fündtlich geluͤbde / 
welchs jn darnach gerewen mochte) thue. DA 





uon leſen wir eine merefliche Hiſtoria im Buch 


der Richter / am xj. vnd xij. Capittel. 


ER Sphehah ein Gileaditer war ein ſtreitbar Helt / 

Aber ein Hurnkind / Gilead aber hatte Jephthah 
ezeuget. Da aber das Weib Gilead jm Finder 
bbar / vnd desſelben Weibes Finder gros wor⸗ 
Dden / ſtieſſen fie Jephthah aus / und ſprachen zu 
jm / Du ſolt nicht erben in vnſers Vaters haus / Denn du 
biſt eines andern Weibes Son. Da floh er fur ſeinen Bruͤ⸗ 
dern / vnd wonet im Sande Tob / Vndes ſamleten ſich zu 
jm loſe Leute / vnd zogen aus mit jm. Vnd vber etliche zeit 
hernach / Reiten die kinder Ammon mit Iſrael. 







Da 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 

Da nı die Finder Ammon alfo ſtritten mie Iſrael / 
giengen die Elteſten von Gilead hin / das fie Jephthah ho⸗ 
feten aus dem Lande Toby vnd ſprachen zu jm / Rom vnd 





wohnge 
Gullz 


AL"): 
DEZ 






ae m RL 
fen unfer Heubtman / das wir ftreiten wider Die Finder Am⸗ Pe 
mon. Aber Jephthah fprach zuden Elteften von Gilead / ek 
Seid jr nicht die mich haffen/ und aus meines "Vaters hauſe J 
geſtoſſen habt? Vnd nu komet jr zu mir / weil jr im truͤb⸗ Me 
lalfeid. Die Elteſten von Gilead fprachen zu Jephthah— get 
Darumb fomen wir nu wider zu dir / das du mit vns ziheſt/ MN 
vnd helffeft uns ſtreiten wider die finder Ammon / vnd ſeieſt N 
vnſer heubt vber alle die in Gilead wonen. | | Son} 
Jephthah fprach zu den Elteſten von Gilead / So jr Kun # 
mich widerhofet zu fireiten wider die Finder Ammon / vnd ulm 
der HERR fie fur mir geben wird/ Sol ich denn ewer —T 
Heubt fein? Die Elteſten von Gilead ſprachen zu Jeph⸗ A 
thah / Der HERR fey zuhoͤrer zwifchen vns / wo wir nicht ital 
ehun wie du geſagt haſt. Alfo gieng Jephthah mit den El⸗ — 
teſten von Gilead / vnd das Volck ſatzt in zum Heubt vnd ümlandn 
Dberften vber ſich. Vnd Jephthah redet ſolchs alles fur in vo 
vom HERRN zu Mispa. > aan 
Da fandte Jephthah Bottſchafft zum Koͤnige der Kuh 
- Finder Ammon/ vnd lies jm fagen / Was haftu mit mir zu X 
ſchaffen / das du koͤmeſt zu mir wider mein Land zu ſtreiten? dehhhed 
Der Koͤnig der kinder Ammon antwortet den Boten Jeph⸗ tuch/ m 
thah / Darumb / das Iſrael mein Land genomen hat / da fie hr Orr 
aus Egypten zogen von Arnon an bis an Jabok / vnd bis ah 
an den Jordan So gib mirs nu wider mitfriedem, Kings 
Jephthah aber fandte noch mehr Boten zum Könige Ae 
der Finder Ammon / die fprachen zu jm / So fpricht Jeph⸗ Arsbanım 
thah / Iſrael bat fein Land genomen/ weder den Moabitern Mall? 
noch den findern Ammon. Denn da ſie aus Egypten zo⸗ fs nice 
gen / wandelt Iſrael durch die Wuͤſten bis ans Schilffmeer/ —** 


vnd 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 





it Wob 
Ahehß 
Komm 
Finder I 
vn Bl 
Nattes 
veilirim fi 
su oh 
mit v5 N 


mon / M 


Gilead/ Ed 

Ammenm 
chen Ai 
wachen u Iy 
a mn 
Kfm SV 
uam Sei on) 


“ 


ishhs alte 


um König 
FANNHNLUE 


zZ halt 
u Auf ih 

RN 
Aber mn I 


4 


/ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


aus dem Huch der Richter, 43: 
vnd Fam gen Kades / und fandte Boten zum Koͤnige der 
Edomiter / vnd fprach 7 as mich durch dein Sand zihen. 
Aber der Edomiter Koͤnig erhoͤret ſie nicht. Auch jandten 
ſie zum Koͤnige der Moabiter / der wolt auch nicht, Alſo 
bleib Iſrael in Kades / vnd wandelt in der Wuͤſten / vnd 
vmbzogen das Land der Edomiter vnd Moabiter/ vnd kam 
von der Sonnen auffgang an der Moabiter Land / vnd la⸗ 
gerten ſich jenſeid des Arnon / vnd kamen nicht in die grentze 
der Moabiter / Denn Arnon iſt der Moabiter grentze. 
Vnd Iſrael ſandte Boten zu Sihon der Amoriter 
König zu Hesbon / vnd lies jm ſagen / Las uns durch dein 
Land zihen bis an meinen ort. Aber Sihon vertrawet 
Iſrael nicht durch feine grenge zu zihen / Sondern verſam⸗ 
fee all fein Volck / vnd lagert ſich zu Jahza / vnd ſtreit mit 
Iſrael. Der HERR aber der Gott Iſrael gab den Sihon 
Mmit all ſeinem Volck in die hende Iſrael / das fie fie ſchlugen. 
Alſo nam Iſrael ein alles Land der Amoriter / die in dem⸗ 
ſelben Land woneten / Vnd namen alle grentze der Amori⸗ 
ter ein von Arnon an / bis an Jabok / vnd von der Wuͤſten 
an / bis an den Jordan. | | 
Soharnuder HERR ver Gore Iſrael die Amorts 
fer vertrieben fur feinem Volck Iſrael / vnd du milt fie ein⸗ 
nemen ? Du folteft die sinnemen/diedein Gott Camos vers 
triebe und uns laſſen einnemen / alle die der HERRon— 
fer Gott fur ons vertrieben hat. Meinſtu / das du beſſer 
Recht habeſt / denn Balak der Son Zipor der Moabiter 
Koͤnig? Hat derſelb auch je gerechtet oder geſtritten wider 
Iſrael / ob wol Iſrael nu drey hundert jar gewonet hat in 
Hesbon/ vnd jren Toͤchtern / in Aroer vnd jren Töchtern/ 
vnd allen Stedten/dieam Arnon ligen? Warumb errettet 
jrs nicht zu derſelben zeit? Ich hab nichts an dir geſuͤndi⸗ 


get / vnd du thuſt ſo uͤbel an mir / das du wider mich ſtreiteſt. 
*8 * Der 
M nu 


PEN 
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Dr HERR felle heut ein vrteil zwiſchen Iſrael vnd in 
den findern Ammon. Aber der König der finder Ammon | M ri 
erhoͤret die rede Jephthah nicht/ die er zu Im landete. | * 
Da kamder Geiſt des HERRN auff Jephthah ll" 
vnd zoch durch Gilead und Manafle/ vnd Durch Mizpe/ aut : 
das in Gilead ligt und von Mizpe das in Gilead ligt⸗ auff * 
die finder Ammon, Vnd Jephthah gelobt dem SE RER geilen 
ein Geluͤbd / vnd ſprach / Gibſtu die Finder Ammon ın mel gran 
ne handy was zu meiner Hausthuͤr eraus mir entgegen 96 ſutd 9 
ee/ wenn ich mit frieden widerfome/ von den Findern Ams — 
mon/dasfolds HERRN ſein / vnd wils zum Brand⸗ 
opffer opffern. Bi. : 
k Alſo zoch Jephthah auff die Finder Ammon wider fie 8: 
suftreisen. Vnd der HERR gadfiein feine hende. Vnd —* 
er ſchlug ſie von Aroer an / bis man koͤmet gen Minnith/ Kap 2 
zwenzig Stedte / vnd bisanden Plander Weinberge / ein HR 
fchr groffe Schlacht Und worden alſo die finder Ammon — 


— xy . MAhhA A Reh Yt N 
Sihe / da gehet feine Tochter eraus jm entgegen mit Pau⸗ 


an nr Ir 
N “rl Ih 


aka Nas 1 
IN nz 


Ymt —4 au 
Nnihhe sh 


IR, m. . ae 1 N I Bla 5 ua 66 
cken vnd Reigen / vnd ſie war ein einiges Kind / vnd er hatte AN 
fonft feinen Sonnoch Tochter. Vnd da er ſie ſa he/ zureis Uhteer 
er feine Kleider / vnd ſprach / Ah mein Tochter / mie beu⸗ X 
geſtu mich / vnd betruͤbeſt mich / Denn ich habe meinen Ari w 


>. 


mundanffgeeban gegendem HERRN vnd Fans nicht 


a v Ih 

widerruffen. Sie aber ſprach Mein Vater / haſtu deinen Ar m 
mund auffgeehan gegen dom HERRN / Sothu mir Ghcun 

wie es aus deinem mund gangen iſt / nach dem der HERR rl 
dich gerochen hat an deinen Feinden den findern Ammon. pin 
Vnd fie fprach zu jrem Vater / Du wolteft mir das bon 

thun / das du mich laſſeſt zween Monden / das ich von hin⸗ lhoftet/) 
nen hinab gebe / auff die Berge / ynd meine Jungfrawe Ci 


ſchafft 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SEA C-Telgele [1fei-te Be)" relelt]a TV zre) 21 To)V/e BEI e/ce 1414 @feYeT 111 1TeTeT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 








rad 
0 Yan 
IM, 

N \ ah 
Wch M 
har 
Xm H 


Ymmaninn 


” 
AU AM 
u 


vr 
| ! — Pe? 
+4) PALEN 
z j iHli® 
sh 
u; 


Hr ge 
Aa af dan 


vn), neh 
—1⁊ Kern 


Aa 
au Y\ \ 
Kat IM f 
u Ih de m* 
) at a4/ 
- ’ m jr 
ae 11h 
rc An 
2 a mn: 
Nr malt)” 
— ul j 
‘ \) / 
4 NV 
“ 
| —6 
rat, 
m BR 
un dm 
A 


} 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


ans dem Buch dar Richten, 444 


Fchaffe beweine mie meinen Geſpielen. Cr ſprach/ Gehe 
hin Vnd fies fie zween Monden gehen. Da gieng fit 
hin mit jren Geſpielen vnd beweinet jre Jungfrawſchafft 
aͤuff den bergen. Vnd nach zween Monden Fam ſie wider 
zu jrem Vaiter / Vnd er thet jr/ wie er gelobt hatte/ And 
fie war nie feines Mans ſchuͤldig worden. Vnd ward eine 
gewonheit in Iſrael / das die Toͤchter Siracl jerlich hin⸗ 
gehen / zu klagen die tochter Jephthah. des Gileaditers / des 
jars vier tage, 


RER Nd die von Ephraim fehrien vnd giengen zur Mit—⸗ 
— vnd ſprachen zu Jephtha h/Watumb 

biſtu in den Streit gezogen wider die kinder Am⸗ 
mon / vnd haſt vns nicht geruffen / das wir mit dir zoͤgen? 
Wir wollen dein Haus ſampt dir mit fewer verbrennen. 
Jephthah ſprach zu jnen / Ich vnd mein Volck hatten eine 
Froſſe ſache mit den kindern Ammon / vnd ich ſchrey euch 
an/ Aber jr halfft mir nicht aus jren henden. Da ich nu 
fahe/ das jr nicht helffen woltet / ſtellet ich meine Seele in 
meine Hand / vnd zoch hin wider die kinder Ammon / vnd 
der HERR gab fie in meine Handy Warumb komet jr nu 
zu mir erauff / wider mich zu fireiten © | | 

Vnd Jephthah ſamlet alle Menner in Gilead / vnd 
ſtrit wider Ephraim/ Vnd die Menner in Gilead ſchlu⸗ 
gen Ephraim / darumb das fie fagten / Seid doch jr. Gilea⸗ 
diter onter Ephraim und Manafle/ als die flüchtigen zu 
Ephraim. Vnd die Gileaditer namen ein die Furt des 
Sordans fur Ephraim. Wenn nu fprachen die flüchtigen 
Ephraim / Las mich hinüber gehen / fo fprachen die Menner 
von Gilead zu jm / Biſtu ein Ephraiter? Wenn er denn ant⸗ 
wortet / Nein / ſo hieſſen fie in ſprecht / Schiboleth / ſo ſprach er 


Sibholeth / vnd kunds nicht recht reden/ ſo grieffen fie jn vnd 


Mij ſchlugen 


—_— — 
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ſchlugen jnander Furt des Jordans / Das zu der seit von un 
Ephraim fielen zwey vnd vierzig taujent, Jephthah aber *5 
richtet Iſrael ſechs jar. Vnd Jephthah der Gileaditer ſtarb / m er 
vnd ward begraben in den ſtedten zu Gilead. nn 
kant 2 

NVrſten vnd Regenten / muͤgen redliche vnd Vita 
Nr rechte vrſachen / vernuͤnfftiglich erforſchen min 
vnd ſuchen / jre Vnterthanen aus jrer Fein⸗ * 

de macht vnd gewalt (von welchen fie zuuor mit nichtar 
recht bezwungen / vnd onterbracht ) Zu erledie hat 
gen / vnd Diefelbigen hernach in der freiheit (Die — 
inen Gott gnediglichen guͤnnet) zu erhalten. Sie ur 
follen ſich auch mit groſſem vlas hüten / vor der nl 
Weiber liſt vnd geſchwindigkeit / Damit fie von ini 
inen nicht betrogen werden. Dauon lies Sams —— 


ſonis Hiſtoria im Buch der Richter | am xüij. xv. 
vnd xvj Capittel. 





— Imſon gieng hinab gen Thimnath / vnd ſahe Eirkanı 
ein Weib zu Thimnath onter den Töchtern der Yan, 
De  Dhilifter, Vnd da er erauff kam faget ers an weh 
ceinem Nater vnd Mutter / vnd fprach/ Ich hab Ina, 
— ein Weib gefehen zu Thimnath onter den Toͤch⸗ ai 
tern der Philiſter / Gebt mir nu diefelbe sum Weibe. Sein m 
Vater vnd feine Mutter fprachen zu im / ft denn nu fein ih 
Weib vnter den Toͤchtern deiner Brüder / ond in alleder —9 
nen Volck/ das dur hingeheſt / vnd nimeſt ein Weib beyden — 
Philiſtern / die vnbeſchnitten ſind? Simſon ſprach zu ſei⸗ Yet Deu 
nem Vater / Gib mir dieſe / denn fie gefellet meinen angen. hide, 

, wir] 


Aber 
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aus den Buch der Nichter 45 


Aber fein Water ond feine Mutter wuften nicht/ das cs von 
vem HERRN weres Denn er fuchte vrfach an die Phis 
liſter. Die Philiſter aber herrfcheten zu der zeit ober Iſrael. 

Alſo gieng Simfon hinab mit feinem Vater ond 

feiner Mutter gen Thimnatb. Vnd als fie Famen an die 
Weinberge zu Thimnath / Sihe / da fam ein junger Lew 
brüllend jm entgegen. Vnd der Geift des HERRN 
geriet ober jn / vnd zureis jn/ wie man cn Boͤcklin zureiſſet / 
vnd hatte doch gar nichts in feiner hand / Vnd ſagts 
nicht an/ feinen Vater noch feiner Mutter / was er gethan 
hatte. 

Da er nu hinab kam / redet er mie dem Weibe / vnd 
fie gefiel Simſon in feinen augen. Vnd nach etlichen tagen 
kam er wider/das er fie neme/ / Vñ trat aus dem wege / das er 
das Afs des Lewens beſehe / Sihe/da war ein Bienſchwarm 
in dem Afs des Lewens vnd honig. Vnd nams in feine 
hand / vnd asdauon vnterwegen / vnd gieng zu feinem Va⸗ 
ter vnd zu feiner Mutter / vnd gab jnen das fie auch aflen/ 
Er fagt inenaber nicht an / daser dag honig von des Le⸗ 
wen Als genomen batte, 

Vnd da fein Water hinab Fam zu dem TBeibe/machte 
Simſon daſelbs eine Hochzeit / wie die Juͤngling zu thun 
pflegen. Vnd da ſie jn fahen gaben fie im dreiſſig gefellen 
zu / die bey jm fein folten. Simfon aber fprach zu jnen Ich 
wileuch ein Kegel auffgeben / wenn jr mir das erratet vnd 
trefft / dieje ficben tage der Hochzeit/ So wil ich euch dreiſſig 
Hembde geben/ vnd draflig Feierkleider. Künd jrs aber 
nicht erraten / So folt jr mir dreiffig Hembde und draflig 
Feierfleider geben. Vnd fie fprachen zu jm / Gib dein Kegel 
auff / Sas ons hören. Er fprach zu jnen / Speife gieng von 


dem Freſſer / vnd füfligfeit von dem Starcken. Vnd ſie 
kundten in dreien tagen das Retzel nicht erraten. 
Sy ij Am 
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Sprüche von der Obrigkeit 4 
Am ſiebenden tage ſprachen ſie zu Simſons beide, it 
Vberrede deinen Man / das er uns fagedas Retzel / Da | Pi 
wir werden dich und deines Vaters Haus mit fewr verbren⸗ iM 


" : ; a x N hun. 
nen Hadt jr vns hieher geladen / das jr vns arm machet MINE 


oder nicht? Da weinet Simſons Weib fur jm / vnd ſprach/ = 
Dubift mir gram / und haft mich nicht lieb Du haft den Vi, 
Findern meines Volcks cın Retzel auff gegeben / vnd haft rn 
mirsnicht gefagt, Er aber fprach zu je / Sihe / ich habs mei⸗ in 5 | 
nem Dater und meiner Mutter nicht geſagt / vnd folt PN 
dirs jagen? AN hen 
nd fie weinet die fieben tage fur jm / weil fie Hoch⸗ dl! 
zeit hatten / Aber am fiebenden tage ſagt ers jr / denn ſie kit 
ireib jn ein / Vnd fie ſagt das Negeljres Volcks kindern. wi 
Da fprachen die Menner der Stad zu jm am ficbenden gm 
kage/ ehedie Sonne vntergieng / Was iſt füfler denn Ho⸗ A 
nig? Was ift fterefer denn der Lewe? Aber er ſprach zu 28 
jnen / Wenn jr nicht hettet mit meinem Kalb gepflüget/ jt ht J 
hettet mein Retzel nicht troffen. | | uff, 
Vnd der Geiſt des HERAN geriet ober jn/ vnd u 
sieng hinab gen Asflon/ vnd ſchlug draflig Man vnter nö 
jnen Vnd nam jr Gewand / vnd gab Feierkleider denen/ Jı 
die das Retzel erraten hatten. Vnd ergrimmet in feinem lc 
zorn / vnd gieng erauff in feines Vaters Haus. Uber Im 
Simfons Weib ward einem feiner Gefellen gegeben / der ul 
jm zugehoͤret. ii i 
—u 
Sbegab ſich aber nach etlichen tagen / vmb die Wei⸗ cuue 
tzenerndte / as Simſon fein Weib beſucht / mit einem Der: 
A Zigenbörklin. Vnd als er gedacht / Ich wil zu me⸗ —B 
nem Weibe gehen in die Kamer / wolt jn jr Vater nicht Mondes 
hinein laffen/ vnd ſprach / ch meinet/ du wereſt jr gram 6; 
worden / vnd hab fig deinem Freunde gegeben, Sie bat For Hey 
el 
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aus den Buch der Richter. 46, 


eine jüngere Schweſter / dieift ſchoͤner denn fie A die las dein 
fein für diefe. Da ſprach Simfon zu jnen/ ch hab ein 
malein rechte fache wider die Philiſter Sch wil euch ſcha⸗ 
den thun. 

Vnd Simſon gieng hin / vnd fieng drey hundert 
Fuͤchſe / vnd nam Brende / vnd keret ja einen ſchwantz zum 
andern/ und thet einen Brand ja zwiſchen zween ſchwentze / 
vnd zuͤndet die an mit fewer/ vnd lies ſie vnter das Korn der 
Philiſter / vnd zuͤndet alſo an die Mandeln ſampt dem ſte⸗ 
henden Korn / vnd Weinberge vnd Olebewme. Da ſpra⸗ 
che die Philiſter / Wer hat das gethan? Da ſagt many Sim⸗ 
fon der Eidam des Thimniters / darumb das er jm ſein 
Weib genomen / vnd ſeinem Freunde gegeben hat. Da zo⸗ 
gen die Philiſter hinauff / vnd verbranten ſie ſampt jrem 
Vater mit fewr. | 

Simfon aber forach zu inen/ Ob jr fchon das gethan 
habt / doch wil ich mich an euch ſelbs rechen / vnd darnach 
auffhoͤren. Vnoͤ ſchlůg fie hart / beide an Schuldern vnd 
Lenden. Vnd zoch hinab / vnd wonet in der Steinklufft 
zu Etham. J 

Da zogen die Philiſter hinauff vnd belagerten Juda/ 
vnd lieſſen ſich nider zu Lehi. Aber die von Juda ſprachen / 
Warumb ſeid jr wider ons erauff gezogen? Sie antwor⸗ 
ten / Wir ſind erauff komen Simſon zu binden / das wir jm 
thun / wie er vns gethan hat. Da zogen drey tauſent Man 

von Juda / hinab in die Steinklufft zu Etham / vnd fpras 
chen zu Simſon / Weiſtu nicht / das die Philiſter ober vns 
herrſchen? Warumb haſtu denn das an vns gethan? Cr 
Hrach zu jnen / Wie ſie mir gethan haben / fo hab ich jnen 
wider gethan. | 

Sie forachen zu jm / Wir find erab komen dich zu 

binden’ vnd in der Philiſter hende zu geben. Simſon ſprach 
zu Men / 


———— 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 





sit jnen / So fehmeret mir/ das jr mir nicht wehren wolt. Ye 
Sie antworten im/ Wir wollen dir nicht wehren/ ſondern BI 
wollen dich nur binden/ vnd in jre hende geben 7 vnd wollen rR 
dich nicht toͤdten. Vnd fie bunden jn mit zweien newen je * 
ſtricken / vnd fuͤreten jn erauff vom Fels. J —* 
Vnd da er kam bis gen Lehi / jauchzeten die Philiſter tel 

zu jm zu / Aberder Geiftdes HERRN geriet vber jn/ vnd FIN 
vnd die ſtricke an ſeinen Armen worden wie faden / die das ſoche gl 
Fewer verſenget hat das die band an feinen henden Zur wit in! 
ſchmoltzen. Vnd er fand einen faulen Eſelskinbacken / da jeher 
recket er feine band aus vnd nam jn / vnd ſchlug Damit tau⸗ N 
fene Man. Vnd Simfon fprach/ Daligen ſie bey hauf— ori 
fen Durch eins Cfelsfinbacken bab ich taufent Man ge img 
Ichlagen. Vnd da er das ausgeredt hatte/ warff er den Ina 
Kinbacken aus feiner hand / vnd hies die ftet Ramath Lehi. nech 
Da jn aber fehr duͤrſtet re Fr den HENRI any nranan 

vnd ſprach / Du haft folch gros Neil gegeben / durch die 1117777 
hand deines Knechts / Nu aber musich durfte fterben/ vnd one 
inder onbefchnitten hende fallen. Da ſpaltet Gott einen an 
Backenzaan in dem Kinbarken / das wafler eraus ging, Mile 
nd als er tranck / Fam fein Geift wider / und ward erqui⸗ UN 
cket / Darumb heiſſt er noch heutiges tages / des Anruffers anni 
brun / der im Kinbacken ward, Vnd er richtet Iſrael zu der 
Philiſter zeit zwentzig jar. Ai 
a, 

Imſon gieng hin gen Gaſa / vnd fahe dafelbs eine Mn 
Hure / vnd lag bey jr. Da ward den Gaſitern ge Li if 

I faat/ Simfon iſt berein fomen / Vnd fie vmbgaben Oh 
jn / vnd lieſſen auff in lauren die gange nacht in der Stad⸗ rer vlax 
thor / vnd waren die gange nacht ftille/ und Iprachen/ Harr / END gr au 
sorgen wenns liecht wird/wollen wir in erwürgen. Sim⸗ A 
fon aber lag bis zu Mitternacht, Da fund er auff zu Me . 


Mitter⸗ 
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aus dem Buch der Richter. 46, 
Mitternacht / und ergreiff beide Thür ander Gtadthor/ 
ſampt den beiden pfoften/ vnd hub fie aus mie den NRigeln/ 
vnd iegt ſie auff feine Schuldern / vnd trug ſie hinauff auff 
die hoͤhe des Berges fur Hebron. 

Darnach gewan er ein Weib lieb am bach Sorek/ 
die hies Delila. Zu der kamen der Philiſter Fuͤrſten hinauff / 
vnd ſprachen zu jr / Vberrede jn / vnd beſihe worinne er 
ſolche groſſe krafft hat / vnd womit wir jn vbermuͤgen / das 
wir jn binden vnd zwingen / So wollen wir dir geben ein 
jglicher tauſent vnd hundert Silberling. | 

Vnd Delila ſprach zu Simſon / Lieber / fagemir/ 
worin deine groffe Krafft ſey / vnd wo mie man dich binden 
muͤge / das mandich zwinge, Simſon ſprach zu jr/ Wenn 
man mich buͤnde mit ſieben Seilen von friſchem baſt / die 
noch nicht verdorret ſind / So wuͤrde ich ſchwach / vnd were 
wie ein ander Menſch. Da brachten der Philiſter Fuͤrſten 
zu jr hinauff ſieben Seile von friſchem Baſt / die noch nicht 
verdorret waren / vnd ſie band in damit (Man hielt aber 
auffin ben jr in der Kamer) Vnd fie ſprach zu jm / Die 
Philiſter vber dir Simſon. Er aber zureis die Geile/ wie 
ein Flechſen ſchnur zureiſt / wenn ſie ans fewer reucht / Vnd 
ward nicht kund / wo ſeine krafft were. | | 

Dafprach Delila zu Simfon/ Sihe / du haſt mich 
geteuſcht und mir gelogen. Nu ſo fage mir doch / wo mit 
Fan man dich binden? Er antwortet jr / Weñ fie mich buͤnden 
mie newen ſtricken / damit nie feine erbeit geſchehen iſt ©o 
wuͤrde ich ſchwach / vnd wie ein ander Menſch. Da nam 
Delila newe ſtricke und band in damit / vnd ſprach / Phili⸗ 
ſter vber dir Simſon (Man hielt aber auff jn in der Kamer) 
vnd er zureis ſie von ſeinen Armen / wie einen Faden. 

Delila aber ſprach zu jm/ Noch haſtu mich ge 
teuſcht / vnd mir gelogen, Lieber fage mir doch / wo mit kan 

N man 


nn # 
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Spruͤche von der Obrigkeit 

mandich binden? Er antwortet jr /Wenn du fieben locken 
meines Heubts floͤchteſt mit einem Flechtband/ vnd heffteft 
fin mit einem Nagel ein. Vnd ſie ſprach zu jm / Philiſter 
uber dir Simſon / Er aber wachet auff von feinem Schlaff⸗ 
vnd zoch die geflochten Locken mit Nagel vnd Flechtband 
eraus. Da ſprach ſie zu jm / Wie kanſtu ſagen / du habſt 
mich lieb / ſo dein berg doch nicht mie mir iſt? Drey mal haſtu 
mich geteuſcht / vnd mir nicht geſaget / worinnen deine groſſe 
Krafft ſey. 

Da fie in aber treib mie jren worten alle tag / vnd zu⸗ 
plagt jn / ward feine Seele mat / bis an den tod / vnd ſaget jr 
ſein gantzes hertz und ſprach zu jr / Es iſt nie fein Scher⸗ 
meſſer auff mein Heubt komen / Denn ich bin ein verlobter 
Gottes von Mutterleibe an. Wenn du mich beſchoͤreſt / fo 
wiche meine Krafft von mir / das ich ſchwach wuͤrde / vnd wie 
alle andere Menſchen. Da nu Delila fahe/ das er jr all fein 
herz offenbaret hatte / fandte fie hin / vnd lies der Philiſter 
Fuͤrſten ruffen / vnd ſagen / Komet noch ein mal erauff / 
denn er hat mir all ſein hertz offenbaret. 

Da kamen der Philiſter Fuͤrſten zu jr erauff / vnd 
brachten das Gelt mit fich in jrer band. Vnd ſie lies jn en 
fchlaffen auff jrem Schos / vnd rieff einem / der jm Die fie 
ben Locken feines Heubts abfchöre. Vnd fie fieng an in zu 
zwingen / Da war feine Rrafft vonjm gewichen. Vnd ſie 
fprach zu jm / Philiſter vber die Simfon. Da er nu von fer 
nem Schlaf erwacht/ gedacht er Sch wil ausgehen wie ich 
mehr mal gethan babe /ich wil mich ausreiſſen / Vnd wuſte 
nicht das dr HERR von jm gewichen war. Aber die 
Philiſter grieffen jn / vnd ſtochen Im Die augen aus / vnd fr 
reten jn hinab gen Gaſa / vnd bunden jn mie zwo ehrnen 
Ketten / vnd er muſt malen im Gefengnis. Aber das Har ſei⸗ 
nes Heubts fieng an wider zu wachſen / wo es beſchoren 2 
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aus den Duch der Richter, 7 

Da aber der Philiſter Fuͤrſten fich verſamleten / jrem 
Gott Dagon ein gros Opffer zuthun / vnd ſich zu frewen / 
ſprachen ſie / Vnſer Gott hat vns vnſern Feind Simſon in 
vnſer hende gegeben. Desfelben gleichen als jn das Volck 
ſahe / lobten fie jren Gott Denn fie ſprachen / Vnſer Gott 
hat vns vnſern Feind in vnſere hende gegeben / der vnſer 
Land verderbet / vnd vnſer viel erſchlug. Da nu jr hertz gu⸗ 
ter dinge war / ſprachen fie / Laſſt Simſon holen / das er fur 
ons ſpiele. Da holeten fie Simſon aus dem Gefengnis/ 
vonder ſpielet fur jnen / Vnd ſie ſtelleten in zwiſchen zwo 
Seulen. 

Simſon aber ſprach zu dem Knaben der jn bey der 
hand leitet / Las mich das ich die Seulen taſte auff welchen 
das Haus ſtehet / das ich mich dran lehne. Das Haus aber 
war vol Menner vnd Ißeiber/ Es waren auch der Philiſter 
Fuͤrſten alle da / vnd auff dem Dach bey drey tauſent Man 
vnd Weib / die zuſahen wie Simſon ſpielet. Simſon aber 
rieffden HERRN am vnd ſprach / ERRHERR 
gedencke mein / vnd ſtercke mich Doch Gott dis mal/ das ich 
fur meine beide Augen mich eineſt reche an den Philiftern. 

Vnder faſſet die zwo mittel Seulen / auff welchen 
das Haus geſetzt war/ vnd drauff fich Biele / eine in feine 
rechte / vnd die ander in feine lincke Hand / und fprach/ Mei⸗ 
ne Seele ſterbe mit den Philiſtern / vnd neiget ſich krefftig⸗ 
lich. Da fiel das Haus auff die Fuͤrſten / und auff alles 
Volck das drinnen war / Das der Todten mehr war / die in 
ſeinem Tod ſtorben / denn die bey ſeinem Leben ſtorben. Da 
kamen feine Brüder ernider / und ſeines Vaters gantzes 

Haus / vnd huben jn auff / vnd trugen in hinauff/ 
vnd begruben jn in ſeines Vaters Manoah 
Grab / zwiſchen Zarea und Eſthaol / Er 

richtet aber Iſrael zwenzig jar. 
Nij Aus 
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———— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 









































5 6 
—XXXX 
13 14 15 1 





























Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Sprüche vonder Obrigkeit 


Aus dem Erften 
Bub Samuelis. 


AVrſten und Regenten / follen mit groflem 
N» pleis vnd ſorgfeltigkeit / jre Kinder in mas 
FI var Gottesfurcht halten) vnd nicht mit jnen 
durch die finger fehen / oder fie vngeſtrafft laſſen 
wenn ſie ſuͤndigen / vnd freuentlich (alles was ſie 
nur wider Gottes Gebot vnd befehl / zu thun ge 
luͤſtet) begehen duͤrffen. Wo fie alſo nicht erzogen 
vnd in warer Gottes furcht gehalten werden / ſo 
werden ſie ſchwerlich nach jrer Vorfaren abgang / 
zum Regiment komen / vnd ob ſie es ſchon erhal⸗ 
ten / ſo wird es doch nicht lange beſtendig fein. Des 
haben wir ein exempel an Eljond Samuel; ond 
jren Kindern / im erſten Buch Samuel am 1. ij. 
iiij, vnd viij. Capittel / vnd lautet der Text von 
Eli vnd ſeinen Kindern alſo. 
6 Ber die Soͤne Eli waren boͤſe Buben / die frag 
)ſren nicht nach dem HERRN / noch nach 
dem Recht der Prieſter an das Volck. Wenn 
ſemand etwas opffern wolt / So Fam des Prie⸗ 
EFT ers Knabe / weil das fleiſch Fochte / vnd hatte 
einen Krewel mit drey zacken in feiner hand / vnd ſties in den 
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aus den j. Buch Samudis, 48. 
mie der Krewel erfur Joch / das nam der Priefter dauon. 
Alfo eheten fie dem gangen Iſrael / die da ſelbs hin Famen 
su Silo. 

Desfelben gleichen/ ehe denn fie das fett anzuͤndten / 
fam des Prieſters Knabe / und ſprach zu dem / der das Opffer 
bracht / Gib mir das Fleiſch dem Prieſter zu braten / Denn 
er wil nicht gekocht fleiſch von dir nemen / ſondern roh. 
Wenn denn jemand zu jm ſagte / Las.das fett anzünden/ 
wie ſichs heute gebuͤrt / vnd nim darnach was dein hertz be⸗ 
gert / So ſprach er zu jm / Du ſolt mirs jtzt geben / wo nicht/ 
ſo wil ichs mit gewalt nemen. Darumb ward die ſuͤnde der 
Knaben ſehr gros fur dem HERR IH Denn die Leute 
fefterten das Speisopffer des HERRN, 

Samuel aber war ein Diener fur dm HENRI 
Vnd der Knabe war vmbguͤrtet mit einem feinen Leibrock. 
Dazu macht jm feine Mutter einen kleinen Rock / vnd 
bracht jn jm hinauff zu ſeiner zeit / wenn ſie mit jrem Man 
hinauff gieng zu opffern die Opffer zu ſeiner zeit. Vnd 
Eli ſegenet ElKana vnd fein Weib / vnd ſprach / Der 
HERR gebedir Samen von dieſem Weibe / vmb die bitte 
die fie vom HERRN gebeten Bat, nd fie giengen 
an iren Dre. Vnd der HERR fucht Hanna beim/ das 
fiefchwanger ward vnd gebar drey Soͤne vnd zwo Toͤch⸗ 
ter Aber Samuel der Knabe nam zu bey dom HERRXN. 

Eli aber war ſehr alt / vnd erfur alles was feine Soͤne 
theten dem gantzen Iſrael / vnd das ſie ſchlieffen bey den 
Weibern / die da dieneten fur der Thür der Huͤtten des 
Stiffts. Vnd er ſprach zu jnen / Warumb thut jr ſolches? 
Denn ich hoͤre ewer boͤſes weſen von dieſem gantzen Volck. 
Nicht meine Kinder / das iſt nicht ein gut geſchrey / das ich 
hoͤre je macht des HERRN Volck vbertreten. Wenn 
jemand wider einen Menſchen ſuͤndiget / ſo kans der Rich⸗ 
Niij ter 
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Spruͤche von der Obrigfeit 
ter ſchlichten Wenn aber jemand wider ven HERRN 
findige/ Wer fan fur in bitten? Aber fie gehorchten jres 
Vaters fiimmenicht/Denn der HERR Hatte willen fie 
zu toͤdten. Aber der Knabe Samuelgieng vnd nam zu, 
vnd war angeneme bey dam HERRN / vnd beyden 
Menſchen. ri 
Es kam aber ein Man Gottes zu Eli / vnd fprach zu 
jm / Sofpricht dee HERN Ich hab mich offenbart dei⸗ 
nes Vaters hauſe / da fienochin Egypten waren in Pha⸗ 
rao hauſe / Vnd hab jn dafelbs mir erwelet fur allen Stem⸗ 
men Iſrael zum Prieſterthum / das er opffern ſolt auff mei⸗ 
nem Altar / vnd Reuchwerck anzuͤnden / vnd den Leibrock 
fur mir tragen / vnd hab deines Vaters hauſe gegeben alle 
Fewr der Finder Iſrael. Warumb leckeſtu denn wider mein 
Opffer und Speisopffer / die ich geboten hab in der Wo⸗ 
nung’ Vnd du ehreſt deine Soͤne mehr denn Mich / das it 
un meſtet von dem beften aller Speisopffer meines Volcks 
197 
Iſrael? 
Darumb ſpricht der HERR der Gott Iſrael⸗ Ich 
hab geredt / Dein Haus vnd deines Vaters Haus ſolten 
wandeln fur mir ewiglich. Aber nu fpricht der HER R⸗ 
Es ſey ferne von mir / Sondern wer mich ehret / den wil ich 
auch ehren / Wer aber mich veracht / Sol wider veracht wer⸗ 
den, Sihe / Es wird die zeit komen / das ich wil entzwey 
brechen deinen arm / vnd den arm deines Vaters haus / das 
kein Alter ſey in deinem hauſe. Vnd wirſt ſehen deinen Wi⸗ 
derwertigen in der Wonung / in allerley Gut / das Iſrael 
geſchehen wird / vnd wird kein Alter ſein in deines Vaters 
hauſe ewiglich. Doch wil ich aus bir niemand von meinen 
Altar ausrotten/ Auffdas deine augen verſchmachten / vnd 
deine Seele fich greme / vnd allemenge deines Hauſes ſollen 
ſterben wenn ſie Menner worden find. Vnd 
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aus dem j. Buch Samudis,  - 40, 


Vnd das ſol dir ein Zeichen ſein / das vber deine zween 
Soͤne Hophni vnd Pinehas komen wird / Auff einen tag 
werden ſie beide ſterben. Ich aber wil mir einen trewen 
Prieſter erwecken / der ſol thun wie es meinem hertzẽ vnd mei⸗ 
ner Seelen gefellet / Dem wil ich ein beſtendig Haus bawen / 
das er fur meinem Geſalbeten wandele jmerdar. Vnd wer 
uͤbrig iſt von deinem Hauſe / der wird komen / vnd fur jenen 
niderfallen / vmb einen ſilbern pfenning vnd ſtuͤck brots / vnd 
wird ſagen / Lieber las mich zu einem Prieſter teil / das ich ei⸗ 
nen biſſen Brot eſſe. 


Tr oda Sammel der Knabe vom HERRN die 
28 vnter Eli / war des HERRN wort thewer 
zu derſelben zeit / vnd war wenig Weiſſagung. 

Vnd es begab ſich zur ſelben zeit / lag Eli an ſeinem 
ort / vnd ſeine augen fiengen an dunckel zu werden / das er 
nicht ſehen kund. Vnd Samuel hatte ſich gelegt in Tem⸗ 
peldes HERRN / da die Lade Gottes war / che denn die 
Lampe Gottes verdunckelt. Vnd der HERR rieff Sa⸗ 
muel. Er aber antwortet / Sihe / hie bin ich. Vnd lieff zu 
Eli/ vnd ſprach / Sihe / hie bin ich / dů haſt mir geruffen. Er 
aber ſprach / Ich hab dir nicht geruffen 7 Gehe wider hin / 
An 3 dich ſchlaffen / Vnd er gieng hin vnd leget ſich 
chlaffen. 

Dr HERR erieff abermal Samuel/ Vnd Sa; 
muel ſtund auff vnd gieng zu Eli / vnd ſprach / Sihe / bie bin 
ich / du haſt mir geruffen / Er aber ſprach / Ich hab dir nicht 
geruffen / mein Son / Gehe wider hin / vnd lege dich ſchlaffen. 
Aber Samuel kennete den HERRN noch nicht / und 
des HERRN wort war im noch nicht offenbart. Vnd 
der HERR rieff Samuel aber zum dritten mal. Under 
fund auff / vnd gieng zu Eli / ynd ſprach / Sihe / bie * on 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
du haft mir geruffen. Da mercket Eli / das der HERRN 
dem Knaben rieff/ und fprach zu jm / ehe wider hin / vnd 
lege dich ſchlaffen / Vnd ſo dir geruffen wird/ fo ſprich/ —— 
HERR / denn dein Knecht hoͤret. Samuel gieng hin-⸗ 
nen ort. Be 
J — — RRond trat dahin / vnd rieff wie 
vormals/Samuel / Samuel. Und Samuel ſprach⸗ Rode⸗/ 
denn dein Knecht höret. Vnd der HERR ſprach zu 
Samuel, Sihe/ Sch thue ein ding in Iſrael / das / wer das 
hoͤren wird / dem werden ſeine beide Ohren gellen. An dem 
tage wil ich erwecken ober Eli was ich wider ſein —— ge⸗ 
rede habe / Sch wils anfahen vnd volenden. Denn ich abs 
fm angefagt / das ich Richter fein wil vber fein Haus en 194 
lich / vmb der miſſethat willen / das er wuſte / wie ſeine Kirn 
der fich fehendlich hielten / vnd hette nicht ein mal ſawer daz 
geſehen. Darumb habe ich dem hauſe Chi geſchworen / da⸗ 
dieſe miſſethat des hauſes Eli / fol nicht verſuͤnet ee “ 
der mie Opffer noch mit Speisopffer/ ewiglich. nd ; a 
muel lag bis anden ——— thet die Thuͤr auff am haus 
e des HERRN. J 
— aber furchte ſich das geſicht Eli anzuſagen 
Da rieff jm Efi/ vnd ſprach Samuel mein Son, Ti 
Miworiet / Sihe / hie bin ich. Er ſprach / Was iſt das 
Wort das dir geſagt iſt? Verſchweige mir nichts / Soft 
thu dir Dis vnd das / wo du mir etwas verſchweigeſt / das dir 
geſagt iſt. Da ſagts jm Samuel alles an / vnd verſchweig 
jmnichts. —* * ſprach / Es iſt dr HERR / er thu 
as jm wolgefellet. —— | 
za A aber nam zu / vnd der HERR war mie 
im vnd fiel Feins vnter allen feinen worten auff die gem. 
Vnd gang Iſrael von Dan anbis gen Berſaba erfandte/ 
das Samuelein trewer Prophet dis HERR — 
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aus dan, Buch Samuelis. So, 


Vnd der HERR erfchein hinfurt zu Silo / Denn der 
HERR war Samuel offenbart worden zu Silo / durchs 
Wort des HERRN, Vnd Samuel fing an zu pre 
digen dem gantzen Iſrael. 


Srael aber zoch aus den Philiftern entgegen in den 

ſtreit / vnd lagerten fich bey Eben zer, Die Philiſter 

aber hatten ſich gelagert zu Aphek / vnd ruͤſteten ſich 
gegen Iſrael. Vnd der ſtreit teilet ſich weit / vnd Iſrael 
ward fur den Philiſtern gefchlagen/ vnd ſchlugen in der ord⸗ 
nung im Felde / bey vier tauſent Man. | 

Vnd da das Volk ins Lager kam / fprachen die El⸗ 
teſten Iſrael / Warumb hat vns der HENRT heute ſchla⸗ 
gen laſſen fur den Philiſtern? Laſſt vns zu vns nemen Die 
Lade des Bundsdes HERRN von Silo / vnd laſſt ſie 
vnter vns komen / das ſie vns helffe von der hand vnſer Fein⸗ 
de. Vnd das Volck ſandte gen Silo / vnd lies von dannen 
holen die Lade des Bunds des HERRN Zebaoth / der 
vber den Cherubim ſitzt / Vnd waren da die zween Soͤne 
Eli mit der Laden des Bunds Gottes / Hophni vnd Pine⸗ 
has, Vnd da die Lade des Bunds des HERRN in das 
Lager kam / jauchzete das gantze Iſrael mit einem groſſen 
jauchzen / das die Erde erſchallet. 

Da aber die Philiſter hoͤreten das geſchrey ſolchs 
jauchzens / ſprachen ſie / Was ift das geſchrey ſolchs groſſen 
jauchzens in der Ebreer Lager? Vnd da ſie erfuren das die 
Lade des HERRN ins Lager komen were / furchten fie 
ſich / vnd ſprachen / Gott iſt ins Lager fomen, Vnd ſpra⸗ 
chen weiter / Weh vns / Denn es iſt vorhin nicht alſo geſtan⸗ 
den / weh vns / Wer wil vns erretten von der hand dieſer 
mechtigen Goͤtter? Das ſind die Goͤtter / die Egypten 
ſchlugen mit allerley Plage in der * So ſeid nz 
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Spruͤche von der Obrigkeit ” 

sr vnd Menner / je Philiſter / das jr nicht dienen muͤſſet 
— wie ſie it gedienet haben / ſeid Menner vnd 

eitet. 
u Da ſtritten die Philifter, vnd Iſrael ward gefchlagen/ 
vnd ein jglicher Mob in feine Huͤtten / Vnd eswar * 
groſſe ſchlacht / das aus Iſrael fielen dreiſſig tauſent Man 
fuſsvolck. Vnd die Lade Gottes ward genomen/ vnd die 
zween Soͤne Eli / Hophni vnd Pinehas ſtorben. 

Datieff einervon Benjamin aus dem Heer / vnd 
kam gen Silo desſelben tages / vnd hatte ſein Kleid zuriſſen/ 
ond hatte Erde auff ſein Heubt geſtrewet. Vnd ſihe / als er 
Binein kam / ſaſs Eli auffm Stuel / das er auff den weg ſehe / 
Denn ſein hertz war zaghafft vber der Laden Gottes. Vnd 
Hader Man in die Stad kam / ſagt ers an / vnd Die gantze 

| rey. 
9 a da Eli das laut ſchreien hoͤret / fra gt er / Was 
iſt das fur ein laut getuͤmel? Da kam der Man eilend vnd 
ſagt Eli an / ( Eli aber war acht vnd neunzig jar alt / vnd 


ſeine — waren dunckel / das er nicht fehen Fund) der 
‘ 


Man aber forach zu Eli / Sch kom / vnd bin heute aus Dem 
Her Sehen Er aber ſprach 7 Wie geher es zu / men 
Son? Da antworte der Berfündiger/ vnd fprach/ Iſrael 
it geflohen fur den Philiſtern / vnd iſt eine groffe [chlacht im 
Ble gefchehen/ond deine zween Soͤne Hophni ond Pine 
has find geftorden/ Dazu die Lade Gottes iſt genomen. Da 
er aber der Laden Gottes gedacht / fiel er zu ruͤck vom find 
am thor / vnd brach feinen Hals entzwey vnd ſtarb / Denn et 
war Al / vnd ein ſchwehr Man, Er richtet aber Iſrael 
vierzig jar. | | 

Seine Schnur aber’ Pinehas Weib / war ſchwan⸗ 
ger / vnd ſolt ſchier geliegen Da fie das gerüchte höret/ Das 
die Lade Gottes genomen / vnd jr Schweher vnd Man * 
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aus den j. Buch Samudis. 54. 


war / kruͤmmet ſie ſich vnd gebar / denn es kam ſie jre wehe 
an. Vnd da fie ist ſtarb / ſprachen die Weiber / die neben jr 
ſtunden / Fuͤrchte dich nicht / du haſt einen jungen Son. 
Aber ſie antwortet nichts / vnd nams auch nicht zu hertzen. 
Vmd ſie hies den Knaben Icabod / vnd ſprach / Die herrlig⸗ 
keit iſt dahin von Iſrael / weil die Lade Gottes genomen war / 
vnd jr Schweher vnd ir Man. Und ſprach abermah/ 
Die herrligkeit iſt dahin von Iſrael / Denn die Lade Got 
tes iſt genomen. 


Von Samuel vnd ſeinen Kindern / leſen 
wir im viij. Capittel des erſten Buchs Ga 
muel / alſo. | 


A aber Samuel alt ward/ faster feine Soͤne zu 
Kichter ober Iſrael. Sein Erfigeborner Son hies 
WJoel / vnd der ander Abia/ vnd waren Richter zu 
Berfaba. Aber feine Soͤne wandelten nicht in feinem mege/ 
fondern neigeten fich zum geitz / vnd namen geſchenck / vnd 
beugeten das Recht. ir 
Da verfamleten fich alle Elteſten in Iſrael / vnd ka⸗ 
mengen Ramath zu Samuel/ vnd fprachen zu jm / Sihe 
du bift alt worden’ / Vnd deine Soͤne wandeln nicht in dei⸗ 
nen wegen /So ſetze nu einen König vber vns / der ons Rich⸗ 
te / wie alle Heiden haben. | | | 
Das gefiel Samuel uͤbel / das fie ſagten / Gib ons einen 
Koͤnig der vns richte / vñ Samuel betet fur em HERRN. 
Der HERRſprach aber zu Samuel / Gehorche der ſtim 
des Voͤlcks in allen das fie zu dir geſagt haben / Denn ſie 
haben nicht dich / ſondern mich verworffen / das ich nicht fol 
König ober fie fein. Sie thun dir wie fie jmer gethan haben/ 
yon dem tage an / da ich fie ans fuͤret / bis auff Pin 
y 
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Sprüche von der Obrigkeit 

fen tag / Vnd haben mich verlaflen / und andern Goͤttern 

gedienet. So gehorche nu jrer ſtim / Doch bezeuge jnen 

Ind verkuͤndige jnen das Recht des Koͤniges / der vber fie 
errſchen wird. 

— Samuel ſagt alle wort des HENNIL dem 

Volck / das von im einen König foddert. Das wird Dee 





Königs recht ſein / der ober euch herrſchen wird/ Ewre Soͤne id 
wird er nemesifeinem Wagen / vnd Reutern die fur feinem * 
Wagen ber traben / Vnd zu Heubtleuten vber tauſent / vnd Vnd 
vber funffzig / vnd zu Ackerleuten / die jm feinen Acker ba⸗ kam 
wen / vnd zu Schnittern in feiner Erndte / vnd das ſie ſeinen fon 
Harniſch / und was zu feinen Wagen gehört / machen, in 
Ewre Töchter aber wirder nemen/ das fie Apotekerin / A 
Köchin und Beckerin feien. | Vnt 

Ewre beſte Ecker vnd Weinberge vnd Olegarten m 
wird er nemen/ vnd feinen Knechten geben. Dazu von ewer M 
Saat vnd Weinbergen wird er den Zehenden nemen / vnd Ferm 
feinen Remerern und Rechten geben. Vnd ewre Knechte N 
vnd Megde / ond ewre feinefte Juͤnglinge / vnd ewre Eſel / auf 
wird er nemen vnd feine Geſchefft damit ausrichten. Von Kl, 


eivren Herden wird erden Zehenden nemen / und je muͤſſet 
feine Rechte fein. Wenn je denn fchreien werdet zu Der 
zeit ober ewren König / den jr euch erwelet habt / So wird 
euch der HERR zu derfelben zeit nicht erbörem 
Aber das Volck wegert fich zu gehorchen der ſtimme 
Samuel und fprachen/ Mit nichte / fondern es ſol ein Koͤ⸗ 
nig ober ons ſein / das wir feien auch wie alle andere Heiden / 
das vns onfer König richte / vnd fur vns eraus zihe wen 
wir vnſere kriege füren. Da geborcht Samuel alle dem / das Oki 
das Volckfagte/ und fagets furden ohren des HERRN t 
Dr HERR aber fprach zu Samuel / Gehorche jrer open, 
ſtim / vnd mache jnen einen König. Vnd 4* Ära 
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aus dem j. Buch Samudis, 52. 
forach Juden Mennern Iſrael / Gehet hin ein jglicher in 


keine Stad. 

oder eindringen) fondern warten bis cr 
c 6 rechter vnd ordentlicher weile / durch 
mittel die Gott verordnet / dazu beruffen werde: 
Vnd wenn eralfo mit Recht zum Regiment ges 
komen /ſol er mit etlichen / fo viel fein eigene Pers 
fon antrifft / etwas Durch die finger ſehen. Auff 
ſein ampt aber ſol er vleiſſig acht haben / ſeine arme 
Vnterthanen / wo es die not erfordert zu ſchuͤtzen. 
Auch nicht Rachgirig fein / gegen die / fo jme in 
dem anfang feiner Regirung / mit gebürlicher / vnd 
ſchuͤldiger Reuerentz vnd Ehre nicht begegnet/noch 
auffgenomen. Des haben wir ein Exempel an 
Saul / im erſten Buch Samuel / am ix. x. vnd xj. 
Capittel / vnd lautet der Text alſo. 
Be war aber ein Man von Benjamin mit na⸗ 





Jemand fol ſich ins Regiment nötigen 







= BRes men Kis/ ein Son AbiEl des Sons Zeror/ 
des Sons Bechorath / des Sons Apiah / des 
Fi NER Sons eins Mans Jemini / ein weidlicher 
ee Yan Der hatteeinen Son mit namen Saul 
der war ein junger feiner Man / ond war Fein feiner vnter 
den Findern Iſrael / eins heubts lenger denn alles Volck. 

Es hatte aber Kis der Vater Saulfeine Eſelinnen 
verloren’ Vnd ex ſprach zu feinem Son Saul / Nim der 


Knaben einen mit dir / mach gehe hin vnd huch 
ij 


N WS 
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Sprüche von der Obrigkeit 


die Sfelinnen. Under gieng durch das Gebirge Ephraim / 
vnd durch das Land Saliſa / vnd funden fie nicht/fie giengen 
durchs Land Saalim / vnd fie waren nicht da / fie gingen 
durchs Land Jemini / vnd funden fie nicht. 

Da fie aber famen ins Land Zuph / fprach Saul zu 
dem Knaben der mit jm war / Kom las vns wider heim ge⸗ 
hen, Mein Vater möchte von den Efelinnen laflen / vnd 
Fur ons forgen, Er aber ſprach / Sihe / es iſt ein berhuͤme⸗ 
ker Man Gottes in dieſer Stad / alles was er ſagt / das ge⸗ 
ſchiet / Nu las vns dahin gehen / vieleicht ſagt er vns vnſern 
iweg / den wir gehen. Saul aber ſprach zu feinem Knaben / 
Wenn wir ſchon hingehen / was bringen wir dem Ian? 
Denn das brot iſt dahin aus vnſerm ſack / ſo haben wir ſonſt 
Feine Gabe / die wir dem Man Gottes bringen/ Was haben 
wir? Der Knabe antwortet Saul wider/ vnd fprach/Sihe/ 
ich hab ein vierteil eins filbern Sekels bey mir/ den wollen 
wir dem Man Gottes geben / Das er uns vnſern weg lage. 

Vorzeiten in Iſrael wenn man gieng Gott zu fra⸗ 
gen / fprach man Komet / laſſt ons geben zudem Seher⸗ 
Denn die man jtzt Propheten heiſſt / die hies man vorzeiten 
Seher. 

Saul ſprach zu ſeinem Knaben / Du haſt wol geredt / 
Kom / las vns gehen. Vnd da fie hin giengen zu der Stad / 
da der Man Gottes war / vnd zur Stad hinauff kamen / 
funden fie Dirnen / die eraus giengen waſſer zu ſchepffen / 
zu denſeiben ſprachen ſie / Iſt der Seher hie? Sie antwor⸗ 
ten jnen / vnd ſprachen / Ja / fihe/ da iſt er / Eile / denn er iſt 
heute in die Stad komen / weil das Volck heute zu opffern 
hat auff der Hoͤhe. Wenn jr in die Stad komet / ſo werdet 
ir jn finden / che denn er hinauff gehe auff die Hoͤhe zu eflen. 
Denn das Volck wird nicht eflen bis er fome/ fintemal 

er ſegenet das Opffer / darnach eflen dig fo geladen find/ 
Darımb 
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ausdeni, Buch Samuelis. 3. 


u ſo gehet hinauff / denn jtzt werdet jr jn chen an- 
treffen. 

Vnd da ſie hinauff zur Stad kamen vnd mitten in 
der Stad waren / ſihe / da gieng Samuel eraus jnen entge⸗ 
gen / vnd wolt auff die Hohe gehen. Aber vr HERR 
hatte Samuel ſeinen ohren offenbart einen tag zuuor / ehe 
denn Saul kam vnd geſaget / Morgen vmb dieſe zeit / wil 
ich einen Man zu dir ſenden / aus dem Land Benjamin 
den foltu zum Fürften falben ober mein Volck Iſrael / das 
er mein Volck erlöfe von der Philifter Band. Denn ich hab 
mein Volck angeſehen / vnd fein geſchrey ift fur mich komen. 
Da nu Samuel Saul anſahe / antwortet im der HERR/ 
Sihe / das iſt der Man / dauon ich dir geſagt Babe / das er 
vber mein Volck herrſche. 

Da trat Saul zu Samuel vnter dem Thor vnd 
ſprach / Sage mir / Wo iſt hie des Sehers haus? Samuel 
antwortet Saul / vnd ſprach / Ich bin der Seher / Gehe fur 
mir hinauff auff die Hoͤhe / denn jr ſolt heute mit mir eſſen. 
Morgen wil ich dich laſſen gehen / vnd alles was in deinem 
hertzen iſt / wil ich dir ſagen. Vnd vmb die Eſelinnen / die 
du vor dreien tagen verloren haſt / bekuͤmmere dich jtzt nicht / 
ſie ſind gefunden. Vnd wes wird ſein alles was das beſte 
iſt in Iſrael? wirds nicht dein vnd deines Vaters gantzes 
hauſes fein? Saul antwortet / Bin ich nicht ein Son von 
Kemini/ond von den geringften ſtemmen Iſrael / und mein 
— das kleineſt vnter allen Geſchlechten der Stem⸗ 
me Ben Jamin? Warumb ſagſtu denn mir ſolches? Ga; 
muel aber nam Saul vnd feinen Knaben / vnd fuͤret ſie in 
die Eſſeleuben / vnd ſetzet ſie oben an vnter die / ſo geladen 
waren / der war bey dreiſſſg Man. Vnd Samuel ſprach zu 
dem Koch / Gib her das ſtuͤck das ich dir gab / vnd befahl/ 
du ſolteſt es bey dir behalten. Da trug der Koch sine a 


— 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


der auff und das daran Bieng. Vnd er leget es Saul fur/ 
vnd fprach/ Sihe / das ift vberblieben/ Lege fur dich / vnd 
iſs / Denn es iftauff dich behalten eben auff diefe zeit / da ich 
das Volck Ind, Alfo aſs Saul mit Samuel des tages. 

Vnd da ſie hinab giengen vonder Höhe zur Stad⸗ 
redet er mit Saul auff dem Dach. Vnd ſtunden fruͤe auff⸗ 
Vnd da die Morgenroͤte auffgieng / rieff Samuel dem 
Saul auff dem Dach / vnd ſprach / Auff / das ich dich ge⸗ 
hen laſſe. Vnd Saul macht ſich auff/ und die beide giengen 
mit einander Binaus/ cr vnd Samuel. Vnd da fie kamen 
hinab an der Stad ende / ſprach Samuel zu Saul / Sage 
dem Knaben / das er fur vns hin gehe / Vnd er gieng fur 
/ Du aber ſtehe jtzt ſtille das ich dir Fund thu / was 

ott geſagt hat. 


heubt / vnd kuͤſſet jn / vnd ſprach / Siheſtu / das 

dich der HERR zum Fürften ober fein Erbteil 
geſalbet hat? Wenn du jet von mir geheft / jo wirſtu zween 
Menner finden bey dem Grabe Rahel in der grentze Ben⸗ 
Kamin zu Zelzah / die werden zu dir fagen/ Die Efelinne 
find gefunden / die du zu fuchen bift gegangen’ Vnd fihe/ 
dein Vater hat die Eſel aus der acht gelaflen/ vnd for 
get vmb euch / vnd ſpricht / Was fol ich vmb meinen 
Son thun? 

Vnd wenn du dich von dannen fuͤrbas wendeſt / ſo 
wirſtu komen zu der Eichen Thabor / daſelbs werden dich 
antreffen drey Menner / die hinauff gehen zu Gott gen 
BethEl. Einer treget drey Boͤcklin / der ander drey für 
Brois / der dritte ein Flaſche mit Wein. Vnd fie werden 
dich freundlich gruͤſſen / vnd dir zwey Brot geben / die ſoltu 
von jren henden nemen. | 

Darnach 


ar nam Samuel ein öleglas/ und gos auff fein 
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aus dem j. Buch Samuelis. 54 
Darnach wirſtu komen auff den Huͤgel Gottes / da 
der Philiſter Lager iſt Und wenn du daſelbs in Die Stad 
komeſt / wird dir begegnen ein hauffen Propheten von der 
Hoͤhe herab komend / vnd fur jnen ber ein Pſalter / und Hau⸗ 
cken / vnd Pfeiffen / und Harffen / vnd fie weiſſagend. Vnd 
der Geiſt des HERRN wird vber dich geraten / das du 
mit jnen weiſſageſt. Da wirſtu ein ander Man werden. 
Wenn dir nu dieſe Zeichen komen / So thue was dir 
vnter handen koͤmet / denn Gott iſt mit dir. Du ſolt aber 
fur mir hinab geben gen Gilgal / Sihe / da wil ich zu dir 
hinab komen / zu opffern Brandopffer und Danckopffer. 
Sieben tage ſoltu harren bis ich zu dir kome / vnd dir kund 
thu / was du thun ſolt. Vnd da er feine ſchuldern wandte/ 
das er von Samuel gienge / gab jm Gott ein ander hertz / 
vnd kamen alle dieſe Zeichen auff denſelben tag. A 
Vnd da ſie kamen anden Huͤgel / Sihe / da Fam jm 
ein Propheten hauffe entgegen / Vnd der geiſt Gottes geriet 
vber jn / das er vnter jnen weiſſaget. Da jn aber ſahen alle/ 
die jn vorhin gekand hatten / das er mit den Propheten weiſ⸗ 
ſagete / ſprachen ſie alle vnternander / Was iſt dem Son 
Kis geſchehen Iſt Saul auch unter den Propheten? nd 
einer dafelbs antwortet / vnd ſprach / Wer ift je Vater Da⸗ 
her iſt das Sprichwort komẽ / Iſt Saul auch vnter den Pro⸗ 
pheen ? Da er aus geweiſſagẽt hatte / kam cr auff die Hohe. 
Es fprach aber Sauls Vetter zu jm vnd zu feinen 
Knaben / Wo feid jr hin gegangen ? Sie antworten / Die 
Sfelinnen zu ſuchen / vnd da wir fahen / das fie nicht da wa⸗ 
ven’ kamen wir zu Samuel. Da fprach der Vetter Saul 
Sage mir / was faget euch Samuel ? Saul antwortet ſei⸗ 
nem Dettern/ Er ſagt vns / das die Eſelinnen gefunden 
weren / Aber von dem Koͤnigreich ſaget er jm nicht / was 


Samuel geſagt bi p Samu⸗ 
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Sprüche vonder Obrigfeit 


— 
Samuel aber berieff das Volk zum HERRN h z 
sen Mispa/ und fprach zu den Findern Iſrael / So jagt der BA 
HERR der Gore Iſrael / Ich hab Iſrael aus Cgypten AR 
gefuͤret / vnd euch von Der Egypter hand errettet vnd von [oo m e' 
ver hand aller Rönigreiche die euch zwungen. Vnd jr babe | ramlit 
heute ewren Gott verworffen der euch ausalle emremum | mache 
gluͤck vnd truͤbſal geholfen hat / vnd ſprecht zu jm/ Setze macht 
einen Koͤnig vber vns. Wolan / fo tretet nu fur den zuſmd 
HERRN nachervren Stemmen vnd Freundſchafften. Raten 
Da nu Samuel alle ſtemme Iſrael erzu bracht/ ward ort 
getroffen der ffam Benjamin. Vnd da erden am Ben 
Kamin erzu bracht mit feinen Geſchlechten / ward getroffen en 
das Öefchlecht Matriy und ward getroffen Saul der Son kin | 
Ris, Vad fie fuchten jn/ aber fie funden jn nicht. Da et 
fragten fie forder von HERRN / Wird er auch noch Mm‘ 
herfomen? Dar HERN antwortet Sihe / er bat fich iM 
vnter die Fafs verſteckt. Da lieffen fie bin / und holeten jn va 
von dannen Vnd da er unter das Volck trat / war er eins dar 
heubts lenger denn alles Volk, Vnd Samuel ſprach zu —* 
allem Voſck / Da ſehet jr welchender HE RReerwelet nikkan 
Bat, Denn jm iſt fein gleicher in allem Volck / da jauchzet Mina 
alles Volck / und fprach/ Gluͤck zu dem Könige. 


Samuel aber ſaget dem Volck alle Recht des RE Ta 
nigreichs / vnd ſchreibs in ein Buch / vnd legt es fur den | 
| 


al 

HERRN. Vnd Samuellies alles Volck gehen / ein hın 
jglichen in fein Haus / Vnd Saul gieng auch heim gen | m 
Gibea / vnd gieng mit jm des Heers ein teil / welcher Berg 
Gott ruͤrete. Aber etliche loſe Leute ſprachen / Was ſolt vns hi 
diefer helffen? Vnd verachten jn / vnd brachten jm Fein Ay 
Geſchenck / Aber er eher als hoͤret ers nicht. zu 
M ran 
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aus dem j. Buch Samuelis. es, 


Szog aber erauff Nahas der Ammoniter / vnd be⸗ 
lagerte Jabes in Gilead. And alle Menner zu Ja 
bes fprachen zu Nabas / Mache einen Bund mit 
vns / fo wollen wir dir dienen, Aber Nahas der Ammont 
fer antwortet jnen / Darin wil ich mit euch einen Bund 
machen / dasich euch allen das rechte Auge ausſteche/ vnd 
mache euch zu ſchanden vnter ganßem Ilrael. Da ſprachen 
zu jm die Elteſten zu Jabes / Gib uns. ſieben tage / das wir 
Boten ſenden in alle grentze Iſrael / iſt denn niemand der 
uns rette/ fo wollen wir zu dir hinaus geben. 

Da kamen die Boten gen Gibea zu Saul / vnd red⸗ 
ten folchs fur den ohren des Volcks. Da hub alles Volck 
feine ſtimme auff / vnd weinet. Vnd ſihe dafam Saul 
vom Felde Binder den Rindern her / vnd ſprach / Was iſt 
de Bolck das es weinet? Da erzeleten fie jm die Sache 
der Menner von Jabes. Da geriet der Geiſt Gottes vber 
in/ alser folche wort hoͤret / und fein zorn ergrimmet ſehr. 
Vud nam ein par Dehfen ond zuftückt fie 7 und fandte in 
alle grenge Iſrael / durch die Boten / Vnd lies fagen / Wer 
nicht auszeucht Saul vnd Samuel nach/ des Rindern fol 
man allo thun. j 

S fiel die furcht des HER KR auff das Volk 
Das fie auszogen/ gleich alsein einiger Man. nd mache 
die ordnung zu Baſek / vnd der Kinder Iſrael waren drey 
hundert mal taufene Man / vnd der Finder Juda dreiflig 
caufent, Vnd fie fagten den Boten die komen waren, Alſo 
fage den Mennern zu Jabes Gilead/ Morgen ſol euch 
hülffe geſchehen wenn die Sonne beginnet heis zu ſcheinen. 
Ha die Boten kamen vnd verkuͤndigeten das den Mennern 
zu Jabes / worden fie fro/ Vnd die Menner Jabes ſprachẽ / 
Morgen wollen wir zu euch hinaus gehen / das jr vns thut 
alles was euch gefellet. we * 
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Sprüche von der Obrigfeit 
Vnd des andern morgens ſtellet Sauldas Volck in 
drey hauffen / vnd kamen ins Lager vmb die morgen wache⸗ 
vnd ſchlugen die Ammoniter / bis der tag heis ward / Welche 
aber vberblieben / worden alle zuſtrewet / das jr nicht zween 
mie einander blieben. Da fprach das Volck zu Samuel/ 









Wer find fievdie da ſagten / Solt Saul vber ons herrichen? dor 
Gebt fie her die Menner / das wir fie tödten. Saul aber gegand 
forach / Es fol auff dieſen tag niemand fterben/ Denn der Gil 
HERR bat heute Heilgegeben in Iſrael. und I 
Samuel fprach zum Volck / Komet laflt uns gen aanor 
Gilgal gehen / vnd das Königreich daſelbs ernewen. Da hon 
gieng alles Volck gen Gilgal / und machten daſelbs Sub Pi 
zum Könige furdem HERRN zu Gllgal / vnd opfferten kei 
Danckopffer fur dom HERRN. Vnd Saulfamptak 
fen Mennern Iſrael freweten fich daſelbs faſt ſehr. 
ð In Fuͤrſt vnd Regent / fol nicht begirig | 5 W 


Ä N y , s > > 
II fein] Geſchenck und gaben zu nemen / fon. 


ST dern fich in feinem Regiment / vnd befoh⸗ 
lenen ampt gegen Neiche vnd Arme / alfo verbal 
ten! das er ohne ſchew / mit gutem gewiſſen nicht 
alleine feine Vnterthanen / fondern auch Gott im 
Himel / der alle ding ſihet / vnd Recht Nichtet] 
zum zeugen (DAS er niemand unrecht gethan) cr- 





fordern koͤnne. Alſo Hae Samuel vor dem At 
HERRN] fih auff die finder Iſrgel / be st 
ruffen. Wie wir leſen im erſten Buch Samuel Aal 
am xij. Capittel. dic 
16; 

Da 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be) refelt1a TV zEe) 2 To)V/e BEI e/ce 1414 @eYeT 111 1Te1eT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 







—* ap 

N Voh 
XdKawoß 
vd, W 
4— Am 
SINE A 
Nah \, » ne 
OA 
ons hei 
Bd 
Nen. Sal 
' uf 4 I N 
era San 
tl, 

ek laſt ans 
72 73 al M N 
bo crnewen. 
or Kal y (I. 
sen da ehs U 
dopſſu 


En ' J 
UT 
Dana 


x 
W 


| ia 
W In 


raten, 


| Ara 
mr ii 
uneho W 
Rin Ni 
m, alloveh 
RUN 

— 2866 
J \ U Wil 

wer 7 KAM 
! 7 } A 
Ar aaa | (/ 


in 


Yu Anl If 
a NA EN \ 

TR). 
ef (AA 
ym— NW 
ww J 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


ans dem j. Buch Samuelis. 56. 


Aſprach Samuel sum gantzen Iſrael / Sihe/ 
— AN ich hab ewer Stimme gehorcht / in allem das jr 







> S: mir geſagt habt / und hab einen König vber auch 
| Hgemacht. Vnd nu fihe/ da zeucht ewer Koͤnig 
Ar euch Ber. Ich aber bin alt und graw wor⸗ 
den / und meine Soͤne ſind bey euch / vnd ich bin fur euch her 
gegangen von meiner Jugent auff/ bis auff Dielen tag. 
Sihe/bie bin ich/ Antwortet wider mich fur dem HERRXN 
vnd feinem Geſalbten 7 ob ich jemands Ochſen oder Eſel 
genomen hab? Dbich jemand hab gewalt oder vnrecht ge⸗ 
ehan? Ob ich von jemands hand ein Geſchenck genomen 
habe / vnd mir die augen blenden laflen ® So wil ichs euch 
wider geben. | 

Sie forachen / Du haft ons Fein gewalt noch vnrecht 
gethan / vnd von niemands hand etwas genomen, Er 
ſpraͤch zu jnen Der HERR ſey Zeuge wider euch / vnd fein 
Geſalbter heutes tags / das jr nichts in meiner hand funden 
habt. Sie ſprachen/Ja / Zeugen ſollẽ fie fein. Vnd Samuel 
ſprach zum Volck / Ja / der HERR der Mofe vnd Aaron 
gemacht / vnd ewre Veter aus Egyptenland gefuͤrt hat. 


AR König vnd duͤrſt fol ſich vleiſſig huͤ⸗ 

MV Vten / das er ſich (wenn er gleich in den 

| aller gröften nöten if) nicht vergreiffe/ 

vnd etwas thue / das feinem Ampt vnd 

efhelich (ob es ſchon vor der Welt ſcheinet /als 
e 


43 I, 
— 





— 


gen trewlich bewaren vnd volzihen / vnd al⸗ 


fo Gott waren gehorſam leiſten / Sofern ar nicht! 
| P üj heide 


— 
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Sprüche von der Obrigfeit 


| Ä Sur fi) 
beide fich ſelbs / vnd feinen Kindern) von König. 





i - af X 
lichen Regiment / wil abhelffen. Dauon leſen ie 
wir ein merckliche Hiſtoria / im erften Buch Sa— 4 * 
muel am xiij. vnd xv. Capittel. ui 

Im xiij. Capittel ſtehet alfo gefehrieben, & 
SITZE 5 Aul aber war noch zu Gilgal / vnd alles Volck 8 
Ewward Binder jm zag. Da harret er ſieben tage/ von 
ee auff die zeit von Samuel beſtimpt. Vnd da * 
FREIE Samuel nicht Fam gen Gilgal / zuſtrewet ſich * 

— das Volck von jm. ln 
Da ſprach Saul Bringet mir her Brandopffer vnd * 
Danckopffer. Vnd er opffert Brandopffer. Als er aber a 
Das Brandopffer volender hatte / Sihe da fam Samuel. 3 
Da gieng Saul hinaus jm entgegen jn zu ſegenen. Ga ja 
muel aber fprach / Was haſtu gemacht? Saul antwortet/ —* 
Ich ſahe / das das Volck ſich von mir zurſtrewet / vnd du Kr 
Fameft nicht zu beftimpter zeit / vnd die Philifter waren vers Ku 
ſamlet zu Michmas. Da fprach ich / Nu werden die Phi⸗ 
liſter zu mir erab komen gen Gilgal / vnd ich hab das an—⸗ —* 
geſichtdes HERRN nicht erbeten / Da wagt ichs / vnd — 
opfferte Brandopffer. —* 
Samuel aber ſprach zu Saul / Du haſt thoͤrlich ge⸗ IK 
than / vnd nicht gehalten des HERRN deines Gottes ng 
aebot / das er dir geboten hat. Denn er Bettedein Reich —— 
beſtetiget vber Iſrael fur vnd fur / Aber nu wird dein Reich gi Ol 
nicht beftehen. Dar HERR batjmeinen Mancrfiche | * 


nach feinem hertzen dem hat der HE RR geboten Fuͤrſft Mi 
zu fein vber fein Volck / Denn du haft des HERAN 7 8 
gebot nicht gehalten, Met 


Im 
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aus dem j. Buch Samuelis. 57. 

Im xv. Capittel deffelbige Buchs ſirafft Sa⸗ 
muel den Saul gar hart / das er des HeRRN 
ſtim nicht gefolget / vnd die Amalekiter in grundt 
vertilget / Die Hiſtoria lautet alſo. 


Amuel aber ſprach zu Saul / Der HERR hat 


mich geſand / das ich dich zum Koͤnige ſalbete vber 
fein Volck Iſrael / So hoͤre nu die ſtimme der wort 
des HERRN. So ſpricht der HERR Zebaoth / Sch 
habe bedacht was Amalek Iſrael thet / vnd wie er jm den weg 
verlegte/daer aus Egypten zoch. So zeuch nu hin / vnd 
ſchlage die Amalekiter / vnd verbanne ſie mit allem das ſie 
haben⸗ Schone feiner nicht / ſondern toͤdte beide/ San vnd 
Meib/ Kinder vnd Seuglinge / Ochſen vnd Schafe/ 
Camel vnd Eſel. | 
Saul lies folchs fur das Volck komen / ander zelet 
fie zu Telaim / zwey hundert tauſent Fuſsvolcks / vnd schen 
tauſent Man aus Jüda. Vnd da Saubkam zu der Ama⸗ 
lekiter Stad / machte er. einen Hinderhalt am Bach. Vnd 
lies dem Keniter ſagen / Gehet hin / weichet / vnd zihet erab 
von den Amalefitern/das ich euch nicht mit jnen auffreume/ 
Denn jr thatet barmbersigfeit an allen, Kindern Iſrael / da 
fie aus Egypten zogen. Mo machten fich die Keniter von 
ven Amalekitern. | 
Da ſchlug Saul die Amalekiter von Heuila ait/ bis 
gen Sur / die fur Egypten ligt. Vnd greiff Agag der 
Amalekiter Koͤnig lebendig / vnd alles Volck verbannet er 
mit des Schwerts ſcherffe. Aber Saul vnd das Volck ſcho⸗ 
nete des Agag / vnd was gute Schaf vnd Rinder / vnd ge⸗ 
meſtet war / vnd den Lemmern / vnd allem was gut war⸗ 
vnd woltens nicht verbannen / Was aber ſchnoͤde vnd Ay 
tüchtig war / das verdanneten fie. Da 


— — 
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Sprüche von der Obrigkeit 





Da gefchachdes HERRN I wort zu Samuel/ vnd ki 
ſprach / Es rewet michy das ich Saul zum Könige gemacht N * | 
habe/ Denn er bat fich Binder mir abgewand / vnd meine N J 
wort nicht erfuͤllet. Des ward Samuel zornig / vnd ſchrey but‘ 
zudem HERRN die gantze nacht. Vnd Sammel macht NED. 
fich früe auff/ daser Saulam morgen begegnet. Vndjm li « 
ward angefagt/ das Saulgen Carmel Fomen were / vnd Ei 
Bette im ein Sieg zeichen auffgericht/ und were herumb ge⸗ Met 
zogen / vnd gen Gilgal hinab komen. | San 

Als nu Samuel zu Saul kam / fprach Saul zu jm/ Keil 
Geſegnet ſeieſtu demn HERR N/Sch hab des IT RRN dich 
Wort erfüllee. Sammel antwortet Was ift denn das fur 
ein bleken der Schafe in meinen ohren vnd ein brullen der dahih 
Rinder die ich hoͤre? Saul ſprach / Von den Amalekitern hi Ä 
haben fiefie bracht / Denn das Volck verfchonete den be⸗ Inn 
fen Schafen und Rindern vmb des Opffers willen des ih) 
HERRN deines Gottes / Das ander haben mir vers end 
banner. | koree 

Samuel aber antivortet Saul / Las dir fagen / was fu 
der HERR mitmir-gerede hat diefe nacht. Cr ſprach⸗ kauf 
Sage ber. Samuel fprach/ Iſts nicht alſo / da du Flein war — 
reſt fur deinen augen / wordeſtu das Heubt vnter den ſtem⸗ dam 
men Iſrael ond ver HERR falbete dich zum König band 
ober Sfrael? Vnd der HERR fandte dich auff den weg/ dund 
vnd ſprach / Zeuch hin / vnd verbanne die Suͤnder / die Ama⸗ nic 
lekiter / vnd ftreite wider fie / bis du ſie vertilgeſt. Warumb —T 
haſtu nicht gehorcht des HERRN ſtim? Sondern haſt 6 
dich zum Raub gewand / end übel gehandelt fur den augen Naht 

Saul antwortet Sammel / Hab ich doch der ſtimme Cork 
des HERRN aehorcher/ vnd bin hin gezogen des weges/ —0 
den mich der HERR ſandte / vnd hab Agag der Ama⸗ 6 


lekiter 
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aus dem j. Buch Samudis, SS. 
fefiter König bracht / vnd die Amalefiter verbannet. Aber 
das Volckhat des Raubs genomen / Schafe und Kinder/ 
das befte unter dom Derbanten vom HERRN deinem 
Gott zu opffern in Gilgal. Samuel aber fprach / Meinſtu / 
dasder HERR tufihabeam Opffer und Brandopffer/ 
ols am Gehorſam der flimme des HERRN: Sihe/ 
Gehorſam it befler den opffern/ vnd auffmercken beſſer denn 
das fett von Widern. Denn vngehorſam ift cin Zeuberey 
Suͤnde / und widerftreben ift Abgoͤtterey und Goͤtzendienſt. 
Weil du nu des HERRN wort verworfen haſt / Hat er 
dich auch verworffen / das du nicht Koͤnig ſeiiſt. 
Da ſprach Saul zu Samuel / Ich habe geſuͤndiget/ 
das ich des HERRN befehl vnd deine wort vbergangen 
habe / Denn ich furchte das Volck / vnd gehorchet jrer ſtim. 
Vnd nu vergib mir die Suͤnde / vnd kere mit mir vmb / das 
ichden HERRN andere. Samuel ſprach zu Saul/ Ich 
wil nicht mit dir vmbkeren / Denn du haftdes HERRN 
wort verworffen / vnd der HE RR hat dich auch verwor⸗ 
ffen / das du nicht König ſeieſt vber Iſrael. Vnd als ſich 
Samuel vmbwand / das er weggienge / ergreiff er jn bey 
eim Zipffel ſeines Rocks / und er zureis. Da ſprach Samu⸗ 
el zu jm Dr HERR bat das Königreich Iſrael heute 
von dir geriſſen / vnd deinem Neheſten gegeben / der beſſer iſt 
denn du. Auch leuget der Helt in Iſrael nicht / und gerewet 
jn nicht / Denn er iſt nicht ein Menſch / das jn etwas ge⸗ 
rewen ſolt. | 
Er aber fprach/ ich hab geſuͤndiget. Aber ehre mich 
doch jtzt fur den Elteſten meines Volcks vnd fur Iſrael / 
vnd kere mit mir vmb / das ich den HERRN deinen 
Gott anbete. Alſo keret Samuel vmb / vnd folget Saul 
nach / das Saul den HERRN anbeter. 
Samuel aber ſprach / Laſſt ber zu mir bringen Agag 
Q der 
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Spruͤche von der Obrigkeit 





| a 
| snia. Vnd Agag gieng zu jm getroſt / on 
ehem | 
Samuel fprach/ Wie dein Schwere Weiber jrer Kinder Ich 

beraubthat/ Alſo fol auch deine Mutter Finder berandt ſein 
onter den Weibern. Alſo zuhieb Samuel den Agag zu A 
ſtůcken fur dem HERRN in Gilgal. = Ä, 
Vnd Samuel gieng Din gen Ramath. Saul abee | 

soch hinauff zu feinem hauſe zu Gibea Saul. Vnd Sa 
much fahe Sauffürder nicht mehr / bis anden 198 feines N 
eds. Aber doch trug Samuel leide vmb Saul / das den * 
HERRN eogerewet hatte / das er Saul zum Koͤnige vber 
Iſrael gemacht hatte. er 
1) 
A x Onige vnd Fuͤrſten / ſollen jre hertzen zu * 
RZ Has und neidt gegen ſemand ohne 
WV ſchuld vnd billiche orfachen, nicht entzuͤn⸗ ja; 
der laſſen / fich wicht jrgent jemand fehaden su * 
thun verhaſten / auch nicht leichtfertig ſein zu gleu⸗ —*— 
ben den kleffern vnd verleumbdern / vnd darauff kn 
vnbeſunner weiſe / onfchuldig blut (mit welchem in 
fie jre Reiche beſchmitzen) vergieffen : Sondern un 
fie ſollen mit vernunffe/ und wolbedachtem Rath] id 
alle dinge fo je hoher beruft vnd Ampt erfordert] * 
chun vnd ausrichten. Dawider thet Saul bi 
darumb mufter auch vmb Diefer vnd andern or: | Bf 
fach willen/ entlich jemmerlichen vmbkomen. u " 


Bon Sauls bitterem Zorn wider Dauid / ug; 
vnd haſtigem grimmigen mut / gegen feinen Son | di 


FJonad⸗ 
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aus dem j. Buch Samuelis. so, 
Jonathan (welcher ein frommer vnd freundt—⸗ 
ſicher Herr vnd Fuͤrſt war) leſen wir im erſten 
Buch Samuel am xx. Capittel. 


Auid verbarg ſich im Felde / Vnd da der Newe 
Nmond kam / ſatzte ſich der König zu tiſche zu 
Reſſen. Da ſich aber der Koͤnig geſetzt hatte an 
ſeinen Ort / wie er vorhin gewonet war ander 
wand / ſtund Jonathan auff / Abner aber ſetzt ſich an die 
feiten Saul Vnd man vermiſſet Dauids an ſeinem ort, 
nd Saufredet des tags nichts/ denn er gedacht / Es iſt jm 
efiväs widerfaren/das er nicht reinift. ‚Des andern tages 
des Newen monden/ daman Dauids vermiſte an ſeinem 
Ort / ſprach Saul zu ſeinem Son Jonathan / Warumb 
iſt der Son Iſai nicht zu tiſch komen / weder geſtern noch 
heute? | 
Jonathan antwortet Saul / Er bat mich / das er gen 
Berhlehem gienge/ vnd ſprach / Las mich gehen / denn vnſer 
Geſchlecht hat zu opffern in der Stad / vnd mein Bruder 
hat mirs ſelbs geboten. Hab ich nu gnade fur deinen augen 
funden / fo wilich hinweg / vnd meine Brüder ſehen / Dar 
rumb iſt er nicht komen zu des Koͤnigs tiſch. Da ergrim⸗ 
met der zorn Saul wider Jonathan / vnd ſprach zu jm / Du 
vngehorſamer Boͤſewicht/ Ich weis wol / das du den Son 
Iſai auserforn haft / dir vnd deiner vnartigen Mutter zu 
ſchanden. Denn ſo lange der Son Iſai lebet auff Erden / 
wirſtu / dazu auch dein Koͤnigreich nicht beſtehen. So ſende 
mu hin / vnd las jn her holen zu mir / denn er mus ſterben. 

gJonathan aͤntwortet feinem Vater Gaul/ vnd 
fprach zu jm / Warumb forer fterben? Was hater getan ? 
Dafchos Saul den Spies nach jm / das er in ſpieſſet. Da 





Qij merkt 
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Sprüche von der Obrigkeit 


merckt Jonathan / das ben feinem Water genslich befchlof N 
fen war Damidzıeödten. Vnd ſtund auff vom Tiſch mit Mr # 
grimmigem zorn / ondafs desjelden andern tages des Ve em 
wer Monden Fein Brot/ Denner war bekuͤmmert vmb u 
Dauid / das jn fein Vater alfo verdampte. 
IV 
Wie aber Saul dem verfluchten verechter nacht 
Doeg gleuben zu ſtellete und darauff viel vır * 
ſchuͤldiges Bluts vergos / Lift man im ſelbigen Ay 
Buch / am xxij. Capittel. hm 
denn 
Is nu Saul wonet zu Gibea / vnter einem Hayn in fm ſu 
Rama / hatte er ſeinen Spies in der hand / vnd alle nicht 
Pfeine Rechte flunden neben jm. Da fprach Saul An 
su feinen Knechten / die neben im ſtunden / Hoͤret je Finder noch 
Jemini / Wird auchder Son Iſai euch allen Ecker vnd 7 
Weinberge geben und euch alle ober tauſent und ober hun⸗ —* 
dert zn Oberſten machen Das jr euch alle verbunden habt ta rad 
wider mich/ vnd iſt niemand der es meinen ohren offenbarte/ Mae 
weil auch mein Son einen Bund gemacht bat mit dem Khan: 
Son "ai. Iſt niemand unter euch den es krencke meinet hin 
halben / vnd meinen ohren offenbare Denn mein Sonhat m 
meinen Recht wider mich aufferwecket / das er mir nach⸗ fi 
ſtellet / wie es am tag iſt. N 
Da antwortet Doeg der Edomiter / der neben den ka 
Fnechten Saul ſtund / vnd fprach/ ch fahe den Son Iſai/ — 
das er gen Nobe kam zu Ahimelech dem Son Abitob/ der Nein, 
fragete den HER RN fur jn / vnd gab jm fpeife/ vnd das hin 
Schwert Soliath des Philifters. A m 


Da fandte der König hin / vnd lies ruffen Ahimelech 
dem Prieſter vom Son Ahitob ond feines Vaters al 
Hauſe / 
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aus den . Buch Samudis. 60, 


Hauſe / die Priefter die zu Nobe waren. Vnd ſie famen alle 
zum Könige. Vnd Saulfprach/ Hoͤre du Son Ahitob. 
Er ſprach / Hie bin ich / mein Herr. Vnd Saul ſprach zu 
jm / Warumb habt jr einen Bund wider mich gemacht / du 
vnd der Son Iſai / das du jm Brot vnd Schwert gegeben/ 
vnd Gott fur in gefragt haſt / das dus jn erweckeſt / das er mir 
nachftelle/ wie es am tag iſt? 

Abimelech antwortet dem Koͤnige / und ſprach / Vnd 
wer ift unter allen deinen Knechten als Dauid/ der getrew 
ift/ und des Koͤniges Eidam / vnd gehet in deinem gehor; 
ſam / vnd iſt herrlich gehalten in deinem Haufe? Hab ich 
denn heute erſt angefangen Gott fur jn zu fragen? Das 
ſey ferne von mir / Der Koͤnig lege ſolchs ſeinem Knechte 
nicht auff / in gantz meines Vaters hauſe / Denn dein 
Knecht hat von alle dieſem nichts gewuſt / weder kleines 
noch groſſes. 

Aber der Koͤnig ſprach / Ahimelech / du muſt des tods 
ſterben / du vnd deines Vaters gantzes haus. Vnd der Koͤ⸗ 
nig ſprach zu feinen Drabanten / die neben jm ſtunden 
Wendet euch / vnd toͤdtet des HERRNPrieſter / Denn 
jre Band iſt auch mit Dauid / Vnd da fie wuſten das cr floh / 
haben ſie mirs nicht eroͤffnet. Aber die Knechte des Koͤnigs 
wolten jre hende nicht an die Prieſter des HERRN legen / 
ſie zu erſchlagen. Da ſprach der Koͤnig zu Doeg / Wende 
du dich / vnd erſchlage die Prieſter. Doeg der Edomiter 
wand ſich / vnd erſchlug die Prieſter / Das des tages ſturben 
fuͤnff vnd achzig Menner / die leinen Leibroͤcke trugen / Vnd 
die Stad der Prieſter Nobe ſchlug er mit der ſcherffe des 
Schwerts / beide Man vnd Weib/ Kinder vnd Senalinge/ 
Ochſen vnd Eſel vnd Schafe. 


Di Könige 


Tr 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
73“ Dvigeond Fuͤrſten / follenfich freundt⸗ 
N (4 lich und milde gegen frembde leute in⸗ 
ZI fonderheit die wider Recht vnd billigkeit/ 

aus jrem Baterland vnd Reich ver—⸗ per 









| ae“ 
rieben worden / verhalten. Vnd ſich doch vorſe⸗ used 
hen/ dag diefelbigen nicht zu groſſe macht vber⸗ bey G 
komen. Dauon uͤſi man cin fehöne Hiſtoria / IM ſn 
erſten Buch Samuelis am xxvij. Capittel. — 
ar ul 

Rz Auid aber gedacht in feinem —— Ich ar i y 
der tage einen Saul indie hende fallen / Is nn 

mir nichts befler / denn das ich entrinne in Der kt 

a, Philifter Sande / das Saul von mir „ablaffe surf 

OR mich fürder zu fuchen in allen grengen frac An 
fo werde ich feinen henden entrinnen. Vnd machte fich ker 
auff / und gieng hinuͤber / ſampt ven fechs hundert Man- ’ m 
die bey jm waren / zu Achis dem Son Maoch König zu J 
Gath. Alſo bleib Dauid bey Achis zu Gath mit ſeinen Nhe 
Meuͤnern / ein jglicher mit feinem Hauſe. Dauid auch mit Y 
feinen zweien Weibern / Ahinoam der Jeſreelitin / vnd Abi⸗ Run 
gail des Nabals Weib ver Charmehtin. Vnd da Saul J 
Ingeſagt ward / das Dauid gen Gath geflohen were / ſuchte gem 
er jn nichtmehr. | | | ini 
Vnd Dauid fprach zu Achis/ Hab ich gnade fur dei⸗ a 

nen augen funden/ fo las mir geben einen Kaum in der Y 


Stedte einer auff dem Lande/ das ich drinnen wone / Was 
fof dein Knecht inder Königlichen Stad bey dir wonen? 
Da gabim Achis destags Ziflag, Daher iſt Ziklag der 
Könige Juda / bis anff dieſen tag. 





Ein 
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aus dem j. Buch Samudis, 6], 


In Koͤnig oder Sürft / der in groffer not 
? vnd gefahr iſt / fol fein mittel und Rath 
(dadurch er vorfichendernot zu entgehen 
vermeint) fischen oder vornemen / Die Gottes wort 
zu wider fein. Sondern feſt mit hertzen vnd fin/ 
bey Gott / ſeinem heiligen Wort / vnd Verheiſ⸗ 
ſuugen bleiben / alle dingein Gottes hand ſtellen / 
vnd jn hertzlich anruffen / das er alles / zu ſeines 
heiligen Namens ehre / vnd armer menſchen (Die 
ſich auff jn verlaſſen) beſtes vnd ſeliger wolfart / 
ſchicken vnd fügen wolte. Dawider het Saul 
verſuͤndigte ſich an Gott | vermeret Damit feine 
Suͤnde / vnd erfüllee das mas feiner bofsheit / 
bis er vnd feine Söne/ auff einen tag / jemmerlich 
fielen und vmbkamen / Wie wir leſen im erſten 

Buch Samuel am xxviij. vnd xxyj. Capittel. 


Im xXxbviij. Capittel ſtehet geſchrieben mie Deut. 18. 


Saud von HERRN abfelt / ſich zur Warſa— 

gerin begibt / vnd Die warheit / von den todten 

(welchs Gott ernſtlich verbotten) erforſchen wil. 
Die Hiſtoria lautet alſo. 

Amuel aber war geſtorben / und gantz Iſrael 








atte leide vmb jn getragen / vnd begraben in ſei⸗ 


rer Stad Rama / So hatte Saul aus dem Lan⸗ 

ce vertrieben die Warſager vnd Zeichendeuter. 

Da nu die Philiſter ſich verſamleten / vnd Ren 
vn 


— ——— 
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Sprüche vonder Obrigfeit 





AN 
vnd lagerten ſich zu Sunem / verſamlete Saul auch das hr 
gange Iſrael / vnd lagerten fich zu Gilboa. Da aber Saul En 
der Philifter Heer fahe/ furchte er ſich / vnd fein her veragkt —* 
fchr. Vnd er ratfragte den HERRN / Aber der HERRX ich 
antwortet jm nicht/ weder durch trewme / noch durchs hecht/ ſole. : 
noch durch Propheten. | — * 

a an su feinen Knechten / Suchet mit pen 
ein Weib/ die einen Warſager Geiſt hat / das ich zu jr gehe/ NM), 
vndfie frage. Seine Knechte Iprachen zu jm/ Sihe⸗ zu ho ot 
Endor iſt ein Weib / die hat einen Warſager Geiſt. nd with 
Saul mechfelt feine Kleider’ und zoch andere an / vnd gieng HE 
hin / vnd zween andere mie jm / vnd Famen bey der nacht qugt 
zum Weibe. Vnd ſprach / Lieber Weiſſage mir durch den Hei 
Warfager Geiſt / vnd bringe mir erauff / den ich Dir ſage. m 
Das Weib fprach zu im’ Sihe / du weiſſeſt wol / was Saul fi 
gethan hat / wieerdie Warſager und Zeichendenter ausge — * 
rottet hat vom Lande / Warumb wiltu denn meine Seele in au 
das Netze füren/ dasich ertödter werde? Saul aber ſchwur Cl 
je bepdem HERRN vnd ſprach / Sowardr HEN R sr 
lebt / Es foldir disnicht zur miflethat geraten. N 

Da fprach das Weib / Wen folich dir den erauff Older 
bringen ? Er fprach  Bringemir Samuel erauff. Da nu —9 
das Weib Samuel ſahe / ſchrey fie laut / vnd ſprach zu Saul kat 
Warumb haſtu mich betrogen? Dubift Saul. Vnd der hat 
König fprach zu jr / Fürchte dich nicht. Was fiheftu® Das 9 
Weib ſprach zu Saul / Ich ſehe Goͤtter erauff ſteigen aus Det m 
Erden. Er fprach/ Wie ift er geftalt? Sie ſprach / Es fomet Am 
ein alter Man erauff / vnd ift bekleidet mie einem feiden Rock, 9 
Da vernam Saul / das es Samuel war / vnd neigete ſich 9 
mit ſeinem andlitz zur Erden / vnd betet an. Ohr 


Samuel aber fprach zu Saul / Warumb haſtu mich 
vnrugig gemacht / das du mich herauff bringen leſſeſt 
prach / 


— 
MNellet 
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aus dem j. Buch Samuelis. 62. 


ſprach / Ich bin ſehr geengftet / Die Philiſter ſtreiten wider 
mich / vñnd Gott iſt von mir gewichen / vnd antwortet mir 
nicht / weder durch Propheten noch durch trewme/ Darumb 
hab ich dich laſſen ruffen / das du mir weiſeſt / was ich thun 


ſolle. | | | 
Samuel fprach/ Was wiltu mich fragen / weil Dee 
HERR von dir gewichen/ vnd dein ‚Feind worden iſt⸗ 
Dr HERR wird dir thun / wie er durch mich geredt 
hai / vnd wird das Reich von deiner hand reiſſen / vnd Da⸗ 
uiddeinem Neheſten geben / Darumb / das du der ſtim Des 
HERRN nicht gehorcht / vnd den grim ſeines zorns nicht 
ausgerichtet haft wider Amalck / Darumb hat Dir ber 
HERE folchs ige gethan. Dazu wird der HERR 
Iſrael mit dir auch geben in der Phitifter hend h / — 5 
wirſtu vnd deine Soͤne mit mir fein. Auch wird der 2 ” 
das Heer Iſrael in der Philifter hende geben. Da fil Sau 
sur Erden’ folang er war / vnd erſchrack fehr fur den worten 
Samuel / das feine krafft mehr BE DIR * Bang er hatte 
ichts aeflen den gantzen tag und die ganKe nacht. 
* Da das eb Mer: hinein zu Saul / vnd ſahe⸗ das 
er ſehr erſchrocken war / vnd ſprach zu jm / Sihe deine Magd 
hat deiner ſtimme gehorchet / vnd hab meine Seele in meine 
hand geſetzt / das ich deinen worten gehorchet / die du zu mir 
fagteſt. So gehorche auch nu du deiner Magd ſtimme/ 
Ich wil dir einen biſſen Brots furſetzen / das dus efleft/ das 
Sir sur Frefften komeſt / vnd deine firafie geheſt. Cr aber we⸗ 
gerie fichy vnd fprach / Sch wil nicht eſſen. Da noͤtigeten jn 
feine Knechte und das Weib / das er jrer Stimme gehorchte. 
Vnad er fund auff von der Erden / vnd ſatzte ſich auffs 
Seite. Das Weib aber hatte daheim ein gemeſtet Kalb⸗ 
da eilet fie und ſchlachtets. Vnd nam Mehl vnd knetets⸗ 
vnd buchs vngeſewrt / vnd nn erzu fur Saul * 


— —— 
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Sprüche von der Obrigkeit | 
fur feine Knechte. Vnd da fie geflen hatten/ ſtunden fie 
auff / und giengen Die nacht, 


Im xxxj. Capittel / des arften Buchs Sa⸗ 
mel leſen wir von Sauls / vnd feiner Soͤne 
hetruͤbten vnd jemerlichen abgang vnd tod. 


Die Hiſtoria lautet alſo. f 


AM | 
a 
nat 
ir sat 
ynd gt! 


CA: Philiſter aber ſtritten wider Iſrael / Vnd die 
| Menner Iſrael flohen fur ven Philiſtern / vnd 

fielen erfchlagen auff dem Gebirge Gilboa. Vnd 
die Dhilifter hiengen ſich an Saul vnd feine Soͤne / vnd 
fchlugen Jonathan vnd Abinadab vnd Malchiſua / die 
Soͤne Sauls. Vnd der ſtreit ward hart wider Saul / und 
die Schuͤtzen troffen auff jn mit Bogen / vnd ward ſehr ver⸗ 
wund von den Schuͤtzen. 

Da ſprach Saul zu feinem Waffentreger / Zeuch 
dein Schwert aus / vnd erſtich mich damit / das nicht dieſe 
Vnbeſchnittene komen / vnd mich erſtechen / und treiben ein 
ſpot aus mir. Aber fein Waffentreger wolt nicht / denn er 
furchte fich fehr. Da nam Saul das Schwert / vnd fiel 
drein. Da nu ſein Waffentreger ſahe / das Saul tod war/ 
fiel er auch in ſein Schwert / vnd ſtarb mit jm. Alſo ſtarb 
Saul / vnd ſeine drey Soͤne vnd ſein Waffentreger / vnd al⸗ 
le ſeine Menner zugleich auff dieſen tag. 

Da aber die Menner Iſrael / die jenſeid dem Grunde 
vnd jenſeid dem Jordan waren / ſahen / das die Menner 
Iſrael geflohen waren / vnd das Saul vnd ſeine Soͤne tod 
waren / verlieſſen fie die Stedte vnd flohen auch So kamen 
die Philiſter vnd woneten drinnen. 

Des andern tages kamen die Philiſter die erſchlagenen = 

auszu⸗ (NN) h q 
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aus dem j. Buch Samuelis. 63. 
auszuzihen / vnd funden Saul vnd ſeine drey Soͤne ligen 
auff dem gebirge Gilboa. Vnd hieben jm fein heubt abe/ 
vnd zogen jm feine Waffen ab/ vnd ſandten ſie in der } hi⸗ 
fifter Land vmbher/ zu verkuͤndigen im hauſe jrer Goͤtzen/ 
vnd vnter dem Volck. Vnd legten ſeinen Harniſch in das 
Haus Aſtharoth / Aber ſeinen Leichnam hiengen ſie auff 

e Mauren zu Bethſan. — 
F —* die zu abe in Gilead hoͤreten / was die Philiſter 
Saul gethan hatten / machten fie ſich auff / was ſtreitbar 
Menner waren / vnd giengen die gantze nacht / vnd na⸗ 
men die Leichnam Saul vnd ſeiner Soͤne von der Maur 
zu Bethſan / vnd brachten fie gen Jabes / vnd bereucher⸗ 
gen fie daſelbs. Vnd namen jre gebeine / vnd begruben ſie 
onter den Bawm zu Jabes / Und faſteten ſieben tage. 


In König vnd Fuͤrſte / wird zu weilen ge⸗ 
Bram Die zu verleuben und von ſich zu 
laſſen die jme am allermeiſten trew vnd 
hold fein. Denn der Gottloſe haufe zu Hoff / kan 
Gottfurchtige frome /vnd Redliche leute bey 
ſich nicht leiden. Solchs muſte Achis ein Koͤnig 
in der Philiſter land bey Dauid thum,/ wiewol 
er jn gantz gern bey ſich behalten hette / Wie wir 
im erſien Buch Samuel leſen / am xxix. Capittel. 


ePhili r re Heer zu 
re Philiſter aber verſamleten alte jre Heer 5 
— Aphek / vnd Iſrael lagerte ſich zu Ain in Jeſ⸗ 
Preel? Vnd die Fuͤrſten der Philiſter giengen 
3) KUN ER daher mit hunderten vnd mit tauſenten. Da⸗ 
RE id aber vnd ſeine Menner gingen 
nach ben Achis. Rij 
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Sprüche vonder Obrigkeit 

Da fprachendie Fürften der Philifter/ / Was ſollen 
dieſe Ebreer? Achis ſprach zu jnen / Iſt nicht das Dauid 
der Knecht Saul des Koͤniges Iſrael? Der nu bey mir 
geweſen ift jar vnd tag / vnd habe nichts an jm gefunden, 
fin der zeit er abgefallen ift bisher? Aber die Fuͤrſten der 
Philiſter worden zornig auff jn / vnd Sprachen zu jm / Las 
den Man vmbkeren / vnd an ſeinem ort bleiben / da du jn hin 
beſtellet haſt Daser nicht mit uns hinab zihe zum ſtreit / 
vnd vnſer Widerſacher werde im ſtreit Denn woran kuͤnd er 
ſeinem Herrn bas gefallen thun / denn an den koͤpffen dieſer 








Menner Iſt er nicht der Dauid / von den fie ſungẽ am Rei⸗ vol 
gen / Saul hat tauſent geſchlagen / Dauid aber sehen taufent? fu 
Darieff Achis Dauid / und forach zu jm / So war an 
der HERR lebt / ich halt dich fur redlich / vnd dein aus 9 
gang vnd eingang mit mir im Heer gefelt mir wol / vnd z 
Nabe nichts arges an Dir geſpuͤrt / fine der zeit Du zu mir dnt 
komen biſt bisher / Aber du gefelleſt den Fuͤrſten nicht. So um N 
kere nu vmb / vnd gehe Bin mit frieden/ Auff das du nicht Gap 
uͤbel thuſt fur den augen der Fürften der Philifter. Dauid | 
aber ſprach zu Achis/ Was hab ich gethan und was haftu Fr: 
geſpuͤrt an deinem Knecht / ſint der zeit ich fur dir geweſen IN® 
bin bisher / das ich nicht folt komen vnd fireiten wider Die IN, 
Feinde meines Herrn des Koͤniges? * 
Achis antwortet / vnd ſprach zu Dauid / Ich weis wol / Eu 
denn dis gefelleft meinen augen/ als ein Engel Sottes. Aber Dnd 
der Philiſter Fuͤrſten haben geſagt / Las jn nicht mit ons Aa) 
hinauff in ſtreit zihen. Somachdichnu morgen fruͤe auf EM 
vnd die Knechte deines Herrn / die mit dir komen findyond him 
wenn jr euch morgen früc auffgemacht habt / das liecht ift/ fo tar 
gehe hin. Alfo machten ſich Dauid ond feine Men— auh 
ner fruͤe auff / Das fie Des morgens hingiengen / 
vnd wider in der Philiſter Sand kemen. Vohet 


Aus 
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aus dem ij. Buch Samudis, 64. 


Aus dem Andern 


Buch Samuelis. 


| hr In Gottfuͤrchtiger Fuͤrſt / ſol ſich ober ſei⸗ 

es Feindes jemmerlichem tod vnd ab⸗ 
gangnicht erfrewen / Sondern viel mehr 
darumb trawren / Die jnen wider recht vnd billig. 
feit getödter / firaffen: Vnd die vnbeſtendigkeit 
menſchliches lebens vnd geluͤcks (Das ſolchs auff 
ein ander zeit jnen auch widerfaren koͤnne) bes 
dencken. Alſo thet der frome Dauid / wie wir 
leſen im andern Buch Samuelis am erſten 
Capittel. 

— Ach dem tod Saul / da Dauid von der Amale⸗ 

kiter Schlacht widerkomen / vnd zween tage zu 
iklag blieben war / Sihe / da Fam am dritten 
Tage ein Man aus dem Heer von Saul / mit 
ſuriſſen Kleidern / vnd Erden auff ſeinem Heubt. 
Vnd da er zu Dauid kam / fiel er zur Erden / vnd betet an. 
Dauid aber ſprach zu im / Wo koͤmeſtu her Er ſprach zu 
jm / Aus dem Heer Iſrael bin ich entrunnen. Dauid ſprach 
zu jm / Sage mir / wie gehet es zu? Cr Iprach / Das Solch 
ift geflohen vom ſtreit / und ift viel Vocks gefallen/ Dazu iſt 
auch Saul tod vnd fein Son Jonathan. 

Dauid ſprach zu dem Juͤngling / der jm ſolchs ſagte/ 

Woher weiſſeſtu / das Saul vnd fein Son — 
R 17 UWG 
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Spruͤche von der Obrigkeit h 


find? Der Juͤngling / der jm folchs fagte/ fprach / Ich kam AM 
on geferde auffs Gebirge Gilboa / vnd fihe/ Saul lehnet 6 
fich auff feinen Spies / vnd die Tagen vnd Reuter Jagten aufn: 
hinder jm her, Vnd er wand fich vmb / und fahe michyond | r N 
rieff mir / Vnd ich fprach / Sie binich. Vnd er fprach zu et 
mir/ Wer biftu Ich fprach zu jm / Sch bin ein Amaleki⸗ * 


ter. Vnd er ſprach zu mir / Trit zu mir / vnd toͤdte mich/ 


Denn ich bin bedrenget vmbher / vnd mein Leben iſt noch —9*— 
gantz in mir. Da trat ich zu jm / vnd toͤdtet jn / Denn ich ih 
wuſte wol, das er nicht leben Fundnach feinem fall. Vnd eV) 
namdie Kron von feinem Heubt/ vnd das Armgeſchmeid J 
* ſeinem Arm / vnd habs her bracht zu dir / meinem in 
errn. ſcho 
Da faſſete Dauid ſeine Kleider / vnd zureis ſie / vnd | 
alle Menner / die bey jm waren / vnd trugen leide / und wei⸗ et 
neten/ und fafteren bis an den abend / vber Saul vnd Jo— Ah 
nathan feinen Son / vnd ober das Volck ds HERRIN iR, 
vnd vber das Haus Iſrael / dasfiedurchs Schwert gefak 
len waren. | SO 
Vnd Dauid fprach zu den Juͤngling / der ms ans a 
ſagte / Wo biftu her? Erfprach / Ich bin eines Frembd—⸗ hufd 
lingen / eines Amalekiters Son. Dauid ſprach zu jm / Wie / N 
das du dich nicht gefürchtet Daft deine hand zu legen anden AU 
Geſalbeten des HERRN jn zu verderben Bd Dauid ſtim 
ſprach zu feiner Juͤngling einem / Erzu / vnd ſchlag jn. Vnd 
er ſchlug jn / das er ſſtarb. Da ſprach Dauid zu jm / Dein lin 


blucfen ober deinem Kopff Denn dein mund hat wider 
dich felbs geredt / vnd gefprochen/ / Ich hab den Gefalbten des 
HERRIN gersdter, 

And Dauid klagte diefe klage vber Saul vnd Jonas 
than feinen Son, Vnd befahl / man ſolt die Finder Juda 
den Bogen leren / Sihe / es ſtehet geſchrieben im Buch der 
Redlichen. Die 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 6. 

Die Edleſten in Iſrael ſind auff deiner Hoͤhe erſchla⸗ 
gen / Wie find die Helten gefallen? | 

Sagets nicht an zu Gath / verfündets nicht auff der 
Gaſſen zu Asklon/ Das fich nicht frewen die Töchter 
der Philiſter das nicht frölorfen die Toͤchter der vnbe⸗ 
ſchnittenen. 

Ir Berge zu Gilboa / es muͤſſe weder thawen noch 
regenen auff euch / noch acker ſein / da Hebopffer von komen / 
Denn daſelbs iſt den Helten jr Schild abgeſchlagen / der 
Schild Saul als were er nicht geſalbet mit oͤle. 

- Der Boge Jonathan hat nie gefeilet / vnd das 
Schwert Saul iſt nie leer widerkomen / Von dem blut der 
erſchlagenen vnd vom fett der Helten. Br | 

Saul und Jonathan holdſelig und lieblich an jrem 
Schen/ Sind auch am tod nicht gefcheiden / Leichter denn die 
Adeler / vnd ſtercker denn die Lewen. 

Ir Toͤchter Iſrael weinet vber Saul der euch kleidet 
mit Roſinfarbe feuberlich/ vnd ſchmuͤcket euch mie guͤlden 
Kleinoten an ewren Kleidern. 

Wie ſind die Helten ſo gefallen im ſtreit? Jonathan 
iſt auff deinen Hoͤhen erſchlagen. te 

Es iſt mir leid vmb dich / mein Bruder Jonathan / 
Ich habe groſſe freude und wonne an dir gehabt/ Deine liebe 
ſt mir ſonderlicher geweſen denn Frawen liebe iſt. 

Wie ſind die Helten gefallen / Vnd die ſtreitbaren 
vmbkomen. 


In Chriſtlicher Fuͤrſt oder Kriegs O⸗ 

LVberſier / fol einen andern Chriſilichen 

> Fuͤrſten / vnd deſſelbigen Volck / nicht fo 

hart verfolgen / bis er fie gantz erlege l 
vn 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 

vnd vertilge : Sondern wenn fie gnade begeren 
vnd fich ergeben / jrer ſchonen /vnd ſie in fi ieden 
(ſo fern ſie das mit billichen mitteln begeren) fa— 
ren laffen. Alſo thet Joab bey Ahner vnd ſeinem 
Bolck / Wie wir leſen ĩm andern Buch Samuel 
am ij. Capittel. 

— d Abner der Son Ner / zoch aus ſampt den 


RN PAR Snechten Isboſeth des Sons Saul aus dem 
BEI Heer gen Bibeoen, Vnd Joab / der Son 3% 


Era Ar ruͤ $a/ zoch aus fampt den Knechten Dauid / 





erhub ſich ein ſehr harter ſtreit des tages/ Abner aber vnd 
die Menner frael worden geſchlagen fur den Knech⸗ 
id, | 
u ar waren aber drey Soͤne Zeru Ja dafelds / Joab / 
Abiſai vnd Aſahel. Aſahel aber war von leichten fuͤſſen / 
wie ein Rehe auff dem Felde / vnd jagte Abner nach⸗ vnd 
weich nicht weder zur rechten noch zur lincken von Abner, 
Da wand fich Abner vmb / vnd ſprach/ Biſtu Aſahel? Er 
ſprach Sa, Abner ſprach zu jm/ Heb dich entweder zur 
rechten oder zur lincken / vnd nim fur dich der Knaben * 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 66. 


vnd nim im feinen Harniſch. Aber Aſahel wolt nicht von 
jm ablaſſen. Da ſprach Abner weiter zu Aſahel / Heb dich 
von mir / Warumb wiltu / das ich dich zu bodẽ ſchlage ? Vnd 
wie thuͤrſt ich mein Andlitz auffheben fur deinem Bruder 
Joab ? Aber er wegerte ſich zu weichen. Da ſtach jn Abner 
hinder ſich mit einem Spies in ſeinen wanſt / das der Spies 
hinden aus gieng / vnd er fiel daſelbs / vnd ſtarb fur jm. 
Vnd wer an den ort kam / da Afaheltod lag / der ſtund 
ille. sur 
i Aber Joab und Abifai jagten Abner nach / bis die 
Sonne vntergieng. Vnd da ſie kamen auff den Huͤgel 
Amma / der fur Giah ligt / auff dem wege zur Wuͤſten 
Gibeon / verſamleten ſich die finder Ben Jamin hinder Ab⸗ 
ner her / vnd worden ein Heufflin / vnd traten auff eines 
Huͤgels ſpitzen. Vnd Abner rieff zu Joab / vnd Iprach/ 
Sol deñ das Schwert on ende frefien 2 Weiſſeſtu nicht/ das 
hernach moͤcht mehr jamers werden ? Wie lange wiltu dem 
Volck nicht fagen/ das es ablafle von feinen Brüdern ® 
Joab fprach / So war Gott lebt hetteftu heute morgen ſo 
geſagt / das Volck hette ein jglicher von ſeinem Bruder ab⸗ 
gelaſſen. Vnd Joab blies die Poſaunen / vnd alles Volck 
ſtund ſtille / vnd jagten nicht mehr Iſrael nach / vnd ſtritten 
auch nicht mehr. 


8 In Sottfürchtiger König vnd duͤrſt/ fol 
3 den fo vnſchuͤldig Blut vergeuft / wicht 
vngeſtrafft laſſen / ob ſchon Die erſchlage⸗ 
nen ſeine feinde vnd widerſacher geweſen / vnd die / 
ſo die that begangen / ſeine En le 
nvorfi ä es dem Herrn / zu wil⸗ 
ſchein vor ſich haben / das Bonn * 
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Spruͤche von der Obrigkeit 







ip ei anal 
kenn gefchehen / Denn fie follen jr eigenen nutz vnd it 
beſtes /ſo fehr nicht anfehen das fie Damit wider f 
Sort fündigen / oder) Die jean Neheſten fo verre⸗ m 
terlich vnd jemmerlich ermorden / wolten vnge⸗ —R 
J 1.» , 
ſtrafft laſſen. Gleich wie Joab den Abner vnd ie 
(Mn ‚fl 48 
Baena vnd Rechob Isboſcth zu tode ſchlugen. ae 
Bon Joabs grewlichen mord / Feen wir im an⸗ en 
dern Buch Samuelis am iij. Capittel / vnd lau—⸗ n 
tet der Text alſo. m 
A nu Abner gen Hebron su Dauid Fam / vnd han 
SPAN) mie im zwenzig Man / macht jnen Dauid mif 
2 Sa Bein Mat. Und Abner fprach zu Dauid / Sch Ay 
& WR wil mich aufmachen vnd bin gehen / das ich fılk 
das gange Iſrael zu meinem Herrn den Koͤ⸗ im 
nig ſamle / und das fie einen Bund mit Dir machen auff Yihlı 
das du König ſeieſt wie es Deine Seele begert. Alfo lies Os J 
uid Abner von ſich / das er hin gienge mit friede. Int) 
Vnd ſihe / die knechte Dauid vnd Joab Famen von Mt 
den Kriegsleuten / vnd brachten mit fich einen groffen Raub. Cart 
Abner aber war nu nicht bey Dauid zu Hebron / fondern, N 
er hatte in von fich gelaflen/das er mit frieden tveg gegangen hir, 
war. Da aber Joab vnd das gange Heer mit Im war ko⸗ M 
men / ward im angeſagt / das Abner der Son Ner zum Koͤ—⸗ fir 
nige Fomen war / vnd er hatte jn von fich gelaflen/ das er nike 
mie frieden war weggegangen. Da gieng Joab zum Koͤ⸗ —9 
nige hinein / vnd ſprach / Was haſtu gethan? Sihe A | 
ner in zu dir komen / Warumb haſtu jn von dir gelaſſen/ * 
das er iſt weggegangen? Kenneſtu Abner den. Son Ner fm 
niche ? Denn gr iſt komen / Dich zu vberreden Base TS, 
erken⸗ 
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Narho vr 

Wienw 

WE 

IM Klin 
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UT au 


David an 
nacht Inn N 
ach Rud/ 
hin geben ab 
om Sirio & 
Jr mache / 
zert. Mbeoel 
‚oh, 
d W font 
can ef 
—R I 
1 m aa 
Aa NN 


4 


ander zu 


aus dem ij. Buch Samuelis. 67. 


erkennete dein ausgang vnd eingang / vnd erfuͤre alles 


as du thuſt. 
* Joab von Dauid ausgieng / ſandte er Bo⸗ 
gen Abner nach/ das fie jn widerumb holeten von Vorhaſi⸗ 
ra, Und Dauid wuſte nichts drumb. Als nu Abner mis 
der gen Hebron Fam fuͤret in Joab mitten vnter das Thor / 
das er heimlich mit jm redet / Vnd ſtach jn daſelbs in 
den wanſt das er ſtarb / vmb ſeines Bruders Aſahel blut 
villen. J 
| Da das Dauid hernach erfur/ fprach er / Sch bın vi 
ſchuͤldig vnd mein Königreich fur dem HERAI nıde 
lich an dem blut Abner des Sons Ner. Es falle aber auff 
den kopff Joab / vnd auff gang feines Vaters hauſe⸗ vnd 
muͤſſe nicht auffhoͤren im hauſe Joab / der ein Eiterflus vnd 
Ausſatz habe / vnd am Stabe gehe / vnd durchs Schwert 
falle / vnd an brot mangele. Alſo erwuͤrgeten Joab vnd 
ſein Bruder Abiſai ya R was rer er jren Bruder 
ahel getoͤdtet Batte/ im ſtreit zu Gibeon. 1 
* Danid aber fprach zu Joab vnd allem Volck das mit 
fm war / Zureiſſet ewre Kleider / vnd guͤrtet Secke vmb euch / 
ynd tragct leide vmb Abner. Vnd der Koͤnig gieng Dem 
Sarck nach. Vnd da fie Abner begruben Zu Hebron / hub 
der Koͤnig ſeine ſtimme auff / vnd weinet bey dem grabe Ab⸗ 
ner/ vnd weinet auch alles Volck. Vnd der Konig klaget 
Abner und ſprach / Abner iſt nicht geſtorben mie cin Thor 
feisbe / Deine hende find nicht gebunden / Deine Fuͤſſe find 
nichein Feflel gefene/ Du bift gefallen / wıe man fur boͤſen 
Buben felt, Da beweinete jn alles Volck noch mehr. 
Danıalles Bolck hinein Fam mit Dauid zu eſſen/ 
da es noch hoch tag war / ſchwur Dauid vnd ſprach / Gott 
eh mir dis vnd das / wo ich — — * er —5 — 
vnter Volck erkands 
Sonne vntergehet. Vnd a “= s * 


— — 
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Sprüche vonder Obrigfeit 


* 
jnen auch wol / alles gut was der Koͤnig that / fur den au⸗ MT | 
gen des ganzen Volcks. Vnd alles Volck vnd gar Iſrael J 
merckten des tages / das nicht vom Könige war / das Abner pi 
der Son Mer getoͤdtet war. Vnd der König fprach zu ſei⸗ van 
nen Knechten / Wiſſet jr nicht/ das auff diefen tag ein Fuͤrſt faben 
vnd grofler gefallen ift in Iſrael? Ich aber Din noch zart und logt 
ein gefalbter Koͤnig. Aber die Menner die Finder Zeru Ja/ eioren 
find mir verdrieslich Dee HERN vergelte dem / der bi gehot 
ſes thut / nach ſeiner bosheit. * 
Yon dem verreterlichen Nord / welchen kn 


Baena vnd Rechob an jrem eigenen Herrn ond 
König begingen / und wie Dauid ſie dauor firaf 
fee / leſen wir im ij. Buch Samuel / am iij. Capit⸗ 
tel. Vnd lautet die Hiſtoria alfo. 





N) ] All, 

2° 5 giengen nu hindie Soͤne Rimon des Berothi⸗ re Al 
ters’ Rechob vnd Baena / vnd Famen zum haufe ne 
Isboſeth / da der tag am heiften war/ vnd erlag auff hi, 

feinem Lager im mittage. Vnd fie kamen ins haus Weitzen a 
zu holen / vnd flachen jn in den wanſt / vnd entrunnen / W 
Denn da ſie ins haus kamen / lag er auff ſeinem bette in hin 
feiner Schlafffamer/ und flachen in tod / vnd hieben jm den I 
Kopffabe. Vnd namen feinen Kopff / vnd giengen bin * 
des wegs auff dem Blachfelde die gantze nacht / und brach⸗ IN N 
ten das Heubt Isboſeth zu Dauid gen Hebron / Vnd It} 
fprachen zum Koͤnige / Sihe / da iſt das Heubt Isboſeth / Kin 
Sauls Sons / deines Feindes/ der nach deiner Seelen X 
fund. Der HERR bat Beute meinen Herrn den Koͤnig 9 


gerochen an Saul vnd an ſeinem Samen. F 
Da antwortet jnen Dauid / So war der HE * 
ebt / 
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ſedouot ſ 
I, am, Qi 


mn de Arte 
Fanon zur hu 
ya and eehugt 
einshans {iR 
1, ad one 
a Kane hu 
Au) 
7, md ange 
enahe/ ER 
„ Aubron/ In 
Mt Yara 
Adam Een 
danden hib 
Var 


nf, 
var 


ii 


aus dem ij duch Samudis. 68. 


lebt / der meine Seele aus allem truͤbſal erloͤſet hat / Ich greiff 
den / der mir verkuͤndigte / vnd ſprach ’ Saut iſt tod vnd 
meinete / er were ein guter Bote / vnd erwuͤrgete Inn zu Ziklag/ 
dem ich ſolte Botenlohn geben. Vnd dieſe Gottloſe Leute 
haben einen gerechten Man in ſeinem hauſe auff ſeinem 
Lager erwuͤrget. Ja / ſolt ich das blut nicht foddern von 
ewren henden/ vnd euch von der Erden thun⸗ Vnd Dauid 
gebot feinen Juͤnglingen / Die erwuͤrgeten ſie / vnd hieben 
inen hende und fuͤſſe abe / vnd hiengen fie auff am Teich zu 
Hebron/ Aber das heubt Isboſeth namen ſie / vnd begru⸗ 
bens in Abners grab zu Hebron. 


Onige vnd Fuͤrſten / die wider cin ander 
N fireiten wollen 7 follen (ob fie gleich bil» 
FIN Jiche und rechtmeflige Vrſachen haben / 

ja auch zum Kriege wider jre nachbarn oder an⸗ 
dere genoͤtigt werden) erſtlich mit Gott dem 

HERRN ratfchlagen/ vnd jn trewlich vmb 
huͤlff vnd beiſtand anruffen: Wo als denn Der 
HERR inen Rath dazu verleihet / vnd ſie im 
feften Glauben vnd zůuerſicht zu Gott thun was 
jr ampt erfordert] durffen ſie nicht zweifeln / Gott 
werde inen gnedige vberwindung vnd ſieg vber 
jre Feinde / verkihen. Dauon leſen wir / cine 







ſchoͤne Hiſtoria im andern Buch Samuel am 


v. Capittel. 
S iij Vnd 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 









BETT NO da die Philiſter höreten das man Dauid pi 
— —* zum Koͤnige vber Iſrael geſalbet hatte / zogen ai 
a Var fie alle erauff Dauid zu ſuchen. Dadas Das ini 
DE ZI ud erfur/ zoch er hinab in eine Burg. Aber die man 

— philiſter kamen vnd lieſſen fich nider um grunde * 
Rephaim. Vnd Dauid fragte den HERRN/ vnd IX» 
fprach / Sol ich hinauff zihen wider die Phihifter® Vnd werd 
wies ſie in meine band geben? Dar HER Iprach zu Ark 
Dauid / Zeuch Binauff/ ich wil die Philifter in deine hende | 
geben. Vnd Dauid kam gen Baal Prazim / vnd ſchlug fie vn 
daſelbs / und ſprach Der HERR hat meine ‚Feinde fur min 


mir von einander geriflen/ wie die waſſer reifen. Daher 
Hies man denfelben ort BaalPrazim. nd fie lieſſen 
jre Goͤtzen daſelbs / Danid aber und feine Menner huben 
fie auff. | 
Die Philiſter aber zogen abermal erauff / vnd lieſſen 
ſich nider im Grunde Rephaim. Vnd Dauid fragte den 








HERRXN / vnd ſprach / Du ſolt nicht hinauff zihen / fon Kat, 
dern kom von binden zu jnen / das du an fie Fomeft gegen —T 
den Maulberbewmen. Vnd wenn du hören wirft Das AN 
kaufchen auff den wipffeln dee Maulberbewme einher 96 Nike 
hen fo zawe dich Dennder HERR iſt denn ausgegan⸗ Ei 
gen fur dir her / zu fehlagen das Heer der Philifter. Dauid X 
thet wieder HERR jm geboten hatte/ und ſchlug die Phi⸗ on 
hifter von Geba an bis man koͤmet gen Safer. kn 
am 
| 9 In Koͤnig oder Fuͤrſt / fol beide mit 
EN” Mandaten vnd feinem eigenen Exem⸗ hun 
\ pel / den rechten waren Gottes dienſt Ir: 
vnd Ehre fuͤrdern / vnd den HERAN * 
preiſen / vngeachtet hoffertiger leute / Die Ba Kan 
olches 
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Na du 
ANGER 
Dar 


1 


tpu y Ayyaa |, i 
Er IN Dean 
4 ua‘ vn 
UM / vnd Gu 
Yaıyız 2 
mune u 
Ir reıllen N, 
4 Ih 7 Au 
M — 4 
Aw I IN 


rs A\Y\, r ( 
Ak # Kan IM 


Aud ragte & 
Ana ahen 
n fie kemet ati 
hören if! 
screen eine! 
Fdon anal! 
ya Yale, 
gie N! 


Em 


ff babe Mm 
agenen Sul 


Ges 


aus dem ij. Buch Samudis. _ 69, 


folches Gortesdienfies vnd demut willen / ver- 
achten. Denn Gott wil mittel und zeit treffen / einen 
jden nach feinen wercken zu bezalen. Verachteſtu 
jemand darumb / das er ſich vor Gott ſeinem 
HERRN demuͤtiget / ſo zweifel nicht Gore 
werde Dich gewislich ſiraffen / und wolthun des 
gen / die jm trewlich in warer Demut dienen. Da⸗ 
uͤon lis die ſchoͤne Hiſtoria im andern Buch Sa⸗ 
muel am vi, Capittel. 


REIS N dadie Lade des HERRN, drey Monden 
— bleib im Haufe ObedEdom des Gathiters / ſeg⸗ 
netn der HERR und fein gantzes Haus. 

* Vnd es ward dem Könige Dauid ange⸗ 
Bſagt / das der HERR das Haus ObedEdom 
ſegnete / vnd alles was er hatte / vmb der Lade Gottes willen. 
Da gieng er hin / vnd holete die Lade Gottes aus dem Hauſe 
Sbed Edom / erauff in die Stad Dauid mit freuden. Vnd 
da ſie einher giengen mit der Lade des HERN I fechs 
genge / opfferteman ein Ochſen vnd ein fett Schaf. Vnd 
Dauid tanste mit aller mache fur den HERRN Ber / 
vnd ward begürter mit einem leinen Leibrock. Vnd Dauid 
ſampt dem gangen ER, die Sadedes HERNIT 

auff / mit jauchzen vnd Poſaunen. | 

ii — da die Lade des HERRN indie Stad Dauid 
kam Fichte Michaldie Tochter Sauls durchs Fenſter / 
vnd ſahe den König Dauid fpringen vnd fangen fur dem 
HERRN Vnd verachtee jn in jrem bergen, Da-fie 
aber die Ladedes HENNRYT Binein brachten ſtelleten ſie 
die. an jren ori mitten in der Huͤtten / DIE Dauid fur — ie 2 

auffge⸗ 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


| Ay) 
chlagen. Und Dauid opfferte Brandopffert vnd 8 

El furdem HER RN. Vnd da Dauid hatte u 
ausgeopffert die Brandopffer vnd. Danckopffer / ſegnet er nme 
das Volekindem Namen des HERRN Zebaoth /vnd Asi 
ceilete aus allem Boick / vnd der meng Iſtael / beide Man Ki 
und Beib/ einem jalichen einen Brotkuchen / vnd ein ftück indtt 
fleifch / vnd ein noͤſſel Da kerete ſich alles Volck heym 
hin ein jglicher in ſein Haus. mn 
* 8 ze et je Fam fein Haus zu ſegenen / in 
gieng jm Michaldie Tochter Saul raus entgegen⸗ vnd 9 
ſprach / Wie herrlich iſt heute der Koͤnig von Iſrael gewe⸗ on 
ſen / der fich fur den Megden feiner Knechte entbloͤſſet hat / M 
wie ſich die loſen Leute entbloͤſſen. Dauid aber ſprach zu * 


Michal/ Ich wil fur dom HE RRN ſpielen / der mich 
— Bacher deinem Dater/ vnd fur all feinem Hauſe / 
das er mir befohlen hat ein Fuͤrſt zu ſein vber das Volck des 
HERRN ober Iſrael / Vnd wil noch geringer werden⸗ 
denn alſo / vnd wil nidrig ſein in meinen augen / vnd mie 
den Megden / dauon du geredt haſt / zu ehren werden, 
Aber Michal Sauls Tochter hatte Fein Kind / bis an den 
tag jres tods. 


Onige vnd Fuͤrſten /ſollen nicht alleine 
NN, vor fich felbs / Herrliche vnd fefte 

IN Schloͤſſer / jrem namen zu chren vnd 
° befchirmung jrer Neich/ bawen: Son⸗ 
dern auch mit vleis bedenken / das fie Schulen 
ond Kirchen zum Gottesdienft erbawen / vnd 
Gott zu Ehren / zu erhaltung troſt vnd erquickung 
der Chriſilichen Gemeine / bey macht 9 
Denn 
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all keinem Ik 
ker dus Pol! 
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url N 
—— 
kai: Cr 
matldı), 
on MP 
A, 


kill 
[ 90 
nach je 


aus dem ij. Buch Samuelis. 70. 
Denn es iſt fein feſter Schloſs / da man in angſt 
vnd not hin flihen muͤge denn des HERAN 
Name Nu wilde HERR fänen Namen 
(das ift/ fein huͤfff und beiſtandt) finden laſſen / 
in der waren Ghriftlichen Gemeine / welche nicht 
bey macht zu erhalten wo Kirchen vnd Schulen] 
vnd die jenigen fo Drinnen dienen follen / wicht mie 
gebürlicher unterhaltung verforge/ fur Tyrannen 
vnd Gewalt beſchuͤtzet vnd befebirmer werden. 
Alſo Iefen wir / von dem heiligen Könige Dauid 
im andern Buch Samuelis am vij. Capittel. 

A nu der Königin feinem Hauſe ſaſs / und der 


OAIZINNERR imruge gegeben hatte von allenfei> 
DI ESKOI Jönıen Feinden vmbher/ ſprach er zu dem Prophe⸗ 







RXEten Nathan’ Sihe / ich wone in einem Cedern 
h uſe/ ond die Lade Gottes wonet vnter den 
Teppichen. Nathan fprach zu dem Koͤnige / Gebe bin / 
alles was du in deinem bergen haft/ das thu / Denn der 
HERR ife mie dir. 


—8 Onige vnd Fuͤrſten / ſollen ſich danckbar 
2, beweifen / gegen der leute kinder Nach 

komen / vnd Geſchlechte / von welchen fie 
sunor wolthat empfangen haben. Alſo eher der 
heilige König Dauid gegen Sonathans Gauls 
Sons hauſs vnd Geſchlecht. Wie wir fen im ij. 
Buch Samuelis am ix. ſSapind. * 
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ROH ID Dauid fprach/ Iſt auch noch jemand vber⸗ au! 
buieben von dem Hauſe Saul / das ich barm⸗ mm 
7 NR hergigfeit an jm thu / vmb Jonathan willen? Ku 
EISEN Es war aber ein Kucchtvom Hauke Saulde | ih 
IC REIE hies Ziba / dem rieffen ſie zu Dauid. nd Der Ahıra 
König fprach su jm / Biſtu Ziba? Er ſprach / Ja / dein Oral 
Knecht. Der Rönig fprach / ft noch jemand vom Hauſe en 
Saul? Das ic, Gottes Barmhertzigkeit an jm thu. Ziba ki 
fprach zum Koͤnige / Es iſt noch da cin Son Jonathan 
an all: Nor Räfnız ſorach tr 1 Ar? ? 
lahm an füflen, Der König fprach zu jm / Wo iſt er q 
Ziba fprach zum Koͤnige / Sihe / ar iſt zu Lodabar / im \ 
Haufe Machir des Sons Ammiel. Da fandte der König a 


Hauidhiny vnd lies in holen von Lodabar / aus dem Hauſe 
Machir des Sons Ammiel. 

Da nu MephiBoſeth der Son Jonathan / des Sons 
Saul⸗ zn Dauid kaͤm / fiel er auff fein angeſicht / vnd betet 
an. Dauid aber ſprach / MephiWoſeth. Er ſprach / Hie 
bin ich / dein Knecht. Dauid ſprach zu IM / Fuͤrchte dich 
nicht / denn ich wil barmhertzigkeit an dir thun vmb Jonas 
chan deines Baters willen / vnd wil dir allen Acker deines 
Vaters Saul widergeben/ Dur aber ſolt teglich auff mei⸗ 
nem Tiſch das Brot eſſen. Er aberbetetan/ vnd ſprach / 
Wer bin ich dein Knecht / das du dich wendeſt zu einem 
todten Hunde / wie ich bin? 

Da rieff der Koͤnig Ziba dem Knaben Saul / vnd 

| fprach zu jm / Alles was Sauls geweſen iſt vnd feines gantzẽ 
Hauſes / hab ich dem Son deines Herrn gegeben. So er⸗ 

beite jr nuͤ feinen Acker / du vnd deine Kinder vnd Knechte / 

vnd bring es ein / das es deines Herrn Son brot ſey / das er 

ſich neere Aber MephiBoſeth deines Herrn Son ſol teg⸗ 

(ich das Brot eſſen auff meinem Tiſch. Ziba aber hatte 

funffzehen Soͤne vnd swenzig Knechte. Vnd Ziba ie 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 71. 
zum Koͤnige / Alles wie mein Herr der Koͤnig feinem knech⸗ 
fe geboten hat / fo ſol ſein knecht thun. Vnd MephiWoſeth 
eſſe auff meinem Tiſche / wieder Koͤnigs finder eins. And 
Mephiwoſeth hatte einen kleinen Son / ver hies Micha/ 
Aber alles was im Hauſe Ziba wonete / das dienete Mephi⸗ 
Boſeth. MephiBoferh aber wonete zu Jeruſalem Denn 
er afs teglich auff des Koͤniges Tiſch / vnd hincket mit feinen 
beiden Fuͤſſen. 


1% S gebriret einem König end Zürften / 
% feinen Nachbarn in betruͤbnis vnd forg 

/ (dariner von wegen toͤdtlichs Abgangs 
feiner Eltern / oder anderer vrſachen willen gera⸗ 
then) zu tröften. Alſo het Dauid bey Hanon 
der finder Ammon König. Wie wir leſen im ij. 
Buch Samuelis am x. Capittel. 


END cs begab ſich darnach / das der Koͤnig Der 
Pa 72 finder Ammon ftarb/ end fein Son Hanon 
\ WEN ward König an feine flat. Da fprach Dauid⸗ 
3° ch wil barmhergigfeit tbun an Kanon dem 

— Son Nahas/ wie fein Vater an mir barm⸗ 










6 
her = 


hersigfeit gethan hat. Vnd fandte hin / vnd lies jn troͤſten 


durch feine Knechte ober feinem Later, 


S Be demſelbigen Gapittel follen Könige 
vnd Fuͤrſten lernen / das fie auff jrer 
C Rete Raͤtſchlege (ob fie nuͤtz vnd gut 
ſein oder nicht) wol acht geben / vnd bos hafftiger 

Tij vnuer⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 
vnuernuͤnfftiger leute Rath / (die weis vnd verſten⸗ 
dig angeſehen fein wollen) leichtfertiger vnd Oil 
bedachter weiſe folgen. Thun ſie das nicht / fo wird fr 
es fic am erſten verdrieſſen / Sie werden auch ober ‘ 
fich ſelbs / vnd jre vnterthanen beide ſpot vnd ſcha⸗ 
den fuͤren. Des haben wir Exempel an Hanon BR 
der Kinder Ammon Könige Alſo ſtehet geſchrie⸗ Ai 
hen im gemelten Capittel. I en 

— Anu die knechte Dauid ins Land der Finder Am⸗ rt 





mon kamen / fprachen die Gewaltigen der finder | ni 


Ammon zu jrem Herrn Hanon /Meinfturdas | Y 
Dauid deinen Vater chre fur deinen augen’ | al 
daser Troͤſter zu die aefand hat? Dieinftunicht/daserdw | | 
rumb Bat feine Fnechte zu dir gefand / das erdie Stad er⸗ | for 
Forfche/ und erfunde vnd vmbkere? MM 
Da nam Hanondiefnechte Dauid / vnd beſchur jnen 9 

den Bart halb / vnd ſchneit jnen die Kleider halb ab bis an Mn 
den Guͤrtel / ondlies fie gehen. Dadas Dauid ward ar Mh 
geſagt / ſandte er jnen entgegen / Denn die Menner waren * 
ſehr geſchendet. Vnd der Koͤnig lies jnen ſagen / Bleibt zu 
Jeriho / bis ewer Bart gewechſet / jo komet denn wider. A 


Ald darnach im felbigen Capittel / fol cin du 
DIL Fuͤrſt / vnd Kriegsman lernen / mehr 





7 Gottes ehre / vnd feines Vaterlands ii 
nutz vnd beſtes / den fein eigen ehre vnd vortheil / Mon 
su fuchen. Denn alfo fage Joab zu feinen Bruder 


Abiſai. Sey getroſt / vnd las vns ſtarck fein ha * 
vnſer | 
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aus dem ij. Such Samudis. 72. 
vnſer Volck. Ich wil hieher ſetzen / die gantze 
Hiſtoria die alſo lautet. 


A aber die Finder Ammon ſahen / das fie fur 
Dauidftinefend waren worden/ fandten fie hin / 
vnd dingeten die Syrer des Hauſes Rehob / und 

die Syrer zu Zoba / zwenzig tauſent Man fuſs⸗ 
volcks / und von dem Könige Maacha tauſent Man / vnd 
von Istob zwelff tauſen Man, Da das Dauid hoͤret/ 
ſandie er Joab mit dem gantzen Heer der Kriegsleut. Vnd 
die kinder Ammon zogen aus / vnd ruͤſteten ſich zum ſtreit 
fur der Thuͤr des Thors / Die Syrer aber von Zoba/ von 
Rehob / von Istob / vnd von Maacha waren allein im 
Felde. 

Da Joab nu ſahe / das der ſtreit auff jn geſtellet war/ 
fornen vnd hinden / erwelet er aus aller junger Manſchafft 
in Iſrael / vnd ruͤſtet ſich wider die Syrer. Vnd das uͤbrige 
Volck eher er vnter die hand ſeines Bruders Abiſai / das er 
ſich ruͤſtete wider die Finder Ammon / vnd ſprach / Werden 
mir die Syrer vberlegen ſein / ſo kom mir zu huͤlffe / Werden 
aber die Finder Ammon dir vberlegen ſein / ſo wil ich dir zu 
huͤlffe fomen. Sey getroſt / vnd las ons ſtarck fein fur vnſer 
Volck / vnd fur die Stedie vnſers Gottes Dr HERR 
aber thu was jm gefelt. Vnd Joab machte ſich erzu mit 
ven Volck / das bey jm war / zu ſtreiten wider die Syrer / 
vnd ſie flohen fur im. Vnd da die kinder Ammon ſahen / 
das die Syrer flohen / flohen fie auch fur Abiſai / vnd zogen 
in die Stad. Alſo keret Joab vmb von den kindern Am⸗ 
mon / vnd kam gen Jeruſalem. 

Vnd da die Syrer ſahen / das ſie geſchlagen waren 
Fire Iſrael / Famen ſie zu hauffe. Vnd HadadEſer ſandte 
hin / vnd bracht eraus die Syrer jenſeid des Waſſers / vnd 
T iij fuͤret 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


ri 
fire erein jre Macht/ vnd Sobach der Feldheubtman a 
HadadLfer zoch fur jnen her. Da das Dauid ward ange Fun 
ſagt / ſamlet er zu hauff das gantze Iſrael / vnd zoch vber den el 
Sordan/ vnd kam gen Helam. Vnd die Syrer ruͤſteten ſeng 
fich wider Dauid/ mie jm zu ſtreiten. Aber die Syrer flo⸗ aM 
hen fur Iſrael / Vnd Dauid erwuͤrget Der Syrer ſieben Nat 
hundert Wagen / vnd vierzig tauſent Reuter. Dazu So⸗ 
bach den Feloheubtman ſchlug er/ das er daſelbs ſtarb. Da DU 
aber die Könige / die unter HadadEſer waren / fahen/ das 
fie gefchlagen waren fur Iſrael / machten fie friede mit A 
Iſrael und worden jnen onterthan. Vnd Die Syrer furch⸗ 
en ſich den kindern Ammon mehr zu helffen. —8 
2* e ich 
& Rs Deeswilder Könige vnd Fuͤrſten ſuͤnde N 
Ex >) nicht weniger | als anderer menſchen — 
vngeſtrafft laſſen: Ja ſtrafft ſie viel di 
herter. Dersvegen fie fich vleiflig hüten ſollen / das ui 


fie nicht dencken es ſey inen frey (weil ſie die macht 
haben) zu thun alles was fie gelüftet : Sonden 
ſie follen vorfichtiglich fur dem HER RI jrem AN 


Goͤtt / nach feinem heiligen Gebot wandeln. J 
Des haben wir ein Exempel am König Dauid / M 
imandern Buch Samudis von dem x. bis zum N) 
xix. Capittel. Vnd weil die Hiftoria zu lang iſt Mr 
sufchreiben/ wil ich allen Dauids jemmerlichen u 


fall vnd Suͤnd / vnd des Propheten Nathans 
ſtraffpredigt (die er nach Gottes befehl zu Da- Kr 
uid gethan) hie her ſetzen. Bon denandern a ef, 
rien N, 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be) tefelt]a TV zEe) 2 TE To)V/e BEI e/ce 14174 @eYeT 111 1TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 




























5 

Iedhohi 
ud wad 
Wechch 
SOME Hi 
ie En 
da Odin 
euter, Da 
daelboſinh 
waren hin 
en ſit fr 
de Sprirh 
iin, 


N Surf ii 
anderer ma 
a Kraft rd 
Eohimiln 
amiliidiemmt 
it an 


\ IN pn! 
a Ki do 
ann, DB N 
aa za 


| 
de Je hei 


Yarhatl 
ſein hatgt 


—— * h N 
at 
A 


aus dem ij. Buch Samudis, 77, 


rien / welche die greivliche ſtraff vermelden /fo vber 
Dauid vnd fin Volk (vmb der greivlichen 
Suͤnde willen / dieer betrieben ) ergieng / wil ich 
hernach etwas reden. Und lautet die Hiſtoria von 
Dauids jemmerlichen fall und des Propheten 
Nathans ernſter ſtraffpredigt zu Dauid [im ij. 
Buch Samuelis am xj. vnd xij. Capittel / alſo. 


RR Ndes begab ſich das Dauid vmb den Abend auf 
Sun von feinem Lager / vnd gieng auff den Dach 
ag des Koͤniges Haufe / und fahe vom dach ein Weib 
fich waſchen und das Weib war fehr fchöner geſtalt. Vnd 
Dauid fandte hin / und lies nach dem Weibe fragen’ vnd ſa⸗ 
gen / Iſt das nicht BathSeba die tochter Eliam / das Weib 
Vria des Hethiters? Vnd Dauid ſandte Boten hin / vnd 
fies ſie holen. Vnd da fie zu jm hinein kam / ſchlieff er bey jr. 
Sie aber reiniget ſich von jrer vnreinigkeit / vnd keret wider 
zu jrem Hauſe. 

Vnd das Weib ward ſchwanger / vnd ſandte hin / 
vnd lies Dauid verkuͤndigen vnd ſagen / Ich bin ſchwanger 
worden. 

Dauid aber ſandte zu Joab / Sende zu mir Vria den 
Hethiter. Vnd Joab ſandte Vria zu Dauid. Vnd da 
Vria zu jm kam/ fraget Dauid / Ob es mit Joab und mit 
dem Volck / vnd mit dem ſtreit wol zu ſtuͤnde? Vnd Das 
uid ſprach zu Vria / Gehe hinab in dein Haus / vnd waſche 
deine fuͤſſe Vnd da Vria zu des Koͤnigs haus hinaus 
gieng/ foiget jm nach des Koͤniges geſchenck. Vnd Vria 
legt ſich ſchlaffen fur der Thuͤr des Koͤniges hauſe/ da 
alle knechte ſeines Herrn lagen / vnd gieng nicht hinab in kin 
Haus. Da 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Damanaber Dauid anfagte / Vria ift nicht hinab 9 
in ſein Haus gegangen / ſprach Dauid zu jm / Biſtu nicht In 
vber feld her komen? Warumb biſtu nicht hinab in dein —1 
Haus gegangen? Vria aber ſprach zu Dauid / Die Sadc/ 
vnd Iſrael vnd Juda bleiben in Zelten / vnd Joab mein alle‘ 
Herr / vnd meines Herrn Fnechte ligen zu felde / vnd ich ſolt ud 
inmein Haus gehen / das ich efle und trincke / vnd bey mei fin: 
nem Weibe liege? So war du lebſt / vnd deine Seele lebt/ furdi 
ich thu folchs nicht. Dauid fprach zu Vria / So bleib Beute vs 


zu Serufalem des tages / vnd des andern Dazu. Vnd Da⸗ auch 


auch hie morgen wil ich dich faflen gehen, So bleib Vria Sin 
aid Ind jn / das er fur jm afs vñ tranck / vnd macht jn runden. Ä 


ſage 


Vnd des abends gieng er aus / das er ſich ſchlaffen leget hf 
auff fein Lager mit feines Herrn Fncchten / vnd gieng nicht Ch 
Binab in fein Haus. | | 4 
Des morgens fehreidb Dauid einen Brieff zn Joab⸗ 9 
end ſandte jn durch Vria. Er ſchreib aber alſo in den Brieff⸗ Kam 
Stellet Vria an den flreit/ da er am berteften iſt / vnd wen⸗ he 
det euch Binder jm abe / das cr erfchlagen werde vnd fterbe, On 
Als nu Joab vmb die Stad lag / ſtellet er Vria an den Ort / 9 
da er wuſte / das ſtreitbare Menner waren. Vnd da die | 
Menner der Staderans fielen’ vnd fritten wider Joab⸗ N 
fielen etliche des Volcks von ven Fnechten Dauids / vnd & 
Vria der Hethiter ſtarb auch. * N 
Da fandte Joab hin / vnd lies Dauid anſagen allen N 
handel des ſtreits / Vnd gebot dem Boten / vnd ſprach / Am 
Wenn du allen handel des ftreits haft ausgeredt mie dem Ar 
Könige / vnd fiheft/ das der König erzuͤrnet / ondaudie dh 
ſpricht / Warumb habt jr euch fonahe zur Stad gemacht vndt 
mit dem ſtreit? Wiſſet jr nicht / wie man pfleget von der vndet 
Mauren zuſchieſſen? Wer ſchlug Abi Melech den Son vé 
Jerub Beſeth? Warff nicht ein Weib ein ſtuͤck ge: * Xi 
vum 
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ans den ij. Buch Samuelis. 74. 


Muͤllin auff in von der Mauren / das er ſtarb zn Thebez? 
Warumb habt jr euch ſo nahe zur Mauren gemacht? So 
ſoltu tagen ’ Dein knecht Vria der Hethiter ift auch tod. 

Der Bote gieng bin / und fam vnd faget an Dauid 
alles darumb jn Joab gefand hatte, Vnd der Bote fprach 
zu Dauid / Die Menner namen vberhand wider uns / vnd 
fielen zu uns eraus auffs feld / Wir aber waren an nen bis 
fur die Thürdes Thors. Vnd die Schügen [choflen von 
der Mauren auff deine fnechte / und toͤdten etliche von des 
Koͤniges fnechten/ Dazu ift Vria dein knecht der Hethiter 
auch tod. Dauid fprach zum Boten / So foltu zu Joab 
ſagen / Las dir das nicht übel gefallen / Denn das Schwert 
friſſet jtzt dieſen jgt jenen / Haltet an mit dem ſtreit wider die 
Stad das du fie zubrecheft/ und ſeid getroft. 

Vnd da Vrias Weib höret/das jr Man Vria tod 
war / trug fie leide vmb jren Hauswirt. Da fie aber ausge⸗ 
trawret hatte fandte Dauid hin / vnd lies fie in fein Haus 
holen / vnd fie ward fein Weib / vnd gebar jm einen 
Son. Aber die That gefiel em ERRN uͤbel / die Da⸗ 
uid thet. 


RR oder HERR ſandte Nathan zu Dauid. Da 
RAT zu jm Fam fprach er zu jm / Es waren zween 

Menner ineiner Stad / Einer reich/ der ander arm. 
Der Reiche hatte fehr viel Schafe und Rinder 7 Aber der 
Arme hatte nichts denn ein einiges Fleines Schefflin / das 
er gekaufft hatte/ vnd er neeret es / Das es gros ward / bey jm 
vnd bey feinen kindern zugleich. Es aſs von ſeinem biſſen / 
vnd traͤnck von feinem Becher / vnd ſchlieff in feinem ſchos / 
vnd er hielts wie eine Tochter. Da aber dem Reichen Man 
ein Gaſt kam / ſchonet er zu nemen von ſeinen Schafen vnd 


Rindern / das er dem Gaſt etwas zurichtet / der zu im komen 
V war / 
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Spruͤche von der Obrigkeit | 
war / vnd nam das Schaf des armen Mans / vnd richtet 
zu dem Man / der zu jm komen war. | 

n Da ergrimmet Dauid mit groſſem zorn wider den 
Mans vnd ſprach zu Nathan Co war vr HER F lebt / 
der Maniftein Kind des kods / der das gethan hat. Dazu 
ſol er das Schaf vierfeltig bezalen / darumb das er ſolchs 





han / vnd nicht geſchonet hat. | | Kan 
ran forach Von Dauid Du biſt der Man. ie 
So fpricht der HERR der Gott Iſrael / sh habe dich n 
zum Könige geſalbet vber Iſrael / vnd hab dich errettet aus N 
der hand Saul vnd habdir deines Herrn haus gegeben, Ion 
dazu feine Weiber in deinen ſchos / vnd hab dir das Haus m 
Iſtael vnd Juda gegeben. Vnd iſt das zu wenig / wil ich ſu 
Foch dis vnd dag dazu thun. Warumb haſtu denn Das | 
Wort des HERRN verachtet/ das du folchs übel fur m 
feinen augen theteſt ? Vriam den Hethiter haſtu erſchlagen 1 
miedem Schwert / ſein Weib haſtu dir zum Beibegene | hf 
men / jn aber haſtu erwuͤrget mit dem Schwert der kinder 4 
Ammon. | * 
Nu ſo ſol von deinem Hauſe das Schwert nicht laſ⸗ geß 

ſen ewiglich / Darumb das du mich verachtet haſt / ne das hi 
Weib Vria des Hetbiters genomen haſt⸗ das ſie dein Weib 
ſey. So ſprichtder HERN Sihe/ Sch wil vngluͤck vber 
dich erwecken aus deinem eigen Hauſe / Vnd wil deine Wei⸗ 
ber nemen fur deinen augen / vnd wil ſie deinem Neheſten N 


geben / das er bey Deinen Weibern fchlaffen ſol / an der liech⸗ 
ten Sonnen. Denn du hafts heimlich gethan / Ich aber wil 
dis thun fur dem gantzen Iſrael / ond an der Sonnen, 
Da ſprach Dauid zu Nathan / Sch hab gefündiget 
wider den HERRN. Nathan ſprach zu Dauid / So hat 
auchder HERR deine Suͤnde weggenomen/ Du wirft * 
nicht ſterben. Aber weil du die Feinde des AERR * J inf 
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aus dan ij. Buch Samuelis. 7 
durch diefe Gefchicht leſtern gemacht/ wird der Son der Dir 
geborn ift/ des tods fterben, Vnd Nathan gieng beim, 


In König vnd Fuͤrſt mus vnterzeiten / 
von ſeinen eigenen leuten (Diejm doch bil⸗ 
Xlich wo er in vngluͤck geriet huͤlff vnd bei⸗ 
ſtandt leiſten ſolten) Gewalt vnd vnrecht leiden. 
In ſolcher verfolgung fol er ſich feſt vnd mit ernſt / 
auff Gott verlaſſen alle ſachen in feine hende ſtel⸗ 
len/ vnd mittler weile ſich vleiſſig / auff mittel vnd 
wege bedencken / wie er nach gelegenheit der zeit / 
ſolche freuentliche vnd auffruͤriſche leute/ ſtraffen 
muge. Mittler weil aber / mit etlichen bos haffti⸗ 
gen ſeuten / die jn in feinem elende beſpotten / durch 
die finger ſehen. Er ſol auch nicht Rachgirig ſein 
ſondern Gott die Rach heimſtellen / der es zu ſei— 
her zeit wol wird vergelten. Alſo thet Dauid / 
da ar von feinem eigenen Son Abſalom / von 
Terufalem vertrieben ward. Wie wir leſen im 
i. Buch Samuclis am xv. und xvj. Capittel / 
vnd lauiet die Hiſtoria all. 
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Sprüche von der Obrigfeit 


vbereile / und ergreiffe vns / ond treibe ein unglücf auff vns / NR, 
vnd fehlagedie Stad mit der fherffe des Schwerts. Da ui! 
fprachen die Rechte des Königs zu im/ Was men Herr em 
der König erwelet Sihe/ hie find deine Knechte. —*3 
Vnd der Koͤnig gieng zu fuſſen hinaus mit ſeinem konn 
gantzen Haufe. Er lies aber zeben Kebsweiber das Haus ormb 
zu bewaren. Vnd da der König vnd alles Volck zu fuſſen Goͤn 
hinaus kamen / traten fie ferne vom Haufe, Vnd alle ſeine M 
Knechte giengen neben jm her / dazu alle Crethi vnd Plethi/ jade 
vnd alle Gethiter / fechs hundert Man / die von Gath zu ir. 
fuſſen fomen waren / giengen fur dem Könige ber. kiöt 
nd der König fprach zu Ithai dem Gerbiter/ Wa⸗ 
rumb gchefiu auch mit uns? Kere vmb vnd bleib bey dem vnd 
Koͤnige / denn du biſt frembd / vnd von deinem Ort gezogen am 
hieher / Geſtern biſtu komen / vnd heute wageſtu dich mic uns ver 
zu gchen. Sch aber wil gehen / wo ich Bin Fan gehen / Kere M 
vmb / vnd deinen Bruͤdern mit dir widerfare Barmhertzig⸗ Inn 
keit vnd trew. Ithai antwort / vnd fprach7 So war det hetz; 
HERR lebt / vnd fo war mein Herr Koͤnig lebt / ar web Sf 
chem ort mein Here der König fein wird/ es gerate zum tode Wr 
oder zum leben / da wird dein Knecht auch fein. Dauid Int 
ſprach zu Ithai So fom vnd achemit. Alfo gieng Ithai Ak 
der Gethiter / ondalle feine Menner / vnd der gantze hauffe W 
Kinder / die mitjm waren, Vnd das gantze Land weinete & 
mie lauter ſtimme / vnd alles Volck gieng ober den Bach Ei 
| Kidron / vnd alles Volck gieng vor/auff dem wege/ der zur Pr 
Wuͤſten gehet. 9 
Vnd ſihe / Zadok war auch da / vnd alle Leuiten / die Ai, 
bey im waren / und trugen die Lade des Bunde Gottes/ und kön 
ſtelleten fie dahin. Vnd AbJathar trat empor / bis das * 
alles Volck zur Stad aus Fan. Aber der König ſprach zu * 
Zadok / Bringe die Lade Gottes wider in die Stad. Werde fie 
ich | 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 76, 


ich gnade finden fur den HERR ST, So wird er mich 
wider holen / vnd wird mich fie ſehen laſſen und fein Haus. 
Spricht er aber alfo/ "ch hab nicht luſt zu dir / Sihe / hie bin 
ich/ Er machs mit mir / wiees jm wolgefellee. Vnd der 
König fprach zu dem Priefter Zadof/ D du Seher / kere 
vmb wider indie Stad mit Frieden / vnd mit euch eier beide 
Soͤne / Ahimaaz dein Son’ Vnd Jonathan der Son 
AbJathar. Sihe / ich wil verzihen auff dem Blachenfelde 
in der Wuͤſten / bis das Botſchafft von euch kome / vnd ſage 
mir an. Alſo brachte Zadok und AbJathar die Lade Got⸗ 
tes wider gen Jeruſalem / vnd blieben daſelbs. 

Dauid aber gieng den Dieberg hinan vnd weinete / 
vnd ſein Heubt war verhuͤllet / denn er gieng verhuͤllet / Da⸗ 
zu alles Volck/ das bey jm war / hatte ein jglicher fein Heubt 
verhuͤllet / vnd giengen hinan vnd weineten. Vnd da es 
Dauid angeſagt ward / das Ahitophel im Bund mit Abſa⸗ 
lom war / ſprach er / ERR / mache ven ratſchlag Ahito⸗ 
phels zur narrheit. 

VBVnd da Dauid auff die Höhe Fam / da man Gott 
pflegte an zubeten / Sihe / Da begegnete im Huſai der 
Arachiter mit zuriſſenem Rock / vnd Erden auff ſeinem 
Heubt. Vnd Dauid ſprach zu jm / Wenn du mit mir ge⸗ 
heſt / wirſtu mir eine Laſt ſein / Wenn du aber wider in die 
Stad giengeft / vnd ſprecheſt zu Abſalom / Ich bin dein 
Knecht / ich wil des Koͤniges ſein / der ich deines Vaters 
Knecht war zu der zeit / wil nu dein Knecht ſein / So wuͤr⸗ 
deſtu mir zu gut den ratſchlag Ahitophels zu nicht maz 
chen. So iſt Zadok vnd AbJathar / die Driefter mie dir/ Als 
les was du hoͤreteſt aus des Koͤniges hauſe fageftu an ven 
Prieſtern Zadok vnd AbJathar. Sihe / es ſind bey jnen jre 
zween Soͤne / Ahimaaz / Zadoks und Jonathan / AbJa⸗ 


thars Son / durch dieſelbige Fanftumir entbieten / was du 


iij horen 
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Sprüche von der Obrigfeit 
hören wirft. Alfo Fam Huſai der freund Dauid in die Stad / el 
ond Abfalom Fangen Jeruſalem. m 


ſuch 

RT Nd da Danid ein wenig von der höhe gegangen Hr 
—B Sihe / da begegnet jm Ziba der Knabe Me —P 
phiBoſeth mit einem par Eſel geſattelt / darauff al 
waren zwey hundert Brot / vnd hundert ſtuͤck Nofinzom | ci 
hundert ſtuͤck Feigen/ ond ein Segel Weins. Da fprach ver * 
König zu Ziba / Was wiltu damit machen? Ziba ſprach/ Km 
Die Eſel follen fur das gefinde des Koͤniges drauff zu reis * 
ten / Vnd die Brot vnd Feigen fur die Knaben zu eſſen / pi 
Vnd der Wein zu trincken / wenn fie müde werden im der 9 
Wuͤſten. Der König ſprach / Wo iſt der Son deines Seren? u. 
Ziba fprach zum Konige / Sihe / er bleib zu Jeruſalem / 
Denn er ſprach Heute wird mir das Haus Iſrael meines * 
Vaters Reich wider geben. Der König ſprach zu Ziba / * 
Sähe / es fol dein fein alles was MephiwWoſeth hat. Ziba ni 
ſprach / "Sch bete an gas mich gnade finden fur dir / mein | 

err König, 


Da aber der König Danid bisgen Bahurim kam/ 
Sihe / da gieng ein Man dafelbs eraus vom gejchlecht des 
hauſes Saul / ver hies Simei / der Son Gera. Dergieng 





eraus vnd fluchte / vnd warff Dauid mit ſteinen / vnd alle dit 
Encchte des Koͤniges Dauid / Denn alles Volck vnd alle N 
Gewaltigen waren zu feiner rechten vnd zur lincken. So a 
Iprach aber Simei / da er fluchte / Eraus / eraus/ du Blut Ö 
Bundy du lofer Man Dr HERR hat dir vergolten alles A 
Blut des hauſes Saul / das du an feine ſtat biſt König wor⸗ | 4 
den. Nu hat der HERR das Reich gegeben in die hand 9 
deines Sons Abſalom. Vnd ſihe / nu ſteckeſtu in deinem A 


vngluͤck Denn du biſt cin Bluthund. 6 
Solt h 
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aus den ij. Buch Samudis, =, 


Soft diefer todter Hund meinem Herrn dem Könige fluche? 
Sch wil bin gehen und jm den Kopff abreiffen. Der König 
ſprach / Ir Finder Zeru Ja / was hab ich mit euch zu Ichaffen 2 


[7 


Laſſt in fluchen Denn vr HERR hats jn geheiflen/ 
fluche Dauid. Wer kan nu fagen / Warumb ehuftu alfo 2 
Vnd Dauid fprach zu Abifai und zu alle feinen Knechten / 
Sihe / mein Son / der von meinem Leibe Fomen ift/ ſtehet 
mir nach meinem Leben / Warumb nicht auch jet der Son 
Jemini? Las jn besemen das er fluche/ denn der HERR 
hats jn geheiffen, Vielleicht wird der HER N mein elend 
anfehen / vnd mir mie gute vergelten fein heutiges fluchen, 
Alfo ging Dauid mit feinen Leuten des weges / Aber Si⸗ 
mei gieng andes Berges feiten neben jm ber / und fluchte / 
vnd warff mit fteinen zu jm / vnd Iprenget mit erdeflöffen, 
Vnd der König Fam hinein mie allem Voſck das bey jm 
war / muͤde / vnd erquickte fich daſelbs. 


In Fuͤrſt der Kriege fuͤren wil / vnd hat 
mancherley Rathgeber / der ſehe ſich wol 
für / DAS er nicht von denen / fo ram 
| beften trawt / betrogen werde. Alſo 
ging «8 Abſalom / da er mehr Huſai / den Ahi⸗ 
tophels Rath / folgete, Wie wir leſen im ij. Buch 
Samuelis am xvj. und xvij. Capittel. 

Rs Ber Abfalom vnd alles Volck der Menner 
ar "sfrael kamen gen Jeruſalem / und Abitophel 
ir mit im. Daaber Huſai der Arachiter/ Dauids 
Freund / zu Abfalom hinein Fam / forach er zus 
Abſalom / Gluͤck zu Er Koͤnig / gluͤck zu Er König. Abſa⸗ 
lom aber ſprach zu Huſai / Iſt das deine barmhertzigkeit an 
deinem 
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ern 
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Sprüche von der Obrigkeit 


PR TTRER un 
deinem Freunde? Warumb biſtu nicht mit deinem Freun⸗ Bar 
de gezogen? Huſai aber fprach zu Abfalomy Nicht alſo / ſon⸗ “ 
dern welchen der HE RReerwelet / vnd dis Volck / vnd alle Br 
Man in Iſrael / des wil ich ſein / vnd bey jm bleiben. Zum an⸗ 
dern / Wem ſolt ich dienen ? Solt ich nicht fur feinem Son Jad 
dienen? Wie ich fur deinem Vater gedienet habe / ſo wil | nach 
ich auch fur dir fein. | Lute 

Vnd Abſalom ſprach zu Ahitophel/ Rat zu / was — 
ſollen wir thun ® Ahitophel ſprach zu Abſalom / Beſchlaff jede 
die Kebsweiber deines Vaters / die er gelaflen hat / das nit 
Haus zu bewaren. So wird das gantze Iſrael hören / das Be 
du deinen Water haft ſtinckend gemacht/ und wird alle | dent 
Hand die bey dir find defte Füner werden. Da machten fie gg 
Abſalom eine Hütten auff dem Dache / und Abſalom bes Oo 
ſchlieff die Kebsweiber feines Vaters fur den augen Des zagt 
gantzen Iſrael. FON mich 

Zu der zeit wenn Ahitophel einen Kat gab das | fan 
war / als wenn man Gott vmb etwas hette gefragt Mo | 
waren alle ratfchlege Ahitophels/ beide bey Dauid vnd Ai 
bey Abſalom. R 

Wh 

RT Nd Ahitophel ſprach zu Abſalom / Ich wil zwelff Int 
—8 Man ausleſen / vnd mich auffmachen / vnd anı 
Dauid nachiagen bey der nacht / vnd mil jn vber In, 
Fallen/weil er mat und lafs if. Wenn ich jn denn erſchrecke / Kan 
das alles Volck / foben jm iſt / fleucht / wilichden König im 
alleine fehlagen / vnd alles Volck wider zu die bringen. Ara 
Wenn denn jederman zudir gebracht ift/ wie du begereft/ 1) 
fo bleibt alles Volck mit frieden. Das dauchte Abfaloın gut HE 
ſein / ond alle Elteſten in Iſrael. | vr 

Aber Abſalom ſprach / Lieber/ laſſet Huſai den Arachi⸗ hf 
ten auch ruffen / vnd hören / was er dazu ſagt. _ ” f 

duſai 
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aus dem ij. Buch Samudis. 78, 


Huſai hinein zu Abſalom kam / ſprach Abſalom Ju jm / 
Solchs hat Ahitophel geredt / Sage du / ſollen wirs thun 
oder nicht ® Ä 

Dafprach Hufai zu Abſalom / Es ift nicht ein guter 
Rat / den Ahitophel auff dis mal gegeben hat. Vnd Huſai 
fprach weiter 7 Du fenneft deinen Vater wol/ vnd fine 
Leute das fie ſtarck find / / vnd zorniges gemuͤts / wie cin 
Beer / dem die jungen auff einem felde geraubt find. Dazu 
ift dein Vater ein Kriegsman/ vnd wird fich nicht ſeumen 
mit dem Volck. Sihe/ er bat fich jet vieleicht verfrochen 
irgend in einer Gruben / oder fonft an einem ort. Wenns 
derin geſchehe / das das erſte mal übel geriete / und keme ein 
geſchrey / vnd ſpreche / Es iſt eine Schlacht geſchehen in dem 
Volck / das Abſalom nachfolget / Sp würde jederman vers 
zagt werden / der auch ſonſt ein Krieger iſt / vnd ein hertz hat 
wie ein Lewe. Denn es weis gantz Iſrael / das dein Vater 
ſtarck iſt und Krieger / die bey jm ſind. 

Aber das rate ich / Das du zu dir verſamleſt gan 
Iſrael von Dananbisgen BerSeba / vielalsder Sand 
am Meer /ond deine Perſon zihe unter jnen. So wollen 
wir in oberfallen / an welchem ort wir jn finden / und wol⸗ 
fen ober in komen wieder Taw auff die erden felt / das wir 
anim vnd an allen feinen Mennern nicht einen ubrig laſ⸗ 
fen. Wird er ſich aber in eine Stad verſamlen / ſo ſol das 
gantze Iſrael ſtricke an die ſelbige Stad werffen / vnd ſie in 
den Bach reiſſen / das man nicht ein Kiſelin dran finde. Da 
ſprach Abſalom vnd jederman ın Iſrael / Der rat Huſai 
des Arachiten iſt beſſer denn Ahitophels rat. Aber der 
HE RR ſchickts alſo / das der gute rat Ahitophels verhin? 
dertwuͤrde / Auff das der O E RRyvngluͤck vber Abſalom 
hrechte. 


Zadok vnd AbJathar den 
Vnd Huſai ſprach zu 8 rien) 
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‘ Sprüche vonder Obrigfeit 


Prieſtern / So undfo hat Abitophel Abſalom und den El⸗ 
seften in Iſrael geraten/ ch aber habe ſo vnd fo geraten, 
So ſendet nu eilend Bin / vnd laſſet Dauid anfagen/ vnd 
ſprecht / Bleib nicht vber nacht auff dem Blachenfelde der 
Wuͤſten / Sondern mache dich hinuͤber / das der Koͤnig 
nicht verſchlungen werde / und alles Volck das bey im iſt. 
Jonathan aber vnd Ahimaaz ſtunden bey dem brun Rogel. 
Vnd eine Magd gieng hin / vnd ſagets jnen an / Sie aber 
giengen hin / vnd ſagtens dem Könige Dauid an / Dennſie 
thurſten ſich nicht ſehen laſſen / das ſie in die Stad kemen. 

Es ſahe fie aber ein Knabe / und ſagets Abſalom an, 
Aber die beide giengen eilend hin und Famen in eines Mar 
nes Maus zu Bahurim / der hatte einen Brunnen in feinem 
Hofe / da hinein fliegen fie. Vnd das Weib nam vnd bre⸗ 
tet eine Decke vber des Brunnen loch / vnd breitet Gruͤße 
druͤber / das man es nicht mercket. Da nu die Knechte Ab; 
ſalom zum Weibe ins haus kamen / ſprachen ſie / Wo iſt 
Ahimaaz und Jonathan? Das Weib ſprach zu jnen Sie 
giengen vber das Weſſerlin. Vnd da ſie ſuchten vnd nicht 
funden / giengen ſie wider gen Jeruſalem. » 

Vnd da fie weg waren fliegen ſie aus dem Bruns 
nen / vnd giengen hin ond fagtens Dauid dem Könige an) 
vnd ſprachen zu Dauid / Macht euch auff / vnd gehet eilend 
vber das Waſſer / Denn ſo vnd fo hat Ahitophel wider euch 
Kat gegeben. Da macht ſich Dauid auff / vnd alles Wolf 
das bey jm war / vnd giengen vber den Jordan bis liecht 
morgen ward / vnd feilet nicht an einem / der nicht vber den 
Jordan gegangen were. 

Als aber Ahitophel ſahe / das ſein Rat nicht fort 
gegangen war / ſattelt er feinen Eſel / macht ſich auff / vnd 
zoch heim in ſeine Stad / vnd beſchickt ſein Haus /vnd hieng 
ſich / vnd ſtarb. Vnd ward begraben in ſeines Vaters grab. 
Ein 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 70, 


In Koͤnig vnd Fuͤrſt ſol nicht Rachgirig / 
ſondern willig ſein zu vergeben / ob jme vn⸗ 
recht vnd ſpott / an feiner eigenen Perſon 
widerfaren: Wenn die ſo ſolches vnbeſunner wei⸗ 
ſe gethan / vmb verzheiung vnd Gnad bitten. So 
thet Dauid dem Simei | der jm zuuorn geflucht 
hatte / Wie die Hiſtoria im andern Buch Samue⸗ 
lis am xix. Capittel / aus weiſet. 


No Simei der fon Gera des ſons Jemini / der 
GA Bahurim wonete / eilete und zoch mit den 
AN Mennern Juda hinab dem Könige Dauid 
BER entaegen/ vñnd waren taufent Man mit jm von 
— SBen Jamin. Dazu auch Ziba der Fnabe aus 
dem Haufe Saul/ mit feinen funffzehen Sönen und zwen⸗ 
zig knechten / vnd fertigten fich durch den Jordan fur dem 
Könige her / und machten die Furt/ das fie das Geſinde des 
Königs hinüber füreten/ vnd theten was jm gefiel. Simei 
aber der fon Gera fiel furdem Könige nider/ da er vber den 
Jordan fuhr / vnd ſprach zum Könige’ Mein Herr / rechne 
mir nicht zu die Miſſethat / vnd gedencke nicht / das dein 
knecht dich beleidigte des tags / da mein Herr Koͤnig aus 
Jeruſalem gieng / vnd der König neme es nicht zu hertzen. 
Denndein knecht erfennet/dasich geſuͤndiget babe, Vnd 
ſihe / ich bin heute der erſte komen vnter dem gantzen Hauſe 
Joſeph / das ich meinem Herrn Koͤnig entgegen erab zoͤge. 
Aber Abiſai der fon Zeru Ja antwortet / vnd fprach/ 
Vnd Simei folte darumb nicht ſterben / So er doch dem 
SGefalbeten des HERRN geflucht hat? Dauid aber 
ſprach / Was hab ich mit euch zu Pi ir Finder Zeru 30 
Y 


“ 
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das je mir heute molt zum Satan werden? Solte heute 6 
jemand ſterben in Iſrael? Meineſtu / ich wiſſe nicht / das ei 
ich heute ein Koönigbin worden vber Iſrael? Vnd oder Rd M 
nig |prach zu Simei / Du ſolt nicht ſterben. Vnd der Ko⸗ ai 
nig ſchwur jm. 
e .e ’ Ki 
Kara Drige vnd Fuͤrſten können nicht ohne re 
groſſe leibs gefahr/auch jrer Lender ſcha⸗ —8 
RI den vnd verderben / ſtets mit im ſtreit fein] v 
ſo ſollens auch die Rethe / nicht leichtlich geſtaten. 
Dauon haſtu ein Hiſtoria im andern Buch Sa⸗ in 
muelis am xxj. Capittel. ſu 
Serhub ſich aber wider ein Krieg von den Phi⸗ if 
liſtern wider Iſrael. Vnd Dauid zoch hinab, 
RN vnd jeine Knechte mie jm / vnd ſtritten wider die Bar, 
% philiſter Vnd Dauid ward muͤde. Vnd es | 
— Si zu Nob (welcher warder Kinder Rapha eis init 
ner/ond das gewicht feines Spers war drey hundert gewicht | 
Ertz / vnd hatte newe Woffen ) der gedacht Dauid zu ſchla⸗ int 
gen. Aber Abifaider Son Zeru Ja halff jm / vnd fchlug Mi 
den Philiſter tod. Da ſchwuren jmdie Miennee Damid’: | In 
vnd fprachen/ Du ſolt nicht mehr mit uns auszihen inden 
ſtreit Das nicht das Liecht in Iſrael verfefche, N 
Oynige vnd Zürften / ſollen Gott vor du 
a) alle feine wolthat dankbar fein / das er 
ſie ſo gnedig und gewaltig in groffer im 
> (R Ar e ’ F / * 
WMDaenot / vnd gefahr heſchuͤtzet jnen daraus ’ 
geholffen / alle jre Feinde gewaltiglich ner ge | 
ſchlagen / 
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Kal Gott 


Fey in, Di! 


aus den i. Buch Samudis, 80. 


fchlagen / vnd Sieg ober diefelbigen gegeben hat, 
So thut Dauid im ij. Buch Samuelis am xxij. 


Mapittel. 


IT Dauid redet fur em HERRN die wort 
IP viefes Liedes / Zur zeit / da in dr HERRer⸗ 
rettet hatte von der Hand aller feiner Feinde/ 
GERA nd von der Hand Saul / vnd ſprach. 
ZRIDA DE HERX iſt mein Fels / vnd meine 
Burg / vnd mein Exretter. | | | 

Gott ift mein Hort / auff den ich trame/ mein Schilt 
und Horn meines Heils Mein Schuß vnd meine Zur 
flucht / mein Heiland der dur mir hilffeſt vom freuel. 

Ich wilden HEN R loben und anruffen/ So werde 
ich von meinen Feinden erlöfet werden, 

Denn es batten mich vmbfangen die ſchmertzen des 107 
des / Vnd die beche Belial erfchreeften mich. 






Der Helle band vmbfiengen mich / Vnd des Todes 


ſtricke vberweldigten mich. 

Wenn mir angſt iſt / ſo ruffe icdden HERNN an/ 
vnd ſchrey zu meinem Gott / So erhoͤret er meine Stim⸗ 
me von ſeinem Tempel / vnd mein geſchrey komet fur jn zu 
ſeinen ohren. 

Die Erde bebete und ward bewegt / die grundfeſte des 
Himels regten ſich vnd bebeten/ da er zornig war. 


Dampff gieng auff von feiner Naſen / Vnd verzehrend 


Fewr von feinem munde / das es dauon blitzet. 

Er neigete den Himel / vnd fuhr erab / Vnd dunckel 
war vnter ſeinen Fuͤſſen. 

Vnd er fuhr auff dem Cherub vnd floh daher’ Vnd ex 


_ 


ſchwebt auff den Fittigen des Winds. 


Sein Gesch pmd in ber war finfter 7 Vnd ſchwartze 
X iij Von 


dicke Wolcken. 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


on dem Glans fur jm brandte es mic blitzen. 

Der HERR donnerte vom Himel / Vnd der Hoͤheſt 
lies ſenen Donner aus. * 

Er ſchos feine Strale / vnd zuſtrewet ſie / Er lies blitzen 
ond erſchreckt fie. 

Da ſahe man Waſſergoͤſſe / und des Erdbodens grund 
ward auffgedeckt von dem ſchelten es HERRN Von 
dem odem vnd ſchnauben feiner Naſen. 

Er ſchickt aus von der Hoͤhe / vnd holet mich / Vnd zoch 

mich aus groſſen Waſſern. | x 

Er errettet mich von meinen ſtarcken Feinden / Don 
meinen Haſſern / die mir zu mechtig waren. 

Die mich vberweldigten zur zeit meines vnfals / Vnd 
der HERR ward meine Zuuerſicht. 

Er fuͤret mich aus in den raum / Er reis mich eraus / 
denn er hatte luſt zu mir. 

Der HERRthut wol an mir / nach meiner gerechtig⸗ 
keit / Er vergilt mir nach der reinigkeit meiner hende. 

Denn ich halte die wege des HERAN, Vnd bin 
nicht Gottlos wider meinen Gott. 

Denn alle ſeine Rechte hab ich fur augen / Vnd ſeine 
Gebot werffe ich nicht von mir. 

Sondern ich bin on wandel fur jm / Vnd huͤte mich 
fur Suͤnden. 

Darumb vergilt mir der HERR nach meiner gerech⸗ 
tigkeit / Nach meiner reinigkeit fur ſeinen augen. 

Bey den Heiligen biſtu heilig / Bey den Fromen biſtu 
from / bey den Reinen biſtu rein / Vnd bey den Verkerten 
biſtu verkeret. 

Denn du hilffeſt dem elenden Bol, Vnd mit deinen 
augen nidrigeſtu die Hohen. 

Denn du HERR FE mein Liecht De HERR 
macht meine Finſternis liechte. Denn 
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aus dem ij. Buch Samuelis. Sr, 


Denn mit dir kan ich Kriegsvolck zuſchmeiſſen / Vnd 
mit meinem Gott vber die mauren ſpringen. 

Gottes Wege find on wandel Des HERRN 
rede find durchleutert / Er ift ein Schilt allen die jm ver⸗ 
trawen. 

Denn wo iſt ein Gott onden HERRN: Vndwo 
iſt ein Hort on vnſer Gott? 

Gott ſtercket mich mit krafft / Vnd weiſet mir einen 
weg on wandel. | 

Er macht meine Füfle gleich ven Hirſchen / Vnd ſtel⸗ 
let mich auff meine höhe, 

Er leret meine hende ſtreiten / Vnd leret meinen Arm 
denn ehren Bogen ſpannen. 

Vnd gibſt mir den fehile deines Heils / Vnd wenn dus 
Mich demuͤtigeſt / machftu mich gros. 

Du machft onter mir raum zu achen’ Das meine 
knoͤchel nicht gleiten. 

Sch wil meinen Feinden nachjagen/ ond fie vertilgen / 
Vnd wil nicht umbferen/ bis ich fie ombbracht habe. 

"sch wilfie vmbbringen vnd zuſchmeiſſen / vnd ſollen 
mir nicht widerſtehen / Sie muͤſſen vnter meine fuͤſſe fallen. 

Du kanſt mich ruͤſten mit ſtercke zum ſtreit / Du kanſt 
vnter mich werffen / die ſich wider mich ſetzen. 

Du gibſt mir meine Feinde in die flucht / Das ich ver⸗ 
ſtoͤre die mich haſſen. 

Sie lieben ſich zu / aber da iſt kein Helffer / Zum 
HERRN aber er antwortet jnen nicht. 

ch wil fie zuftoflen wie ſtaub auff Erden / Wie fot 
auff ver gaflen wil ich fie verſteuben und zuſtrewen. 

Du hilffit mir von dem zenckiſchen Volck / und behuͤ⸗ 
teſt mich zum Heubt onter den Heiden / Ein Volck das ich 
nicht kandte / Dienst mis, 

Denn 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Den frembden Kindern hats wider mich gefeilet / J 
Vnd gehorchen mir mit gehorſamen ohren. 2 
Die frembven Kinder find verſchmachtet / Vnd zab⸗ 9 | 

bein in jren banden. | sg 
Dr HER Kleber und gelobet ſey mein Hort / Vnd mt 
Gott der Hort meines Heils muͤſſe erhaben werden. - ß 
Der Gott der mir die Rache gib / Vnd wirft die Voͤl⸗ vonde 

cker vnter mich. geng 
Er hilfft mir aus von meinen Feinden / Du erhöht st 
mich aus denen die fich wider mich fegen / du hilffſt mir von on 
den Freueln. | Fam 
Darumb wil ich dir dancken HERR vnter den Hei⸗ de 

den / Vnd deinem Namen lobſingen. Can 
Der feinem Könige gros Heil beweiſet / Vnd wolthut Du 
feinem aefalbten Dauid / vnd ſeinem Samen ewiglich. nu 
AM 







Onige vnd Fuͤrſten / follen nicht alzeit IT 
) rem eigenen Rat / vnd gutduͤncken ab Ki 

/ Feine / fondern auch andern guten Nat | 

+ Voepern folgen / Wo fie nicht beide ſich J 


ſelbs / vnd jre Vnterſaſſen in ſchaden vnd verderben kit 
fuͤren wollen. Alſo leſen wir vom Könige Dauid/ 
im andern Buch Samuelis am xxiij. Capittel. 


—— Nd der zorn des HERRN ergrimmet aber⸗ all 
en mal wider Iſrael / vnd reitzet Dauid vnter inen/ rl 


a NEN das er fprach / Gehe bin / zele frael vnd Juda. art 
N / un Vnd der König ſprach zu Ioab feinem Feld | 


— — gheubtman / Gehe vmbher in allen Stemmen in/ | 
Iſrael von Dan an / bis gen BerGceba/ vnd zele das Ui 
Volck / Das ich wille/ wis viel ſein iſt. Joab ſprach a hin 

omng / 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 82. 
König / Der HERR dein Sorte thu zu dieſem Volck / 
wie es jtzt iſt / noch hundert mal ſo viel das mein Herr der 
Koͤnig ſeiner augen luſt dran ſehe. Aber was hat mein Herr 
Koͤnig zu dieſer ſachen luſt? Aber des Koͤnigs wort gieng 
vor / wider Joab vnd die Heubtleute des Heers. 

Alſo zoch Joab aus / vnd die Heubtleute des Heers 
von dem Koͤnige / das ſie das Volck Iſrael zeleten. Vnd 
giengen vber den Jordan / vnd lagerten ſich zu Aroer zur 
rechten der Stad / die im Bach Gad ligt / vnd zu Jaeſer. 
nd kamen gen Gilead / vnd ins Niderland Hadſi / vnd 
kamen gen Dan Jaan / vnd vmb Zidon ber. Vnd kamen zu 
der feſten Stad Tyro / vnd allen Stedten der Heuiter vnd 
Cananiter / vnd kamen hinaus an den Mittag Juda gen 
Ber Seba / Vnd zogen das gantze Sand vmb / vnd kamen 
nach neun Monden vnd zwenzig tagen gen Jeruſalem. 
Vnd Joab gab dem Könige die ſumma des Volcks / das 
gezelet war, Vnd es war in Iſrael acht hundert mal tau⸗ 
ſent ſtarcker Man / die das Schwert auszogen / vnd in Ju⸗ 
da fuͤnff hundert mal tauſent Man. 

Vnd das Hertz ſchlug Dauid / nach dem das Volck 
gezelet war. Vnd Dauid ſprach zun HERRN ch 
hab ſchwehrlich geſuͤndiget / das ich das gethan habe. Vnd 
nu HERRN nim weg die Miſſethat deines knechts Denn 
ich hab ſehr thoͤrlich gethan. Vnd da Dauid des morgens 
auffſtund / kam des HERRXN wort zu Gad dem Pro 
pheten / Dauids Seher / vnd ſprach / Gehe hin / vnd rede mit 
Dauid. So ſpricht der HERRN Dreierley bringe ich zu 
dir / Erwele dir der eins / das ich dir thue. 

Gad kam zu Dauid / vnd ſagets jm an / vnd ſprach zu 
jim / Wiltu / das ſieben jar Thewrung in dein Sand 
kome? Oder das du drey Monden fur deinen Wider— 
ſachern fühen muͤſſeſt / vnd fie dich verfolgen? Oder das 

Y drey 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


AM | art 
drey tage Peftileng in deinem Sande ſey? So mercke nu / vnd 
fihe / was ich wider ſagen fol / dem / Der mich geſand hat. Mi 
Danid ſprach zu Gad / Es ı ft mit faſt angſt. 9— las ei 
in die handdes HERRN fallen/ (denn ſeine barmher⸗ * 


igkeit i aros) Ich wil nicht in der Menſchen bandfallen. | 2. 
Ale es ve HERR Peſtilentz in Iſrael Fomen/ von mor⸗ ge 
gen an bis zu beſtimpter zeit / Das des Volcks ſtarb / von 
Dan bis gen BerSeba / ſiebentzig tauſent Man 

Vnd da der Engel feine Hand ausſtreckt vber Jeruſa⸗ 
lem / das er fie verderbet / Rewete es den DENRIL ober 
dem vbel und fprach zu dem Engel / zudem Verderber im 
ol) Esift guug / las nu deine hand ab. Der Engel aber 
5HNERRN war bey der Tennen Arafna des Jebuſi⸗ 
ters. Dauid aber / da erden Engel fahe/der das Volck ſchlug/ 
foracher zum HERRIN, Sihe / ich hab gefündiget/ich 
hab die Miſſethat gethan / Was haben dieſe Schafe ge 
ihan? Las deine Hand wider mich vnd meines Vaters hau⸗ 

e ſein. | | 
m Vnd Gad Fam zu Dauid zur felben zeit / vnd ſprach 
zu jm / Gehe hinauff / vnd richte dem H E RRN einen 
Altar auff/ in der Tennen Arafna des Jebuſiters. Alfo 
ging Dauid hinauf wie Gad geſagt / vnd der HER X 
geboten hatte. Vnd da Arafna ſich wandte / ſahe er den Koͤ⸗ 
nig mit feinen knechten zu jm gehen / vnd betet an auff ſein 
Angeſicht zur Erden / vnd ſprach 7 Warumb komet mein 
Herr der Koͤnig zu ſeinem knecht? Dauid ſprach / Zu keuffen 
von dir die Tennen / vnd zu bawen dem HERRNeinen 
Altar / das die Plage vom Volck auff höre. 

Aber Arafna ſprach zu Dauid / Mein Herr der Koͤ⸗ 
nig neme vnd opffere wie es jm gefelt. Sihe/ da iſt ein Rind 
zum Brandopffer / vnd ſchleuffen vnd geſchirr vom Ochſen 
zu holtz. Alles gab Arafna der Koͤnig / dem Könige, Vnd 
Arafna 
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Arafna fprach zum Koͤnige Dar HERRdein Gott las 
dich im angenem fein. Aber der König ſprach zu Arafna/ 
richt alfo / fondernich wildirs abfeuffen vmb fein Geld/ 
Denn ich wilden HERRN meinem Sotenicht Brand⸗ 
opffer thun / das ich vmb fonft Babe. Alfo kaufft Dauid die 
Tenne vnd das Rind vmb funffzig fefel Silbers. Vnd bar 
wete daſelbs den HERRN einen Altar / vnd 
opfferte Brandopffer vnd Danckopffer. Vnd 
der HE RR ward dem Land vers 
ſuͤnet / vnd die Plage hoͤrete auff 
von dem Volck Iſrael. 





Yij Aus 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Aus den Srften |: 
Buch der Könige, N 
Onige und Fuͤrſten / follen vleiſſig da 9 








rauff ſehen / das kein zanck vnd vneinig⸗ J 

keit / zwiſchen jren Kindern / Des Regt & 
ments halben] entſtehe: Daraus groſſe 
auffrhur vnd inwendige Krieg ſich erheben Fon a 
nen. Darumb thun fic wweislich das ſie bey jrem N) 
leben ins Regiment fegen / die nach jnen Regieren M 
follen / oder zum wenigſten (fo fern es recht vnd — 
muͤglich) verordnen / wer jnen im Regiment fol Mi 
gen fol. Alſo thet der König Dauid / als wir | 
leſen im erſten Buch der Könige am erſten Sapittel, an 
FIRE Donia aber der Son Hagith erhub ſich / vnd mi! 
BEA) fprachy Sch mil König werden. Vnd machte wi 
RIAKE im Wagenond Reuter / vnd funffzig Man | a 
ERDE zu Drabanten fur jm ber. Vnd fein Vater 6 
ET nwolt jn nicht bekuͤmmern bey feiner zeit / das er ix 
hette geſagt / Warumb ehuftu alfo? Vnd er war auch ein ſehr A 
ſchoͤner Man / vnd er hatte in gezeuget neheſt nach Abſa⸗ Kom 
fom. Vnd Batte feinen Rat mit Joab dem fon Zeru Ja / alle 
vnd mit AbJathar dem Priefter/ die hulffen Adonia, Aber St 
Zadok der Priefter/ und Benaja der Son Jojada / vnd Na⸗ 7— 
chan der Prophet / vnd Simei und Rei / vnd die Helten Das — 
ud waren nicht mis Adonia. Vnd da Adonia Schaff vnd Ka 


Rinder 
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aus dem j. Buch der Könige, 84. 


Kinder und gemeſtet Vieh opfferte bey dem Stein Sohe⸗ 
leth / der neben dem Brun Rogel ligt / Iud er alle feine Bruͤ⸗ 
der des Koͤniges Soͤne / vnd alle Menner Juda / des Königs 
knechte. Aber den Propheten Nathan / vnd Benaja / vnd 
die Helten / vnd Salomo ſeinen Bruder lud er nicht. 

Da ſprach Nathan zu Bath Seba Salomons Mut; 
ter / Haſtu nicht gehört das Adonia der Son Hagith iſt 
König worden / vnd vnſer Herr Dauid weis nichts drumb © 
So kom nu/ ich wil dir einen Rat geben / das du deine Seele 
vnd deines Sons Salomo Seele erretteft. Hin / vnd gebe 
zum Rönige Dauid hinein / vnd |prich zu jm / Haſtu nicht/ 
mein Herr Koͤnig / deiner Magd geſchworen vnd geredt/ 
Dein Son Salomo ſol nach mir Koͤnig ſein / vnd er ſol auff 
meinem Stuel ſitzen? Warumb iſt den Adonia König wor⸗ 
den ? Sihe / weil du noch da biſt / vnd mit dem Koͤnige redeſt / 
wil ich dir nach hinein komen / vnd vollend dein wort 
ausreden. 

Vnd BathSeba gieng hinein zum Koͤnige in die 
kamer / vnd der König war ſehr alt / vnd Abiſag von Su⸗ 
nem dienete dem Könige, Vnd BathSeba neigete fich/ 
vnd betet den Koͤnig an. Der Koͤnig aber ſprach / Was iſt 
dir? Sie ſprach zu jm / Mein Herr / du haft deiner Magd 
geſchworen bey dem HERRN deinem Gott / Dein Son 
Salomo ſol Koͤnig ſein nach mir/ond auff meinem Stud 
ſitzen. Nu aber ſihe / Adonia iſt Koͤnig worden / vnd mein 
Herr Koͤnig du weiſſt nichts drumb. Er hat Ochſen vnd 
gemeſtet Vieh vnd viel Schaf geopffert / vnd hat geladen 
alle Soͤne des Koͤnigs / dazu AbJathar den Prieſter / vnd 
Joab den Feldheubtman. Aber deinen knecht Salomo hat 
er nicht geladen, Du biſt aber mein Herr Koͤnig / die augen 
des ganzen Iſrael fehen auff dich / das du jnen anzeigejt/ 
wer auff dem Stuel meines Herrn Königs nach jm ſitzen 

Y iij ſol. 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


ſol. Wenn aber mein Herr Koͤnig mit ſeinen Vetern ent⸗ 


ſchlaffen iſt / ſo werden ich vnd mein Son Salomo muͤſſen 
Suͤnder ſein. | 2 
Weil fie aber noch redet mit dem Könige / Fam der 
Prophet Nathan, Vnd ſie fagtens dem Könige an / Sihe/ 
da iſt der Prophet Nathan. Vnd als er hinein fur den ho⸗ 
nig kam / betet er an den König auff ſein Angeficht zur Er⸗ 
den / vnd fprach Mein Herr Koͤnig / Haſtu geſaget⸗ Ado⸗ 
nia ſol nach mir Koͤnig ſein / vnd auff meinem Stuel fisen? 
Denn er iſt heute hinab gegangen / vnd hat geopffert Och⸗ 
fen ond Maftvich/ vnd viel Schafe/ vnd hat alle Son 
des Koͤniges geladen/ und die Heubtleute / dazu den Priefter 
Ab Jathar. Vnd ſihe / fie effen vnd trinken fur jm / vn⸗ 
ſagen / Gluͤck zu dem Könige Adonia. Aber mich deinen 
knecht / vnd Zadok den Prieſter / vnd Benaja den Son os 
jada / vnd deine knecht Salomo hat er nicht geladen. Iſt das 
yon meinem Herrn König befohlen/ und haſts deine knecht 
nicht wiſſen laſſen / F* auff dem Stuel meines Herrn Koͤ⸗ 
nigs nach jm ſitzen fol? 
Der am Dauid antwortet / vnd ſprach / Rufft mie 


BathSeba. Vnd ſie kam hinein fur den Koͤnig. Vnd da ſie 


fur dem Koͤnige ſtund / ſchwur der Koͤnig / vnd ſprach/ So 
war der HERRlebt / der meine Seele erloͤſet hat aus aller 
not / Ich wil heute thun / wie ich dir geſehworen habe bey dem 
HERRN / dem Sort Iſrael / vnd geredt Das Salomo 
dein Son ſol nach mir Koͤnig ſein / vnd er ſol auff meinem 
Stuel ſitzen fur mich. Da neiget ſich BathSeba mit jrem 
Andlitz zur Erden / vnd betet den Koͤnig an / vnd ſprach⸗ 
Gluͤck meinem Herrn Koͤnig Dauid ewiglich. 

Vnd der Koͤnig Dauid ſprach / Ruffet mir den 
Prieſter Zadok vnd den Propheten Nathan / vnd Benaja 
den ſon Joiada. Vnd da fie hincin kamen fur den 

prach 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. SS, 


Iprach der Koͤnig zu jnen / Nemet mie euch ewers Herrn 
knechte / vnd ſetzet meinen ſon Salomo auff mein Maul/ 
vnd fuͤret jn hinab gen Gihon. Vnd der Prieſter Zadok 
ſampt dem Propheten Nathan / ſalbe in daſelbs zum Könige 
vber Iſrael. And blaſet mit den Poſaunen / vndfprecht/ 
Glück dem Koͤnige Salomo. Vnd zihet jm nach erauff, 
vnd komet / So foler ſitzen auff meinem Stuel / und König 
ſein fur mich / Vnd ich wil jm gebieten / das er Fuͤrſt ſey 
ober Iſrael vnd Juda. Da antwortete Benaja der Son 
Joiada / dem Koͤnige / vnd fprach/ Amen’ Es fage der 
HERR der Gott meines Herrn Königs auch alfo. Wie 
der HERR mitmeinem Herrn Könige geweſen ift/ So 
ſey er auch mie Salomo / das fein Stuel gröffer werde denn 
der Stuelmeines Herrn Königs Dauid. 

Da giengen Binab der Priefter Zadok / vnd der Pros 
phet Nathan / und Benaja der fon Joiada / und Crethi vnd 
Plethi / vnd fasten Salomo auff das Maul des Koͤnigs 
Dauid / vnd füreten in gen Gihon. Vnd der Prieſter Za⸗ 
dok nam das Olehorn aus der Huͤtten / vnd ſalbete Salo⸗ 
mo, Vnd ſie blieſen mit der Poſaunen / und alles Volck 
ſprach / Gluͤck dem Koͤnige Salomo. Vnd alles Volck 
zoch im nach erauff / vnd das Volck pfeiff mit pffeiffen / vnd 
war ſehr froͤlich / das die Erde von jrem geſchrey erſchall. 

Vnd Adonia hoͤrete es / vnd alle die er geladen hatte / 
die bey jm waren / vnd ſie hatten ſchon geſſen. Vnd da 
Joab der Poſaunen ſchall hoͤrete / ſprach er / Was wil das 
geſchrey und getuͤmel der Stad? Da er aber noch redte / ſihe/ 
da kam Jonathan der ſon AbJathar des Prieſters. Vnd 
Adonia ſprach / Kom erein / Denn du biſt ein redlicher 
Man / vnd bringeſt gute Botſchafft. Jonathan antwortet / 
vnd ſprach zu Adonia / Ja / vnſer Herr der Koͤnig Dauid 


hat Salomo zum Koͤnige gemacht / vnd hat mit jm geſand 


den 
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Spruͤche von der Obrigkeit — 
Sriefter Zadok / vnd den Propheten Nathan / vnd Be⸗ 
* ——— vnd vnd Plethi / vnd ſie haben 
jn auffs Koͤnigs Maul geſetzt. Vnd Zadok der en 
ſampt dem Propheten Nathan / Bat jn geſalbet zum Koͤnige 
zu Gihon / vnd ſind von dannen erauff gezogen mit freu⸗ 
den’ dasdie Stad tummelt / Das iſt das geſchrey / das je 
ih fie Salomo auff dem Königlichen Stil, | 
Vnd die Knecht des Königs find hinein gegangen zu ſege⸗ 
nen vnſern Herrn den König Dauid / vnd haben gejagt) 
Dein Gott mache Salomo einen beflern namen / denn - 
name iſt / vnd mache feinen Stuel groͤſſer denn beint a h 
Vnd der König hat angebetet auff dem Lager. Auch bat 
der Koͤnig alfo geſagt / Gelobt ſey der HERR der Si 
Iſrael / der heute hat laſſen einen ſitzen auff meinem Stuel / 
das meine augen gefeben haben. 





—— — machten fi ch auff alle die bey Min 
Adonia geladen waren, vnd giengen bin/ can} glicher feinen Kid 
weg. Aber Adonia fürchte ſich fur Salomo/ vnd machte 9 


ich auff/ gieng hin / vnd faſſete die Hoͤrner des Altars. 
IE null Salomo angeſagt / Sihe / Adonia fuͤrchtet re 
den König Salomo / vnd fihe / er faſſet die Hörner des — 
Altars / ond ſpricht Der König Salomo ſchwere mir 
heute / das er ſeinen Knecht nicht toͤdte mit dem Schwert. * 
| Salomo fprach/ Wird er redlich ſein/ ſo ſol kein Har von jm 
| auff Erden fallen / Wird aber boͤſes an jm funden / ſo ſol er 
ſterben. Vnd der Koͤnig Salomo ſandte hin / vnd lies jn 
erab vom Altar holen. Vnd da er Fam / betet er den 
König Salome an, Salomo aber ſprach zu jm / Gehe in 
dein Haus. 


kehd 





Koͤnige 
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aus dem j. Buch der Könige 86. 


Onige vnd duͤrſten ſollen vleiſſig / auch in 
87 der letzten zeit jre Kinder zu rechter Got⸗ 

tes furcht vermanen / das ſie Gottes des 
Herrn gebot vnd befehl halten / in ſeinem heiligen 
Geſetz vnd ordenung wandeln / Recht vnd Ge 
rechtigkeit in jrem hohem beruff vnd ampt vben. 
Alſo vermanet Dauid ſeinem Son Salomo 
wie wir leſen im erſten Buch der Könige am ij. 


£s nu die zeit erbey kam das Dauid ſterben 
ſolt / gebot er ſenem ſon Salomo / vnd 2. 
2 ch gehe Binden weg aller Welt. So ſey ge 
ISNE troft / und ſey cin Man / ond warte auff die Hut 

des HERRN deines Gottes / das dur wars 
delft in feinen wegen / vnd halteſt feine Sitten’ Gebot / Rech⸗ 
te / Zeugniſſe / wie geſchrieben ſtehet im Geſetz Moſe / Auff 
das du Flug ſeieſt in allem das du thuſt / vnd wo du dich hin 
wendeſt. Auff das der HERR fein wort erwecke / das er 
vber mich geredt hat / vnd geſagt / Werden deine kinder jre 
wege behuͤten / das ſie fur mir trewlich vnd von gantzem her⸗ 
tzen vnd von gantzer ſeelen wandeln / So ſol von dir nimer 
gebrechen ein Man auff dem Stuel Iſrael. 


9 In Koͤnig vnd Fuͤrſt / wenn er zum Koͤ⸗ 

niglichem Regiment / und Hoheit erha⸗ 
ben / ſol er ſeine Eltern nicht verachten! 
Sondern dieſelbigen in wirden vnd ehren 


halten / jre Rede vnd vorbit / vor andere gern 
3 hoͤren. 








—— 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


hören, Erfol aber vleiſſig acht haben] das er = 
niche vnbedachtſamer weiſe in je bitt bewillige: cn 
Den fie koͤnnen vnwiſſendt begeren / das jenige et, 
fo jnen ſelbs vnd jren Kindern ſchedlich fein Fan, ad 
Dersvegen iſt jr bite nicht wider Gott / vnd ge⸗ N 
reicht fie / dem Königlichen Regiment / nicht Zu * 
ſchaden / fol man fie derſelbigen gewehrn: Der AM 
nimbe er aber in der warbeit | Das es ſchedlich om 
wider Gott iſt / kan er indie bite abfehlagen / Sie ht 
aber follen fich das nicht verdrieſſen laſſen / vnd da⸗ Ir 
rumb ober jre Kinder erzuͤrnen. Denon leſen * 
wir eine ſchoͤne Hiſtoria / im erſten Buch der Koͤni⸗ | 
dp 


ge am ij. Capittel. 


Ber Adonia der fon Hagith / Fam hinein zu (ten 
SEAN) BarhScha der Mutter Salome. nd fie Men 

Ira fprach / Komeſtu auch mit frieden Er fprach/ tk 
Waa /Ich hab mie dir zu reden. Sie fprach/ Bu 

Sage ber. Er fprachy Du weiſſeſt / das Das Koͤ⸗ 

nigreich mein war/ vnd gan Iſrael hatte fich auff mich 96 







richt /dasich König fein folt, Aber nu ift das Königreich Ni 
gewand / und meines Bruders worden / von em HERRN 0 
iſts jm worden. Nu bitte ich eine biete von dir / du wolteſt ha 
mein Angeficht nicht beſchemen. Sie fprach zu jm / Sage Hi, 
her. Er fprach/ Rede mit dem Könige Salomo / denner ini 
wird dein Angeficht nicht beſchemen / das er mir gebe Abi Ai 


fagvon Sunem zum Weibe. BathSeba fprach/ Wol/ 


ich wil mit dem Koͤnige deinet halben reden. 
Vnd BathSeba Fam hinein zum Könige Salomo⸗ um 
mie MD) 
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aus dem j. Buch der Könige, 8-7, 


mie jm zu redẽ Adonias halben. Vnd der König ſtund auff⸗ 
vnd gieng jr entgegen / vnd betet ſie an / vnd ſatzt ſich auff 
feinen Stuel. Vnd es ward des Koͤnigs Mutter ein Stuel 
geſetzt / das ſie ſich fagt zu feiner Rechten. Vnd ſie ſprach / 
Ich biete eine kleine Bitte von dir / du wolteſt mein Ange⸗ 
ſicht nicht befchemen. Der König ſprach zu jr / Bitte meine 
Mutter / ch wil dein Angeficht nicht beſchemen. Sie 
Iprach/ Las Abifagvon Sunem deinem Bruder Adonia 
zum Weibe geben. 

Da antwortet der Konig Salomo/ und fprach zu ſei⸗ 
ner Mutter / Warumb bitteſtu umb Abifagvon Sunem 
dem Adonia? Bitte imdas Königreich auch / Denn er ift 
mein gröfter Bruder / ond Bat den Driefter AbJathar / vnd 
Joab den Son Zeru Ja. Vnd der König Salomo ſchwur 
bey om HERRN und fprach/ Gott thu mir dis vnd 
das / Adonia foldas wider fein Leben geredt haben. Vnd 
nu / ſo war der HERR lebt / der mich beſtetiget hat / vnd 
ſitzen laſſen auff dem Stuel meines Vaters Dauid / vnd 
der mir ein Haus gemacht hat / wie er geredt hat / heute ſol 
Adonia ſterben. Vnd der Koͤnig Salomo ſandte hin durch 
Benaja den Son Joiada / der ſchlug jn / das er ſtarb. 


Baldt darnach im ſelben Capittel / werden 
die Koͤnige vermanet / das ſie der jenigen leben: 
Wenn fie auch gleich bey des Herrn Altar ſtuͤn⸗ 
den: nicht verſchonen ſollen / die mutwilliger weiſe 
vnſchuͤldig blut vergieſſen. Sondern laſſen ſie jr 
Recht ausſtehen / fo fern fie nicht Gottes ſtraff 
auff ſich / vnd vngluͤck ober jre Land und Laute 
verurſachen wollen. Alſo lautet der Text am ſelbi⸗ 
gen Ort. 3 Und 
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Sprüche vonder Obrigkeit 

Nd dis Gerüchte Fam fr Joab/ Denn Joab hatte 
ZN Adonia gehangen / wiewol nicht an Abſalom. 
I Daflohe Joab in die Huͤtten des HER RN/ vnd 
faſſet die Horner des Altars. Vnd es ward dem Könige 
Salomo angefagt/ das Joab zur Huͤtten es HERRN 
geflohen were / und fihe zer ſtehet am Altar. Da fandte 
Salomohin Benajaden Son Joiada / vnd fprachy Gehe, 
fchlagein. Vnd da Benajazur Huͤtten es HER Rn 
kam / ſprach er zu jm / Sofage der Koͤnig / Gehe eraus. Er 
ſprach / Nein / bie wil ich ſterben. Vnd Benaja ſagt ſolchs 
dem Könige wider / vnd ſprach / So hat Joab geredt / vd ſo 

hat er mir geantwortet. | 
Der König fprach zu jm / Thue wie er geredt hat 
vnd fchlag jn / vnd begrabe in/ Das du das Blut / das Joab 


— 


vmb ſonſt vergoffen hat / von mir thuſt vnd von meines Da 


ters Haufe, vnd der HERR im bezafe fein Blut auff ſei⸗ 
nen Kopff / Daser zween Menner geſchlagen hat / die 9 
rechter vnd beſſer waren denn er / vnd hat ſie erwuͤrget mit 
dem Schweri/ das mein Vater Dauid nichts drumb wuſte / 
Nemlich/ Abner den Son Ner / den Feldheubtman ober 
Iſrael / vnd Amaſa den Son Jether / den Feldheubtman 
vber Juda / Das jr Blut bezalet werde auff den Kopff Joab 
vnd ſeines Samens ewiglich. Aber Dauid vnd ſein Sa⸗ 
me / fein Haus vnd fein Stuel friede habe ewiglich von dem 
HERAN. 
Vnd Benaja der Son Joiada gieng hinauff / vnd 
ſchlug jn / vnd toͤdtet jn. Vnd er ward begraben in ſeinem 
Hauſe in der Wuͤſten. 
€ In Shriftlicher König vnd Fürft /_ fol 
IH baldt im anfang / ſeiner Regierung/ Gott 
vmb Weiſsheit und verftande bitten! das 
cr 
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aus dem j. Buch der Könige, 88. 
er Recht vnd gerechtigkeit thun / vnterſcheid / 
zwiſchen weis vnd ſchwartz / machen / vnd ſeinem 
hohen Ampt / wol vorſtehen muͤge. Er ſol auch 
armer / geringer leuthe Sachen vnd klage nicht 
verachten. Sondern ſie Perſonlich / vleiſſig hoͤ⸗ 
ren / vnd ein rechtfertigs / vernuͤnfftigs Vrteil fel- 
len. Alſo thet der Koͤnig Salomo / wie wir leſen 
im erſten Buch der Koͤnige am iij. Capittel. 


3a Ndder König gieng hin gen Gibeon / daſelbs zu 
Ip, opffern/ Deñ das war eine herrliche Hoͤhe / vnd 
ö Salomo opfferte tauſent Brandopffer auff 
Edem ſelben Altar. Vndder HERR erfchen 
SETDIA Salomo zu Gibeon im Trawm des nachts/ 
vnd Gott ſprach / Bitte / wasich dir geben fol. 

Salomo fprach Du haſt an meinem Vater Dauid 
deinem knecht / grofle barmbergigfeit gethan / wie er denn fur 
dir gewandelt Bat in warheit und Gerechtigfeit / vnd mie 
richtigen Bergen fur dir / Vnd haft im dieſe grofle Barm⸗ 
hertzigkeit gehalten / vnd jm einen Son gegeben / der auff 
feinem Stuel fefle/ wie es denn jtzt gehet. Nu HERXR 
mein Gott / dur haft deinen knecht zum Koͤnige gemacht an 
meines Waters Dauids flat. So bin ich ein Fleiner Knabe/ 
weis nicht weder mein ausgang noch eingang. Vnd dein 
Knecht ift unter dem Volck / das du erwelet haſt / fo gros/ 
das niemand zelen noch befchreiben Fan / fur der menge. So 
wolteſtu deinem Knecht geben ein gehorſam hertz / das er 
dein Volck richten muͤge / vnd verſtehen / was gut vnd 
boͤſe iſt Denn wer vermag dis dein mechtig Volck zu 


sichten? “ 
Zi Das 
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Eprüche vonder Obrigfeit 


Das gefiel den HERRN wol / das Salome vmb F 
ein folches bat. Vnd Gott ſprach zu jm / Weil du ſolches Wr 
bitteſt / vnd bitteſt nicht vmb langes Leben / noch vmb Reich⸗ ai 
chum / noch vmb deiner Feinde Seele / Sondern vmb vers fr 
fand Gericht zu hören Sihe/ fohab ich gethan nach dei⸗ Nen 
nen worten. Sihe / ich hab dir ein weiſes vnd verffendiges ale! 
berg gegeben 7 Dasdeines gleichen vor dir nicht geweſen Koͤmi 
iſt / vnd nach dir nicht auff komen wird. Dazu das du nicht Scht 
gebeten haſt hab ich dir auch gegeben’ Nemlich/ Keichthum Tall 
vnd Ehre / Das deines gleichen Feiner vnter Den Koͤnigen har 
iſt zu Deinen zeiten. Vnd ſo du wirft in meinen wegen mar 
deln / das du helteſt meine Sitten und Gebot / wie dein Va⸗ el! 
ter Dauid gewandelt hat / So wil ich dir geben ein lange | il 
leben. In 
Vnd da Salomo erwachte / Sihe / da war es ein te 
Trawm. Vnd kam gen Serufalem / vnd trat fur die Lade ds 
des Bundes des HERRN/ vnd opfferte Brandopffer Dar 
vnd Danckopffer / und macht ein groſſes Mal allen feinen Sin 
Encchten. | Nn 

Zu der zeit kamen zwo Huren zum Koͤnige / vnd tra⸗ A 


een fur in. Vnd das eine Weib fprach / Ab mein Herr / ich 
vnd dis Weib woneten in einem Haufe / vnd ich gelag bey je 


im Haufe. Vnd vber drey tage da ich geborn hatte / gebat \ 
fie auch/ Vnd wir waren bey einander/ das Fein Frembder (- 
mit vns war im Haufe / on wir beide. Vnd dieſes Weibes & 
| Son farb in der nacht/ Denn fie hatte jn im fchlaff erdruckt. 
Vnd ſie ftund in der nacht auff 7 undnam meinen Son Ian 
von meiner Seiten 7 da deine Magdſchlieff / vnd legt jn alla 
an jren Arm 7 vnd jren todten Son legt fie an meinen kitch 
Arm. Vnd da ich des Morgens auffſtund meinen Son zu An 
ſeugen / Sihe / da war er tod. Aber am morgen fahe ich in Mi) 
ebenan / vnd fihe 7 es war nicht mein Son / den ich ung! 


acborn hatte, Das 
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aus dem j. Buch der Könige, 80, 


Das ander IBeib fprach / Nicht alfo » Mein Son 
lebe 7 vnd dein Son iſt tod. Jene aber ſprach / Nicht alſo/ 
Dein Son iſt tod / vnd mein Son lebei / Vnd redten alſo 
fur dem Könige, Vnd der Koͤnig ſprach / Dieſe fpricht/ 
Mein Son lebet / vnd dein Son iſt tod. Jene ſpricht/Nicht 
alſo / Dein Son iſt tod / vnd mein Son lebt. Vnd der 
Koͤnig ſprach / Holet mir ein Schwert her. Vnd da das 
Schwert fur den Koͤnig bracht ward / ſprach der Koͤnig/ 
Teilet das lebendige kind in zwey teil / vnd gebt dieſer die 
helffte / vnd jener die helffte. 

Da ſprach das Weib / des Son lebete / zum Köniz 
gel denn jr Muͤtterlich berg entbrand ober jren Son) Ah 
mein Herr / Gebt jr das Kind lebendig / vnd toͤdtet es nicht. 
Jene aber prach / Es fen weder mein noch dein / Laſt es 
teilen. Da antwortet der Koͤnig / vndfprach / Gebt dieſer 
das Rind lebendig / vnd toͤdtets nicht / die ift feine Mutter. 


Vnd das Vtteil erſchall fur dem gangen Iſrael / das der 
König gefellet hatte, Vnd furchten fich fur dem Koͤnige/ 
Denn fie faben / das die Weisheit Gottes ın im war’ 
Gericht zu halten, 

Onige vnd Fuͤrſten / ſollen vleiſſig acht 
88 haben / das Kirchen vnd Schulen: ſo 
OYN zu erhaltımg des dienſts Gottes | und 

heiligen Goͤttlichen Worts / erbawt vnd 
verordnet / nicht vntergehen. Sondern vielmehr 
allen müglichen vleis Daran wenden / das beide 
Kirchen vnd Schulen auffs new / (wo es Die 
noth erfordert) Gott zu Ehren und zu erhal— 
tung der Ghriftlichen Religion: erbawet an 
Oes 
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Sprüche von der Obrigfeit 


Des haben wir ein Exampel an Salomon [im 
erſten Buch der Könige am v. vj. DI. vnd vi. 
Kapitel, Da iſt zu erſehen WAS vnkoſten Sa- 
lomon auff dan einen Tempel du Jeruſalem ge 
wendet. So Iautet die Hiſtorig. 


N Salomo ſandte zu Hiram / vnd lies jm ſa⸗ 
ER ac Du weiffeft/das mein Vater Dauid nicht 
ANA endete bamwen cin Naus / dem Namen des 
AEHERNN feines Gottes’ vmb bes Kriegs 
FE pillen/der vmb jn her war / Bis fie der He RR 
vnter feiner Fusfolen gab. Nu aber hat mit ber 22 C “ R 
mein Gott ruge gegeben vmbher / das kein Pair: er / 
noch boͤſe hindernis mehr iſt. Sihe/ ſo hab ich gedacht ein 
Haus zu baren dem Namen des HERRN meine 
Gottes / wieder HERN geredet hat zu meinem Vate 
Dauid/ vnd geſagt / Dein Sony den ich an Deine ſtat ſetzen 
werde / auff deinem Stuel / der fol meinem Namen = 
Haus bawen. So befihl nu / das man mir Cedern aus SU 
banon hawe / vnd das deine Knechte mit meinen Knechten 
ſeien. Vnd das Lohn deiner Knechte wil ich dir geben / alles 
wie du ſageſt. Denn du ya ** vns niemand iſt / der 
; zuhawen wiſſe / mie die Zidonier. 
En ee höret die wort Salomo/ frewet er 
ſich hoch / Vnd ſprach / Gelobet ſey der HERR heute/ 
der Sauid einen weiſen Son gegeben hat vber dis groſſe 
Volſck. Und Hiram fandtezu Salomo/ vnd lies jm Jagen, 
ch Hab gehöre was du zu mir gefand haft ich wil thun 
ach alle deinem. beger mie Cedern und Tennen bolk. 
Meine Knechte follen fie vom Libano Binab bringen ans 
RMeer / vnd wil ſie in Floͤſſen legen laſſen auff dem — 
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aus dem j. Buch der Könige, 90. 


bis anden Ort / den du mir wirft anfagen laffen / vnd wil 
fie daſelbs abbinden / und du folts Boten laflen. Aber du folk 
auch mein beger thun / vnd Speife geben meinem Geſinde. 
Alfo gab Hiram Salomo Cedern vnd Tennen Holtz nach 
all ſeinem beger. Salomo aber gab Hiram zwenzig tauſent 
Cor Weitzen zu eſſen fur ſein Geſinde / vnd zwenzig Cor 
geſtoſſen oͤles / Solchs gab Salomo jerlich dem Hiram. 

Vnd der HERR gab Salomo weisheit / wie er 
jm geredt hatte, Vnd war friede zwiſchen Hiram und Sa⸗ 
lomo / vnd ſie machten beide einen Bund miteinander. Vnd 
Salomo legt einen anzal auff gantzes Iſrael / vnd der anzal 
war dreiſſig tauſen Man. Vnd ſandte ſie auff den Liba⸗ 
non / ja einen Monden zehen tauſent / das fie einen Mon⸗ 
den auff dem Libanon waren / vnd zween Monden daheime. 
Vnd Adoniram war vber ſolcher anzal. 

Vnd Salomo hatte ſiebenzig tauſent die Saft trugen / 
vnd achzig tauſent die da zimmerten auff dem Berge. On 
die oͤberſten Amptleute Salomo / die vber das werck geſetzt 
waren / Nemlich / drey tauſent vnd drey hundert / welche 
vber das Volck herrſcheten / das da am Werck erbeitet. 
Vnd der König gebot / das fie groſſe und koͤſtliche Steine 
ausbrechen / nemlich / gehawene ſteine zum grund des Hau⸗ 
ſes. Vnd die Bawleute Salomo vnd die Bawleute Hiram / 
vnd die Giblim hieben aus / vnd bereiten zu Holtz vnd Steine 
zu bawen das Haus. 


SH vier hundert und achzigſten jar / nach dem aus⸗ 

zug der kinder Iſrael aus Egyptenland / im vierden 

jar des Koͤnigreichs Salomo vber Iſrael / im 
Monden Siff / das iſt der ander Mond / ward das 
Haus dem HERRN gebawet. Das Haus aber das 
der König Salomo dem HERRN bamer/ war 
Ya ſechzig 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
ſechzig ellen lang / zwenzig ellen breit / vnd dreiſſig ellen 
ER Vnd bawet eine Halle fur dem Tempel / zwenzig ellen 
lang / nach der breite des Hauſes / vnd sehen ellen breit fur 
ven Hauſe her. Vnd er machte an das Paus ade en 
wendig weit auswendig enge, Vnd er bawet einen * 
gang an der Wand des Hauſes / ringe vmbher / das er beide 
Imb den Tempel vnd Chor ber gieng / vnd machte ſein euſſer 
Wand vmbher. Der vnterſt Gang war fuͤnff ellen weit / 
ond der mittelſt ſechs ellen weit / vnd der dritte ſieben ellen 
weit’ Denn er legte Thramen auſſen am Hauſe vmbher / 
das ſie nicht an der Wand des Hauſes ſich hielten. | 

Vnd da das Haus gejegt ward / waren die Steine 
sunor gan zugericht/ das man Fein Hamer noch Beil / noch 
jrgend ein eiſen Gezeug im bawen hoͤrete. | 

Eine Thür aber war zur rechten feiten mitten am 
Hauſe das man durch Wendelſtein hinauff gieng auff den 
Mitielgang / vnd vom Mittelgang auff den dritten. Alſo 
Baier er Das Haus vnd volendets / Vnd ſpuͤndet Das Haus 
mie Cedern / beide oben vnd an Wenden. Er bawet auch 
einen Gang oben auff dem gantzen Hauſe herumb / fuͤnff 
eilen hoch / vnd decket das Haus mit Cedern holtz. 

Vnd es geſchahe des HEN RNwort zu Sek 
vnd forach/ Das ſey das Haus das du baweſt. Wirſtu in 
meinen Geboten wandeln / vnd nach meinen Rechten thun/ 
und alle meine Gebot halten / drinnen zu wandeln / So wil 
ich mein wort mit dir beſtetigen / mie ich deinem Vater Da 
nid geredt habe / Vnd wil wonen onter den Findern Iſrael/ 
ond wil mein Volck Iſrael nicht verlaſſen. Alſo bawet 
Salomo das Haus und volendets. Vnd bawet die Wende 


des Hauſes inwendig an den ſeiten von Cedern / von des 


Haufe boden an bis an die Decke / vnd VOR, 9 
ev 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. oj. 
Holtz inwendig / vnd teffelt den Voden des Hauſes mit 
Tennen bretern. 

Vnd er bawet Binden im Haufe zwenzig ellen lang 
ein Cedern wand / vom Boden an bisan die Decke / vnd 
bawet daſelbſt inwendig den Chor vnd das Allerheiligſt. 
Aber das Haus des Tempels (fur dem Chor) war vierzig 
ellen lang. Inwendig war das ganke Haus citel Kedern/ 
mit gedreten Knoten und Blumwerg / das man feinen 
Stein fahe. Aber den Chor bereitet er inwendig im Hauſe / 
das mandie Lade des Bundsdes HERRN daſelbſt bin 
thet. Vnd furdem Chor der zwenzig ellen lang / zwenzig 
ellen weit / vnd zwenzig ellen hoch war / vnd vberzogen mit 
lauterm Golde / ſpuͤndet er den Altar mie Cedern. 

Vnd Salomo vberzoch das Haus inwendig mit lau⸗ 
term Golde / vnd zoch guͤlden Rigel fur dem Chor her / den 
er mit Golde vberzogen hatte / Alſo / das das gantze Haus 
gar mit Golde vberzogen war/ Dazu auch ven gantzen Altar 
fur dom Chor / vberzog er mit Golde. 

Er macht auch im Chor zween Cherubim schen elfen 
hoch / von Olebawm holtz. Fuͤnff ellen hatte ein Flügel 
eines jglichen Cherub / das zehen ellen waren von dem ende 
feines einen Fluͤgels / zum ende feines andern Flügels. Alfo 
hatte der ander Cherub auch schen ellen / ond war einerley 
maſſe vnd einerley raum beider Cherubim / das alfo ein jalız 
cher Cherub sehen ellen Boch war, Vnd er thet die Cherubim 
inwendig ins Haus. Vnd die Cherubim breiten jre Flügel 
aus/ das eines Flügel ruͤret an diefe Wand / vnd des andern 
Cherub Flügel rüret an die ander Wand / Aber mitten im 
Hauſe rürcte ein Flügel den andern, Vnder vberzog die 
Cherubim mit gofde, 

Vnd an allen Wenden des Hauſes vmb und vmb/ 
fies er ſchnitzwerg machen von ausgehoͤleten Cherubim/ 

| Aa ij Palmen 
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Sprüche von der Dbrigfeit 
Palmen und Blumwerg inwendig vnd auswendig. Auch 
Werzog er den Boden des Hauſes mit guͤlden Blechen in⸗ 
wendig vnd auswendig. Vnd jm eingang Des Chors/ 
macht er zwo Thuͤr von Olebawm holtz / mit fuͤnff ecketen 
pfoſten / vnd lies Schnitzwerg drauff machen / von Cheru⸗ 
bim / Palmen vnd Blumwerg / vnd vberzog ſie mit guͤlden 
Blechen. Alſo macht er auch im eingang des Tempels/ 
viereckete Pfoſten von Olebawm holtz / und zwo Thuͤr von 
Tennen holtz / das ein jgliche Thuͤr zwey Blat hatte an 
einander hangen in jren angeln / vnd macht Schnitzwerg 
drauff von Cherubim / Palmen vnd Blumwerxrg / vnd ober 
zog fie mit golde/ recht wie es befohlen war. | 
Vnd er bawet auch einen Hoff drinnen / von dreien 
Riegen gehawen Steinen / vnd von einer Riegen gehoͤfel⸗ 
Ledern. 
* Im vierden jar im Monden Sif / ward der Grund 
gelegt am Hauſe des HE RRN/vnd im eilfften jar im 
Monden Bul (das iſt der achte Mond) ward das Haus 
bereitet / wie es ſein ſolte Das fie ſieben jar dran baweten. 


¶Ber an ſeinem Haufe bawete Salomo dreizehen jar/ 
das ers gantz ausbawet / Nemlich / Er bawete ein 

Haus vom Wald Libanon / hundert ellen lang) 
funffzig ellen weit / vnd dreiſſig ellen hoch. 

Auff dasſelbige geuierde / leget er den Boden von Ce⸗ 
dern Bretern / auff Cedern Seulen nach den Riegen hin. 
Vnd oben drauff ein Gezimmer von Cedern / auff dieſelben 
Seulen / welcher waren fuͤnff vnd vierzig / ja funffzehen in 
einer Riege. 

Vnd waren Fenſter gegen die drey Riegen gegen 
ander vber / drey gegen drey / vnd waren in jren Pfoſten 
vierecket. 

Er 
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aus dem j. Buch der Könige, OR, 


AUTOR 

a, Er bawet auch eine Halle von Seulen / funffzig ellen 
—DB lang / vnd dreiſſig ellen breit / Vnd noch eine Halle fur diefe/ 
Mh mie Seulen vnd dicken Balcken. 

Km nd bamer auch eine Halle zum Richtftuel / darin 
Anm man Gericht hielt / ond teffelt beide Boden mit Cedern. 
Met, Daꝛu ſein Haus / darinnen er wonet / im Binder Hof/ 
amt hinden an der Hall / gemacht wie die andern. 


Vnd macht auch ein Haus / wie die Halle der Tochter 


— 

Su Pharao / die Salomo zum Weibe genomen hatte, 

—* Solches alles waren koͤſtliche ſteine nach dem Win⸗ 
NIS, ckeleiſen gehawen / mit Segen gefchnitten auffallen feiten/ 
N vom Grund bis an das Dach/ Dazu auch auflen der 
Tin nt arofle Hof. Die Grundfefte aber waren auch Föftliche und 
un Nana groffe Steine/ zehen und acht ellen gros / vnd darauff koͤſt⸗ 


liche gehawene Steine nach dem Winckeleiſen / vnd Cedern / 
aden Aber der groſſe Hof vmbher hatte drey Riegen gehawene 
dfin far ſtein / vnd eine Riege von Cedern Brettern / Alſo auch der 
det Hof am Hauſe des HERRN inwendig / vnd die Halle 
u dan docoh am Hauſe. 
Vnd der König Salomo ſandte bin / vnd lies holen 
ini Iran von Tyro / einer Widwen Son / aus dem Stam 
Dorian Naphthali / ond fein Water war ein Man von Tyro gewe⸗ 


ne han 
—* fen/Der war ein Meiſter im Ertz / vol Weisheit / Verſtand 
— vnd Kunſt zu erbeiten allerley Ertzwerck. Da der zum 
ER Könige Salomo kam / machte er alle feine werck. 
N Vnd machte zwo Eherne Seulen / eine jgliche achze⸗ j 6 
vl Er hen ellen hoch, vnd ein Faden von zwelff ellen war das mas | I 
mal" — mb jaliche Seulen her. Vnd machte zween Kneuff von 4 15 16 


an - | ; er 
gy ja Ertz gegoflen/ oben auff die Seulen zuſetzen / vnd ein jglicher 

„BRuauff war fuͤnff ellen hoch, Vnd es waren an jglichem 
yo Krnauff oben auff der Seulen ſieben geflochten Reiffe/ wie 


mini" Ketten. Vnd macht an jglichem Knauff zwo Riegen 
Aa iij Granat⸗ 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


J 


Granatepffel vmbher / an einem Reiffe / damit der Knauff 4 
bedeckt ward. Vnd die Kneuffe waren wie die Roſen fur der * 
Halle / vier ellen gros. Vnd der Granatepffel in den Nies * 
gen vmbher waren zwey hundert / oben vnd vnten an dem h Mr 
Keiffe der vmb den Bauch des Knauffs ber gieng/an ia 
jglichem Knauff auff beiden Seulen. Inder richterdie w. 
Seulen auff für der Halle des Tempels / Vnd die er zur * 
rechten hand ſetzt / hies er Jachin / vnd die er zur lincken hand war 
feget/ hieser Boas. Vnd es ſtund alfo oben auff den Seu⸗ eines] 
(er wie Rofen. Alſo ward volendet das werck der Seulen. je} 
Vnd er machteein Meer gegoflen / schen ellen weit en 
von einem Kand zum andern / rund vmbher / und fünff ek il 
fen hochy vnd eine Schnur dreiffig dllen lang war das mas gi 
rings vmb. Vnd vmb dasſelb Meer / das schen ellen weit an 
war / giengen Fnoten an feinem Rande / rings vmbs Weer ai 
her Der Knoten aber waren zwo Riegen / gegoſſen. Vnd al, 
es fund auff zwelff Rindern / welcher drey gegen Mitter—⸗ Er, 
nacht gewand waren / drey gegen Abend/ drey gegen Mies fi 
tag / vnd drey gegen Morgen/ vnd das Meer oben drauff / ei 
das alle je Binder teil inwendig war, Seine dicke aber war fikan 
ein hand breit/ vnd ſein Rand war wie eines Bechers Randy chdeh 
wie ein auffgegangen Roſen / Vnd gieng drein zwey tal Ra 
ent Bath. De | 
’ Er machte auch sehen Eherne Geſtuͤle / ein jgliches X 
vier ellen lang vnd breit / vnd drey ellen hoch. Es war aber ion) 
| das Geftüle alfo gemacht / das es feiten hatte zwiſchen dia 
Leiſten / vnd an der feiten swifchen der Leiſten / waren Le⸗ io @ 
wen / Dchfen vnd Cherubim / Vnd die feiten/ Daran die Le⸗ N 
wen vnd Dehfen waren/hatten Lciften oben und vnten / vnd under 
Fuͤſslin dran. Vnd ein jglich Geſtuͤle hatte vier Cherne King} 
Reder / mit ehernem Geftell, Vnd auff den vier eefen waren ef 
achſeln gegoſſen / ein jaliche gegen der andern pber/ vnten an ee 
den Keſſel gelehnet. Aber 
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aus den j. Buch der Könige, 95% 


NM, 
le Aber der Hals mitten auff dem Geftüle war einer 
TEN ellen hoch vnd rund / anderthalb ellen weit und waren 
—3 Pockeln an dem Hals in felden / die vierecket waren vnd nicht 
Tr rund. Die vier Reder aber ſtunden vnten an den feiten/ vnd 
—3*— die Achſen der Reder ſtunden am Geſtuͤle / ein jglich Rad 
5 war anderthalb ellen hoch. Vnd waren Reder wie Wa⸗ 
Ba genreder / und jr Achſen / Naben / Speichen und Felgen/ 
—J— war alles gegoſſen. Vnd die vier Achſeln auff den vier ecken/ 
—* N eines jglichen Geſtuͤls waren auch am Geſtuͤle. 
ren € Vnd am Hals oben an dem Geftüle einer halben 
17 chen de elfen hoch rund vmbher / waren Leiften und feiten am Ge⸗ 
het / in ſtuͤle. Vnd er lies auff die fleche derſelben ſeiten vnd Leiſten 
lang mark graben Eherubim/ Lewen ond Palmenbewm / ein jalichs 
Vacha am andern rings vmbher dran, Auff die weile macht 
na eu ersehen Geſtuͤle gegoſſen einerlen mas vnd raum waran 
am ara. A allen, 
Ne ara Nmn Vnd er machte schen Eherne Keſſel / das viersig 


vom) Bath in einen Keffelgieng/ vnd war vier ellen gros / vnd 
ram auff jglichem Geftüle war ein Keſſel. Vnd ſetzt fünff Ge— 
Eine Naht! ſtuͤle an die rechten ecken des Hauſes / vnd die ander fünffe 
RE an die linchen ecken Aber das Meer feet er zur rechten forn 
u an gegen Mittag: 


nd Hiram machte auch Toͤpffe / Schauffeln / 

Be Becken, vnd volendet alfo alle Werck / die der König Salo⸗ 
eg moam Hauſe des HERRN machen lies/ Nemlich/ 
a die zwo Seulen / vnd die keuliche Kneuffe / oben auff den 6 
ren MIR ii mo Seulen / vnd die zween geflochten Reiffe / zu bedecken I 
gan MM die zween keuliche Kneuffe auff den Seulen. Vnd die vier a 15 16 
pen’ DARAN" hundert Granatepffel an den zween aeflochten Reiffen/ ja 
an" zWwo Riegen Granatepffel an einem Keiffe/ zu bedecken die 
heit zween Fenliche Kneuffe- auff den Seulen. Dazu die zehen 
an, Geſtüͤle / vnd zehen Keſſel oben drauff. Vnd das Meer vnd 


zwel 
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Sprüche von der Obrigkeit 


welff Rinder vnter dom Meer. Vnd die Toͤpffen/, 
En cn und Becken. Bad alle diefe Gefeſs die ram 
dem Könige Salomo machte zum Hauſe des IL ARM 


dazu 





waren von lauterm Erg. In der Gegend am Jordan lies All 
fie der Koͤnig gieflen in diefer Erden / zwifchen Suchoth reed 
vd Zarthan. Und Salomo fies alles Gefeſs vngewogen si dat 
fur der fehr groffen menge des Ertzes. 2 
Auͤch machte Salomo allen Gezeug / der zum Hauſe HER 

des HERRN gehoͤret / Nemlich / einen gülden Altar erh 
einen guͤlden Tiſch / darauff die Schambrot ligen. Fünf Chen 
Leuchter zur rechten hand / vnd fünff Leuchter zur lincken/ my 
fur dem Chor vom lauterm golde/ mit gülden Blumen’ 9— 
Lampen ond Schnautzen. Dazu Schalen’ Schuͤſſel- or 
Becken / Leffel und Pfannen von lauterm golde. Auch ma * 
ren die Angel an der Thuͤr am Hauſe inwendig im Aller⸗ *— 
heiligſten / vnd an der Thür des Hauſes des Tempels/⸗ u: 
guͤlden. —* her! 
Alfo ward volender alles Werck / das der König Sa⸗ Gr 

lomo machte am Haufedes HERRN / Und Salomo * 
bracht hinein was fein Vater Dauid geheiliget hatte/ von ne 
Silber und Gold ond Gefeſſen / vnd legets in den Schatz im 

des Hauſes des HERRN. 

NN 

EA?! verſamlet der König Salomon zu fich die Elte⸗ ' 

en in Iſrael / alle Dberften der Stemme ond Fürs li 

Oſten der Veter unter den Findern Iſrael / gen erw hann) 

ſalem / die Lade des Bunds des HERRN erauff zu ** 

bringen aus der Stad Dauid / das iſt Zion, Vnd es ver⸗ ya 

ſamlet fich zum Könige Salomo / alle Man in Iſrael / im fun 

Monden Ethanim am Feſt / das ift der fiebende Mond. 6 

Vnd da alle Elteſten Iſrael kamen / huben die Priefter in n 

die Lade des HERRN auff/ vnd brachten fie hinauff/ hu 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. 94. 


dazu die Huͤtten des Stiffts / vnd alle Gerete des Heilig⸗ 
thums das in der Huͤtten war / das theten die Prieſter vnd 
Leuiten. Vnd der König Salomo vnd die gantze Gemei— 
ne Iſrael / die zu jm ſich verſamlet hatte / giengen mit jm 
fur der Laden her / vnd opfferten Schafe vnd Rinder / fo 
viel / das mans nicht zelen noch rechnen kund. 

Alſo brachten die Prieſter die Lade des Bunds des 
HERRN an jren Ort in den Chor des Hauſes / in das 
Allerheiligeſt vnter die Fluͤgel der Cherubim. Denn die 
Cherubim breiteten die fluͤgel aus an dem ort da die Laden 
ſtund / vnd bedeckten die Lade vnd jre ſtangen von oben her. 
Vnd die ſtangen waren ſo lang / das jre Kneuff geſehen 
worden in dem Heiligthum fur dem Chor / Aber hauſſen 
worden fienicht geſehen / vnd waren dafelbs Dis auff diefen 
tag. Vnd war nichts in der Lade / denn nur die zwo ſtei⸗ 
nern Tafeln Moſe / die er dafelbs lies in Horeb / da der 
HERR mit den findern Iſrael einen Bund machte/ da 
fie ans Egyptenland gezogen waren. 

Da aber die Briefter aus dem Heiligthum giengen/ 
erfüllee ein YBolcke das Hausdes HERRN/ das die 
Prieſter nicht Fundten fichen und Ampts pflegen fur der 
Wolken Denn die Herrligfeit des HENRI erfüllee 
das Haus des HERNI. 

Da fprach Salomo/ Der HERR hat geredi/ Er 
wolleim dundeln wonen. Ich babe zwar cin Haus ae 
bawet dir zur Wonung / einen Sig das du ewiglich da wo⸗ 
neſt. Vnd der König wand fein Angeſicht / vnd ſegenet 
die gantze Gemeine Iſrael / vnd die gantze Gemeine Iſrael 
ſtund / Vnd er ſprach. 

Gelobet ſey der HE RRder Gott Iſrael / der durch 
feinen Mund meinem Vater Dauid geredt / vnd durch 
feine Hand erfuͤllet hat / vnd geſagt / Es dem tage an / * 

ich 
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Sprüche von der Obrigfeit 


; : ch nie fer Mi 
ich mein Volck Iſrael aus Egypten gefüret/ hab ich nie kei⸗ wer 
ne Stad eriwelet vnter jrgend einem Stam Iſrael / das mir ui 
ein Haus gebawet würde / das mein Name da wer⸗/ Dauid h 


aber hab ich erwelet/ das er ober mein Volck Iſrael fein ſolt. 


Yndmein Vater Dauid hatte es zwar im ſinn / das er ein * 
Haus bawete dem namen des HE RR N des Gottes en 
Iſrael / aber der HE RR Iprach zu meinem Vater Dar 
did / Das du im ſinn haſt meinem Namen ein Haus zu * 
bawen / haſtu wol gethan / das du ſolches fuͤrnameſt. Doch 
du ſolt nicht das Haus bawen / ſondern dein Son / der aus 
deinen genden komen wird / der fol meinem Namen cin Dis 
NHausbawen, Undder HERR hat ſein Wort beſteti—⸗ ir! 
get das er geredt hat / Denn ich bin aufffomen an meines . 
Vaters Daudo ſtad / vnd fire auff dem Stuel Iſrael / wie dh) 
der HERR geredt hat / vnd hab gebawet ein Haus dem hin 
Hamen des HERRN Des Gottes Iſrael. Vnd babe fu 
daſelbs eine Stedte zugericht Der Laden / darinder Bund and 
de HERRN ifi/ den e * has mit vnſern Ve⸗ 9 
da er ſie aus Egyptenland fuͤrete. eh 
tern / ee furden Altardes HE RR - J 
gegen der gantzen Gemeine Iſrael / vnd breitet ſeine hende Hi 
aus gen Himel / vnd ſprach / HE RRGott Iſrael / Es iſt 
Fein Gott weder droben im Himel / noch hunten auff Erden / J 
dir gleich / Der du helteſt den Bund vnd Barmhertzigkeit au 
| deinen Knechten / die fur dir wandeln von gantzem bergen, 
| Der du haft gehalten deinem Knecht / meinem Vater Da An 
uñd / was du ſin geredt haſt / Mit deinem Mund haſtu es fh; 
geredt / vnd mit Deiner Hand haſtu es erfuͤllet / wie es ſtehet ſkehnn 
zn dieſem tage. NU HE RR Iſcrael / halt deinem Knecht’ vnd dy 
meinem Vater Dauid / was du jm geredt haſt / vnd geſagt / — 
Es ſol dir nicht gebrechen an einem Man fur mir / der da A, 
fitze auff dem Stuel Iſrael / So doch / das being Kinder hir Y 
is 
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aus dem j. Buch der Könige, os, 


meg bewaren / das fie fur mir wandeln / wie du fur mir ges 
wandelt haft, Nu Gott Iſrael / Las deine Wort war wer⸗ 
ER die du Deinem Knecht meinem Vater Danid geredt 
haſt. 

Denn meineſtu auch / das Gott auff Erden wone? 

Sihe / der Himel vnd aller Himel Himel muͤgen dich nicht 
verſorgen / Wie ſolts denn dis Haus thun / das ich gebawet 
habe? Wende dich aber zum Gebet deines Knechtes vnd zu 
feinem flehen HERR mein Gott / Auff das du hoͤreſt 
das Lob vnd Gebet / das dein Knecht heute fur dir thut. 
Das deine Augen offenſtehen ober dis Haus nacht und tags 
vber die ſtete dauon du geſagt haft Mein Name ſol da fein, 
Du wolteft hören das Gebet / das dein Knecht an diefer ſtet 
thut / vnd wolteſt erhören das fleben deines Knechts und 
deines Volcks Iſrael / das fie hie hun werden an diefer 
fete deiner Wonung im Himel / Vnd wenn du es hoͤreſt / 
gnedig fein, 

Weaenn jemand wider feinen Neheſten ſuͤndiget / vnd 
nimet des einen Eid auff ſich / damit er ſich verpflicht / vnd 
der Eid koͤmet fur deinen Altar in dieſem Hauſe. So wol⸗ 
leſtu hoͤren im Himel / vnd Recht ſchaffen deinen Knechten / 
den Gottloſen zu verdamnen / vnd ſeinen weg auff ſeinen 
Kopff bringen / vnd den Gerechten Recht zu ſprechen / jm 
zu geben nach ſeiner Gerechtigkeit. 

Wenn dein Volck Iſrael fur ſeinen Feinden geſchla⸗ 
gen wird / weil ſie an dir geſuͤndiget haben / Vnd bekeren 
ſich zu dir / vnd bekennen deinen Namen / vnd beten vnd 
flehen zu dir in dieſem Hauſe. So wolleſtu hoͤren im Himel / 
vnd der Suͤnde deines Volcks Iſrael gnedig ſein / Vnd 
ſie wider bringen ins Land / das du jren Vetern gegeben 


haſt. 


Wenn der Himel verſchloſſen wird/ das nicht regent / 
Bbij weil 
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Sprüche von der Obrigfeit 


⸗ u 
weil ſie an die gefündigee haben / vnd werden beten an Dies - 
ſem Det / vnd deinen Iramen bekennen / vnd fich von jren 9 
Sünden beferen / weil du ſie drengeſt. So wolteſtu hoͤren ver 
im Himel / vnd gnedig fein der Suͤnde deiner Knechte, * 
vnd deines Volcks Iſrael Das du jnen den guten weg wei⸗ m 
ſeſt darinnen fie wandeln/ vnd laſſeſt regen auff das Land / 
das du deinem Volck zum Erbe gegeben haft. al) 

Wenn ein Thewrung / oder Peftileng/ oder Duͤrre/ fur rt 
oder Brand oder Hewſchrecken / oder Raupen im Sande Sandy 
fein wird / oder fein Feind im Lande feine Thore belagert / vi 
oder irgendeine lage oder Kranckheit / Wer denn bitt vn 
vnd flehet / es ſein ſonſt Menſchen oder dein Volck Iſrael / ei! 
die da gewar werden jrer Plage / ein jglicher in feinem hergen/ zu di 
vnd breitet feine Hende aus zu dieſem Hauſe / So wolleſtu iS 
Hören im Himel / in dem Sitz da du woneſt / vnd gnedig ſein / ge 
vnd fchaffen/ das du gebeft einem jglichen/ wie er gewandelt —7— 
hats wie du ſein Hertz erkenneſt / Denn du allein kenneſt das dunn 
hertz aller kinder der Menſchen / Auff das ſie dich fuͤrchten — 
alleseit / ſo lange fie auff dem Lande leben / das du vnſern eat 
zetern gegeben haft. | | —R 
84 auch 2 Frembder /der nicht deines Volcks ehrt 
Iſrael iſt / koͤmet aus fernem Lande / vmb deines Namens Kae 
willen C Denn fie werden hören von deinem groffen Na— dich 
men / vnd von deiner mechtigen Hand / vnd von deine by 
| ausgerecktem Arm) vnd koͤmet / das er bete fur dieſem Hau⸗ Ne 
| ſe So wolleftu hören im Himel / im Sitz deiner Wonung/ Indy 
ondehun alles / darumb der Frembde dich anrüffe. Auf fie nik 
vas alle Volcker auff Erden deinen Namen erfennen / das Erbe 
fie auch dich Fürchten/ wie Dein Volck Iſrael / Vnd das fie durchs 
inne werden / wie dis Haus nach deinem Namen genennet ten fir 
ſey / das ich gebawet habe, | Br | } 
Wenn dein Volck auszeucht in ſtreit — feine Ku) 
einde / 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. 96, 


Feinde /des weges den du fie fenden wirft Und werden be: 
ten zum HERRN/ / gegen den weg zur Stad die duer; 
welet haſt ond zum Hauſe / das ich deinem Namen gebamet 
habe / So wolleftu je Gebet vnd flehen hören im Himel/ 
vnd Kecht fchaffen, 

Wenn fiean dir fündigen werden ( Denn es iſt fein 
Menfch der nicht fündigee) vnd du erzürneft vnd gibeſt fie 
fur jren Feinden / das ſie fie gefangen füren inder Feinde 
Land / ferne oder nahe / Vnd fie in jr berg fchlagen im Sans 
de da fie gefangen ſind / vnd beferen fich vnd flehen zu dir / im 
Lnde jres gefengnis / vnd ſprechen / Wir haben geſuͤndiget 
vnd miſſethan / vnd Gottlos geweſen / Vnd bekeren ſich alſo 
zu dir von gantzem Hertzen / vnd von gantzer Seelen / in 
jrer Feinde Lande / die ſie weggefurt haben / vnd beten zu dir 
gegen den weg zu jrem Lande / das du jren Vetern gegeben 
haft, zur Stad die du erwelet haft / vnd zum Hauſe das ich 
deinem Namen gebawet habe. 

So wolleſtu jr Gebet und flehen hören im Himel/ vom 
Sitz deiner Wonung / vnd Recht ſchaffen / vnd deinem 
Volck gnedig ſein / das an dir geſuͤndiget hat / vnd alle jren 
vbertretung / damit fie wider dich vbertreten haben / vnd 
barmhertzigkeit geben fur denen die fie gefangen halten / vnd 
dich jrer erbarmen / Denn fie find dein Volck vnd dein Erz 
be/ die du aus Egypten / aus den eifern Dfen gefüret haft, 
Das deine augen offen feien auff das flehen deines Knechts 
vnd deines Volcks Iſrael / das du fie höreft in allem / darumb 
ſie dich anruffen. Denn du haſt ſie dir abgeſondert zum 
Erbe aus allen Voͤlckern auff Erden / wie du geredt haſt 
durch Moſen deinen Knecht / da du vnſere Veter aus Egyp⸗ 
ten fuͤreteſt. HErr HERR. 

Vnd da Salomo alle dis Gebet vnd flehen hatte fur 
m HERRN ausgebetet / ſtund er auff von dem Altar 
Bb iij des 
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Sprüche von der Obrigkeit | 
des HERRN / / fies ab von ja vnd Hende —* — 
en Himel. Vnd trat dahin vnd ſegenet die gantze gemeine * 
—5* mit lauter ſtim vnd ſprach / Gelobet ſey der HERX/ * 
der feinem Volck Iſrael ruge gegeben hat / wie er geredt hat / —R 


Es iſt nicht eines verfallen aus allen ſeinen guten worten⸗ an 

die er gerede hat Dusch feinen neche Moſe. Der HERX Ai 
vnſer Gott fey mit ons / wieer geweſen iſt mit vnſern Bes * 
gern. Er venlas vns nicht / vnd zihe die hand nicht ab von Ara 


| | | deln in allen 
vns / zu neigen vnſer berg zu jm / Das wir wan \ 
feinen wegen / vnd halten feine Gebot / Sitten vnd Rechte 
die er onfern Vetern geboten hat. B | 
Vnd diefe wort/ die ich furdem KENNT geflehet 
habe / muͤſſen nahe komen dem HERR Nonſerm Gott / 





N 
kag und nacht, das er Recht fchaffe feinem Knecht / vnd ſei⸗ ' 
nem Volck Iſrael / ein jgliches zu feiner zeit, Auff das alle | I 
Volder auff Erden erkennen / das der HE RR Gott iſt/ Oi 
vnd feiner mehr/ Vnd ewer hertz ſey rechtſchaffen mit dem Aa 
HERRN vnferm Gott / zu wandeln in feinen Sitten u 
vnd zu halten feine Gebot / wie es heute gehet. 

Vnud der Koͤnig ſampt dem gantzen Iſrael / opfferten IN 
fur dem HERRN Dpffer, Und Salomo opferte In 
Danckopffer (die er vom HERRN opffert) zwey und ih 
zwenzig tauſent Ochſen / vnd hundert vnd zwenzig tauſent fi 
Schaf. Alfo weiheten fiedas Haus des HE RRN eein/ 
der Koͤnig vnd alle kinder Iſrael. Desſelbigen tages weihete 35 

| der König den Mittelhoff / der fur dem Haufe des HERM 3 
war / damit / daser Brandopffer / Speisopffer / vnd das 0% 
fett der Danckopffer / daſelbs ausrichtet. Denn der cherne 
Altar / der fur den HERRN ſtund / war zu klein zu 
dem Brandopffer / Speisopffar/ vnd zum fetten der Danck⸗ Mal) 
opffer. RR ten € 
Vnd Salome machte su der seitein Feſt / vnd alles *l 


Iſrael 
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aus dem j. Buch der Könige, 07. 
Iſrael mit jm ein groſſe verſamlungen / von der grentze He⸗ 
math an bis an den Bach Egypti furdem HERXXN 
vnſerm Gott / ſieben tage / vnd aber ſieben tage / das waren 
verzehen tage / vnd lies das Volck des achten tages gehen. 
Vnd ſie ſegeneten den Koͤnig / vnd giengen hin zu jren 
Huͤtten froͤlich und guts muts / vber alle dem guten/ das der 
HERRan Dauid feinem knecht / vnd an feinem Volck 
Iſrael gethan hatte. 


| 18 Onige vnd Fuͤrſten / follen fich wol vor 
ſehen / das ſie fich nicht / von frembden 
Weibern (Die den rechten / waren / Got⸗ 
tes dienſt / nicht haben) betriegen laſſen: Damit fie 
von jrem HERRN vnd Gott / ſeinen Heiligen 
Geboten / in Abgoͤtterey / vnd falſchen Gottes⸗ 
dienſt / nicht fallen / So fern ſie nicht Gottes ges 
nadt vnd gunſt verlieren/ vnd fich felbs / und re 
Einder / vom Reich vnd Regiment verfioffen Ivol- 
fen. Sp gienges dem Weiſen König Salomon] 
welches Eleglich iſt zu leſen im erſten Buch der 
Koͤnige am xj. Capittel. | 
IR Ber der König Salomo liebte viel auslen⸗ 
HN x difcher Weiber / die Zochter Pharao / vnd Mo; 
abitiſche / Ammonitiſche / Edomitiſche / Zidoni⸗ 
Rujſche/ vnd Hethitiſche Von ſolchen Voͤſckern/ 
dauon der HERRgeſagt hatte den Kindern 
Iſrael / Gehet nicht zu jnen / vnd laſſt fie nicht zu euch fos 
men / Sie werden gewis ewre hertzen neigen jren Goͤttern 
nach. An dieſen hieng Salomo mit liebe. Vnd vr 
ſeben 
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Eprüche von der Obrigkeit 


fieben hundert Weiber zn Frawen / vnd drey hundert Kebs⸗ 
weiber. Vnd ſeine Weiber neigten fein bern, Sucht 

Vnd da er nu alt war/ neigeten feine Weiber fein 

Hertz frembden Goͤttern nach / das fein Hertz nicht gank war 
mie dem HERRN feinem Gott / wie das Hertz ſeines 
Vaters Dauids. Alſo wandelt Salomo Aſthoreth dem 
Gott der von Zidon nach / vnd Milcom dem grewel der 
Ammoniter. Und Salomo thet das em HERAN 
vbel gefiel/ vnd folget nicht genglichdem HER R N/wie 
fein Bater Dauid. Dabawete Salomo eine Hoͤhe / Cha⸗ 
mos dem grewel der Moabiter / auff dem Berge / Der fur 
Jeruſalem ligt / vnd Molech dem grewel der Ammoniter. 
Alſo thet Salomo allen ſeinen auslendiſchen Weibern / die 
jren Goͤttern reucherten vnd opfferten. 

Dr HERR aber ward zornig ober Salomo / das 
fein Hergvondem HERAN dem Gott Iſrael geneigt 
war / der jm zwey mal erſchienen war/ vnd jm ſolchs gebo⸗ 
ten hatte / das er nicht andern Göttern nach wandelt/ And 
doch er nicht gehalten hatte/ was im der HENN geboten 
hatte. Darumb fprachder HERR zu Salome Wel 
ſolchs bey dir gefchehen ift/ond haft meinen Bund vnd meine: 
Gebot nicht gehalten / die ich dir geboten habe / fo wilich 
auchdas Königreich von dir reifen / vnd deinem knecht ge⸗ 
ben. Doch bey deiner zeit wil ichs nicht thun / vmb deines 
Vaters Danids willen / ſondern vonder hand deines Sons 
wil ichs reiſſen Doch wil ich nicht das gange Reich abreiſ⸗ 
ſen / Einen ftam wilich deinem Son geben / vmb Dauids 
willen meines fnechts / und vmb Jeruſalem willen’ dieich 
erwelet habe. ! SE | 

Vnd der HERR erwecket Salomo einen Wider⸗ 
ſacher / Hadad den Edomiter von Koͤniglichem Samen / 
welcher war in Edom. Denn da Dauid in Edom war⸗ * 

Joa 
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ans dem j. Buch der Könige. 98, 


Joab der Feldheubeman hinauff zoch / die Erſchla⸗ 
gene zu begraben / fchlug er was Mansbilde war in Edom. 
Denn Joab bleib fechs Monden dafelbs / und das gantze 
sfrael/bis er ausrottet alles was Mansbilde war in Edom. 

a flohe Hadad ond mit im etliche Menner der Edomiter 
von feines Vaters Knechten / dasfiein Egypten Femen. 
Hadad aber war ein junger knabe. Vnd fie machten fich 
auff von Midian / und kamen gen Daran und namen Leute 
mit fich aus Daran / und famen in Egypten zu Pharao 
dem Könige in Egypten / der gab im ein Haus und narung / 
vnd gab jm ein Sand ein, 

Vnd Hadad fand grofle anade fir dem Pharao / dag 
er jm auch feines IBeibs Thahpenes der Königin Schwe⸗ 
fer zum Weibe gab, Vnd die Schwefter Thahpenes ge; 
bar im Genubath feinen Son/ Vnd Thahpenes zog jn 
auff im Haufe Pharao das Genubath war im Hauſe 
Pharao vnter den Kindern Pharao. Da nu Hadad hörck 
in Egypten / das Dauid entichlaffen war mie feinen De 
tern / vnd das Joab der Feldheubtman tod war / ſprach er zu 
Pharao / Las mich in mein Sand zihen. Pharao fprach zu 
jm/ Was feilet dir bey mir / das du wilt in dein Sandzihen ? 
Er fprach/ nichts’ Aber las mich zihen. | 

Auch erwecket im Gott einen Widerſacher / Refon/ 
den Son EIadas der von feinem Herrn Hadad&fer dem 
Könige zu Zoba geflohen war / ond ſamlet wider in Men: 
ner / vnd ward cin Heubtman der Kriegsknecht / da fie Das 
nid erwuͤrget / vnd zogen gen Damafcon/ und woneten das 
ſelbs / vnd regierten zu Damaſco / Vnd er war Iſraels 
Widerſacher / folange Salomo lebte. Das iſt der ſchade 
den Hadad leid / darumb hatte er einen ekel wider Iſrael / 
vnd ward Koͤnig vber Syrien. 

Das Jerobeam der Son Nebat ein Ephrater von 
CEc Zareda / 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


\ \ U 
areda / Salomo Knecht / vnd feine Mutter hies Zeru Ja / 


Widwe / Der hub auch die hand auff wider den König, 4 
Vnd das iſt die fache / darumb er Die hand wider den Koͤnig * 
auffhub. Da Salomo Millo bawet/ verſchlos er eine luͤcke * 
an der Stad Dauid ſeines Vaters. Vnd Jerobeam war — 
ein ſtreitbar Man. Vnd da Salomo ſahe / das der Knabe Su 
ausrichtig war / fagt er jn wber alle laſt des Hauſes Joſeph en 
Es begab fich aber zu der zeit / das Jerobeam aus⸗ id 
gieng von Jeruſalem / vnd es traff jn an der Prophet Ahia oh 
von Silo auff dem wege / vnd hatte einen N Mantel Ku 
an / end waren die beide alfeinim Felde, Vnd Ahia faſſt Ant 
den newen Mantel den er anhatte / vnd ras ji IM stell m 
ſtuͤck. Vnd fprach zu Jerobeam / Nim zehen ſtuͤck zu dit. & 


Dennfofpricheder HERR der Gott Iſrael / Sihe / ich 
il das Konigreich von der Hand Salomo reiſſen⸗ n 
dir sehen Stemme geben. Einen Stam fol er haben omb 
meines Knechts Dauids willen / vnd vmb der Stab —* 
ſalem willen / die ich erwelet habe aus allen Stemmen Iſrael. 
Darumb / das ſie mich verlaſſen / vnd angebetet haben 
Afthoreth den Gott der Zidonier / Chamos den Gott der 
Roabner vnd Milcom den Gott der Kinder Amm⸗⸗⸗ 
ond nicht gewandelt haben in meinen wegen ’ daB ſie the⸗ 
gen mas mir woigefellet / meine Gebot vnd Rechte / wie 





auid ſein Vater. | 
© ar wil auchnicht das gange Reich aus feine hand ir 
nemen’ Sondern ſch wil jn zum Fürften machen ſein se * 
benlang / vmb Oauid meines Knechts willen / den ich erwe⸗ hin 
fec habe / der meine Gebot vnd Rechte gehalten hat. Aus (in 
der hand feines Sons wilich das Königreich nemen / vnd ei 
geil div zehen Stemme / vnd feinem Son einen ſtam geben. hr | 
Auff das Dauid mein Knecht fur mir ein Liecht habe all | 
wene/inder Stad Jeruſalem / die ich mir erwelet habe⸗ > UN 


ich meinen Namen dahin ſtellet. 
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aus dem j. Buch der Könige, 99, 


So wilich nu dich nemen / das du regiereſt ober alles 
was dein Hertz begertz vnd folt Rönig fein vber Iſrael. 


Wirſtu nu gehorchen allem das ich dir gebieten werde/ 


vnd in meinen Wegen wandeln’ vnd thun / was mir gefcht/ 
das du halteſt meine Rechte vnd Gebot / wie mein Knecht 
Dauid gethan hat / So wil ich mit dir ſein / vnd dir ein be⸗ 
ſtendig Haus bawen / wie ich Dauid gebawet habe / vnd 


wil dir Iſrael geben / vnd wil den Samen Dauid vmb des 


willen demuͤtigen / doch nicht ewiglich. 
Salomo aber trachtet Jerobeam zu tödten/ Da 


macht fich Jerobeam auff / und flo in Egypten zu Siſak 


dem Koͤnige in Egypten / Vnd bleib in E 
Salomo ſtarb. 
Was mehr von Salomo zu fagen iſt / vnd alles was 


gypten / bis das 


er gethan hat / vnd ſeine Weisheit / das iſt geſchrieben in der 


Chronica von Salomo. Die zeit aber / die Salomo König 
war zu Jeruſalem vber gantz Iſrael / iſt vierzig jar. Vnd 
Salomo entſchlieff mit ſeinen Vetern/ vnd ward begraben 


ander Stad Dauid ſeines Waters, 


Onige vnd Fuͤrſten / ſollen mehr. Gott⸗ 
E fuͤrchtiger /Alter/ Weiſer / vnd erfarner 

WRethe rathſchlegen gehorchen / den jun⸗ 
ger Leute / Die nur allein auff das jegen⸗ 
wertige ſchen / vnd nicht bedeucken / was Nutz / 
ſchaden / oder vngluͤck aus. jren Raͤthſchlegen 
(wenn man denſelbigen folget) entſprieſſen kan. 
Sie ſollen auch gnedige antwort / jren Vntertha⸗ 
nen (wenn ſie was recht vnd billich iſt begeren) 
wieder fahren laſſen. Wo Roboam Salomons 
Cc ij Son 
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Sprüche von der Obrigkeit 





Son diefer Ihre gefolger | were Iſrael von jm 9 
nicht abgefallen / Wie wir in). Buch der Könige 5 
om xij. Capittel leſen. Ik 
ante 

Knie 

Rat/ 

nacht 

ent. 

ser eich: 
gelegt hat So wollen wir dir vnterthenig fein. Er abet X 
ſprach zu jnen / Gehet hin bis an den dritten tag/ ſo komet for 
wider zu mir. Vnd das Volck gieng bin, | wan 
Vud der König Rehabeam hielt einen Rat mit den it 
Elteſten die fur feinem Dater Salomo ftunden/ da er lebet/ dr 
vnd ſprach / Wie ratet jr / das wir dieſem Volck ein antwort | 
geben? Sie fprachen zu jm / Wirſtu heute dieſem Volck ei⸗ —7— 
nen Dienſt hun / vnd jnen zur willen ſein / vnd fie erhoͤren | wohn 
vnd jnen gute wort geben’ So werden fie Dir vnterthenig aan 
fein dein lebenlang. Aber er verlies der Elteſten Rat⸗ fin! 
den fie jm gegeben hatten / vnd hielt einen Rat mit den ms 
ungen / die mit jm auffgewachſen waren / vnd fur jm Ant 
runden. | | Kun 
Vnd er fprach zu jnen / Was ratet jr / das wir ani⸗ kon 
worten dieſem Bolch/ die zumir gefagt haben / Mache das A 
Joch leichter/ das dein Vater auff uns gelegt hat 2 Vnd die Sn 
ungen die mit jm auffgewachſen waren / ſprachen zu jm / Di 


Du ſolt zu dem Volck / das zu dir fagt/ Dein Vater hat 
vnſer Koch zu ſchwehr gemacht / mache du es ons leichter / alſo 
ſagen/ Mein kleinſter Finger ſol dicker ſein / denn meines 
Vaters Lenden. Nu / mein Vater bar auff euch ein ſchwehr 
Joch geladen / Ich aber wils noch mehr vber euch 5* 
Mein 
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aus den j. Buch der Könige, 700, 


Mein Water Bat euch mie Peitzſchen gezüchtigee/ ich wil 
euch mit Scorpion züchtigen. 

Alſo fam Jerobeam ſampt dem gansen Volk zu 
Rehabeam am dritten tage/ wieder König gefagt hatte, vnd 
gelprochen / Komet wider zu mir am dritten tage, Vnd der 
König gab dem Volck eine harte antwort / und verlies den 
Rat / den jm die Elteften gegeben hatten/ vnd redet mit jnen 
nach dem Rat der Jungen / vnd ſprach / Mein Vater hat 
ewer Joch ſchwehr gemacht / Ich aber wils noch mehr vber 
euch machen, Mein Vater hat euch mit Peitzſchen gezuͤch⸗ 
tiget / Sch aber wileuch mit Scorpion züchtigen. Alſo ges 
horcherder Koͤnig dem Volck nicht/ Denn es war alfo gez 
wand vondem HERRN / Auff das er fein Wort bekreff⸗ 
tiget / dascer durch Abia von Silo geredet Batte zu Jerobeam 
den Son Nebat. 

Da aber das gantze Iſrael fahe/ das der Koͤnig ſie 
nicht hören wolt / gab das Volck dem Könige ein antwort/ 
vnd ſprach / Was haben wir denn teilsan Dauid / oder 
erbe am Son "ai? Iſrael heb dich zu deinen Huͤtten So 
ſthe nu du zu deinem Haufe Dauid. Alſo gieng Iſrael in 
ſeine Huͤtten / das Rehabeam regierte nur vber die Finder 
Iſrael/ die in den Stedten Juda woneten. Vnd da der 
König Rehabeam hin fandte Adoram den Nentmeifter / 
warff jn gang Iſrael mit fteinen zu tod. Aber der König 
Rehabeam ſteig frifch auff einen Wagen / das er flohe gen 
Jeruſalem. Alſo fiel ab Iſrael vom Haufe Dauid bis auff 


dieſen tag. 

AS Onige vnd Fuͤrſten / follen nicht newen 
BGonttes dienſt / oder Ceremonien / die Got⸗ 

Ites Wort zu wider / in jrem Landt rs 

Sei dencken / 
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| Sprüchevon dar Dbrigfät 
dencken / oder einſetzen. Sonden fich mit dem 
Gottesdienſt vnd Ceremonien die in der Heili⸗ 
gen Schrifft gegrundet / genügen laſſen PD jre 
Buterthanen | Zu keinen andern ( gls den allein] 





soelcheer felbs in feinem Heiligen Wort geboten) —F 
jean Er fie aber vom Teuffel vnd böfen an 
Ratgebern / betrogen werden / vnd in jrem Yech vl 
Gottesdienst ſtifften (welchen fie meinen das s a 
ein Gottesdienſt fay / fo es doch in der warheit 
nichts anders / den Abgoͤtterey vnd Aberglau⸗ 
ben fur Gott iſt) vnd ſie von rechtſchaffenen Pro " 
pheten vnd Lehrern vermant werden Sollen ſie 

von jrem Sottlofar weſen abfiehen / nicht Hark fein 


neckich | wider Gott vnd feine warhafftige Die * 
ner * Propheten fireben/ Wo fie ſich wicht [DS Hi 
serderben/ jren Erben vom Regiment elften, vnd tin 
vrſach dazu geben wollen] das viel vnſchuͤldigs — 
Bluts (von wegen ſolcher Abgoͤtterey) vergoſſen | 
werde. Ichrede nicht von der Ewigen verdagn 
nufſs / in welche viel armer Nenſchen durch dieſe 
vrſach fallen! Das Koͤnige / jre Vnterſaſſen Gott dm 
auff ein andere weiſs / den er in feinem Wortbe in 
Fohlen / su dienen /zwingen. Dauon haben wi 

ein greivlich Exempel an Jerobeam Dam Koͤnig zu O8 
Ifrael / im erſten Buch der Koͤnige am ʒij. xiij vd 
si, Capittel Und begindt Die Hiſtoria alle, * Na 
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aus dem j. Dich der Könige, 107, 


Erobeam aber gedacht in feinem Hertzen Das 
KR EN Rönigreich wird nu wider zum Haufe Danid 






Ag fallen / ſo dis Volck fol hinauff gehen opffer zu 
ESlthunin des HERRN Hauſe zu Jeruſalem/ 
F nd wirdfich das hertz des Volcks wenden zu 
jrem Herrn Rehabeam dem Könige Juda / vnd wird mich 
erwuͤrgen / vnd wider zu Rehabeam dem Koͤnige Juda fal⸗ 
len. Vnd der Koͤnig hielt einen Rat / vnd macht zwey guͤl⸗ 
dene Kelber/ und ſprach zu jnen / Es iſt euch zu viel hinauff 
gen Jeruſalem zu gehen / Sihe / da ſind deine Goͤtter / Iſra⸗ 
el die Dich aus Egyptenland gefuͤret haben. Vnd ſetzet 
eins zu BethEl / vnd das ander thet er gen Dan vnd das 
geriet zur Suͤnde / Denn das Volck gieng hin fur dem ei⸗ 
nen bis gen Dan. 

Er macht auch ein haus der Hoͤhen / vnd macht Prie⸗ 
ſter von den geringſten im Volck / die nicht von den Kin⸗ 
dern Leui waren. Vnd er macht ein Feſt am funffzehenden 
tag des achten Monden / wie das Feſt in Juda / vnd opfferte 
auff ven Altar. So thet er zu BethEl / das man den Kel⸗ 
bern opfferte / die er gemacht hatte / Vnd ftifftee zu BethEt 
die Prieſter ver Hoͤhen / die en gemacht Hatte. Vnd opfferte 
auff dem Altar (den er gemacht hatte) zu BechEl/ am 
funffzehenden Tage des achten Monden / welchen er aus 
keinem Hertzen erdacht hatte / Vnd macht den Kindern 
Iſrael Feſte / vnd opfferte auff dem Altar / das man reu⸗ 
chern ſolte. 


das wort des HERRN gen BethEl / vnd Je— 
robeam ſtund bey dem Altar zu reuchern / Vnd er 

rieff wider den Altar durch das wort des HERRN/ vnd 
ſprach / Altar / Altar / So ſpricht der HERR / Sihe/ 
65 


2x Nd ſihe / ein Man Gottes Fam von Juda / durch 
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Spruͤche von der Obrigfeit u 
es wird ein Son dem Haufe Dauid geborn werden / mit J3 
namen Joſia / der wird auff dir opffern Die Prieſter der Hoͤhe/ ur 
die auff dir reuchern / vnd wird WMenſchen bein auff dir vers N 


brennen. Under gab des tages ein Wunder / vnd ſprach/ Ki 
Dis iſt das One / das folches ver HEN R geredt hat / M * 
Sihe / der Altar wird reiffen/ vnd die aflehe verſchuͤttet wer⸗ w 
die drauff iſt. dem 
* Da el u König das wort yon dem Man Gottes drauf 
hoͤrete / der wider den Altar zu BethEl rieff / recket erfeine J 
Hand aus bey dem Altar / vnd fprach / Greifft in. Und tert 
feine Band verdorret / die er wider jn ausgereckt hatte / vnd 
kund fie nicht wider zu ſich zihen. Vnd der Altar — vnd * 
die aſſche ward verſchuͤttet vom Altar / nach dem Wunder / J 
das der Man Gottes gegeben hatte durch das Wort des mi 
HERRN. BVnd der König antwortet / vnd ſprach Au zut 
dem Man Gottes / Bitte das Angeſicht des HERRN Fin 
deines Gottes vnd bitte fur mich/ das meine Hand widet Bm 
zu mir kome. Da batder Man Gottes das Angeficht des han 
HERRN Unddem Könige ward feine Hand wider Nil 
zu jm bracht/ und ward wie fie vorhin war. ei 
Vnd der König reder mie dem Man Gottes’ Kom m 
mie mir heim / vnd labe dich / ich wildir ein Geſchenck geben. kl 
Aber dor Man Gottes ſprach zum Könige, Wenn du mie | 
auch dein halbes Haus gebeft/ To keme ich doch nicht mut Dir, J 
Denn ich wil an dieſem Ort kein Brot eſſen noch Waſſer dns 
rincken. Denn alfo ift mir geboten durch des HERNN En 
Wort / vnd geſagt / Du folt fein Brot eſſen / vnd fein Waß —T 
ſer trincken / vnd nicht wider durch den weg komen / den du gehalt 
gegangen biſt. Vnd er gieng weg durch einen andern weg⸗ ba 
vnd kam nicht wider durch den weg / den er gen BethEl gann 
komen war. te 
Es wonet aber ein alter Prophet su BethEl / zu dem hing 


fam 
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aus den j. Buch der Könige, 02. 


Fam fein Son / vnd erzelet jm alle werck die der Man Got⸗ 
tes gethan hatte des tages zu BethEl / vnd die wort die er 
zum Könige geredt hatte, Vnd jr Vater ſprach zu jnen/ 
Wo iſt der weg / den er gezogen iſt? Vnd ſeine Soͤne zeig⸗ 
ten jm den weg / den der Man Gottes gezogen war / der von 
Juda komen war, Er aber ſprach zu feinen Sönen / Sat: 
tele mir den Eſel. Vnd da fie im den Efel ſattelten / reit er 
drauff/ und zoch dem Man Gottes nach / und fand jn unter 
einer Eichen ſitzen / vnd fprach zu jm Biftu der San Got⸗ 
tes / der von Juda komen ift? Er fprach/ Ja. 
Er fprach zu jm / Rom mit mir beim/ vnd iſs brot. 
Er aber fprach / Ich fan nicht mit die vmbkeren vnd mit die 
komen / ich wilauch nicht Brot eflen/ noch wafler trincken 
mit dir / an diefem ort. Denn es iſt mie mir geredt worden 
durchdas Wort des HERRN / Dufolt dafelds weder 
Brot effennoch wafler trincken / Du ſolt nicht wider durch 
den weg gehen den du gegangen bift, Er fprach zu jm/ Ich 
bin auch ein Prophet wie du / vnd ein Engel bat mit mir ge- 
rede durch des HERRN Wort / und geſagt / Füre in 
wider mit dir heim / das cr brot eſſe / und waſſer trincke. Er 
log jm aber / vnd furet jn widerumb / das er Brot aſs / vnd 
waſſer tranck in ſeinem Hauſe. | 
nd da fie zu tiſch faflen/Fam das wort des HERRN 
sum Propheten / der jn widerumb gefürt hatte / vnd ſchrey 
den Man Gottes an / der von Juda komen war / vnd ſprach / 
So ſpricht dr HERN/ Darumb / das du dem munde 
des HERRN biſt vngehorſam geweſt / vnd haſt nicht 
gehalten das Gebot / das dir dr HERR dein Gott ge⸗ 
boten hat / vnd biſt vmbgekeret / haft brot geſſen / vnd waſſer 
getruncken an dem ort / dauon er dir ſagete / Du ſolt weder 
brot eſſen noch waſſer trincken / Sol dein Leichnam nicht in 
deiner Veter Grab komen. | 
| Od Vnd 
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Sprüche von der Obrigkeit 


nd nachdem er brot geſſen vnd getrunken hatte/ pri 

ſattelt man den Eſel dem Propheten / den er widerumb ge⸗ eh 

fuͤret hatte, Vnd da er weg zoch/ fand jn cin Lewe auff dem pi 

wege / vnd toͤdtet in. Vnd fein Leichnamlag geworffen in per ve 

dem wege / vnd der Eſel ſtund neben jm / vnd der Lewe ſtund 

neben dem Leichnam. Vnd da Leute fur vber giengen / ſahen 8 

ſie den Leichnam in den weg geworffen / vnd den Lewen bey X 

dem Seichnam ſtehen / vnd kamen vnd ſagten es in der Stad⸗ a 

da der alte Prophet inne wonet. Br: ams 

Da dasder Prophet höret / der jn widerumb gefuͤret de N 

Hatte/ fprach er Esift der Man Gottes / der dem Munde ſinch 

des HERRN iſt vngehorſam geweſt / Darumb hat jn der end 

HER KRovem Lewen gegeben der hat jn zubrochen vnd ge⸗ nice 

toͤdtet/ nach dem wort das im der HERR gejagt bat. Vnd —1 

ſprach zu ſeinen Soͤnen / Sattelt mir den Eſel. Vnd daſie ſnn 

in geſattelt hatten / zoch er Bin / vnd fand feinen geichnam in age 

den weg gewworffen / vnd den Eſel ond den Lewen neben den 4 

Leichnam ſtehen. Der Lewe hatte nichts gefreſſen vom Leich/ Irchen 

nam / vnd den Eſel nicht zubrochen. 
Da hub der Prophet den Leichnam des Mans Got⸗ fu 
| tes auff / vnd legi jn auffden Efel/ und fuͤret jn widerumb/ hi 
vnd Fam in die Stad des alten Propheten/ das fie jn klagten Ita, 

vnd begruͤben. Vnd er legte den Leichnam in fein Grab / vnd hl 

Elagten in’ Ab Bruder, Und da fie jn begraben hatten/ pt 

fprach er zu feinen Soͤnen / Weñ ich ſterbe/ ſo begrabet mich | 

| in dem Grabe / dader Man Gottes in begraben ıft/ vnd legt 9 
meine beine neben feinen Beinen. Denn es wird gefchehen/ m 

was er gefchrien hat wider den Altar zu BethEl / durch das Kinien 

wort des HERR Ir vnd wider alle heuſer der Hoͤhen / Die Yıık 

in den Stevten Samaria find. | min 

Aber nach dieſem Sefchicht keret fich Jerobeam nicht kam 

von feinem boͤſen wege / Sondern verkeret ſich ale fans 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. 03. 


Prieſter der Hoͤhen von den geringſten des Volcks / Zu wem 
er luſt hatte / des Band fuͤllet er und der ward Prieſter der 
Höhe. Vnd dis geriet zur Sünden dem haufe Jerobeam / 
das er verderbet vnd vonder Erden vertilget ward, 


Dover zeit war Abia der Son Jerobeam Franc, Und 

Jerobeam ſprach zu ſeinem Weibe / Mache dich auff / 

ond verſtelle dich / das niemand mercke / das du Jerobe⸗ 
ams Weib ſeieſt / vnd gehe hin gen Silo. Sihe / daſelbs iſt 
der Prophet Ahia / der mir geredt hat / das ich ſolt Koͤnig 
ſein vber dis Volck. Vnd nim mit dir zehen brot vnd Kuchen 
vnd ein Krug mit Honig / vnd kome zu jm / das er dir fage/ 
wie es dem Knaben gehen wird. Vnd das Weib Jerobeam 
thet alſo / vnd machte ſich auff / vnd gieng hin gen Silo / vnd 
kam ins Haus Ahia. Ahia aber Fund nicht ſehen / denn ſeine 
Augen ſtarreten fur alter. 2 

Aber der HE RRſprach zu Ahia / Sihe/ das Weib 
Jerobeam komet / das ſie von dir eine ſache frage vmb jren 
Son / denn er iſt kranck. So rede nu mit jr / ſo vnd ſo. Da 
ſie nu hinein kam / ſtellet ſie ſich frembde. Als aber Ahia 
hoͤret das rauſſchen jrer Fuͤſſe zur Thür hinein gehen / 
ſprach er Rom herein du Weib Jerobeam / Warumb 
ſtelleſtu dich fo frembde Ich bin zu dir geſand cin harter 
Bote. 

Gehe hin / vnd ſage Jerobeam / So fpricht der HERRN 
der Sort Iſrael Sch hab dich erhaben aus dem Volck / vnd 
sum Fürften ober mein volck Iſrael geſetzt / Vnd habe das 
Königreich von Dauids hauſe geriflen / vnd Dir gegeben, 
Du aber bift nicht gerwefen wie mein Knecht Dauid / der 
mein Gebot hielt/ und wandelt mir nach von gantzem herz 
tzen / das er thet wasmir nur wolgefiel. Vnd haft vbel ge⸗ 


vn 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 
vnd haft dir ander Goͤtter gemacht und gegoſſen Bilder’ 
das du mich zu zorn reigeft/ / vnd haſt mich hinder Deinen 
ruͤcken geworffen. 

Darumb fihe/ Ich wil vngluͤck vber das Haus Jero⸗ 
beam fuͤren / vnd ausrotten an dem Icrobeam / auch den/ 
der an die wand piſſet / den verſchloſſen vnd verlaſſen in 
Iſrael. Vnd wil die Nachkomen des hauſes Jerobeam 


erwecken / Der wird das haus Jerobeam ausrotten des ta⸗ 
ges. Vnd was iſt nu gemacht? Vnd der HERRN wird 


Was 





as 
w # 
N) uü 
gr hon 
m a 


Aa 





N autsfegen/ wie man Kot ausfeget/ bis gan mit jm aus ſey. N 
| Wer von Jerobeam ſtirbt in der Stadyven follen die Hunde (A 
N | freſſen / Wer aber auff dem Felde ſtirbt / den jollen Die og —* 
Il | des Himels freffen denn der HERR hats geredt. So | 
A, mache du dich auff vnd gebe heim / Vnd wenn dein Fus ein 
KEN zur Stad eintrit/ wirddas Kınd erben. Vnd es wird jn gchen 
‚ill N das gantze Iſrael klagen / ond werden jn begraben. Denn M M 
IHN diefer allein von Jerobeam wird zu grabe Fomen/ darumby ki 
[ill das etwas guts an jm erfunden ift furdem HERRN Int 
Hull dem Gott Iſrael / im hauſe Jerobeam. F GMum 
—9— | N Dar HERR aber wird im einen König vber Iſrael — 


fi 
, ME 


| Iſrael fchlagen/ gleich wie das Rhor im waſſer bewegt wırd/ Mih 

ll) vnd wird Iſrael ausreiſſen von dieſem guten Lande/ das er NN 
I jren Detern gegeben hat / vnd wird fie ſtrewen vber das 

IHN) wafler/ Darumb / das ſie jre Hayne gemacht haben / den 

II HERRN zu erzürnen. Vnd wird Iſrael vbergeben N 

| vmb der Sünde willen Jerobeam / derda gefündiget hat / UN 

| vnd Iſrael hat fündigen gemacht. RN 

Vnd das Weib Terobeam macht fich auff / gieng ER 

hin / vnd kam gen Thirza. Vnd da fie auff die Schwelle tuſthm 

des Hauſes kam / ſtarb der Knabe. Vnd fie begruben jn/ wittan 

vnd gang Iſrael klaget jn / nach dem wort des HERR M fin 

das er geredet harte durch ſeinen Knecht Ahia den Propheten. hans, 
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aus dem j. Buch der Könige 104. 
Was mehr von Jerobeam zu ſagen iſt / wie er geſtritten 
vnd regiert hat / Sihe / das iſt geſchrieben in der Chronica 
der Koͤnige Iſrael. Die zeit aber die Jerobeam regierte/ 
find zwey vnd zwenzig jar/ vnd entfchlieff mic feinen 
Vetern. 


ER Onige vnd Fuͤrſten / follen den waren 
SS Gortesdienf/ in jren Lendern vnd Nei- 
8 a chen nicht verlaflen/ fo fern fie nicht wol- 

len das der ware Lebendige Gott / fie 
wider verlaflen/ vnd in jrer Seinde hende zu dienſt 
geben fol: Darumb das ſie Gott nicht recht— 
ſchaffen dienen wollen. Dauon leſen wir ein jem⸗ 
merliche Hiſtoria im j. Buch der Koͤnige am xiiij. 
Capittel / vnd im Andern Buch der Chronicken 
am xij. Capittel. Vnd weil die Hiſtoria in der Chro⸗ 
nicken deutlicher / den im Buch der Koͤnige / ſtehet/ 
wil ich aus der Chronicke die Hiſtorien / aus 
dem vorgenannten Gapittel/ hieher ſchreiben. 





ELIA aber das Königreich Rehabeam beftetiget 
© 5): vnd befrefftiget ward / verlies cr das Geſetz Des 
a 58 HERRN/ vnd ganz Iſrael mit jm. Aber 
Ainm fuͤnfften jar des Koͤnigs Rehabeam zog 


— 


Nerauff Sifaf der König in Egypten wider Je⸗ 
ruſalem (Denn fie hatten fihverfindigt am HERAN) 
mit tauſent vnd zwey hundert Wagen / und mit ſechzig tanz 
ſent Reutern / vnd das Volck war nicht zu zelen / das mit jm 
kam aus Egypten / Lybia / Suchim / und Moren. nd cr 
Ddijj gewan 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be)" @tefelt1a TV zre) 2 To)V/e BEI e/ce14VA4@feYeT 111 1TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 





















u 
—XRX 
14 E 16 



































Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


Sprüche von der Obrigkeit 
gewan die feſten Stedte die in Juda waren / end kam bis 
Jeruſalem. 
Ri: N fam Semaja der Prophet zu Rehabeam vnd 
zu den oͤberſten Juda / die fich gen Jeruſalem verſamlet hat⸗ 
ten fur Sifafyond ſprach zu jnen / So ſpricht der HERRN 
Ir habt mich verlaſſen / darumb hab ich euch auch verlaſſen 
in Sifafs hand. Da demuͤtigeten ſich die oberſten in Iſrael 
mit dem Konige/ vnd ſprachen Der HERR ifE gerecht, 
Als aber der HERR fahe/ das fie fich demuͤtigeten / kam 
das wort des HERRN zu Semaja / vnd ſprach / Cie 
haben ſich gedemuͤtiget / darumb wil ich ſie nicht verderben / 
Sondern ich wil jnen ein wenig errettung geben / das man 
grim nicht tricffe auff Jeruſalem durch Siſak. Doch ſol⸗ 
fen fie jm vnterthan fein’ Das fie innen werden / was es ſey⸗ 
Mir dienen’ vnd den Koͤnigreichen in Landen dienen. 
Alfo zoch Sifaf der Königin Egypten erauff gen 
J ie Schetzei des HERR 
Jeruſalem / vnd nam die Schetze im Hauſe ER 
vnd die Schere im Haufe des Koͤnigs / vnd nams alles weg 
Vnd nam auchdiegülden Schilde / die Salomo machen 
lies. An welcher flat fies der König Rehabeam ehrne 
Schilde machen/ vnd befahl fieden Oberſten der Draban⸗ 
gen / die ander Thür des Koͤniges Haus huͤtten. Vnd lo 
offt der König indes HERAN Haus gieng/ Famendie 
Drabanten ond trugen fie/ vnd brachten fie wider in Det 
Drabanten Kamer. Vnd weil er fich demuͤtiget / ward 
ſich des HERRN azorn von jm / das nicht alles verderbet 
ward / Denn es war in Juda noch was guts. 

Alſo ward Rehabeam der Koͤnig bekrefftiget in Jeru⸗ 
ſalem / vnd regierte. Ein vnd vierzig jar alt war Rehabeam 
da er Koͤnig ward / vnd regierte ſiebenzehen jar zu Jeruſa⸗ 
lem / in der Stad die dr HERR erwelet Batte/ aus allen 
Stemmen Iſrael / das er feinen Namen dahin ſtellet. Seine 

Mutter 
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aus dem j. Buchder Könige. 108, 
Hutter hies Naema ein Ammonitin. Vnd er Bandelt vbel/ 
vnd ſchickt fein hertz nicht das er den HERRN ſuchte. 

Die Geſchicht aber Rehabeam / beide die erſten vnd 
die letzten / ſind geſchrieben in den Geſchichten Semaja des 
Propheten / vnd Iddo des Schawers / vnd auffgezeichnet / 
dazu die kriege Rehabeam vnd Jerobeam jr lebenlang. Vnd 
Rehabeam entſchlieff mit ſeinen Vetern / vnd ward begra⸗ 
ben in der Stad Dauid / Vnd ſein Son Abia ward Koͤ— 
nig an ſeine ſtat. 

Vnd ob wol dieſer Abia /Gott nicht recht— 
ſchaffen fuͤrchtet Sondern in feines Vaters Ne 
habeams fünden wandelte / fo gab jm dennoch 
Gott vberwindung / vber Serobeam vnd Iſrael / 
vmb Dauids willen /das iſt / vmb der Verbeife 
fung willen / die Gott dem Dauid / gethan hatte) 
das einer von feinem geſchlechte / vnd abkomen / 
ſitzen ſolte / auff dem Koͤniglichen Stuel / ewiglich. 
Dis wird fuͤrnemlich von Iheſu Chriſto vnſerm 
Heiland verſtanden der aus Dauids gefchlecht/ 
fol geboren werden. Die Hiſtorien findeftu im 
erften Buch der Könige am xv. end im andern 
Buch der Chronicken am xiij. Capittel / da ſtehet 
alſo geſchrieben. 





| hundert tau⸗ 
fent junger Manſchafft / ſtarcke Leute. | nd 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


Vnd Abia macht fich auff/ oben auff den Berg 
Zemaraim / welcher ligt auff dem Gebirge Ephraim / vnd 


ſprach / Hoͤret mir zu Serobeam vnd ganges Iſrael. Wiſſet 


jr nicht / das der OERR der Gott Iſrael hat das Koͤnig⸗ 
reich zu Sfrael Dauid gegeben ewiglich / jm vnd feinen So- 
nen einen Salsbund? Aber Jerobeam der Son Nebat, 
der Knecht Salomo Dauids Son / warff fich auff / vnd 
ward ſeinem Herrn abtruͤnnig. Vnd haben ſich zu jm ge⸗ 
ſchlagen loſe Leute / und Finder Belial / vnd haben ſich ge⸗ 
ſtercket wider Rehabeam den Son Salomo/ Denn Reha⸗ 
beam war jung / vnd eins blöden hertzen / Das er ſich fur jnen 
nicht wehret. Nu denckt jr euch zu ſetzen wider das Reich 
ds HERRN / vnter den Soͤnen Dauid / weil ewer ein 
groſſer hauffe iſt / vnd habt guͤldene Kelber die euch Jerobeam 
fur Goͤtter gemacht hat. Habt jr nicht die Prieſter des 
HERRN viefinder Aaron vnd die Leuiten ausgeſtoſ⸗ 
ſen / vnd habt ech eigene Prieſter gemacht / wie die Voöͤlcker 
in Sanden? Wer da koͤmet ſeine hand zu füllen mie einem 
jungen Farren vnd ſieben Widern / der wird Prieſter / dere / 
die nicht Goͤtter ſind. | 
Mit vns aber iſt der HERR vnſer Gott / den wir 
nicht verlaſſen / vnd die Prieſter die den HERRN die 
nen / die Finder Aaron / vnd die Leuiten in jrem gefchefft/ 
vnd anzuͤnden em HERRN alle morgen Brandopffer/ 
vnd alle abend. Dazu das gute Reuchwerg / vnd bereite 
Brot auff den reinen Tiſch / vnd der gülden Leuchter mit 
feinen Lampen / das fie alle abend angezündet werden, 
Denn wir behalten die Hut de HERRN vnfers Got 
tes / Ir aber habt jn verlaſſen. Sihe / mit vns iſt an der 
ſpitzen Gott vnd ſeine Prieſter / Vnd die Drometen zu dro⸗ 
meten / das man wider euch dromete / Ir Finder Iſrael / ſtrei⸗ 
tet nicht wider den HERRN ewer Veter Gott / Denn es 
wird euch nicht gelingen. Aber 


—I 
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aus dem j. Buch der Könige, 106, 

Aber Jerobeam macht einen Binderhalt vmbher / das 
er von binden an fie keme / das fie fir Juda waren / und der 
hinderhalt hinder inen. Da ſich nu Juda vmbwand / Sihe / 
da war forn und hinden ſtreit. Da ſchrien ſie zum HERrn / 
vnd die Prieſter drometen mit Drometen / vnd jderman in 
Juda doͤnet. Vnd da ſderman in Juda doͤnete/ Llaget 
Gott Jerobeam vnd das gantze Iſrael fur Abia vnd Juda. 
Vnd die finder Iſrael flohen fur Juda / vnd Gott gab ſie 
in jre hende / das Abia mit ſeinem volck eine groſſe Schlacht 
an jnen thet / vnd fielen aus Iſrael erſchlagene fuͤnffhun⸗ 
dert tauſent junger Manſchafft. Alſo worden die kinder 
ers — Se; Be 2 .£; Kun 
Iſrael gedemütiget zu der zeit, Aber die finder Juda wors 
den getroft/ Denn fie verlieffen fich auff ven HERAN 
jrer Deter Sort, Vnd Abia jaget Jerobeam nach/ vnd 
gewan jm Stedte an BethEl mit jren Toͤchtern / Jeſana 
mit jren Toͤchtern / vnd Ephron mit jren Toͤchtern. Das 
Jerobeam foͤrder nicht zu krefften kam weil Abia lebte / 
Vndder HERRplagte jn das er ſtarb. 


In Chriſtlicher König vnd Fuͤrſt / fol alle 
Ilbgoͤtterey / aus feinem Koͤnigreiche aus⸗ 
rotten / fo viel als immer moͤglich iſt / fan 
es nicht alles gefchehen / wieer gern wolte / fo fol 
gleichwol fein hertz vor Gott feinem HERAN] 
rechtfchaffen fein / und in der fachen | weder der 
Mutter / noch der Ratsherrn / Freundſchafft 
oder Feindſchafft achten / denn die ſache gehoͤret 
Gott zu / welchem man mehr gehorchen mus / 
dann den Menſchen. Wer das thut von gantzem 

Ee berssen/ 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


hertzen / der wird groflen Sieg ober feine Seinde/ | ul 
ob dieſelbigen fehon viel taufene Man ſtercker 
ſeind / den fein hauffe iſt erlangen. Alſo gab ur 
Gott dem König Aſſa / Abia Son / dem König end 
in Juda / ein mechtige/ großfe oberfoindung) ober mi 
die Poren / die jnen mit einer fo groſſen Heres —9 
macht (desgleichen in der gantzẽ heiligen Schrifft / San 
oder andern Hiftorien nicht gefunden wird) vber⸗ MT! 
sogen / Denn es waren Tauſent mal Tauſent ging 
Man / vnd drey hundert Wagen / zum ſtreit / auff F 
ein mal wider Aſſa verſamlet. Die Könige * 
ſollen auch wol zu ſehen / das ſie in warer Got⸗ 9 


tes furcht / beſtendig bleiben bis ans ende /Vnd J 
auff kein ding ſo feſte als auff Gott ſich verlaſſen *— 
fie fein entweder in noͤten / mit Feinden / oder abe 9 


ram 





mit leibes ſchwacheit vmbgeben: Nach dieſer Ichr um 
hat Aſſa der Koͤnig zu Juda fich sum theil gehal⸗ tm 
ten / zum theil aber fich Darin verfehen. Wie du im Mu 
erſten Buch der Könige am xv. Gapittel leſen ni 
magſt. Im andern Buch der Ghronicken am vll, NE 
xv. vnd xvj. Capittel. Da ftebet alfo geſchrieben. ir 
223323 10 _Afla thet / das recht war / vnd dem it N 
—— HERRN feinem Gott wolgefiel / vndthet Mas 
& —80 weg die frembden Altar / vnd die. Hoͤhen / vnd Nor 
ENG € subrach die Seulen / vnd hieb die Hayne ab. Aa 
fies Juda fagen/das fie den HE ig han, © 

en 4 
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aus den, Buch der Könige, Jo, 
den Gott jrer Veter ſuchten / vnd theten nach dem Geſetz 
vnd Gebot. Vnd er thet weg aus allen Stedten Juda / die 
Hoͤhen vnd die Goͤtzen. Denn das Koͤnigreich war ſtill ſur 
jm. And er bawet feſte Stedte in Juda / weil das Sand 
ſtill vnd kein ſtreit wider jn war in denſelbigen jaren / Denn 
der HERR gab jm ruge. Vnder ſprach zu Juda/Laſſt 
vns dieſe Stedte bawen vnd Mauren drumb her fuͤren vnd 
Thuͤrne / Thuͤr vnd Riegel/weil das Land noch fur uns iſt. 
Denn wir haben ven HERRN vnſern Gott gefucht/ 
vnd er hat uns ruge gegeben vmbher. Alfo bamweten ſie / vnd 
gieng glücklich von ftaten. Und Afla Batte ein Heerskrafft / 
die Schild und Spies trugen/ aus Juda drey hundert tau⸗ 
ſent und ans Ben Jamin die Schild trugen / und mit den 
Bogen kundten / zwey hundert und achzig taufent/ vnd diefe 
waren alle ſtarcke Helten. 

Es zoch aber wider ſie aus / Serah der More mit 
einer Heerskrafft / tauſent mal tauſent / dazu drey hundert 
Wagen / vnd kamen bis gen Mareſa. Vnd Aſſa zoch aus 
gegen jm / Vnd fie ruͤſteten ſich zum ftreit im Tal Zepha⸗ 
tha / bey Mareſa. Vnd Aſſa rieff an den HERRN ſei⸗ 
nen Gott / vnd ſprach HERW Es iſt bey dir fein vnter⸗ 
ſcheid / helffen vnter vielen / oder da kein krafft iſt. Hilff vns 
HERRonſer Gott / Denn wir verlaſſen uns auff dich / 
vnd in deinem Namen ſind wir komen / wider dieſe menge/ 
HERR vnſer Gott / wider dich vermag fein Menſch 
etwas. 

Vndder HERRoplaget die Moren fir Aſſa und 
fir Juda / das ſie flohen. Vnd Aſſa ſampt dem Volck/ 
das bey jm war / jaget jnen nach bis gen Gerar. Vnd die 
Moren fielen / das jr Feiner lebendig bleib / ſondern fie wor: 
den geſchlagen fur dem HERRN ovnd fur feinem Heer⸗ 
lager / Vnd fie trugen ſehr viel Raubs dauon. Vnd er 
Ee ij ſchlug 
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Sprüche vonder Obrigkeit 








| N 
‚N ſchlug alle Stedte vmb Gerar ber. Denn Die furcht des 4 
N SERRT Fam vber fie. Vnd ſie beraubeten alle Stedte / au 
Il Denn es war viel Raubs drinnen, Auch ſchlugen fiedie ale“ 
9 Huͤtten des Viehs / vnd brachten Schafe die menge vnd Mir 
I Kamel / vnd kamen wider gen Jeruſalem. —9 
| auel 
| x Nd auff Afarja/den Son Oded / Fam der Geiſt pr v 
| —— gieng hinaus Aſſa entgegen / vnd ſprach NT: 
| | su jm / Hoͤret mir zu/ Aſſa vnd gantzes Juda / vnd tan 
"ll Benjamin. Der HERR iſt mit euch / wat jene im du. 
900 ſeid / vnd wenn jr jn ſucht / wird er ſich von euch finden laß⸗ mit 
Il) fen. Werdet jr aber jn verlaffen/ So mwird er euch auch vher 
9 verlaſſen. Es werden aber viel tage fein in Iſrael / Das kein hu 
Ubi rechter Gott / fein Priefter der da leret / vnd kein Geſetz fein hehſ 
wird. Vnd wenn fie ſich bekeren in jrer not / zu dem vnh 
—900— HERRN dem Gott Iſrael / vnd werden jn ſuchen / ſo 
I Il wird er fich finden laſſen. Zu derzeit wirds nicht wolgehen / im 
III N dem / der aus und eingehet. Denn es werden grofie getuͤmel — 
ll I | fein ober alle die auff erden wonen. Dennein Volck wird Nun) 
IE IN das ander zuſchmeiſſen / ondeine Stad die ander. Denn hat 
IN) Gott wird fie erſchrecken mit allerley angſt. Ir aber ſeid ul 
II) getroſt/ und thut ewre bende nicht abe/ Denn ewer werck hat lin 
Il ſeinen lohn. — de: 
BE Da aber Aſſa hoͤret dieſe wort und die weiſſagung und! 
BI Oded des Propheten / ward er getroft/ vnd thet weg Die 
EN grewel aus Dem gangen Lande Juda und Ben Jamin / vnd 
ausden Stedten / die er gewonnen hatte auff dem Gebirge 
Ephraim / vnd ernewert den Altar des HERNN/UL 
| fur der Halledes HERRN fund, Und verfamlerdas 
a! gantze Juda und Benjamin ond die Frembdlinge bey inen Seh 
| aus Ephraim/ Manaſſe vnd Simeon/ Denn es fielen zu Ni, 
im aus Iſrael die menge/ als fiefahen/das der HERR ſein Ma 
Gott mit jm war, Vnd 
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aus den j. Buch der Könige, 108, 

Vnd ſie verfamleten fich gen Jeruſalem / des dritten 
Monden im funffzchenden jar des Königreichs Affe, und 
opfferten des felben tagesdeom HERR T von dem Rauby 
ven fie gebracht hatten ficben hundert Ochſen / vnd fieben 
tauſent Schaf, Vnd ſie traten in den Bund’ das fie ſuch⸗ 
[en den HERRN jrer Veter Gott / von gantzem hersen 
vnd von gantzer Seelen. And wer nicht würde den 
HERRN ven Gott Iſrael ſuchen / ſolt fterben / beide/ 
Klein und gros / beide Man vnd Weib. Vnd ſie ſchwuren 
dem HERRNmit lauter ſtimme / mit doͤnen mit Dro⸗ 
meten vnd Poſaunen. Vnd das gantze Juda war froͤlich 
vber dem Eide / Denn ſie hatten geſchworen von gantzem 
hertzen / vnd fie ſuchten jn von gantzem willen / Vnd er 
fies ſich von jnen finden / vnd de HERR gab jnen ruge 
vmbher. 

Auch ſetzt Aſſa der Koͤnig ab Maecha feine Mutter 
vom Ampi / das ſie geſtifftet hatteim Hayne Miplezeth / 
Vnd Aſſa rottet jren Miplezeth aus / vnd zu ſties jn / vnd 
verbrand jn im bach Kidron. Aber die Hoͤhen in Iſrael 
worden nicht abgethan / Doch war das hertz Aſſa rechtſchaf⸗ 
fen ſein lebenlang. Vnder bracht ein / was ſein Vater ge⸗ 
heiliget / vnd was er geheiliget hatte / ins Haus Gottes / ſil⸗ 
ber / gold vnd gefeſſe. Vnd es war kein ſtreit / bis in das fuͤnff 
vnd dreiſſigſt jar des Koͤnigreichs Aſſa. 


M fechs und dreiſſigſten far des Königreichs Allav 
zoch erauff Baeſa ver König Iſrael wider Juda/ 
vnd bawet Rama / das cr Affa dem König Juda 
wehret aus vnd ein zu zihen. Aber Afla nam aus dem 
Schag im haufe des HERRN / vnd im Baufe des 


Koͤnigs / filber und gold und fandte zu Benhadad dem Koͤ⸗ 


nige zu Syrien / der zu Damaſcon wonete / vnd lies jm ſa⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 


gen / Es ift ein Bund zwiſchen mir vnd dir / zwiſchen Meinem | 
und deinem Vater. Darumb hab ichdie Silber und Gold I 
geſand /das dit den Bund mit Baeſa dem Könige Iſrael en 
faren laſſeſt das er von mir abzihe. N 

Benhadad gehorchte dem Könige Afla / vnd fandte ni 
feine HeerFuͤrſten wider die Stedte Iſrael / die fehlugen AN 


Lion’ Dan und Abel Maim / vnd alle Kornftedte Naph; 
ehali. Da Baeſa das hoͤret / lies erab Rama zu bamen/ 


vnd höret auff von feinem werck. Aber der König Alla N 
nam zu fich das gange Juda / vnd fie trugen die ſteine und N 
das hols von Rama / damit Baeſa bawete / und cr bawet das 
mie Geba und Mizpa. l 

Zu der zeit kam Hanani der Scher zu Aſſa dam Koͤ— l 
nige Juda / vnd fprach su jm / Dasdu dich auff den König N 
zu Syrien verlaflen haſt / vnd Baft dich nicht auff den Iı 
HERRN deinen Hot verlaffen/ Darumb ift die acht 
des Koͤniges zu Syrien deiner Hand entrunnen. Waren 6 


nicht die Moren vnd Libier eine groſſe menge mit ſehr viel 





Wagen vnd Reutern? Noch gab ſie dr HER Rin deine It 
Handy da du dich auff jn verliefleft. Denn des HERAN Mm 
augen fchamwen alle Land/ das er ſtercke die fo von gangenm | Y 
bergen an jm find. Du haft thoͤrlich gethan / Darımb a 
wirſtu auch von nu an Krieg haben. Aber Aſſa ward zor⸗ e 
nig vber den Seher / vnd legt jn ins Gefengnis / Denn er 
murret mie jm ober dieſem ſtuͤck. Vnd Aſſa vnterdruckt et⸗ | 
liche des Volcks zu der Zeit, ) 
Die gefchicht aber Afla/ beide/ die erften und legten’ a 
Sihe / die find gefehrieben im Buch von den Königen Juda | U. 
vnd Iſrael. Vnd Aſſa ward kranck an feinen füflen im 1‘ 
neun vnd dreifliaften jar feines Koͤnigreichs / vnd feine Rind 


kranckheit nam fehr zu / Vnd ſucht auch in feiner kranckheit 
den HERRN nicht / fondern die Erste, Alſo auc 
a 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SEA C-Telgele [1fei-te Be) relelt]a TV zre) 2 TW To)V/e BEI e/ce 1414 @eYeT 111 1TeTeT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 

















— 


N aus dem j, Durch dcr Könige, j09 


Slam, Aſſa mit feinen Vetern / ond ſtarb im ein und viersiaften 
dn jar feines Koͤnigreichs. Vnd man begrub jn in feinem 

* Grabe / das er jm hatte laſſen graben in der Stad Dauid, 
Ihm. nd fie legten in auff fein Lager / welches man gefuͤllet 
ſun hatte mit gutem Reuchwerg / vnd allerley Specerey nach 
Kor Apoteker kunſt gemacht / vnd machten ein fehr gros brennen, 
Ama 


ken Die fchendlich die Könige Iſrael / einer nach 
Pr dem andern den ewgen HERNNond Gott er⸗ 
enden zuͤrnet / vnd in Jerobeams wegen / vnd fünden/ ges 

wandelt haben: Vnd wie jemmerlich ſie vmb 
elle folches grewels willen / einer nach dem andern 
wu vnmbgekomen / Das maaftu mit groffer bewegnus 
lcſen / im erſten Buch der Könige am xv. vnd xvj. 
8CGapittel. 


imma Könige vnd andere/ fehen fich wol vor/ das 
DAN, fie vorfichtiglich in der furcht des HERAN 


m" Sandeln vo fie nicht wollen / in gleicher oder an 
N derermals/ vom HERRN gefiraffe werden, 
So lautet die Hiſtoria. 


En Adab aber der Son Jerobeam ward König ober 
hp Iſrael im andern jar Affa des Königs Juda / ond 
5 












| | m 
regiert ober Iſrael zwey jar, Vnd eher das de | 
1, mi 4 2 m LT Un ar DIL hf 
— HERRN ode gefiel / Vnd wandelt in dem wege feiz \ j — 
udngen nes Vaters / vnd in feiner Sünde /damiter Iſrael hatte 
ankam" ſfſuͤndigen gemacht. n 
arte Aber Baeſa der Son Ahia aus dem hauſe fafchar/ 


—— macht einen Bund wider jn / vvnd ſchlug jn zu Giberhon/ 
*40 el 
a welche 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 


welche war der Philiſter. Denn Nadab vnd das gantz ar 
Iſrael befagerten Gibethon. Alſo tödter in Baeſa im drit⸗ Chr 
ten jar Afla des Königs Juda / vnd ward König anfeine I Arm 
ſtat. 


Als er nu Koͤnig war / ſchlug er das gantze haus Je⸗ 


con 
nt 
kobeam vnd lies nicht vber etwas / das den odem hatte Nr 
von Jerobeam / bis er jn vertilget / Nach dem wort des oh: 
HERRN das er geredt hatte durch feinen knecht Ahia | N 
von Silo, vmb der Sünde willen Jerobeam Die er thet/t | am 
vnd damit Iſrael fündigen machte/ mit dem reisen / damit | 
erden HERRN den Gott Iſraelerzuͤrnet. 
Was aber mehr von Nadab zu ſagen iſt / vnd alles 
was er gethan hat / Sihe / das iſt geſchrieben in der Chronica a 
der Könige Iſrael. Vnd es war Friegzwiflchen Afla vnd N 
Baeſa dem Könige Iſrael jr leben lang. M 
Im dritten jar Aflades Königs Juda / ward Baeſa kauf 
der fon Ahia König ober das gange Iſrael zu Thirza / vier Fre 
vnd zwenzig jar / Vnd thet das den HERRN vbel ge * 
fiel/ vnd wandelt in den wege Jerobeam vnd in feiner Suͤn⸗ 
de / damit er Iſrael hatte ſuͤndigen gemacht. Kin 
Es Fam aber das wort des OHERRN zu Jehudem * 
Son Hanani wider Baeſa / vnd ſprach / Darumb / das ich Mn 
dich aus dem ſtaub erhaben habe/ und zum Fürften gemacht I 
ober mein Volck Iſrael / und du wandelft in dem wege Je⸗ * 
robeam / vnd macheſt mein Volck Iſrael ſuͤndigen / das du * 
mich erzuͤrneſt durch jre Suͤnde / Sihe / fo wil ich die Nach—⸗ A 
fomen Baeſa / vnd die Nachkomen feines hauſes wegne⸗ * 
men / vnd wil dein haus ſetzen / wie das Haus Jerobeam des 
Sons Nebat. Wer von Baeſa ſtirbt in der Stad / den ſol⸗ — 
fen die Hunde freſſen / vnd wer von jm ſtirbt auff dem Felde / 
den ſollen die Vogel des Himels freſſen. WR 
Was aber mehr von Baeſa zu ſagen iſt / vnd was er Nr h 
gethan van 
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aus dan j. Buch der Könige, 0. 
gethan hat und feine macht / Sihe / das iſt geſchrieben in der 
Chronica der Koͤnige Iſrael. Vnd Baeſa entſchlieff mit 
ſeinen Vetern / vnd ward begraben zu Thirza / Vnd ſein 
Son Ella ward Koͤnig an ſeine ſtat. Auch das wort des 
HERRN kam durch den Propheten Jehu / den Son 
Hanani vber Baeſa vnd vber fein Haus / vnd wider alles 
vbel das er thet fur dem HE RRN / jn zu erzuͤrnen durch 
die werck feiner hende / das es würde wie das haus Jerobe⸗ 
am / vnd darumb / das er dieſen erſchlagen hatte. 


Mſechs und zwenzigſten jar Aſſa des Koͤniges Ju⸗ 

da / ward Ella der Son Baeſa Koͤnig vber Iſrael 

zu Thirza zwey jar. Aber fein Knecht Simri / der 
Oberſt vber die helfft der Wagen / macht einen Bund wider 
in, Er aber war zu Zhirza / tranck und war truncken im 
hauſe Arza des Vogts zu Thirza. Vnd Simri fam hin; 
ein vnd fchlug in tod / im fieben und zwenzigſten jar Aſſa 
des Königs Juda / und ward Koͤnig an feine flat. 

Vnd da er König war / vnd auff feinem Stuel fals/ 
ſchlug er das gantze Haus Baeſa / vnd lies nicht vber/ auch 
der an die Wand piſſet / dazu feine Erben ond feine Freunde. 
Alfo vertilget Simri das gange Baus Baeſa / nach dem 
wort des HEERRN / das er vber Baeſa geredt Batte/ 
durch den Propheten Jehu / vmb aller Sünde willen Bacfa 
vnd feines Sons Ella / die fie theten / vnd Iſrael fündigen 
machten / den HERRN den Gott Iſrael zu erzuͤrnen 
durch jre Abgoͤtterey. Was aber mehr von Ella zu ſagen 
iſt und alles was er gethan hat / Sihe / das iſt geſchrieben in 
der Chronica der Koͤnige Iſrael. 

Im ſieben vnd zwenzigſten jar Aſſa des Koͤnigs Ju⸗ 
da / ward Simri Koͤnig ſieben tage zu Thirza. Denn das 
Volck lag fur Gibbethon der Pilger Da aber das Volck 

F im 
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Rt Sprüche von der Obrigfeit 


N im Lager hörct ſagen das Simri einen Bund gemacht / vnd 


IM auchden König erfchlagen hette Da machte gan Iſrael er 
Il vesjelben tages Amri den Feldheubtman zum Könige vber ii gel 
9 Iſrael im Lager. Anti 
II Vnd Amri zoch erauff/ vnd das ganse Iſrael mie Nur 
jm von Gibbethon vnd belagerten Thirza. Da aber Simri kin 


| ſahe / das die Stad folt gewonnen werden / gieng erin den 
| Pallaſt im hauſe des Königs / vnd verbrand fich mit dem 
Hauſe des Königs / vnd ſtarb vmb feiner Sünde willen / die 
ll) er gethan hatte / das er thet das dem HERRN vbclaefiel, 





| vnd wandeltin den wege Jerobeam / vnd in feiner Sünde, 
I N die er thet / das er Iſrael ſuͤndigen machte. YBasabermehe | n 
| ı von Simri zu fagen ift / vnd wieer einen Bund machte, ! 
= Sihe / das iſt gefchrieben in der Chronica der Könige IN 
—0 Iſrael. Fat RL | i 
Il Dazumal teilet fich das Volck Iſrael in zwey teil/ m 
Bl Eine helffte hieng an Thibni dem Son Ginath / das ſie jn FA 
ll N Zum Könige machten’ Die ander helfft aber hieng an Amri. Au 
00— Aber das Volck das an Amri hieng / ward ſtercker denn 
N I das Volck das an Thibni hieng / dem Son Ginath / vnd hi 
I Thibni ſtarb da ward Amri König. i 
[| sm ein ond dreiſſigſten jar Afla des Koͤnigs Juda/ I 
II ward Amri König vber Iſrael zwelff Jar / und regiert zu 
KENT) Thirza ſechs jar. Er Fauffeden Berg Samaria von St \) 
1: JH ner vmb zween Centner ſilbers / und bawet auff den Berg/ th 
BEIN vnd Nies die Stad die er bawet nachdem namen Semer/ A 
HI des Berges Herrn / Samaria. Vnd Amri eher das dem J 


HERR vbel gefic/ und war erger / denn alle die vor 

jm geweſen waren/ vnd wandelt in allen wegen Jerobeam 

u des Sons Nebat / ondin feinen Suͤnden / damit er rad 

Hl fündigen machte/dasfieden HERNI ven Gott Slracl 
erzuͤrneten in jrer Abgoͤtterey. 





—2 
Was 
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aus dem j. Buch der Könige, m 
Was aber mehr von Amri zu lagen iſt / vnd alles was 
er gethan hat / und feine macht die er geuͤbet hat / Sihe / das 


iſt geſchrieben in der Chronica der Koͤnige Iſrael. Und 


Amri entſchlieff mie feinen Vetern / vnd ward begra⸗ 
benzu Samaria / Vnd Ahab fin Son ward Koͤnig an 
ſeine ſtat. 
ATS Onige und Fuͤrſten / follen Abgoͤtterey 
E87 Flihen/ Gott ernfilich fürchten / vnd recht 
3% schaffen nach feinen Heiligen Geboten 
wandeln / Wo fie nicht tewre Zeit / vnd Krieg / 
vber fich ſelbs vnd jr Volck füren woͤllen. Sie ſol⸗ 
len auch mit gedult hoͤren / vnd annemen jrer Lerer 
ernſtliche ſtraff / derſelbigen guten Rath folgen/ 
vnd ſich nicht jemand (auch nicht von jren eigenen 
Koͤniginnen) zu Abgoͤtterey / Oder die zu verfol⸗ 
gen / fo den falſchen Gottes dienſt ſtraffen / bewegen 
laſſen. Hette Ahab das gethan / ſo were Iſrael / 
mit groſſem Hunger vnd Krieg / der vber fie zu 
Ahabs zeiten kam / nicht gefiraffee worden, Als 
wir leſen im erſten Buch der Könige/ am xvj. xvij. 
xviij. xix. vnd xx. Capittel. Vnd lautet der Text 
Io, r 
BES DM acht und draifliaften Jar Afla/ des Koͤnigs 
Ka Br, Suda/ ward Ahab der Son Amri König vber 












Se) zen vnd zwenzig jar. Vnd thet das dem 
— HERRN bbel gefich/ pber alle die vor jm 
Ffij geweſen 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
geweſen waren. Vnd warjm ein gerings/ das er wandelt 
inder Sünde Jerobeam des Sons Nebat. Vnd nam das 


zu Iſebel die Tochter EthBaal / des Königs zu Zidon / 


zum Weibe. Vnd gieng Din vnd dienete Baal / vnd betet 
in an / vnd richtet Baal einen Altar auff im Hauſe Baal 
das er im bawete zu Samaria / vnd machte einen Hayn. 
Das Ahab mehr eherzden HERR IL den Gott Track 
zu erzuͤrnen / denn alle Könige Iſrael / die vor jm geweſen 
waren. 
LT Ndes ſprach Elia der Thisbiter/ aus den Bürgern 
— zu Ahab / So war der HERRN der Gott 
Iſrael lebet / fur dem ich fiche / Es fol diefe jar weder 
Thaw noch Regen fomen/ ich fage es denn. 


RT Nd vber eine lange zeit Fam das wort des HERAN 
ZN: Elia im dritten jar / end ſprach / Sehe Bin / vnd 
seige dich Ahab / das ich regen laffe auff Erden. Und 
Elia gieng hin / das erfich Ahab zeigete. Es war aber eine 
groſſe thewrung zu Samaria. 
Vnd Ahab rieff Obad Ja feinem Hofemeiſter (Obad⸗ 
Ja aber furchte ven HERRNſehr. Denn da Iſebel die 
Propheten des HERRN ausrottet / nam Obad Ja hun⸗ 
dere Propheten / vnd verſteckt fie in den Hoͤlen / hie funffzig 
vnd da funffzig / vnd verſorget ſie mit Brot vnd mit waſſer) 
So ſprach nu Ahab zu Obad Ja / Zeuch durchs Land zu ab 
len waſſerbrunnen vnd Bechen / ob wir moͤchten Hew fin⸗ 
den / vnd die Ros vnd Meuler erhalten / das nicht das Vieh 
alles vmbkome. Vnd ſie teileten ſich ins Land / das ſie es 
durchzogen / Ahab zoch allein auff einen weg und ObadJa 
auch allein den andern weg. 
Da nu Obad Ja auff dem wege war / Sihe / da begeg⸗ 
net jm Elia / Vnd da er jn kennet fiel er auff ſein nah, 
pn 
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aus dem j. Buch der Könige, 112. 
vnd ſprach / Biſtu nicht mein Herr Elia? Er fprach/ Sa. 
Gehe hin / vnd fage deinem Herrn / Sihe / Elia iſt hie. Er 
aber ſprach / Was hab ich geſuͤndigt / das du deinen Knecht 
wilt in die hende Ahab geben / das er mich toͤdte? So war 
der HERR dein Gott lebt / Es iſt fein Volck noch Koͤnig⸗ 
reich / dahin mein Herr nicht geſand hat / dich zuſuchen. Vnd 
wenn ſie ſprachen / Er iſt nicht hie / nam er einen Eid von 


den Königreich und Volck / das man dich nicht funden 


Bette, 

Vnd du fprichft nu / Gehe hin / fagedeinem Herrn, 
Sihe / Elia ift bie? Wenn ich nu bin gienge von dir / fo 
würde dich der Geift des HERRN wegnemen / weis nicht 
wo hin / vnd ich denn keme vnd fagts Ahab an / vndfünde 
dich nicht / ſo erwuͤrgete er mich. Aber dein Knecht fuͤrcht 
den HERRN von ſeiner jugent auff. Iſts meinem Herrn 
nicht angeſagt / was ich gethan habe / da Iſebel die Prophe⸗ 
ten des HERRNerwuͤrget? Das ich der Propheten des 
HERRN haundert verſteckt / hie funffzig vnd da funffzig 
in der Hoͤle / vnd verſorget fie mit Brot vnd wafler ? Vnd 
du ſprichſt / Nu gehe Bin / ſage deinem Herrn / Elia iſt hie⸗ 
das er mich erwuͤrge. Elia ſprach / So war der HERR 
Zebaoth lebet / fur dem ich fehe/ich wil mich jm heute zeigen. 

Da gieng Obad Ja hin Ahab entgegen/ vnd fagts 
jm an. Vnd Ahab gieng hin Elia entgegen. Vnd da 


Ahab Elia fahe/ ſprach Ahab zu jm / Biſtu der Iſrael ver⸗ 


wirret? Er ſprach / Ich verwirre Iſrael nicht / Sondern du 
vnd deines Vaters haus / damit / das jr es HERRN 
Gebot verlaſſen habt / vnd wandelt Baalim nach. Wolan 


ſo ſende nu hin / vnd verſamle zu mir das gantze Iſrael auff 


den Berg Carmel / vnd die vier hundert vnd funffzig Pro⸗ 
pheten Baal / Auch die vier an des Hayns/ 
die vom Tiſch Iſebel eſſen. Alſo ſandte Ahab Bin vnter 

Sf alle 
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| Sprüche vonder Obrigfeit 
alle Kinder Iſrael / vnd verſamlet die Propheten auff dem | 
Berg Carmel. a 


Da trat Elia zu allem Volck / vnd ſprach / Wie lang m 
hincket jr auffbeiden feiten? Iſt der HERR Spott /fo wan⸗ so 
delt jm nach / Iſts aber Baal / fo wandelt jm nach. Vnd an 
das Wolf antwortet jm nichts. Da fprach Elia zum J Su 
Volck / Sch bin allein vberblieben ein Prophet des HER- U 
RN/ Aber ver Propheten Baal find vier hundert vnd | M 
funffzig Man. So gebt vns nu zween Farren / vndlaſſt m 
fie erwelen einen Farren / vnd in zuſtuͤcken und auffs holg hol 
legen / vnd kein Fewr dran legen / So wil ich den andern 
Farren nemen / vnd auffs holtz legen / vnd auch kein Fewr X 
dran legen. So ruffet jr an dennamen ewers Gottes / vnd J 
ich wil den namen des HERRN anruffen. Welcher A 
Gott nu mit Fewr antworten wird /derfen Gott. Vnd N 
das gantze Volck antwortet / vnd fprach/ Das iſt recht. | 

Vnd Elia fprach zu den Propheten Baal’ Erwelt | 6 
jr einen Farren / und macht am erften/ Denn eweriftvicd | fin 
vnd ruffet eiwers Gottes Namen an / vnd lege Fein Fewr 6 
dran. Vnd ſie namen den Farren / den er jnen gab / vnd lt 
richten zu / vnd rieffen an den namen Baal/von Morgen 9 
an bis an den Mittag / vnd ſprachen / Baal erhoͤre vns. 6 
Aber es war da kein ſtimme noch antwort / Vnd ſie hincke⸗ Ni 
gen vmb den Altar den fie gemacht hatten. Da es nu (er 
Mittag ward / ſpottet jr Elia/ vnd fprach/ Rufft laut Denn all 

er iftein Gott / er tichtee oder hat zu ſchaffen / oder ıft vber 9, 
Feid / oder fehleffe vieleicht / das er auffwache, Vnd fie 

rieffen laut / vnd rißeten fich mie Meſſern und Pfriemen/ A 
nach jrer weiſe / bisdas je Blue hernach gieng. Da aber (fs 
der Mittag vergangen war / weiflageten fie/ bis das man dıllk 


das Speisopffer thun folt / vnd war da Feine ſtimme / noch | 
antwort / noch Auffmercker. in 
a 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SEC Telgele [1fei-te Be) @refelt]a TV zre) 2 TW To)V/e BEI e/ce 1414 @fe/eT 111 1TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 





aus dem j. Buch der Könige, 13, 
Da fprach Elia zu allem Volck / Komet her alles 

Volck zu mir. Vnd da alles Volck zu jm trat/ heilet er 

den Altar des HERR / ver zubrochen war. Vñd nam 

zwelff Steine/ nach der zalder Stemme der Kinder Jacob 

u welehem das Wort des HERRNedet / und ſprach⸗ 
Du ſolt Iſrael heiſſen) vnd bawet von den ſteinen einen 
Altar im Namen des HERRN. Vnd macht vmb den 
Altar ber eine gruben / zwey Kornmas weit, Vnb richtet 
das holtz zu / vnd zuſtuͤckte den Farren / vnd legt jn auffs 
holtz. Vnd ſprach / Holet vier Cad Waſſer vol/ und gieſfet 
es auff das Brandopffer vnd auffs holtz. Vnd ſprach/ 
Thuts noch ein mal / vnd ſie thetens noch ein mal, Und 
er ſprach / Thuts zum dritten mal / Vnd ſie thetens zum 
dritten mal / Vnd das Waſſer lieff vmb den Altar her / vnd 
die grube ward auch vol waſſers. 

Vnd da die zeit war Speisopffer zu opffern / trat 
Elia der Prophet erzu/ vnd ſprach HERKR Gott Abras 
ham / Iſaac vnd Iſrael / gas heute Fund werden / das du 
Bott in Iſrael biſt / vnd ich dein Knecht / und das ich ſolchs 
alles nach deinem Wort gethan habe, Erhoͤre mich NErr/ 
erhöre mich/ Das dis Volck wiſſe / das HENN Gott 
bift/ das du jr hertz darnach bekereſt. Da fieldas Fewr des 
HERRN erab / und fraſs Brandopffer/ holtz / ftein und 
Erden / vnd lecket das Waſſer auff in der gruben. Da das 
alles Volck ſahe / fiel es auff ſein Angeſicht / vnd ſprachen / 
Der HERR iſt Gott DE HERR Gott. 

Elia aber ſprach zu jnen / Greifft die Propheten 
Baal / das jr keiner entrinne. Vnd ſie griffen ſie. Vnd 
Elia fuͤret ſie hinab an den Bach Kiſon / vnd ſchlachtet ſie 
daſelbs. 

Vnd Elia ſprach su Ahab / Zeuch hinauff / iſs und 
trinck / Denn es rauſchet / als wolts ſehr regen, — 

hab 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Ahab hinab Zoch zu effen und zu trincken / gieng Elia auff 
des Carmels fpigen/ vnd buͤcket fich zur Erden / vnd thet fein 
Heubt zwiſchen feine Knie. Vnd ſprach zu feinem Knaben / 
Gehe hinauff / vnd ſchawe zum Meer zu. Er gieng hinauff 
vnd ſchawet / und ſprach / Es iſt nichts da. Er ſprach / Gehe 


wider hin ſieben mal. Vnd im ſiebenden mal ſprach er / 


Sihe / es gehet eine kleine Wolcke auff aus dem Meer / wie 
eins Mans hand. Er ſprach / Gehe hinauff und ſage Ahab/ 
Span an / vnd fahre hinab / das dich der Regen nicht er⸗ 
greiffe. Vnd ehe man zufahe/ ward der Himel ſchwartz von 
Wolcken vnd Wind / vnd kam ein groſſer Regen. Ahab 
aber fuhr vnd zoch gen Jeſreel. Vnd die Hand des HERrn 
Fam vber Elia / vnd er gůͤrtet feine Lenden / vnd lieff fur Ahab 
hin / bis er kam gen Jeſreel. 


Nd Ahab ſaget Iſebel an alles / was Elia gethan 

hatte / vnd wie er hatte alle Propheten Baal mit 

dem Schwert erwuͤrget. Da ſandte Iſebel einen 
Boten zu Elia / vnd fies jm ſagen / Die Götter thun mir 
dis vnd das / wo ich nicht morgen vmb dieſe zeit deiner See⸗ 
len thu / wie dieſer Seelen eine. 


R Ny Sen Hadad der König zu Syrien verſamlet 
Is alle feine Macht, vnd waren zwey vnd dreiflig Koͤ⸗ 
” ige mit jm / vnd Rofs vnd Wagen / und Joch 
erauff/ und belagert Samariam / vndftreit wider fi. Vnd 
fandte Boten zu Abab dem Könige Iſrael in die Stad/ 
vnd lies jm fagen/ Sofpricht Ben Hadad / Dein Silber 
vnd dein Gold iſt mein/ vnd deine Weiber und deine beſie 
Kinder ſind auch mein. Der Koͤnig Iſrael antwortet / vnd 
ſprach / Mein Herr Koͤnig / wie du geredt haſt / Ich bin dein / 

vnd alles was ich habe. 
Vnd 
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aus dem j. Buch der Könige 17. 


Vnd die Boten kamen wider / und fprachen/ So 
fpricht Ben Hadad / Weil ich zu dir geſand habe/ vnd laflen 
fagen/ Dein Silber und dein Gold / deine Weiber und deine 
Kinder foltu mir geben/ So wil ich morgen vmb dieſe zeit 
meine Knechte zu dir fenden / das fie dein Haus vnd deiner 


pneerthanen Heuſer beſuchen / Vnd was dir fieblich iſt / ſol⸗ 


len ſie in jre hende nemen vnd wegtragen. 

Da rieff ver König Iſrael allen Elteſten des Lands / 
vnd ſprach / Mercket vnd ſehet / wie boͤſe ers fuͤrnimet. Er 
hat zu mir geſand vmb meine Weiber und Kinder / Silber 
vnd Gold / vnd ich habe jm des nicht gewehret. Da ſprachen 
zu jm alle Alten / vnd alles Volck / Du ſolt nicht gehorchen 
noch bewilligen. Vnd ex ſprach zu den Boten Ben Ha⸗ 
dad / Saget meinem Herrn dem Koͤnige / Alles was du am 
erſten deinem Knecht entboten haft / wil ich thun / Aber dis 
kan ich nicht thun. Vnd die Boten giengen hin vnd ſag⸗ 
ten ſolchs wider. Da ſandte Ben Hadad zu jm / vnd lies jm 
ſagen / Die Goͤtter thun mir dis vnd das / wo der Staub 
Samaria gnug ſein ſol / das alles Volck vnter mir ein hand⸗ 
vol dauon bringe. Aber der Koͤnig Iſrael antwortet / vnd 
ſprach / Saget / Der den Harniſch anlegt / ſol ſich nicht rhuͤ⸗ 
men / als der jn hat abgelegt. Da das Ben Hadad hoͤret 
( vnd er eben tranck mit den Koͤnigen in den Gezelten) 
ſprach er zu feinen Knechten / Schicket euch / Vnd fie ſchick⸗ 
ten ſich wider die Stad. 

Vnd ſihe / ein Prophet trat zu Ahab dem Könige 
Iſrael / und ſprach / So ſpricht dr HERN/ Du haſt je 
geſehen alle dieſen groſſen Hauffen? Sihe / Ich wil jn heute 
in deine Hand geben / Das du wiſſen ſolt / Ich fen der HErr. 
Ahab ſprach / Durch wen? Er fprach/ So ſpricht der 
SZERR/ Durch die Raben der Landvoͤgte. Cr 
ſprach / Wer ſol den fireit anfpannen? Er ſprach / Du. Da 

Gg zelet 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


zelet er die Knaben der Landvoͤgte / vnd jr war zwey hundere all 
vnd zween vnd dreiſſig. Vnd zelet nach jnen das gantze I fh 
Volck aller Rinder Iſrael / fieben tauſent Man / und zogen I m 
aus / im Mittane, Ben Hadad aber tranck / vnd ward N 
erunchen im Gezelt / ſampt den zwey ond dreiffig Rönigen/ | 
die jm zu huͤlff Fomen waren, Vnd die Knaben der Sand Kor 
voͤgte zogen am erften aus, die | 
Ben Hadad aber fandte ans / und die fagten jiman/ I 
vnd ſprachen / Es zihen Menner aus Samaria. Er iprach/ ve 
Greiffet fie lebendig / fie feien vmb friede oder vmb ſtreit kt 
willen ausgezogen, Da aber die Knaben der Sandvöoge 1 a 
waren ausgezogen / vnd das Heer jnen nach / ſchlug ein wm 
jalicher wer jm fur kam. Vnd die Syrer flohen’ Vnd N 
Iſrael jaget nen nach. Vnd BenHadad der König zu ft 
Syrien entran mit Roflen ond Reutern. Vnd der König il 
Iſtael zog aus/ vnd ſchiug Ros und Wagen / daseranden | N 
Syrern eine groffe Schlacht thet. | 
Da trat ein Prophet zum Könige Iſrael / und fprach Act 
au jm / Gehe hin / vnd ſtercke dich / vnd mercke und fihe/ was Kin 
du thuſt / Denn der König zu Syrien wird wider dich erauff I 
zihen wenn das jar vmb iſt. Denn die Knechte des Koͤ⸗ Im 
nigs zu Syrien ſprachen zu jm / re Götter find Berge dit 
Götter / darumb haben fie uns angewonnen. D das wir tt 
mit jnen auffder Ebenen ſtreiten müften/ Was gilts/ wir N 
| wolten jnen angewinnen? Thu jm allo/ Thu die Könige E 
| weg / cin jglichen von feinem Dre / vnd ſtelle Herrn an jre di 
ſtete / vnd ordene Dir cin Heer / wie das Heer war / das du ver⸗ hr, 
foren haft und Ros vnd Wagen / wie jene waren / vnd las Arad 
ons wider fie ſtreiten auff der Ebene’ Was gilts / wir wollen ind 
jnen obligen? Er geborchte jree ſtimme / vnd thet alfo. du 
Als nu das jar vmb war / ordenet Ben Haͤdad die Sy hat) 


rex / vnd zoch erauff gen Aphek wider Iſrael zu Pa 
| Vnd 
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aus dem j. Buch der König, 114, 
Vnd die Finder Iſrael ordenten fich auch / und verforgeten 
fich / und zogen hin / jnen entgegen’ vnd lagerten fich ae 
gen fie/ wie zwo Fleine Herde Ziegen Der Syrer aber war 
das Sand vol. 

Vnd es trat ein Man Gottes erzu / vnd fprach zum 
Könige Iſrael / So ſprichtder HERN/ Darumb / das 
die Syrer haben geſagt Dr HERR fen ein Gott der 
Berge / vnd nichtein Gott der Gruͤnde / So hab ich alle 
diefen aroflen Hauffen in deine Hand gegeben’ Das jr wif- 
ſet / Ich ſey de HERR. Vnd ſie lagerten fich ſtracks gez 
gen jene ſieben tage. Am ſiebenden tage zogen ſie zuhauff 
im Streit / Vnd die Kinder Iſrael ſchlugen der Syrer hun⸗ 
dere tauſent Fuſsvolcks auff einen tag. Vnd die übrigen 
flohen gen Aphek in die Stad/ vnd die Maur fiel auff die 
übrigen ſieben vnd zwenzig tauſen Man. And Ben Ha⸗ 
dad floh auch in die Stad / von einer Kamer in die ander. 

Da ſprachen feine Knechte zu jm / Sihe / wir haben 
gehoͤret / das die Koͤnige des Hauſes Iſrael barmhertzige 
Könige find. So laſſet uns Secke vmb vnſer Lenden thun / 
vnd Stricke vmb vnſer Heubter / vnd zum Koͤnige Iſrael 
hinaus gehen / vielleicht leſſt er deine Seele leben. Vnd ſie 
guͤrteten Secke vmb jre Lenden / vnd Stricke vmb jre Heub⸗ 
ter / vnd kamen zum Koͤnige Iſrael / vnd ſprachen / Ben Ha⸗ 
dad dein Knecht leſſt dir ſagen / Lieber / las meine Seele leben. 
Er aber ſprach / Lebet er noch / fo ift er mein Bruder, Vnd 
die Menner namen eilend das Wort von jm / vnd deutens 
fur ſich / vnd ſprachen / Ja dein Bruder Ben Hadad. Er 
ſprach / Komet vnd bringet jn. Da gieng Ben Hadad zu 
jm eraus. Vndlies jn auff den Wagen ſitzen / Vnd ſprach 
zu jm / Die Stedte / die mein Vater deinem Vater genomen 
hat / wil ich dir wider geben / vnd mache dir gaſſen zu 
Damaſeo / wie mein Vater zu Samaria gethan hat / So 
Ggij wil 
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Sprüche von der Obrigkeit 


wilich mit einem Bund dich laſſen. Vnd er macht mit im dl 
einen Bund’ vnd lies in zihen. | ml 
Da fprach ein Man onter den Findern der Propheten og 
zu feinem Neheſten / durch das wort des HERRN / Lieber a 
ſchlage mich. Er aber wegertefich in zufchlagen. Dafprach | u 
er zu jm / Darumb / das du der ſtim des JERNR I nicht nd 
Haft gehorcht 7 Sihe / fo wird dich ein Lewe ſchlagen / wenn Ks 
du von mir geheft. Vnd da er von jm abgieng / fand jn cin ft 
Lewe ond schlug in. Vnd er fand einen andern Man / vnd | | 
Iprachy Lieber fehlage mich. Vnd der Man fchlug jn wund. W 
Da gieng der Prophet hin / vnd trat zum Könige anden N 
weg / vnd verftellee fein Angeficht mie Aſſchen. Vnd da der h 


König fur ober zoch / ſchrey erden Koͤnig an / und fprach/ 
Dein Knecht war ausgezogen mitten im Streit / vnd ſihe / 
ein Man war gewichen / vnd brachte einen Man zu mir, v 
vnd ſprach / Verware diefen Man / Wo man fein wird miſ⸗ fl 
fen / fo fol deine Seele an ftat feiner Seele fein / Dover folt M 
ein Centner ſilbers darwegen. Vnd da dein Knecht hie dd 
da zuthun hatte / war der nicht mehr da, Der König Iſrael | 
Iprach zu jm / Das iſt dein Vrteil / du haſts ſelbs gefellet. 
Da thet er eilend die aſſchen von ſeinem Angeſicht / 
Vnd der König Iſrael kennet jn / das er der Propheten einer 
war, Vnd er fprach zu jm / So fpricht dr HERR 
Darumb/das du haft den verbanten Man von dir gelaſſe 1/ 
wird deine Seele fur feine Seele fein / vnd dein Volck fur | 
fein Volck. Aber der König Iſrael zoch bin vnmuts vnd | 
zornig in ſein Haus / vnd Fam gen Samaria. | 


Onig vnd Fuͤrſten / ſollen mie macht | 








vnd gewalt / kein Erden / eigenthumb / oder ga 
etwas anders/ Wie gering es auch vor J 


der 
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aus dan j. Buch der Könige, yjs. 
der Welt anzuſehen iſt / von jren Vnterthanen ne⸗ 
men. Ja ſie ſollen auch wol zuſehen /das ſie das 
rin ſich nicht verſuͤndigen / vnd jrer Vnterſaſſen 
Erb / vnd eigenthumb / wider derſelbigen willen 
vnd bewilligung nicht begeren / Denn ſe ſind nicht 
Koͤnige vnd Fuͤrſten darumb / das ſie moͤgen zu 
ſich reiſſen / alles was jre augen begeren / vnd jnen 
wol gelegen iſt. Sondern das ſie Recht vnd 
Gerechtigkeit ſchuͤtzen vnd handhaben / jederman 
bey gleich vnd Recht erhalten ſollen. Sie ſollen 
auch auff ſich ſelbs wol acht geben / das ſie jrem 
Gemahl / wo die jnen darzu rathen / jrer Vnter⸗ 
thanen eigenthumb mit vnrecht zu begeren / nicht 
gehorchen. Die Fuͤrſtinnen ſollen ſich auch wol 
vorſehen / das ſie ſolchen Rath nicht ausgeben / 
thun ſie das / fo wird die ſtraffe zu feiner zeit / fie 
auch treffen, Hieuon Iefen wir ein merckliche 
Hiftoria / im erſten Buch der Könige am xyj. 
Capittel. 
Ach dieſen Geſchichten begab ſichs das Naboth 
ein Jeſreeliter einen weinberg hatte zu Jeſreel bey 


Vnd Ahab redet mie Naboth / vnd ſprach / Gib 
mir deinen Weinberg / ch wil mir einen Rob 
garten draus machen / weil er fo nahe an meinem Haufe 
ligt / Ich wildir einen beffern Weinberg dafür geben / Oder 
ſo dirs gefelt / wil ich dir Silber dafur geben / ſo viel er gilt. 
Ga ber 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


Aber Naboth fprach zu Ahab / Daslasder HERR fern 9 
von mir ſein / das ich dir meiner Veter Erbe ſolt geben. En 

Da kam Ahab heim vnmuts vnd zornig vmb des 4 
worts willen / das Naboth der Jeſreeliter zu jm hatte geſagt / IB 
vnd geiprochen/ ch wil dir meiner Veter Erbe nicht geben. ac 
Rinder legerfich auff fein Bette / und wand fein Andlitz / vnd 
vnd aſs kein Brot. | eril 

Da kam zu jm hinein Iſebel fein Weib / vnd redet mic | ni 
im / Was iſts / dasdein Geiſt fo vnmuts iſt / vnd das du Jwa 
nicht Brot iſſeſt? Er ſprach zu jr "sch habe mie Naboth I 


| dem Jeſreeliten geredt / vnd geſagt Gib mir deinen Wein 

| berg vmb gele / oder fo du luft dazu haſt / wilich dir einen an⸗ 

| dern dafür geben. Er aber fprach / Ich wil dir meinen J 

| Weinberg nicht geben. Da fprach Iſebel fein Weib zu jm/ 

as were fur ein Koͤnigreich in Iſrael / wenn du das the⸗ | 

teſt? Stehe auff vnd ifs Brot / vnd fen guts muts / Ich | & 

wil die den Weinberg Naboths des Sefreeliten verfchaffen. a 
Vnd ſie ſchreib Briene onter Ahabs namen/ vnd ver- | 
| ſiegelt fie mit feinem Pitſchir / vnd fandte fie zuden Elteſten | 

Ih vnd Oberſten in feiner Stad/ die vmb Naboth woneten. 

| Vnd ſchreib alſo inden Brieuen / gaflt einen Faften aus⸗ 
ſchreien / vnd ſetzt Naboth oben an im Volck / vnd ſtellet 

zween loſer Buben fur jn / die da zeugen / vnd ſprechen / Du 17 

haft Gott unddem Könige geſegnet / Vnd fuͤret in binaus/ pn 
| 


vnd ſteiniget in/ Das er fterbe, to 
In | .Vnd die Elteſten vnd Dberfien feiner Stad / diein In 
feiner Stad woneten / theten wie nen Iſebel entboten hatte/ Mi 
wie fie in den Brieuen gefchrieben hatte/ die fie zu jnen m 


ſandte. Vnd fieffen eine Faſten ausichreien / und lieſſen wen 
Naboth odenan unter dem Volck fisen. Da Famen die Br 
zween lofe Buben / vnd ftelleten fich fur in /vnt zeugeten 
wider Naboth fur dem Volck nd ſprachen / Naboth hat ms 
Gott 
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aus dam j. Buch der Könige 16. 
Gott vnd dem Koͤnige geſegnet. Da fuͤreten ſie jn fur die 
Stad hinaus / vnd ſteinigeten jn / das er ſtarb. 

Vnd ſie entboten Iſebel / vnd lieſſen jr ſagen / Naboth 
iſt geſteiniget vnd tod. Da aber Iſebel hoͤrete / das Naboth 
geſteiniget vnd tod war / ſprach ſie zu Ahab / Stehe auff 
vnd nim ein den Weinberg Naboth des Jeſreeliten / welchen 
er ſich wegert dir vmb gelt zu geben/ Denn Naboth lebet 
nimer / ſondern iſt tod. Da Ahab hoͤret / das Naboth tod 
war / ſtund er auff / das er hinab gieng zum Weinberge Na⸗ 
both des Jeſreeliten / vnd jn einneme. 

Aber das wort des HERRN kam zu Elia dem 
Thisbiten / vnd ſprach Mache dich auff / und gehe Binab/ 
Ahab dem Koͤnige Iſrael entgegen / der zu Samaria iſt 
( Sihe / er iſt im Weinberge Naboth / dahin er iſt hinab ge⸗ 
gangen / das er jn einneme) vnd rede mit jm / vnd ſprich / 
So ſpricht dr HERR /Du haſt tod aefchlagen / dazu 
auch eingenomen. Vnd ſoit mit jm reden / vnd ſagen / So 
ſpricht dr HERR, An der ſtete / da Hunde das Blut 
Naboth geleckt haben follen auch Hunde dein Blut lecken. 
Vnd Ahab ſprach zu Elia / Haſtu mich je deinen Feind 
erfunden? Er aber ſprach / Ja / ich hab dich funden. Dar⸗ 
umb / das du verkaufft biſt nur uͤbels zuthun fur dem 
HERRN. Sihe / ich wil vngluͤck ober dich bringen/ 
vnd deine Nachkomen wegnemen / vnd wil von Ahab aus⸗ 
rotten / auch den / der an die Wand piſſet / vnd der verſchloſ⸗ 
fen vnd vber gelaſſen iſt in Iſrael. Vnd wil dein Haus 
machen / wie das Haus Jerobeams des Sons Nebat / vnd 
wie das Haus Baeſa des Sons Ahiag / vmb des reitzens 
willen / damit dur mich erzuͤrnet / vnd Iſrael ſuͤndigen ge⸗ 
macht haſt. 

Vnd vber Iſebel redet der HERR auch / vnd ſprach/ 
Die Hunde ſollen Iſebel freſſen an der Mauren Sered. 

er 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SEA C-Telgele [1fei-te Be)" @tefelt]a Varel 2 TE To)V/e BEI e/ce14V4@eYeT-1111TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 

































5 
—IRXXX 
12 13 14 

































Sprüche vonder Obrigkeit 


Mer von Ahab ſtirbt inder Stad/ den follen die Hunde 
freſſen / Vnd wer auff dem Felde ftirbee/ den follen die Vo⸗ 
gel vnter dem Himel freſſen. Alfo war niemand/ der jo gar 
verkaufft were übel zu thun fur dem HERRN / als Ahab/ 
Denn ſein Weib Iſebel vberredet jn alſo / vnd er macht ſich 
| zum groffen Grewel / das er den Goͤtzen nachwandelt / aller 
| dinge, wiedie Amoriter gethan hatten / dieder HERR 
fur den findern Iſrael vertrieben hatte, 
Da aber Ahab folche wort hoͤret / zureis er feine Klei⸗ 
der / vnd legt einen Sack an feinen Leib / und faſtet / vnd | 
| ſchlieff im Sack / vnd gieng jemerlich her. Vnd das wort 
| des HERRN Fam zu Elia dem Thisbiten / ond fprach/ 





| Haſtu nicht gefeben/ wie ſich Ahab fur mir buͤcket / Weil ex Be 
| fich nu fur mir buͤcket / wilich das vngluͤck nicht einfüren | da 
| bey feinem leben. Aber bey feines Sons Ieben wil ich vn⸗ hed 
gluͤck vber ſein Haus fuͤren. 1 

my 

Solchs ift auch geſchehen wie wirlfenim | wi 

ij. Buch der Könige am ix. und x. Capittel / da ai 

ſiheſtu das Gott / Herrn vnd Fuͤrſten vmb de 


ſie jren armen Vnterthanen gethan / nicht wil vn⸗ 
geſtraffet laſſen: Sondern ſtraffet ſie alſo / das jre 
Kinder vnd geſchlecht / gar ausgerottet werden. 
Darumb ſehe ſich ein jeder wol fur / das er thue 


Abgoͤtterey / Tyranney / vnd vnrechts willen / 
| das jenige was recht ift vor Gott / vnd Gotts⸗ 


fürchtigen leiten. Die Hiftorien soil ich hicher Ai 
| ſetzen (wiewol noch etwas mehr folge von Ahab A 
| ſelbs) Vnd lautet ale, 9 


| Eliſa 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
— by courtesy of the Royal Library, Copenhagen 


EERA-Telgefe lie te Ho)Y; 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 





—T 
dp 
—TR 
HT 
—R ih 


N NN 
X m 


FIN 
Kuh, 
\ an‘ * 
ind Meh 
Mhn 
u M 
Rn 
cht amt 


fl) 


{en 
St DI 
ot 
will! 
ache an 
ls 
it N 
ya 
Hay) 
ih! 
—B 


J 
4 


AN, 
ji 


x 


ans dem j. Buch der Könige, „7 
En Be tilaaberder Prophet rieff der Propheten finder 
— — einem / vnd ſprach zu jm / Guͤrte deine lenden / 
N FR = vnd nim diefen Olekrug mit dir / und gehe bin 
* * sen Ramoth in Gilead / Vnd wenn du dahin 
— — fomeſt / wirftu dafelbs fehen Schu den Son Jo⸗ 
laphat/ des Sons Nimſi. Vndgehe hinein / und heis jn 
auffftchen unter feinen Brüdern / vnd füre jn indie innerfte 
Famer. Vnd nim den Olekrug / vnd fchüts auff fein Heubt / 
vnd ſprich / So ſagt der HERR / ch Babe dich zum Koͤ⸗ 
nige ober Iſrael geſalbet. Vnd ſolt die thuͤr auffthun / vnd 
flihen vnd nicht verzihen. 
Vnd der Juͤngling des Propheten / der Knabe / gieng 
Bin gen Ramoth in Gilead. Vnd da er hinein kam / Sihe / 
da ſaſſen die Heubtleute des Heers. Vnd er ſprach / Ich ha⸗ 
be dir Heubtman was zu ſagen. Jehu ſprach / Welchem vn⸗ 
ter vns allen ? Er ſprach / Dir Heubtman. Da ſtund er auff 
vnd gieng hinein. Er aber ſchuͤttet das Ole auff ſein Heubt / 
vnd ſprach zu im / So ſagt der HE RRder Gott Iſrael⸗ 
Ich hab dich zum Könige geſalbet vber dee HERRN 
Volck Iſrael. Vnd du ſolt das haus Ahab deines Herrn 
ſchlagen / das ich das Blut der Propheten / meiner fnechte/ 
vnd das blut aller knechte des HERRN reche / von der 
hand Iſebel / das das gantze haus Ahab vmbkome. Vnd 
ich wil von Ahab ausrotten den / der an die Wand piſſet / vnd 
den verſchloſſen vnd verlaſſen in Iſrael. Vnd wil das haus 
Ahab machen / wie das haus Jerobeam des Sons Nebath/ 
vnd wie das haus Baeſa des ſons Ahia. Vnd die Hunde 
ſollen Iſebel freſſen / auff dem Acker zu Jeſreel / vnd ſol ſie 
niemand begraben Under thet die thuͤr auff vnd floh. 
Vnd da Jehu eraus gieng zu den Knechten ſeines 
Herrn / ſprach man zu jm / Stehets wol? Warumb iſt die⸗ 
fer Raſender zu dir komen? Er ſprach zu jnen / Ir kennet 
| Hhe doch 


2 /% 
S 


— 


— ———— ——— 
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Sprüche von der Obrigkeit 
doch den Man wol / vnd was er ſaget. Sie fprachen/ Das 


— 

iſt nicht war / Sage es vns aber an. Er ſprach / So vnd ſo * 

hat er mit mir geredt / vnd geſagt / So ſpricht de HERN/ 9 

Ich hab dich zum Koͤnige vber Iſrael geſalbet. Da eileten — 

ſie / vnd nam ein jglicher ſein Kleid / vnd legts vnter jn / auff satt 

| dic hohe ſtuffen. Vnd blieſen mie der Poſaunen / vnd ſpra⸗ —RB 
| chen’ Jehu iſt König worden, | Im 
| Alſo macht Jehu der Son Joſaphat des fons Nimſi J 
einen Bund wider Joram. Joram aber lag fur Ramoth in I am 

Gilead / mit gantzem Iſrael / wider Haſael den König zu | 1 

Syrien. Joram aber der König war widerfomen/ das er ſch 

| fich heilen fies zu Jeſreel von den fchlegen/ die im die Syrer | N 
| geſchlagen hatten / dacr fireit mie Haſael dem Könige zu | N 
| Syrien. Vnd Jehu fprach/ Iſts ewer gemüt/ So fol nie ea 
| mand entrinnen aus der Stad das er hingehe und anlage zu hi 
Jeſreel. Vnd er lies fich füren/ond zoch gen Jeſreel Denn A 


ab gezogen / Joram zu befeben. 


Joram lag daſelbs. So war Ahas ja der König Juda hin⸗ | ni! 
! Der Wechter aber der auff den Thurm zu Jeſreel un 
Il ſtund fahe ven Hauffen Schu komen / vnd fprach / Ich 
| fche einen Hauffen. Da fprach SJoramI rim einen Neuter/ | IN 
vnd fende jnen entgegen / und fprich / Iſts friede? Vnd der Mi 
Reuter reit hin jm entgegen / vnd fprach/ So ſagt der Koͤ⸗ in 
nig / Iſts friede? Schu ſprach / Was gehet dich der Fried ji 
an? ende dich binder mich. Der Wechter verfüdigt/ Ku 
vnd fprach/ Der Bote ift zu inen komen / vnd komet nicht 9 
wider. Da ſandte er einen andern Reuter. Da der zujm JM 
| kam / ſprach er Go fprichtder König / Iſts friede? Schu | 
| ſprach / Was gehet dich der fried ang Wende dich Binder | Mi 
| mich, Das verfündige der Wechter / und ſprach / Eriftzu hucht 
| inen komen / vnd komet nicht wider. Vndes iſt ein treiben/ Ira 
| wie das treiben Schu des Sons Nimſi / denn er treiber wie My 


er yvnſinnig were. Da 
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aus dem j. Buch der Könige. 18, 

Da fprach Joram / Spannet an. Vnd man ſpan⸗ 
net ſeinen Wagen an. Vnd ſie zogen aus / Joram der Ko: 
nig Iſrael / vnd Ahasja der König Juda / ein jglicher auff 
feinem Wagen / das fie Jehu entgegen kemen. Vnd ſie 
traffen jn an auff dem Acker Naboth des Jeſreeliten. Vnd 
da Joram Jehu ſahe / ſprach er / Jehu / Iſts friede? Er aber 
ſprach / Was friede? Deiner Mutter Iſebel hurerey vnd 
zeuberey wird jmer groͤſſr. Da wand Joram feine band 
vnd floh. Vnd ſprach zu Ahasia/ Es iſt verrheterey Ahas⸗ 
ja. Aber Jehu faſſet den Bogen / vnd ſchos Joram zwi⸗ 
ſchen den Armen / das der Pfeil durch fein berg ausfuhr/ vnd 
Kelin feinen Wagen. Vnd er fprach zum Ritter Bidcfar/ 
Nim vnd wirff in auffs ſtuͤck Ackers Naboth des Jeſreeli— 
ten. Denn ich gedencke / das du mit mir auff eim Wagen 
feinem Vater Ahab nachfuhren / das der HERR folche 
Laſt vber in hub, Was gilts / ſprach dr HERR/ Ich 
wil dir das Blut Naboth vnd ſeiner Kinder / das ich geſtern 
fahe/ vergelten auff dieſem Acker, So nim nu vnd wirff jn 
auff den Acker / nach dem wort des HERRN. 

Da das Ahasja der Koͤnig Juda ſahe / floh er des 
wegs zum hauſe des Garten, Jehu aber jagt jmnachy vnd 
hies in auch fehlagen auff dem Wagen gen ur hinan / die 
bey Jeblaam ligt / und er Floh gen Megiddo / und farb da- 
ſelbs. And feine knechte lieſſen jn füren gen Jeruſalem / vnd 
begruben jn in ſeinem Grabe mit ſeinen Vetern in der Stad 
Dauid. Abasja aber regierte vber Juda / im eilfften jar 
Joram des Sons Ahab. 

Vnd da Jehu gen Jeſreel kam / vnd Iſebel das erfur/ 
ſchminckte ſie jr Angeſicht / und ſchmuͤckte je Heubt / vnd 
kucket zum fenſter aus. Vnd da Jehu vnter das thor kam/ 
ſprach ſie / Iſts Simri wolgegangen / der feinen Herrn er⸗ 
wuͤrget? Vnd er hubſein Angeſicht auff zum fenſter / vnd 

Hhij ſprach⸗ 


& 


— — # 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
forach / Wer iſt bey mir hie? Da wandten fich zween oder 


drey Kemerer zu jm. Er fprach/ Stuͤrtzet ſie erab / Vnd ſie 
ſtuͤrtzten ſie erab das die wand vnd Roſs mit jrem Blut be⸗ ar 
ſprenget worden/ ond fie ward zutreten. m 
Vnd da er hinein kam / vnd geſſen vnd getrunken hatz (MM 
| te / ſprach er / Beſehet doch die verfluchte / vnd begrabet ſie / deg 
Denn fie iſt eines Koͤnigs tochter. Da fie aber hingiengen / zu 
fie zu begraben / funden fienichts von je / denn den ſcheddel fit 
vnd fuͤſſe / und jre flache hende. Vnd Famen wider vnd ſag⸗ kon! 
| tens jm an. Er aber fprach/ Es iſts / das der HERRN ge jm 
| rede Bat durch feinen knecht Elia den Thisbiten/ vnd geſagt / Ki 
| Auff dem Acker Jeſreel follen die Hunde der Iſebel fleiſch de 
| freſſen. Alſo ward das aſs Iſebel wie For auff dem Felde/ 

4 im Acker Jeſreel das man nicht ſagen kund / Das iſt hr 
| Iſebel. 1) 
| mi 
Hab aber hatte ficbenzig Soͤne zu Samaria Und | ii 
Jehu fehreib Brieue / ond fandte fie gen Samaria/ zu I alle 
den Oberſten der Stad Jeſreel / zu den Elteſten vnd J Mi 
Vormuͤnden Ahab / die lauten alſo. Wenn dieſer Brieff zu ve! 
euch komet / bey denen ewres Herrn Soͤne ſind / Wagen | 9 
Roſſe / feſte Stedte und Ruͤſtung / So ſehet welcher derbefte | ii 

vnd geſchickteſt ſey vnter den Soͤnen ewres Herrn / vnd 
ſetzt jn auff ſeines Vaters Stuel / vnd ſtreitet fur ewres | Ai 
Herrn haus, - —vVV. 
Sie aber fürchten ſich faſt ſehr / vnd ſprachen / Sihe | Mi 
| zween Könige find nicht geftanden fur im / Wie wollen wir hr, 
| denn fichen? Vnd die vberdas Haus und ober die Stad zer 
| waren / vnd die Elteſten und Vormuͤnden fandten hinzu kn 
Jehu / vnd lieſſen im ſagen / Wir find deine knechte / wir wol⸗ Ki 
fen alles thun / was du ons ſageſt / Wir wollen niemand Obi 


| Hl * N 
| Ban Koͤnge machen / Thu was dir gefellet. Q 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[nfete SE C-Telgele [1fei-te Be) telelt]a TV zEe) 2 TW To)V/e BEI e/ce14V4@eYeT 111 1TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


ee 
































aus dem j. Buch der Könige - 10: 
Un Da fchreib er den andern Brief zu jnen / der lauter 


Ak aljo. So je meinfeid, vnd meiner ſtimme gehorchet / So 

nemet die Heubter vonden Mennern ewres Herrn Soͤnen / 
Rh, vnd bringet fie zu mir / morgen vmb diefe zeit / gen Jeſreel. 
v ¶ Der Soͤne aber des Koͤniges waren ſiebenzig Man/ vnd 
kin die gröfleften der Stad zogen fie auff.). Da nu der Brieff | 
Mk zu jnen kam / namen fie des Königs Soͤne / vnd ſchlachteten | 
end fiebenzig Man / vnd legten jre Heubter in Koͤrbe / vnd ſchick⸗ | 
An ten fie zur jm gen Jeſreel. Vnd da der Bote kam / und fagts IL 
=> jm an / vnd fprachz Sie habendie Heubter des Koͤniges | 
an Kinder gebracht, fprach er / Leget fie auff zween hauffen / fur 
AL der thuͤr am Thor Dis morgen. 
ul nd des morgens/ da er ausgieng / trat er dahin / vnd 
nd Ai ſprach zu allem Volck / Ir wolt ja recht Haben ? Sihe/ Hab 


ich wider meinen Herrn einen Bund gemacht / und jn er⸗ 
würget? Wer hat denn diefe alle geſchlagen? So erfennet 
naniı Di jr ja, das fein wort es HE RRN iſt auff die Erden ges 
—E fallen / das der HE RR geredt Dat wider das haus Ahab / 


ren vnd der HERR hat gethan / wie er geredt hat durch feinen 
weh knecht Elia. Alſo fchlug Jehu alle vbrigen vom hauſe 
dV Ahab zu Jeſreel / alle ſeine groſſen / ſeine verwandten / vnd 
Aueh feine Prieſter / bis das jm nicht einer vberbleib. 

—91 Vnd macht ſich auff / zoch hin vnd kam gen Sama⸗ 


ria. Vnter wegen aber war ein Hirtenhaus / da traff Jehu | 
andie Brüder Ahasſa des Königs Juda / und ſprach / Wer 
ſeid je 2 Sie ſprachen / Wir find Brüder Ahasja / vnd zihen | 
—* hinab zu gruͤſſen des Koͤnigs Finder / vnd der Koͤnigin kinder. | 
9 Er aber ſprach / Greiffet fie lelndig / Vnd ſie griffen ſie le⸗ 
m bendig / und jchlachten fie ben dem Brun am Sirtenhaufe/ 
anti zween vnd vierzig Man / vnd lies nicht einen von jnen | 
— vbrig. Vnd da er von dannen zoch / fander Jonadab den 
ja nr? Son Rechab / der jm begegnet / und gruͤſſet jn / vnd Iprach 
| bij zu 
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Sprüche von der Obrigkeit 


zu jm / Iſt dein berg richtig wie mein Hertz mie deinem 


Bergen? Jonadab fprach/ Ja. Iſts alſo / jo gib mir deine Sr 

Hand’ Vnd er gab jmfeine Hand. Vnd er lies in zu im Ih 
| auff den Wagen figen/ und ſprach Kom mit mir / und fihe Klug 

meinen Eiuer omb den HERAN. Vnd ſie fürcten jn hanter 
| nie im anff feinen IBagen. Vnd da er gen Samaria kam / ve N 
| ſchlug er alles was vbrig war von Ahab zu Samaria / bis Kirch 
| das er jn vertilget nach dem Wort des HERRN / das Su 
| er zu Elia geredet hatte, | him 
| Vnd eh verfamfer alles Volck / vnd lies zu nen if 
| ſagen Abab hat Baal wenig gedienet / Jehu wil jm bas RN 
| dienen. So laſſt nu ruffen allen Propheten Baal allen feiz ſes 
| nen Incchten/ vnd allen feinen Prieftern zu mir / das man 2) 
| niemand vermifle/ Denn ich habe ein gros Opffer dem we 
| Baal zu thun. Wes man vermiſſen wird/ der fol nicht les wer 


ben. Aber Jehu thet folchs zu ontertreten/das er die Diener | Mn 
Baal vmbbrechte. Vnd Jehu ſprach / Heiliget dem Baal N 
das Feſt / und laflt ausruffen. Auch fandte Seh in gang Kine 
Iſrael / ondliesalle Diener Baal Fomen / das niemand | 
vbrig war / der nicht keme. Vnd ſie Famenin das aus 
Baal / das das Haus Baal vol ward an allen enden. 

Da ſprach er zu denen / die vber das Kleiderhaus wa⸗ 
ren / Bringet allen dienern Baal kleider eraus. Vnd ſie 
brachten die kleider eraus. Vnd Jehu gieng in die Kirchen 





Baal mit Jonadab dem Son Rechab/ und fprach zu den N for 
Dienern Baal / Forſchet vnd ſehet zu/ das nicht hie vnter 
euch ſey ds HERRN Diener jmand / ſondern Baals au 
| Diener allein. Vnd da fie hinein Famen/ Dpffer vnd Kt In 
| Drandopffer zu thun / beftellee im Jehu hauſſen achzig Un 
Many vnd fprach/ Wennder Nenner jmand entrinnet/ Nam 
| die ich vnter ewre hende gebe / So fol fur feine Seele desſel⸗ Me: 
| ben Seele ſein. N 


Da 
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aus dein j. Buch der Könige, 120, 
Da er nu die Brandopffer volender hatte / forach 
Jehu zu den Drabanten vnd Rittern / Gehet hinein’ vnd 
ſchlaget jederman / laſſt niemand eraus geben. Vndſie 
ſchlugen ſie mit der ſcherffe des Schwerts / Vnd die Dra— 
banten vnd Ritter worffen ſie weg. Vnd giengen zur ſtad 
der Kirchen Baals / vnd brachten eraus die Seule in der 
Kirchen Baal / vnd verbrandten ſie / vnd zubrachen die 
Seule Baal / ſampt der Kirchen Baal / vnd machten ein 
heimlich Gemach draus / bis auff dieſen tag. Alſo vertil⸗ 
get Jehu den Baal aus Iſrael. Aber von den Suͤnden 
Jerobeam des Sons Nebat / der Iſrael ſuͤndigen machte/ 
lies Jehu nicht / von den guͤlden Kelbern zu BethEl vnd 
zu Dan. 

Vnd der HERR ſprach zu Jehu/ Darumb das 
du willig geweſen biſt zu thun was mir gefallen hat / vnd 
haſt am Hauſe Ahab gethan alles was in meinem hertzen 
war / Sollen dir auff deinem Stuel Iſrael ſitzen deine Kin⸗ 
der ins vierde gelied. 

Onige und Fuͤrſten /ſollen ſich mit den 

> HERRN auch Gottfuͤrchtigen/ 
Weiſen vnd verſtendigen leuten wol be⸗ 
rathſchlagen / ehe den ſie einen Krieg / 
oder ſonſten andere ſonderliche treffliche dinge 
anfangen.Sie ſollen auch gutem Rath / ob er ſchon 
jrem ſinn vnd willen entgegen / folgen. Hette 
Ahab das gethan / ſo were es im beſſer ergangen. 
Dauon leſen wir im erſten Buch der Koͤnige / am 
xxij. Capittel. 








Vnd 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 
3 No es kamen drey jar vmb / das fein Krieg war wc 
swilchen den Syrern vnd Iſrael. Im dritten ine’ 
jar aber zoch Joſaphat der König Juda Binz gehn 





ab zum Könige Iſrael. Vnd der König Iſrael 2 
ſprach zu feinen Knechten / Wiſſet jr nicht das (mac 
| Ramoth in Gilead onfer iſt / vnd wir figen ſtille ond nemen aut 
| fie nicht von der hand des Koͤniges zu Syrien? Vnd ſprach Dt 
| zu Joſaphat / Wiltu mit mir zihen in den Streit gen Ra Kr. 
moth in Gilead? Joſaphat fprach zum Könige Iſrael / Ich ſog 

wil fein wie du / vnd mein Volck wie dein Volck / vnd mei⸗ 
| ne Roſs mie deine Roſs. jm 
| Vnd Joſaphat ſprach zum Könige Iſrael / Fragt fr 
| Doch heute vmb das wort des HERRN. Da famlet der j' 
| König Iſrael Dropheten bey vier hundert Man / vnd fprach m 
| zu inen/ Solich gen Ramoth in Gilead zihen zu ſtreiten / al 
Oder fol ichslaflen anftchen ® Sie fprachen/ Zeuch Bir M 
auff / der HERR wirds indie band des Königes geben. fra 
Joſaphat aber fprach / ft Bie Fein Prophet mehr des 9 
HERRN / das wir von jm fragen? Der König Iſrael 9 
ſprach zu Joſaphat / Es iſt noch ein Man Micha / der Son 
Jemla / von dem man den HERRN fragen mag. Aber 8 
ich bin jm gram / denn er weiſſaget mir kein guts / Sondern Im 

eitel bofes. Joſaphat ſprach Der König rede nicht alfo. 
Da reiff der König Iſrael einem Kemerer / vnd fprach/ % 
Bringe eilend her Micha den Son Jemla. 9 MI 
Der König aber Iſrael / und Joſaphat der König * 
Juda / ſaſſen ein jglicher auff feinem Stuel / angezogen * 
| mie Kleidern auffın Dlag furder Thuͤr am Thor Sas N 
| maria / vnd alle Propheten weiſſagten fur inen. Vnd Ze⸗ — 
| defia der Son Cnaena hatte im eiſern Horner gemacht/ * 
| vnd fprach / So fpricht ver HE RR/ Hiemit wirftudie - " 
| Syrer ſtoſſen / bis du fis auffreumeſt. Vnd alle Dropheren 


weiſſag⸗ 
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F aus dem j. Buch der Könige, 12). 
9 weiſſagten alſo / vnd ſprachen / Zeuch hinauff gen Ramoth | 
fi in Gilead / vnd fahr gluͤckſelig Der HERR mirds in 


N die hand des Koͤniges geben, | 

Kl, Vnd der Bote / der bingegangen war Micha zur ruffen/ 

YO Iprach zu jm / Sihe / der Propheten Kede find eintrechtlich | 

AN gut fur dem König / So las nu dein wort auch fein / wie \ 

wn das wort derſelben / vnd rede gutes. Micha ſprach / So war Il 

der HERR lebt / ich wil reden was der HERR mir N 

(dm jagen wird, | * 
2 Vnd da er zum Könige kam / ſprach der König zu | 

ſu jm / Micha / Sollen wir gen Ramoth in Gilead zihen zu 

De fireiten/ Dover follen wirs laflen anfteben ? Er fprach zu jm/ 

—8 Ja / zeuch hinauff / vnd fahre gluͤckſeli Dar HERR 

— wirds in die hand des Koͤnigs geben. Der Koͤnig ſprach 

Ma IN abermal zu jm / ch befchwere dich/ das du mir nicht anders 

// Zathſ ſageſt / denn die warheit in Namen des HERRN. Er 

"sat ſprach / Sch fahe gang Iſrael zuſtrewet auff den DBergen/ 

— gie die Schaf/die feinen Hirten haben. Vnd der HERR 

Anig Aal fprach/ Haben diefe feinen Herrn? Ein jalicher Fere wider 

Mm heim mit frieden. Da fprach der König Iſrael zu Joſaphat / 

ad, di Hab ich dir nicht gefagt/ das er mir nichts aufs weiſſaget / 

— ſondern eitel boͤſes? 

NINE, Sr ſprach / Darumb hören das wort des HERrn/ 

em Ich faheden HERRN fisen auff feinem Stuel / und | 

| alles Himliſch Heer neben jm ſtehen zu feiner rechten vnd 

karl lincken. Vnd der HER fprach / er mil hab vber⸗ | - 

/ ana reden / das er hinauff zihe/ vnd falle zu Ramoth in Sieok : | —RXX 

a Vnd einer faget dis der ander das. Da gieng ein Geiſt | a —— 

An eraus/ vnd trat fur den HERR IL/ vnd ſprach / Sch wil 

Me in vberreden. Der HERR fprach zu jm / Wo mit? Cr 

My Iprach / Ich wit ausgehen / und wil ein falſcher Geiſt ſein in 

— alter feiner Propheten Munde. Er ſprach / Du ſolt jn 

All Ji vber⸗ 


nv 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
vberreden / vnd folts ausrichten’ Gehe aus/ und thu alfo, 
Nu ſihe / der HERR hat einen faljchen Geiſt gegeben in 
aller diefer deiner Propheten mund’ vndder HERR Bat 
böfes vber Dich geredt. 

Da trat erzu Zedefia der Son Inaena/ vnd ſchlug 
Micha auff ven Backen / vnd fprachy Wie? iſt der Geiſt 
rs HERRN vonmir gewichen / das er mit dir redet? 
Micha fprach/ Sihe/ du wirfts ſehen an dem tage / wenn 
du voneiner Kamer in die andern gehen wirft/ das du dich 
verkriecheſt. Der Koͤnig Iſrael ſprach / Nim Micha / vnd 
las jn bleiben bey Amon dem Bürgermeifter/ vnd ben Joas 
dem Son des Koͤnigs / vnd ſprich / So ſpricht der Koͤnig / 
Dieſen ſetzet ein in den Kercker / vnd ſpeiſet jn mit Brot vnd 
waſſer des truͤbſals / bis ich mit frieden widerkome. Micha 
ſprach / Komeſtu mit frieden wider / ſo hat der HERR nicht 
durch mich geredt / Vnd ſprach / Hoͤret zu alles Volck. 

Alſo zoch der Koͤnig Iſrael vnd Joſaphat der Koͤnig 
Juda hinauff gen Ramoth in Gilead. Vnd der Koͤnig 
Iſrael ſprach zu Joſaphat / Verſtelle dich / vnd kome in den 
ſtreit mit deinen Kleidern angethan. Der Koͤnig Iſrael 
aber verſtellet fich auch und zoch in den ſtreit. Aber der Koͤ⸗ 
nigzu Syrien gebot den Dberjten ober feine Wagen / der 
waren zween vnd dreiſſig / und fprach / Ir folt nicht ftreiten 
wider kleine noch grofle/ fondern wider den Koͤnig Iſrael al 
feine, Vnd dadie Dberften der Wagen Joſaphat fahen/ 
meincten fie/ er were der König Iſrael / vnd fielen auff jn 
mit ftreiten. Aber Joſaphat ſchrey. Da aber die Dberften 
der Wagen fahenvdas er nicht der König Iſrael war / wand⸗ 
gen fie fich hinden von jm. 

Ein Dran aber ſpannet den Bogenon gefehr / und 
Ichos den König Siracl zwiſchen dem Pantzer vnd Hen acl, 
Vnd er ſprach zu je zuhrman / Wende deine Hand / 
vnd 














“il 


sh — 
RN 
IE NO 


al» vr If 


aus dem j. Buch der Könige, 12%, 
vnd fire mich aus dem Heer Denn ich bin wind. Vnd 
der fireit nam vberhand desfelben tages / vnd der König ſtund 
auff vom Wagen gegen die Syrer / vnd ftarb des abends. 
Vnd das Blut flos von den wunden mitten inden Wagen. 
nd man lies ausruffen im Heer / dadie Sonne vnter⸗ 
gieng / vnd fagen/ Ein jglicher gehe in feine Stad / und in 
fein Sand. Alfo ftarb ver Koͤnig / und ward gen Samaria 
gebracht, und fie begruben jn zu Samaria, Vnd da fie 
den Wagen wuſchen bey dom Teiche Samaria/ 
lecketen die Hunde fein Blut. Cs wulchen jn 

aber die Huren nach dem wort des 

HERRN , die er ge⸗ 

redt hatte. 





— —— 
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Sprüche von der Obrigfeit 


Aus dem Olndern |: 









— dh 

Buch der Chronicken. * 

| TE Dvige und Sürften/ ſollen woläufchen! | au 
| CH wem ſie im Krieg huͤlff vnd beyſtandt | 
CY a leiften / das fie Gott jren HERAN AN 
damit nicht erzuͤrnen. Sie follen auch W 

ir Land von aller Abgoͤtterey reinigen / waren N 
| vnd rechten Gottes dienſt bey macht halten! Rich | in 
| gerin alle Stedte und Dörffer verordnen md | a 
denfelbigen ernftlich befchlen / das fie Recht vnd Hl 
gerechtigfeit (one Gaben vnd anfehen der Par | ? 

fon) thun vnd halten. Denn das Recht gehöre | m 


dem HERR u /wie Jofaphat fagt. Dauon | 6 


leſen wir ein ſchoͤne Hiſtoria im andern Buch der N 
Shronicken am xix. Capittel. Da Joſaphat aus r 
dem ſtreit in welchen er mit Ahab (der auchda- s 
rin Zodebleib ) swider die Syrer gesogen / kom⸗ N 
men war / Wie die Hiftoria anzeigt / Vnd lau⸗ € 
tet alſo. 
| re Dfaphat aber der König Juda/ kam wider heim 






ICH mit frieden gen Jeruſalem. Vnd es gieng jm Okt 
FEN HZ entgegen Binaus Jehu / der Son Hanam der & 
>) E) Schamer, ond fprach zum Könige ofaphat/ ſu 

— Sd́oltu ſo dem Gottloſen helffen / vnd lieben die {N 
den N 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


[ntete SE C-Telgele [1fei-te Be)" @tefelt1a TV zEe) 2 To)V/e BEI e/ce14V4@e/eT 111 1TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 





ih 
tn) 
N 
Dun 
— 
ſ acht 
Dam 
Dann 


Mind 
pe di 
j Saal 


PH, 
N 
u 


aus dem ij. Buch der Chronica. 23. 
vn HERRN haſſen? Vnd vmb des willen iſt ober dir 
der zorn vom HERRN. Aber doch iſt was guts an dir 
funden/ das dur die Hayne haft ausgefeget aus dem Jande/ 
vnd haft dein hertz gerichtet Gott zu ſuchen. Alfo bleib Sofa: 
phat zu Jeruſalen. 

Vnder zoch widerumb aus vnter das Volck / von 
Berſeba an bis auffs gebirge Ephraim / vnd bracht ſie wi⸗ 
der zudem HERRN jrer Veter Gott. Vnd er beſtellet 
Richter im Lande in allen feſten Stedten Juda / in einer 
jglichen Stad etliche. Vnd ſprach zu den Richtern / Sehet 
zu / was je thut / Denn je haltet das gericht nicht den 
Menſchen / ſondern em HERRN / vnd er ift mit euch 
im Gericht. Darumb laſſt die furchtdes HERRN bey 
euch ſein / vnd huͤtet euch / vnd thuts. Denn bey dem 
HERRNonſerm Gott iſt fein vnrecht / noch anſehen der 
Perſonen / noch annemen des Geſchencks. 

Auch beſtellet Joſaphat zu Jeruſalem aus den Leuiten 
vnd Prieſtern / vnd aus den oͤberſten Vetern vnter Iſrael/ 
vber das gericht des HERRN vnd vber die Sachen/ 
vnd lies.fie zu Jeruſalem wonen. Vnd gebot jnen / vnd 
ſprach / Thut alfo in der furchtdes HERNIT/ trewlich 
vnd mit rechten Bergen. In allen Sachen diezu euch ko⸗ 
men von ewren Brüdern die in jren Stedten wonen/ 
zwiſchen blut vnd blut / zwiſchen Geſetz und Gebot / zwiſchen 
Sitten vnd Rechten / ſolt jr fie unterrichten / das fie ſich 
nicht verſchuͤldigen am HERR N / vnd ein zorn ober euch 
vnd ewre Bruͤder kome. Thut jm alſo / ſo werdet jr euch 
nicht verfchüldigen. Sihe / Amarja der Prieſter iſt der 
oͤberſte vber euch in allen ſachen des HERRN. So iſt 
Sebadja / der Son Iſmael / Fuͤrſt im Hauſe Juda in allen 
ſachen des Koͤnigs. So habt jr Amptleute / die Leuiten fur 
euch / Seid getroſt und thuts / vnd der HE R R wird mit 
dem guten ſein. Jiiüj Wenn 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 










+ N Enn Könige vnd Fuͤrſten / vermercken / ei 
BP das manmit Krieges macht fie vberzi⸗ Mh 
| hen wil / ſollen fic mit allen Vnterthanen a! 
von gantzem hergen vnd gemuͤt den HERAN ins 
| ſuchen / in vmb beyſtand vnd huͤlff bitten. Als 
| den werden fie auch Gottes gewaltige Hand) da⸗ MN 
| mit er fur fie ſtreiten wird / empfinden. Davon ge 
| leſen wir ein mercklich Exempel an Sofapbat wie (if 
| wir im andern Buch der Chronicken am x r 
Capittel leſen. 1 
Ach dieſem kamen die Finder Moab / die kinder m 
| 9 Ray Ammon’ vnd mit jnen von den Amunim wider N 
Aber) NIE 









Syrien’ Vnd ſihe / fie ſind zu Hazezon Thamar / das ift wii 
Engeddi. Joſaphat aber furchte fich / vnd ſtellet fein Ange⸗ 
ſicht zu ſuchen ven HERRN / vndlies eine Faſten aus⸗ 
ruffen unter gantz Juda. Vnd Juda kam zuſamen / den 
HERRN zu ſuchen. Auch kamen aus allen Stedten — 
Juda / ven HERRN zu ſuchen. Vnd Joſaphat trat 
unter die Gemeine Juda vnd Jeruſalem im Hauſe des HE⸗ € 
RR N fur dem newen Hofe ondfprach. N 
| HERR vnfer Veter Gott / biftu nicht Gott im ni 
| Himel / vnd Herrſcher in allen Rönigreichen der Heiden? M, 


Vnd in deiner Hand ift Frafft vnd macht / vnd iſt niemand/ 
der wider dich ſtehen müge. Haſtu onfer Gott nicht die Eins | 
woner diefes Landes vertrieben fur deinem Volck Sfrael/ond =‘ 
haft es gegeben dem Samen Abraham deines Liebhabers 
ewiglich / 


— —— — —— — 
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aus dem ij. Buch der Chronita. 124. 
ewiglich / das ſie drinnen gewonet / vnd dir ein Heiligthum 
zu deinem Namen drinnen gebawet haben / vnd geſagt / 
Wenn ein Vngluͤck / Schwert / Straffe/ Peſtilentz over 
Thwerung vber vns komet / Sollen wir ſtehen fur die— 
ſem Hauſe fur dir (Denn dein Name iſt in dieſem Hauſe) 
vnd ſchreien zu dir in vnſer not / So wolteſtu hoͤren vnd 
heiffen ? 

Nu ſihe / diefinder Ammon / Moab / vnd die vom 
gebirge Seir / vber welche du die Finder Iſrael nicht zihen 
lieſſeſt da fie ans Egyptenland zogen Sondern muſten 
von jnen weichen / vnd fie nicht vertilgen. Vnd fihe/ Sie 
laflen uns des entgelten / vnd fomen uns aus zuſtoſſen aus 
deinem Erbe / das du ons haft eingegeben. Vnſer Gott/ 
wiltu fienicht richten? Denn in ons ift nicht Frafft gegen 
diefem groffen Hauffen / der wider ons koͤmet. Wir wiſſen 
nicht was wir thun follen/ Sondern vnſer augen fehen 
nach dir, 3 

Vnd das gange Juda fkund fur vom HERRN/ 
mit jren Kindern IBeibern und Soͤnen. | 

Aber auff Jehaſiel den fon Zacharja / des fons Be⸗ 
naja, des fons Jehiel / des ſons Mathanja / den Leniten/ aus 
den Kindern Aſſaph / kam der Geiſt es HERRN mie 
gen in der Gemeine / vnd ſprach / Mercket auff gang Juda / 
vnd jr Einwoner zu Jeruſalem / vnd der Koͤnig Joſaphat / 
So ſpricht der HERR zu euch / Ir ſolt euch nicht fürchten 
noch zagen fur diefem groflen Hauffen / Denn jr ſtreitet 
nicht/ fondern Gott. Morgen folt jr zu jnen hinab zihen/ 
Vnd fihe / fie zihen an Ziz erauff / vnd jr werdet an fie tref— 
fen am Schilff im Bach fur der Wuͤſten Jeruel. Denn 
jr werdet nicht ſtreiten in dieſer Sachen / Trettet nur 
hin / vnd ſtehet/ vnd ſehet das Heil des HER RN/ 
der mit euch iſt. Juda vnd Jeruſalem fuͤrchtet euch * 
vn 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


En F li 

vnd zaget nicht/ morgen zihet ans wider ſie DE HERR * 

iſt mit euch. — (oil 

| Da beuget fich Joſaphat mit feinem Andlitz zur Er⸗ init 

[\ den/ vnd gang Juda / vnd die Einwoner zu Jeruſalem fielen kit 


furden HERRN vnd beten n HERAN an, Vnd 
| die Leiten aus den findern der Kahathiter / vnd ausden 
| Kindern der Korbiter machten fich auff zu loben den 
HERRN den Gott Iſrael mit groffem geſchrey gen 
| imel. 

| ” Vnd ſie machten fich des morgens früc anff/ und zo⸗ 
| gen aus zur Wuͤſten Thekoa. Vnd da fie auszogen/ ſtund 
Joſaphat / vnd ſprach / Hoͤret mir zu Juda / vnd jr Einwo⸗ 
ner zu Jeruſalem / Gleubet an de HERRN ewren 
Gott / ſo werdet jr ſicher ſein / vnd gleubet ſeinen Propheten / 
fo werdet jr glücfhaben. Vnd er vnterweiſet das Volck / vnd 
ftellee die Senger dem HERRN / das fie lobeten in hei 

ligem Schmurf/ vnd fur den Gerüften ber zoͤgen / vnd 
ſprechen / Dancket en HERRN Denn feine Barm⸗ 

hertzigkeit weret ewiglich. | 
Vnd da fie anfiengen mit danken und loben’ lies der 
HERR ven Hinderhale/ der wider Juda komen war/ 
vber die Kinder Ammon’ Moab und die vom Gebirge 
Seir / komen / vnd ſchlugen ſie. Da fEunden die Kinder 
| Ammon vnd Moab wider die vom Gebirge Seir / ſie zu 
Hl verbannen vnd zu vertilgen. Vnd da fie die vom Gebirge 
ld Seir hatten alle auffgerieben / Balff einer dem andern/ das 

fie fich auch verderbeten. 

| Da aber Juda gen Mispe Fam an der Wüften/ 
| wandten fie fich gegen den. Hauffen / vnd fihe/ da lagen die 

| todten Leichnam auff der Erden’ das feiner entrunnen war. | 

| Vnd Joſaphat Fam mit feinem Volck jren Raub auszuteiz | 
| len / vnd funden vnter jnen Güter vnd Kleider / vnd Fl 

oͤſt⸗ 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


[ntete SE C-Telgele [1fei-te Be)" @tefelt]a TV zre) 2 W To)V/e BEI e/ce 1414 @eYeT 111 1TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 






Hy A 
Inhtenn 
Men/ Mi 
une any 


1 and 


9 
A 


Mr 
ala 


aus den ij. Buch der Chronica. 325, 
koͤſtliches Geretes / Vnd entwandtens jnen / das auch nicht 
zu tragen war / Vnd teileten drey tage den Raub aus / denn 
es war ſein viel. Am vierden tage aber kamen ſie zuſamen 
im Lobetal / denn daſelbs lobeten fie den O ERRN / daher 
heiſſt die ſtete Lobetal bis auff dieſen tag. | 
Alfo feret jverman von Juda vnd Jeruſalem wider⸗ 
umb / ond Joſaphat ander fpigen / das fie gen Jeruſalem 
zogen mit freuden. Denn dr HERR batte jnen cine 
Freude gegeben an jren Feinden, Vnd zogen gen Jeruſa⸗ 
iem ein mie Pfaltern/ Harffen ond Drometen zum Hauſe 
des HERRN. Vnd die furcht Gottes Fam vber alle 
Königreich in Landen / da fie hoͤreten dasdar HERR 
wider die Feinde Iſrael geftritten hatte, Alſo war das Koͤ⸗ 
nigreich Sofaphat ftilfe/ / vnd Gott gab im ruge vmbher. 
Vnge Herrn vnd Fuͤrſten / wenn ſie sum 
Regiment komen / ſollen vleiſſig acht ge⸗ 
ben /auff jrer Gottfuͤrchtigen Voreltern 
glauben vnd wercke / vnd dauon zur Abgoͤtteren 
nicht weichen. Sondern nach des HERRN 
heiligen Geboten wandeln / vnd Gott gehorſam 
ſein / Wo ſie nicht ſchaden vnd vngluͤck beide vber 
ſich ſelbs vnd jre Lande fuͤren wollen, Wie Jo—⸗ 
ram Joſaphats Son thet / welchs jemerlich zu 
Iefen / im andern Buch der Chronicken am xxj. 
Capittel. Bee 
RE NO Joſaphat entſchlieff mie ſeinen Vetern/ 
vnd ward oben bey feine Veter in der Stad 
R Daui'd / vnd ſein fon Joram Bo) —** 
ſeine ſtat. Vnd er hatte Bruͤder / Joſapha 
SR Tine hate 8 Kk Soͤne / 
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Sprüche vonder Dbrigfeit 


Soͤne / Marjar Jehiel / Sacharja / Azarja / Michael) 


vnd Sephatſa / dieſe waren alle Finder Joſaphat des Koͤ⸗ 
niges Juda. Vnd jr Water gab jnen viel Gaben / von 
Silber / Gold / vnd Kleinot / mit feſten Stedten in Ju⸗ 
da / Aber das Koͤnigreich gab er Joram / denn der war der 
Erſtgeborne. 

Da aber Joram auff Fam vber das Königreich feines 
Vaters / vnd ſein mechtich ward / erwuͤrget er ſeine Bruͤder 
alle mit dem Schwert / dazu auch etliche Oberſten in Iſrael. 
Zwey vnd dreiffig jar alt war Joram / da cr König ward/ 
vnd regieret acht Jar zu Jeruſalem / Vnd wandelt in dem we 
geder Koͤnige Iſrael / wiedas Haus Ahab gethan hatte / 
Denn Ahabs Tochter war ſein Weib / Vndthet das dem 
HERRNobel gefiel. Aber der HERR wolte das Haus 
Dauid nicht verderben / vmb des Bunds willen / den er mit 
Dauid gemacht hatte / und wie er geredt hatte / jm ein Liecht 
zu geben / vnd ſeinen kindern jmerdar. 

Zu feiner zeit fielen die Edomiter ab von Juda / vnd 


machten vber ſich einen Koͤnig. Denn Joram war hinuͤber 
gezogen mit feinen Oberſten / vnd alle Wagen mit jm / 


vnd hatte ſich des nachts auffgemacht / vnd die Edomiter 
vmb in her / vnd die Oberſten der Wagen geſchlagen. Dar⸗ 
umb fielen die Edomiter ab von Juda / bis auff dieſen tag, 
Zur ſelbigen zeit fiel Libna auch von jm ab, Denn er verlies 
ven HERRN feiner Veter Gott. Auch macht er Hoͤ— 
hen auff den bergen in Juda / vnd machte die zu Jeruſalem 
huren / vnd verfuͤret Juda. 
Es kam aber Schrifft zu im von dem Propheten Elia / 
die laut alſo / So ſpricht de HERR ver Gott deines Va 
ters Dauids. Darumb / das du nicht gewandelt haſt in 
den wegen deines Vaters Joſaphat / noch in den wegen 
Aſſa des Koͤniges Juda / Sondern wandeiſt in den wegen 
der 





— — 


——— 
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aus dem ii. Buch der Chronicta. 326, 
der Koͤnige Iſrael / vnd macheſt / das Juda vnd die zu Ftu⸗ 
ſalem huren / nach der Hurerey des Hauſes Ahab. nd 
haft dazu deine Brüder deines Vaters Hauſes erwuͤrget/ 
dic befler waren denn du / Sihe / jo wird dich der H ERR 
mit einer groſſen Plagen ſchlagen / an deinem Volck / an 
deinen kindern / an deinen Weibern / vnd an aller demer 
Habe. Du aber wirft viel kranckheit haben in deinem Cin⸗ 
geweide / bis das dein Eingeweide fur kranckheit eraus gehe 
von tag zu tage. | 

Yo —— der HE RRwider Joram den geiſt der 
Philiſter vnd Araber / die neben den Moren ligen. Vnd 30, 
gen erauffin Juda / vnd zuriſſen ſie / vnd fuͤreten weg alle 
Habe die fur handen war im Hauſe des Koͤniges / dazu ſeine 
Sone vnd feine Weiber / Das jm fein Sen vberbleib / on 
Joahas fein junger Son. Vnd nach dem allen/ plaget jn 
der HERR infeinem Eingeweide mit ſolcher kraͤnckheit / 
die nicht zu heilen war, Vnd da das weret von tag zu tage⸗ 
als die zeit zweier jar vmb war / gieng fein Eingeweide — 
jm mit ſeiner kranckheit / Vnd er ſtarb an boͤſen kranckhei⸗ 
gen. Vnd ſie machten nicht ober jm einen hrand/⸗ wie fie 
feinen Vetern gethan hatten. Zwey vnd dreiſſig Jar alt — ar 
er / da er Koͤnig ward / vnd regieret acht jar zu Jeruſa em⸗ 
und wandelt das nicht fein war. Vnd ſ ie begruben in in der 
Stad Dauid / Aber nicht onter der Könige Greber. 


S iſt nicht genug / das ein Koͤnig oder 
Fuͤrſt wol anfange zu Regirn / vnd ein 
scitlangrechtfehaffen fur dan DERN h 
feinem Gott wandele. Sondern er fol heſtendig 
hieiben / big zum ende / vnd ſich von boͤſen Rath⸗ 


rn ür dag er vom HENEN 
gebern nicht verfuͤren laſen ba: vom H * 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
abfalle. Im fall aber das ſolches gefchehe / vnd is 


er durch Die Diener Gottes Worts vermant wuͤr⸗ ent 
de / fo ſol er denfelbigen gehorchen / vnd von dem MIT 
Gottloſen weſen abſtehen. IBo er nicht wil fein vnd 
| Königreich verlieren/ und jemmerlich vmbkomen. ia 
| Des haben wir ein Exempel / an Joas dem Ko * 
nige in Juda / Wie wir leſen im andern Buch der ſu 


Chronicken am xxiiij. Capittel. N 


E31 Das war ficben jar alt / da er Koͤnig ward / und 
Nregiert vierzig jar zu Jeruſalem. Seine Mut d 







— — — — — = 


N a hies Zibja von Berſeba. Vnd Joas thet was | 
Selen HERRN wolgefic/ folang der Driefter N 

Jojada lebete. Vnd Jojada gab jm zwey Wei⸗ J 
ber / vnd er zeugete Soͤne vnd Tochter, 


Darnach nam Joas fur / dashausdes HERRN 
zu ernewern. Vnd verſamlet die Prieſter vnd Leuiten / vnd 
ſprach zu jnen / Zihet aus zu allen Stedten Juda / vnd ſam⸗ 
let gelt aus gantzem Iſrael / das Haus ewers Gottes zu beſ⸗ 
ſern jerlich / vnd eilet ſolchs zuthun. Aber die Leuiten eileten 
nicht. Da rieff ver König Joſada dem furnemeſten / und 
ſprach zu jm / Warumb haſtũu nicht acht auff die Leuiten / das 
ſie eindringen / von Juda vnd Jeruſalem / die Stewer / die 
Moſe der Knecht des HERRNaeſetzt hat, die man ſam⸗ 
let vnter Iſrael / zu der Huͤtten des Stiffts? Denn die Goi⸗ 
loſe Athalja und jre Sone haben das Haus Gottes zuriſſen 
vnd alles was zum hauſe de HERAN geheiliget ward / 

haben ſie an Baalim vermacht. — | 
| Da befahl der König / das man eine Lade machte / vnd 


ſetzet ſie hauſſen ins thor an Hauſe des HERRN. Und 
lies 
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aus dan ij. Buch der Chronica. 127. 


lies ausruffen in Juda vnd zu Jeruſalem / das man dem 
HERRN eindringen ſolt die Stewre von Moſe dem 
Knecht Gottes auff Iſrael gelegt inder Wuͤſten. Da fre⸗ 
weten fish alle Oberſten vnd alles Volck / vnd brachtens 
vnd worffens in die Lade / bis fie vol ward. Und wenns zeit 
war / das man die Lade her bringen ſolt / durch die Leuiten / 
nach des Koͤnigs befehl ( wenn fie ſahen / das viel gelt drin⸗ 
nen war) fo Fam der Schreiber des Koͤniges / vnd wer vom 
furnemeſten Briefter befehl hatte / vnd ſchutten die Laden 
aus / vnd trugen ſie wider hin an jren ort / So theten ſie alle 
tage / das ſie Gelts die menge zu hauff brachten. 
Vnd der Koͤnig vnd Joſada gabens den Erbeitern/ 
die da ſchafften am Hauſe des HERR IL dieſelben dinge⸗ 
een Steinmetzen vnd Zimmerleute zu ernewern das Haus 
des HERRN auch den Meiſtern an eiſen vnd Ertz / zu 
beſſern das Haus des HERRN. Vnd die erbeiter erbei⸗ 
gen / das die beſſerung im werck zunam durch jre hand / vnd 
machten das Haus Gottes gantz fertig vnd wol zugericht. 
Vnd da ſie es volendet hatten / brachten fie das vbri gegelt fur 
den Koͤnig vnd Jojada. Dauon machte man Gefeſſe zum 
Hauſe des HERRNGefeſſe zum dienſt vnd zu Brand⸗ 
opffer / Leffeln vnd guͤldene vnd ſilberne Gerete / Vnd ſie 


opfferten Brandopffer bey dem Hauſe des H ERRNalle | 


seac/ folange Jojada lebete. 
= Saba ward alt ond des lebens fat / und ſtarb / 
und war Bundert vnd dreiflig Jar alt da er farb. Vnd fie 
begrüben jn in der Stad Dauid onter die Könige/ darumb⸗ 
das er hatte wolgethan an Iſrael / vnd an Gott vnd ſeinem 
auſe. | 
m. Vnd nach den tod Jojada kamen die Oberſten in 
Juda / vnd beten den König an. Da gehorcht jnen der Koͤ⸗ 
fig, Bid fie verfieflen dag Haus des HERRN des Got 
Kkiij tes 
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| Spruͤche vonder Obrigkeit 
tes jrer Veter / vnd dieneten den Haynen vnd Goͤßen. Da | 
Fam der zorn ober Juda vnd Jeruſalem / vmb diefer jrer —V 
ſchuld willen. Er ſandte aber Propheten zu jnen / das ſie ſich 9 
zudem HERRN bekeren ſolten / vnd die bezeugten ſie / 
Aber ſie namens nicht zu ohren. 


| Vnd der Geift Gottes zoch an Sacharja den fon Jo⸗ (cht 
| jada des Prieſters / der trat oben vber das Volck / und fprach un 
| zu inen/ Sofpricht Gott / Warumb vbertretet jr Die gebot ſe 

des HERRN/das euch nicht gelingen wird? Denn je — 
habt den HERRN verlaſſen / So wird er euch wider N 
| perlaflen. Aber fie machten einen Bund wider jn / vnd ſtei⸗ N 
| zigten in nach dem gebot des Königs / im Hofe am Hauſe ' 
| des HERRN. | N 


| nd der König Joas gedacht nicht an die Barm⸗ 
hertzigkeit / die Joſada fein Vater an jm gethan hatte / fons 
dern erwuͤrget feinen Son. Daer aber ftarb/ fprach er / 14 
Dr HERN wirds ſehen vnd ſuchen. 


| And da das jar vmb war / Joch erauff das Heer der | — 
N Syrer / vnd Famen in Juda vnd Jeruſalem / vnd verderbeten IN 
all alle Dberfien im Volck / vnd allen jren Raub fandten fie IM 
nl dem Könige zu Damafcon. Dennder Syrer Macht kam we 
mie wenig Mennern/ Doch gab der HERR in jre hand \ 

ein fehr grofle macht / / Darumb / das ſie den HEERRN 

jrer Veter Gott verlaſſen hatten / Auch vbeten fie an Joas 

ſtraffe. Und da fie von in zogen / lieſſen ſie jn in groſſen 

kranckheiten. 

Es machten aber feine knechte einen Bund wider jn/ ' 

| vmb des Bluts willen der Finder Jojada des Prieſters / vnd 4 

| erwuͤrgeten jn auff feinem Bette / vnd er ftarb, Vnd man 
begrub jn in der Stad Dauid / Aber nicht vnter der Koͤni⸗ 


ae greber. 
Aus 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be)" tefelt1a TV zre) 211 To)V/e BEI e/ce 14174 @e/eT 111 1TeTeT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 





p f 
ala MAasha Van 
MEN / I 


3 
a"; * 
277 karl Au 
Hl; uni 9 


— — 
as ar Ku 
SKI 


adwerberketen 


Ba 
Druferi j 
arb, Sm 
eier if Nu 


— 


aus dem ij. Buch der Chronita. 128. 

Aus dieſer Hiſtorien kanſtu auch leichtlich 
verſtehen in was groſſen Ehren / vnd Wirden / 
der Koͤnige vnd Fuͤrſten Begrebnus /zu der zeit / 
ſeindt gehalten worden / Denn ſie haben ein vnter⸗ 
ſcheide gemacht / zwiſchen den Gottſeligen / vnd 
Gottloſen Koͤnigen / Wenn fie auch ſchon von die⸗ 
ſer Welt abgeſcheiden waren. Die Gottſelige vnd 
Gottfuͤrchtige Koͤnige / worden begraben / bey dem 
fromen Könige Dauid der mit recht cin Vater 
aller Gottfuͤrchtigen Koͤnige mag genennet wer⸗ 
den. Den Gottloſen Koͤnigen aber / die von 
HERRN] dam Gott Iſrael / vnd ſeinem Heili⸗ 
gen Wort abgewichen waren / muſte die ehre nach 
irem Todte nicht widerfaren / das ſie in der Gott⸗ 
fuͤrchtigen Koͤnige begrebnus geleget / ſondern 
muſien an einem andern ort begraben werden. 
Die iſt kein böfer / fondern loͤblicher gebrauch / 
das Könige vnd Sürften/ die Gott rechtſchaffen 
fürchten / an ſonderlichen erwelten örtern / jrer 
Sand vnd Reich / bey jren ſeligen vorfaren / gebuͤr⸗ 
ſich begrebnus haben / da fie bis zu dem tag des 
HERRN Jehſu Chriſti rugen / vnd als dan das 
cWwige Leben vnd Seligkeit in vnſerm HERRN 
Iheſu Chriſio zu beſitzen / aufferſtehen muͤgen. 


Koͤnige 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
Onige vnd Fuͤrſten / die ein mal oder et⸗ 
liche Sieg vber jre feinde erlanget / ſollen 
WBVdarumb / jre hertzen nicht erheben / noch 
hochmuͤtig werden / vnd vnnoͤtige Krieg mit ans 
dern (die gern fried haben wolten) anfangen. 
Es ſey dann das fie ſelbs ſchaden Darüber Teiden 
wollen. Des haben wir cin Exempel an Amasia 
dem Könige Juda im andern Buch der Chro⸗ 
nicken am xxv. Capittel. | 

RS ap Buff vnd swensig jarale war Amasia / da er 
a BERN KINIG ward / vnd regieret neun vnd zwenzig jar 
1 as Jeruſalem / Seine Mutter hies Joadan von 
Jeruſalem. Vnd er thet was dem HERRN 
F wolgefiel / doch nicht von gantzem hertzen. Da nu 
kin Königreich bekrefftiget war / erwuͤrget er feine Knech⸗ 
£c / die den König / feinen Dater / gefchlagen hatten. Aber 
fre Finder tötet er nicht. Denn allo ſtehets gefchrieben im 
Geſetz im Buch Moſe / da der HERR gebeut/ vnd 
Spricht ’ Die Veter ſollen nicht ſterben fur die Finder/ noch 
die Finder fur die Veter / Sondern ein jalicher ſol vmb ſeiner 
Sünde willen frerben. 

Vnd Amasia bracht zu hauffe Juda / vnd ſtellet fie 
nach der Veter heuſer / nach den Oberſten vber tauſent und 
vber hundert / vnter gantz Juda vnd Ben Jamin / vnd zelet 
ſie von zwenzig jaren vnd druͤber / vnd fand jr drey hundert 
tauſent auserleſen / Die ins Heer zihen mochten/ und Spies 
vnd Schild fuͤren kundten. Dazu nam er an aus Iſrael 
Ba tauſent ſtarcke Kriegsleute vmb hundert Cenener 
ilbers. 
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aus dem ij, Buch der Chronica, 120, 

Es kam aber ein Man Gottes zu jm / vnd ſprach / Koͤ⸗ 
nig / las nicht das Heer Iſrael mit dir komen / Denn der 
HERR iſt nicht mie Iſrael / noch mit allen kindern 
Ephraim / Denn ſo du komeſt / das du eine kuͤnheit beweiſeſt 
im ſtreit / wird Gott dich fallen laſſen fur deinen Feinden. 
Denn bey Gott ſtehet die krafft zu helffen vnd fallen zu laſ⸗ 
ſen. Amazja ſprach zum Man Gottes / Was ſol man 
denn thun mit den hundert Centner die ich den Kriegsknech⸗ 
ten von Iſrael gegeben habe? Der Man Gottes fprach/ 
Der HERR hat noch mehr denn das iſt / das er dir geben 
fan. Da ſondert Amazja die Kriegsknechte abe/ die zu jm 
aus Ephraim komen waren / das ſie an jren ort hin giengen. 
Da ergrimmet jr zorn wider Juda fehr/ vnd zogen wider an 
jren ort mit grımmigen zorn. 

Vnd Amasja ward getroft/ vnd fuͤret fein Volck 
aus/ vnd zoch aus in Saltztal / vnd fchlug der Finder von 
Seir zehen tauſent. Vnd die kinder Juda fiengen jr zehen 
tauſent lebendig / die fuͤreten fie auff die ſpitzen eines Felfes/ 
vnd ſtuͤrtzten fie von der fpigen des Felſes / das fie alle zu⸗ 
borfien. Aber die KRriegsfnechte / die Amazja hatte wider⸗ 
umb laflen zihen/ das fie nicht mit feinem Volck zum fireie 
zogen / theten fich nider in den Stedten Juda von Sama⸗ 
riaanbis gen Bethhoron / vnd fchlugen jr drey tauſent / 
vnd namen viel Raubes. 

Vnd da Amazia wider kam von der Edomiter 
ſchlacht / bracht er die Götter der Finder von Seir / vnd ſtel⸗ 
lee fie imsu Göttern / vnd betetan fur jnen / vnd reucher⸗ 


te inen. Da ergrimmer der Zorn des HERNIL ober 


Amasia/ond fandee einen Propheten zu jm / der ſprach zu 
jm / Warumb fucheftu die Götter des Volcks / die je Volck 
nicht Fundten erretten von deiner Band 2. Vnd da er mic im 
redet / fprach er zu jm / Hat man dich zu Des Königes Rat 

st acmacht? 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 


gemacht? Hoͤre auff/ warumb wiltu geſchlagen fein ? Ds f 
höret der Prophet auff / vnd Iprach / Sch mercke wol das IN 
Gott fich beraten hat Dich zu verderben / das du ſolches gez ( 
than haft / vnd gehorcheft meinemratnicht, * 

nd Amazja der König Juda ward rats / vnd ſandte 
| hin zu Joas dem ſon Joahas / des on Jehu / dem Koͤnige I oa 
| Sfrael/ond fies jm fagen / Kom las ons mie einander ber il 
| Ben. Aber Joas der König Iſrael fandtezu Amazja dem — 
| Konige Juda / vnd lies jm fagen/ Der Dornſtrauch im u 
| SıbanonTandte zum Cedern im Libanon / vnd fies jm fagen/ N 
| Gib deine Tochter meinem Son zum Weibe. Aber das N 
| Wild im Libanon lieff ober den Dornftrauch / vnd zutrat n 
1 in. Du gedenckeſt / Sihe/ ich habe die Cdomiter geſchlagen / | 
IN Des erhebt fich dein berg / vnd ſucheſt ruhm. Nu bleib das N 
| Beimen/ Warumb ringeftu nach vngluͤck / das du falleſt / m 
vnd Juda mit dir? ’ 
Aber Amasja gehorchte nicht/ Dennesgelchahvon — 


| Gott / das fie gegeben würden indie hand /darumb/dasfie | A 
Il die Goͤtter der Edomiter gefucht hatten. Da zoch Joas der AM 
4 Koͤnig Iſrael erauff / vnd beſahen ſich mit einander er vnd 

Amazia der König Juda zu BethSemes / die in Jud 
ligt. Aber Juda ward geſchlagen fur Iſrael / vnd fh | 8 
ein jglicher in feine Hütten, Aber Amazja den Koͤnig ww 
Juda⸗ den fon Joas / greiff Joas der fon Joahas / der Koͤ⸗ 
| nig Iſrael zu BethSemes / vnd bracht in gen Jeruſalem. 

| Vnd reis ein die Mauren zu Jeruſalem / vvon Thor Ephra | 9 
| im an / bis an das Eckthor / vier hundert ellen lang. Vnd 


| alles gold und filber/ vnd alle gefefssdie furbanden waren im I 
| Hauſe Gottes bey ObedEdom / vnd in dem Schag im IR 
| Hauſe des Koͤniges / vnd die Kinder zu pfand/ nam er mie m 
| ſich gen Samaria. ir 
N 

| \ 


Könige 
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ann aus den ij. Buch der Chronita. 130, 





Re en Onige vnd Fuͤrſten / die Gott von gan⸗ 
w S Ken hertzen ſuchen / Die finden jn auch] 
kr, ZI Vnd er gibt jnen glück vnd Heil / wider 
Ki alle jre Seinde / vnd macht fie beruͤmbt 
Ns Sraller Welt. Derwegen wenn ſie alfo erhaben / 


Ku Am follen fie in warer Demut Gott danckbar fein / 
Sm icht bochmütig werden) fich andem HERAN 
nicht verfündigen / oder ſich vnterſtehen das jeni⸗ 
8e zu thun / das jrem beruff nicht games (ob gleich 
emails ſoolche werck / an ſich ſelbs gut / vnd Gott gefellig 
la fein/ wenn fie vonder Perſonen / die Gott dazu 
verordnet / geſchehen) Es ſey dann das fie hart 
bnd mit groſſer plage/ vom HERAN wollen 
N Heftraffe werden. Des haben wir Exempel an 
Bſig / dem König Juda / als wir leſen / in dem 
Keim andern Duch der Ghronicken am xxvj. Gapittel. 
\ SITZT A nam das gange Volck Juda Vſia / der war 
EINDEN fechzehen jar alt und machten inzum Könige 


m IN 
ie hi 
un 
N 


se Nash 
IT Val) IH 


* 


\ 
ce / DIN 





Kran 
Y ma N 9 
tra wet Elotb/ und bracht fie wider an Juda / nach 
pen der Koͤnig entfchlaffen war mie feinen 
Metern. Sechzehen jar alt war Pfia/ da er König ward/ 
Alm? amd regieret zwey vnd funffiig jar zu Jeruſalem. Seine 
it Muster hies Jechalja von Jeruſalem. Vnd thet das dem 
N HERRN wolgefic/ wie ſein Vater Amazja gethan 
KM je hatte, Vnd er fichte Gott fo lang Sacharia lebte / der 
and’ IT Lerer in den Geſichten Gottes / vnd ſo fange er ven 
HERRRNſquchte / lies im Gott gelingen, 

| ii Denn 


k 4*4 — vr‘ 
WETTEN 
um "I un 
u un hr ‘ 
R ; LITE 
sm N um 
5 jr? ’ . # 


- 47 vn 
on ze 


34 


0 
av 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SEA C-Telgele [1fei-te Be) tefelt]a TV zEe) 21 W To)V/e BEI e/ce 14174 @e7eT 111 1TeTeT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


| KORK Kan feines Vaters Amazja ſtat. Derſelb ba⸗ 
* sc \ 





5 
—RX 
12 13 14 


mas 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be)" @tefelt]a TV zEe) 21 To)V/e BEI e/ce14VA4@feYeT 111 1TeTeT-11P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


Sprüche von der Obrigkeit 

Denn er zoch aus / vnd freit wider Die Philiſter/ vnd 
zureis die Mauren zu Gath / vnd die Mauren zu Jabne / 
die Mauren zu Asdod / vnd bawete Stedte vmb As⸗ 
dod/ond vnter den Philiſtern. Denn Gott halff jm wider 
die Philiſter / wider die Araber / wider die zu Gur Baal / und 
wider die Meuniter. Vnd die Ammoniter gaben Dia 
geſchencke under ward berhuͤmet bis man koͤmet in Egyp⸗ 
gen’ Denner ward jmer ſtercker vnd ſtercker. Vnd Vſia 
bawere Thuͤrne zu Jeruſalem am Eckthor / vnd amt Thal⸗ 
ehor/ vnd an andern ecken / vnd befeſtiget fit. Er bawet 
auch Schloͤſſer in der Wuͤſten / vnd grub viel Brunnen / 
Dean er hatte viel Wiehs/ beide / in den Awen vnd auff den 
Ebenen/ auch Ackerleute vnd Weingartner an den bergen 
dnd am Eharmel/ Denn er hatte luft zu Ackerwerck. 

Vnd Vſia hatteeine Macht zumftreit/ die ins Heer 
zogen / von Kriegsknechten / in der zal gerechnet/ vnter der 
hand Jeiel des Schreibers/ und Maefejades Amptmans / 
onterder hand Hananja aus den Dberften des Koͤniges. 
Vnd die zalder furnemeften Veter onter den ſtarcken Krie⸗ 
gern/ war zwey tauſent ond ſechs hundert. Vnd vnter jrer 
Hand die Heermacht drey hundert tauſent vnd ſieben tau⸗ 
ſent vnd fuͤnff hundert zum ſtreit geſchickt / in Heerokrafft 
zu helffen dem Koͤnige wider die Feinde. Vnd Vſia ſchickt 
jnen fur das gantze Heer / Schilde / Spieſſe / Helm⸗ Pan⸗ 
ger’ Bogenond Schleuderſteine. Vnd macht zu Jeruſa⸗ 
(em Bruftwehre kuͤnſtlich / die auffden Thuͤrnen und Ehen 
fein folten/ zu ſchieſſen mit pfeilen vnd groſſen ſteinen. Vnd 
fein geruͤcht Fam weit aus / darumb / das jm ſonderlich ge⸗ 
holffen ward / bis er mechtig ward. | 

ä Vnd da er mechtig worden war/ erhub fich fein 
hertz zu feinem verderben / Denn cr vergraiff fich an dem 


HERRN ſeinem Gott / vnd gieng ın den Tempeldes 
HERRN 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 1371, 


HERRNazureuchern auff dem Reuchaltar. Aber Aſar⸗ 
ja der Prieſter gieng jm nach/ und achzig Prieſter des 
HERRN mit jm / redliche Leute / vnd ſtuͤnden wider 
Vſia den Koͤnig / vnd ſprachen zu jm / Es gebuͤrt dir Vſia 
nicht zu reucherndem HERRN / ſondern den Prieſtern 
Aarons kindern / die zu reuchern geheiliget ſind. Gehe eraus 
aus dem Heiligthum / Denn du vergreiffeſt dich / vnd es wird 
dir keine ehre ſein fur Gott den HERRN. 

Aber Vſia ward zornig / vnd hatte ein Reuchfas in 
der hand. Vnd da er mit den Prieſtern murret / fuhr der 
auſſatz aus an ſeiner Stirn fur den Prieſtern im Hauſe des 
HERRN fur dem Reuchaltar. Vnd Aſarja der oͤberſte 
Prieſter wand das heubt zu jm / vnd alle Prieſter / und fihe/ 
da war er auſſetzig an ſeiner Stirn / vnd ſie ſtieſſen jn von 
dannen. Er eilet auch ſelbs eraus zu gehen / denn ſeine Plage 
war vom HERRN. Alſo war Vſia der König aus⸗ 
ſetzig bis an feinen tod / vnd wonet in eimfondern Haufe aus⸗ 
ſetzig denn er ward verffoffen vom Haufe des HERRN. 
Jotham aber fein fon ſtund des Koͤniges Haufe fur / vnd 


richtet das Volck im Lande. 


Was aber mehr von Vſia zur fagen iſt / beide/ das 
erfte und das letzte hat befchrieben ver Prophet Jeſaja / ver 
fon Amoz. Vnd Vſia entſchlieff mit feinen Vetern / vnd 
ſie begruben jn bey ſeine Veter im Acker bey dem Begreb⸗ 
nus der Koͤnige / Denn ſie ſprachen / Er iſt auſſetzig. Vnd 
Jotham ſein ſon ward Koͤnig an ſeine ſtat. 


Dieſer Jotham / war cin Gottfuͤrchtiger 
Koͤnig / vnd thet das den HERRN wolgefiel / 
doch war er / im waren Gottes dienſt / nicht ſo vol⸗ 
komen vnd rechtſchaffen / als es jm wol gebuͤret 

Lhüj hette. 
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Eprüche vonder Obrigfeit 
hette. Dieweil aber noch etwas guts an im er⸗ | 
funden ward / verlihe im dr HERD ſiege / 
vber feine Zeinde/ Wie im andern Duch der Chro⸗ N 
nicken am xxvij Capittel geſchrieben ſtehet. 
FESTES Diham war fuͤnff vnd zwenzig jar alt da er Ko⸗ I 
nig ward/ und regieret fechzehen Jar zu Jeruſa⸗ r 
FIN P ten, Seine Mutter hies Jeruſa / eine Tochter h 
5) 1) Zadof. Vndthet dasdem HE RRXN wol 
| 

| 







gefiel wie fein Water Dfia gethan hatte, On 
das er nicht in den Tempel des HERRN gieng/ vnd 
das Volck fich noch verderbet. Er bawet Das Hohethor am 
Hauſe des HERRN vnd ander Mauren Dphel bawet 
er viel. Vnd bawet die Stedte auff dem gebirge Juda / vnd 





— — — — — — — = - 


in den Welden bawet er Schloͤſſer und Thuͤrne. ji 
In] Vnder fireit mit dem Könige der Kinder Ammon 8 
"| vnd er ward jr mechtig / das jm die Finder Ammon dasfelb | 
Hall Jar gaben hundert Centner filbers / zehen taufent Cor wei⸗ ne; 
10] Ben/ und sehen tauſent gerften. So viel gaben jm die finder BB 
N Ammon auch im andern ond im dritten jar. Alfo ward Jo⸗ 
tham mechtig / Denn errichtet feine wege fur dom HERrn 

keinem Gott. 
Was aber mehr von Jotham zu ſagen iſt / vnd alle 
feine Streite und feine wege/ Sihe / das iſt geſchrieben im . 
{ 


Buch der Könige Iſrael vnd Juda. Fuͤnff und zwenzig jar En 
alt war er/daer König ward / vnd regieret fechzehen jar zu N 
| Jeruſalem. Und Jotham entſchlieff mit feinen Vetern / MM 
| vnd ſie begruben jn inder Stad Dauid / Vnd ſein Son IN 
I): Ahas ward Koͤnig an ſeine ſtat. 


Koͤnige 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 13%, 


Onige vnd Fuͤrſten / ſollen keines weges 
von dem HERRN jrem Gott / vnd 
dem Gottes dienſt / ſo Gott in ſeinem Hei⸗ 
ligen Wort geboten / abfallen. Sondern feſt da— 
ran hangen / wo ſie nicht jammer vnd elend vber 
ſie ſelbs vnd jr gantzes Land fuͤren wollen / das ſie 
ſelbs viel frembde Herrn / feiren / jnen Tribut ge⸗ 
ben muͤſſen / vnd jre Vnterthanen / getoͤdtet / ge— 
fangen / vnd vertilget werden. So gieng es dem 
Gottloſen Könige Ahas / vnd feinen armen Vn—⸗ 
terthanen. Wo er aber dem Propheten Eſaia ge 
folget / wer es jm fo vbel nicht gegangen, Die 
jemmerliche Hiſtoriam magſtu leſen / im andern 
Buch der Chronicken am xxviij. Capittel. 


(e) 





A) ond regierte fechzehen jar zu Serufalem / Vnd 
Mer theenicht dasdem HERRN mwolgefich/ wie 
DEI fein Vater Dauid. Sondern wandelt in den 
"wegen der Könige Iſrael. Dazıı machte er ges 

goſſen Bilder Baalim / Vnd reucherte im Tal der finder 
Hinnom / vnd verbrand ſeine Soͤne mit fewer / nach dem 
grewel der Heiden / die dr HE RR fur den kindern Iſrael 
vertrieben hatte, Vnd opfferte vnd reucherte auff den Hoͤ— 
hen vnd auff den Huͤgeln / vnd vnter allen grünen Bew⸗ 
men. Darumb gab jn der HERR fein Gott in die hand 
des Koͤniges zu Syrien / das ſie jn ſchlugen / vnd ein groſſen 
Hauffen von den ſeinen gefangen wegfuͤreten / vnd gen 
Damaſcon brachten. Auch ward er gegeben vnter die er 
| ‘5 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
des Koͤniges Ifrael / das er eine groſſe Schlacht an jm thet. 


Denn Pekah der Son Remalja ſchlug in Juda hundert ar 
vnd zwenzig tauſent auff einen tag / die alle redliche Leute m 
waren / Darumb das fieden HDERN PL jrer Veter Gott Mi 
verliefen. Vnd Sichriein gewaltiger in Ephraim erwuͤr⸗ end 
| get Maefeja den fon des Königes / Vnd Arifam den il 
| Hausfuͤrſten / und Elkana den ncheften nachdem Könige, Ih 
Vmd die kinder Iſrael fuͤreten gefangen weg von jren Bruͤ⸗ ino 
dern zwey hundert tauſent Weiber / Soͤne vnd Toͤchter / vnd | 
namen dazu groſſen Raub von jnen/ vnd brachten den wm 
Raub gen Samaria. Ri \ 
| & war aber dafelbsein Prophet des HERAN n 
li der hies Oded / der ging eraus dem Heer entgegen’ Dasgen | 2 
| Samaria kam / vnd fprach zu jnen / Sihe/ weilder HERR 


ewer Veter Gott vber Juda zornig iſt / hat er ſie in ewre 
hende gegeben. Ir aber habt ſie erwuͤrget ſo grewlich / das 


Il in den Himel reicht. Nůu gedenckt jr die Kinder Sudayınd | m 
all Serufalem euch zu vnterwerffen zu Knechten vnd Megdeny | A 
il Iſt das denn nicht ſchuld bey euch wider den I) ERNN ON 
IHM] eivren Gott? So gehorchet mir nu / vnd bringetdie ße | 
Fangene wider hin / die jr habe weggefürt aus ewren Bruͤ⸗ N 
dern’ Denndes HERRN zornift ober euch ergrimmet. t 

Da machten fich auff etliche unter den Furnemeſten \ 


der finder Ephraim / Aſarja der fon Johanan / Berechja 


| der fon Meſillemoth / Sehisfia der fon Sallum / und Amas ! 
| fa der fon Hadlai / wider die / ſo aus dem Heer famen,ud | X 
| forachen zu jnen/ Ir folt die gefangene nicht herein bringen/ N 
| Henn jr gedenckt nur ſchuld fur den HERRNyober vn b | M 
N auff das jr unfer Sünde vnd ſchuld defte mehr machet/ N! 
| Denn es ift zuuor der ſchuld zu viel / vnd der zorn ober Iſrael iM 
| ergrimmet, Da lieffen die geharnifchten die Gefangene di 
| ond den Raub fur den Oberſten vnd fur der gantzen * j' 
meine. 
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aus den ij. duch der Chronica. 37, 

Da finden auff die Menner / die jgemie namen ag- 
nennet ſind / vnd namen die Gefangenen / vnd alle die blog 
vnter nen waren / zogen ſie an von dem geraubten / und klei⸗ 
deten ſie / vnd zogen jnen ſchuch an / vnd gaben jnen zu eſſen 
vnd zu trincken / vnd ſalbeten ſie / vnd fuͤreten ſie auff Eſeln 
alle die ſchwach waren / vnd brachten ſie gen Jeriho zur 
Palmenſtad bey jre Bruͤder / vnd kamen wider gen Sa 
maria. 

Zu der ſelben zeit / ſandte der Koͤnig Ahas zu den Koͤ⸗ 
nigen von Aſſur / das ſie jm huͤlffen. Vnd es kamen aber⸗ 
mal die Edomiter vnd ſchlugen Juda / vnd fuͤreten etliche 
weg. Auch theten ſich die Philiſter nider in den Stedten / in 
der Awe vnd gegen mittag Juda / vnd gewonnen Beth⸗ 
Semes / Aialon / Gederoth und Socho mit jren Toöchtern/ 
vnd Thimna mit jren Toͤchtern / vnd Gimſo mit jren 
Toͤchtern / vnd woneten drinnen. Dennder HERRde⸗ 
muͤtiget Juda vmb Ahas willen / des Koͤniges Juda/ 
Darumb das er Juda blos machte vnd vergreiff ſich am 
HERRN. Vnd es kam wider in TiglaihPilneſſer 
der Koͤnig von Aſſur / vnd belagerte jn / Aber er fund in nicht 
gewinnen. Denn Ahas teilet das Haus des HERRN/ 
vnd das Haus des Koniges vnd der Oberſten / das er dem 
Koͤnige zu Aſſur gab. Aber es halff jn nichts. 

Dazu in feiner Not / macht der Koͤnig Ahas des ver⸗ 
greiffens an HERRN noch mehr / vnd opfferte den 
Goͤttern zu Damaſcon / die in geſchlagen hatten / vnd fprach/ 
Die Götter der Könige zu Syrien helffen jnen. Daͤrumb 
wilich jnen opffern/ das fie mir auch helffen. So doch die 
felben jm vnd dem gansen Iſrael ein fall waren. Vnd Ahas 
bracht zu hauff die efefle des Hauſes Gottes / und ſamlet 
die Gefeſſe im hauſe Gottes / vnd ſchlos die thuͤren zu am 
hauſe des HERRN / vnd macht im Altar in allen win⸗ 
Mm ckeln 
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Eprüche vonder Obrigfät 
ckeln zu Jeruſalem / Vnd in den Stedten Juda / hin vnd her 


macht er Hoͤhen zu reuchern andern Goͤttern / vnd reitzet den I 

HERNI feiner Veter Gott. | | I i 

as aber mehr von jm zu ſagen iſt / vnd alle feine f 

J wege / beide erſten vnd letzten / Sihe / das iſt geſchrieben im 6 
| Buch der Könige Juda vnd Iſrael. Vnd Ahas entſchlieff — 

| mie feinen Vetern/ vnd fie begruben jn ın Der Stad zu Je⸗ " 
rufalem. Aber fie brachten jn nicht vnter Die Greber der fi 
Könige frac. Vnd ſaͤn Son Jehiskia ward König an ( 
feine flat. N 


Ein folche Hiſtoriam lift man auch imam 
dern Buch der Koͤnige am xvij. Capittel Dada 


| 

| N | | 

il Stad Samariaond der finder Iſrael entlich zuru. 

frörung beſchrieben wird: Dam Salmanaflerdae | | 

König von Affyrien vberwandt Hoſeam den fü | 5 

al] nigvon Iſrael / verwuͤſtet das gankelandt Ira | Gi 

all el / vnd fchlug das Volck zu todte [ ausgenom | 

Fl men / die cr gefenglich mit fich in Aſſyriam fürete, 

I Merck auch die vrfach / der grewlichen verwuͤ⸗ | 

fiung/ vnd thue ware Buſs / das du ſolchem vn—⸗ 

gelück mie deinen Vnterſaſſen entflieheſt. 

II] M zwelfften jar Ahas des Königs Juda / ward Koͤ⸗ | 
| nig ober Iſrael zu Samaria Hofea der Son Clay 

| neun jar. Vnd thet dasden HERRN vlg | 

| fiel, Doch nicht wie die Könige Iſrael / die vor jm waren. M 

| Wider denfelben zoch erauff Salmanaffer der König zu — 

| Aſſyrien / Vnd Hoſea ward jm vnterthan / das er jm ge⸗ N 

| ſchenck gab. h 


DA 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 334, 

Da aber der Koͤnig zu Aſſyrien inne ward / das Hoſea 
einen Bund anrichtet / vnd Boten hatte zu So dem koͤnige 
in Egypten geſand / vnd nicht darreichet Geſchencke dem 
Koͤnige zu Aſſyrien alle jar / belagert er jn / vnd legt jn ins 
Gefengnis. Vnd der Koͤnig zu Aſſyrien zoch auffs gantze 
Land / vnd gen Samaria / vnd belagerte fie drey jar. Vnd im 
neunden jar Hoſea / gewan der König zu Aſſyrien Sama⸗ 
ria. Vnd fuͤret Iſrael weg in Aſſyrien / vnd ſetzt ſie zu Ha⸗ 
lah vnd zu Habor / am waſſer Goſan / vnd in den Stedten 
der Meder. 

Denn da die Finder frael wider von HERAN 
jren Gott fündigten / der fie aus Egyptenland gefüret bat- 
te / ausder Hand Pharao des Königes in Egypten / vnd 
ander Götter furchten 7 vnd wandelten nach der Heiden 
weiſe / die dr HE RR fur den Kindern Iſrael vertrieben 
hatte / vnd wie die Koͤnige Iſrael theten. Vnd die kinder 
Iſrael ſchmuͤckten jre Sachen wider en HERRN jren 
Gott / die doch nicht gut waren / Nemlich / Das ſie jnen 
Hoͤhe baweten in allen Stedten / beide in Schloͤſſern vnd 
feſten Stedten. Vnd richteten Seulen auff / vnd Hayne 
auff allen hohen Huͤgeln / vnd vnter allen gruͤnen Bew⸗ 
men / vnd reucherten daſelbs auff allen Hoͤhen / wie die 
Heiden / die der HERR fur jnen weggetrieben hatte / vnd 
trieben boͤſe ſtuͤcke damit fie den HERRN erzuͤrneten / 
vnd dieneten den Goͤtzen / dauon der HERR zu jnen ges 
ſagt hatte / Ir ſolt ſolchs nicht thun. 

Vnd wenn der HE RRhbezeuget in Iſrael vnd Ju⸗ 
da / durch alle Propheten vnd Schawer / vnd lies jnen ſa⸗ 
gen / Keret vmb von ewren boͤſen Wegen / vnd haltet meine 
Gebot und Rechte / nach allem Geſetz / das ich ewren Vetern 
geboten habe / vnd das ich zu euch geſand habe / durch meine 
knechte die Propheten / So gehorchten ſie nicht / Sondern 
Mmij herteten 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 

























5 
—RXRX 
12 LE 14 










Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[nfete SEC Telgele [1fei-te Be)" tefelt]a.-Yzre) 2 TW To)V/e BEI e/ce 14174 @eYeT 111 1TeTeT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


Sprüche von der Obrigkeit 
herteten jren Nacken / wieder Nacke jrer Veter / die nicht 
glieubten an den HERRN jren Gott. Dazu verachteten 
ſie ſeine Gebot vnd ſeinen Bund / den er mit jren Vetern 
gemacht hatte / vnd feine Zeugnis die er vnter jnen thet / 
Sondern wandelten jrer eitelkeit nach / vnd worden eitel den 
Heiden nach / die vmb ſie her woneten / von welchen jnen 
der HERR geboten hatte / Sie ſolten nicht wie fie thun. 
Aber fie verlieſſen alle Gebot des HERNIT jres Gottes, 
vnd machten jnen zwey gegoffen Kelber und Hayne / vnd 
beteten an alle Heer des Himels / vnd dieneten Baal vnd 
lieſſen jre Soͤne und Töchter durchs Fewer gehen / vnd 
giengen mit Weiſſagen vnd Zeubern vmb / vnd vbergaben 
ſich zu thun / das den HERRNobel gefiel / jn zu er⸗ 
uͤrnen. 
Da ward der HERRſehr zornig ober Iſrael / vnd 
thet ſie von ſeinem Angeſicht / das nichts vberbleib / denn 
der Stam Juda alleine (Dazu hielt auch Juda nicht die 
Gebot des HERRN jres Gottes / vnd wandelten nach 
den Sitten Iſrael / die ſie gethan hatten) Darumb ver⸗ 
warff der HERRallen Samen Iſrael / vnd drenget ſie / 
vnd gab ſie in die hende der Reuber / bis das er ſie warff von 
ſeinem Angeſicht. Denn Iſrael ward geriſſen vom Hauſe 
Dauid / vnd ſie machten zum Koͤnige Jerobeam den Son 
Nebath / Derſelb wand Iſrael Binden ab vom HERAN 
vnd macht/ das fie ſchwehrlich fündigeten. Alfo wandelten 
die Rinder Iſrael in allen Sünden Jerobeam / dieer ange 
richt hatte 7 vnd fieflen nicht dauon/ bis vr HERXR 
Iſrael von feinem Angeficht thet / wie er gerede Bat durch alle 


feine Knechte die Dropbeten. Alfo ward Iſrael aus feinem 


Land weggefurt in Aſſyrien / bisauff diefen tag. 
Könige 
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Me aus dem ij. Buch der Chronica. 50. 
oc 86 Onige vnd Fuͤrſten / ſollen ernſtlich jrem 
NE hoͤchſten vermuͤgen nach / alle Abgoͤtte⸗ 
Nadal, 9 / vnd falſchen Gottes dienſt / fo in 
— jren Lendern geweſen / oder noch zur zeit 
vice, in vbung ift / austilgen und abfchaffen / Vnd bey 
Ad dm HERMAN jram Gott / vnd dem waren 
m Dir Gottes dienſt / mit gantzem hertzen / ſinne vnd ge⸗ 
— muͤt / on alle heucheley /bleiben. Desgleichen fol- 
len ſie alle jre Vnterſaſſen vermanen / vnd ernſtlich 


Man dazu halten / das fie in gleicher geſtaldt den 

HERRN fürchten] vnd nach feinem heiligen 
migehe Geſetz / Geboten / vnd befehl svandeln. Alfo thet 
werten Der heilige König Ezechias. Derwegen er auch 
kur nicht / Die Zeit als im Sennacherib drewet / und 
a, Den lebendigen Gott befportet / / verzaget. Den 
er flohe / mie dam Propheten Efaia vnd allen cin- 
va ßaser/ln wonern zu Jeruſalem / von gantzem bergen / mit 
Kuh ernſtem gebet vnd warbafftiger Buſs / zu Gott / 
ee der erhoͤret in guch /vnd erloͤſet jn gewaltig vnd 
mi = treflich ſampt der Stad Jeruſalem / aus des mech⸗ 
ne Ligen Tyrannen Sennacheribs hand. Ver— 
0lengert jm auch daneben (da er Todtkranck war) 
uerhe” ſein leben funffzehen jar. Seinen glauben Gotts⸗ 
rad ai furcht/ vnd andere gute werck und Tugendt / fol 
gm len (mit recht) alle Chriſtliche Fuͤrſten / mit vleis 
ff mi nach“ 
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Spruͤche von der Obrigfeit 









' hal 
nachfolgen / vnd fich in jram Regiment / ſeinem Ex⸗ Mi 
empelnach/ verhalten. So kundten fie alzeit ei 
nen genedigen vnd Barmhertzigen Gott haben / J 
der in keiner noch vnd angſi / die / ſo jme mit recht⸗ | 
| ſchaffenen gleubigen bergen anhangen / wicht wil | am 
| verlaflen. Ta fie künden ein gluͤckſelig Ibnfir | im 
ren auff dieſer Welt / vnd hernach mit Gott ewig | gm 
Ichen. Was sollen menfchen mehr von Gott 5 
begeren? Vnd difs fan man bey Gott bekommen] 2 
1) Roman Ezechie und ander Gottfuͤrchtiger leut M 
il Erempelnachfolgen wil. Alſo lautet feine Hiſtori ‚ 
| imandern Buch der Chronicken am xxix. DIN. H 
N vnd xxxij. Capittel. 
I ESS Chisfia war fünff vnd zwenzig jar alt dat — 
9— KL EI <önig wand / yndregieret neun ondäwenäigjaet | NN! 
il IS MA zu Serufalem. Seine Mutter hies Abia/ ei⸗ e. 
| ED) ne Tochter Zacharja. Vnd er ehet das dem | 5" 
FE VERRN wolgefich/ wie fein Vater Dauid. In 
Er thet auff die Thür am Hauſe des HERKMim - 
erfien Monden des erften jars feines Königreichs / vnd bes . 
Feftigct fie. Vnd bracht hinein die Priefter vnd Leniten/ vnd — 
verſamlet fie auff der breiten gaſſen gegen morgen / vnd 
ſprach zu jnen. * a) Mi 
| Hörer mir zu jr Leuiten / Heiliger euch nu / das jr hei⸗ A 
— liget das Maus des HERRN ewer Veter Gott / vnd | 
IN ehut eraus den vnflat aus dem Heiligehum. Denn vnſer I 
| Veter Haben fich vergriffen/ / vnd gethan das dem HERrn N 
| vnſerm Gott vbel gefelt / vnd haben jn verlaſſen. — J 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 136, 


— haben jr angeſicht von der Wonung des HERAN gi 
Wale wand / vnd den rücken zugekeret. Vnd haben die Thür an | 
N, der Halle zugefchloffen/ und die Lampen ausgelefcht / und 


Fein Reuchwerg gereuchere/ / vnd fein Brandopffer ge⸗ 


Woman. 
Mo, than im Heiligthum / dem Gott Iſrael. 
al IN Daher ift der zorndes HERNS ober Juda vnd 
hl Jeruſalem fomen / vnd hat fie gegeben in zerſtrewung und 
9 verwuͤſtung / Das man ſie anpfeifft/ wie jr mit ewern au⸗ 

— gen ſehet. Denn ſihe / vmb des ſelben willen ſind vnſer Ve⸗ 
nr A ter gefallen durchs Schwert / vnſer Soͤne / Töchter und 
vt hehmn Weiber find weggefuͤrt. Nu habichs im ſinn einen Bund 
ſün zu machen mit dem HERRN dem Gott Iſrael / das ſein 

re zorn vnd grim fich von ons wende. Nu meine Sönke feid 
KENN N nicht hinleſſig Denn euch hat der HERR erwelet / das 
—ii En ym ſtehen ſolt / vnd das jr feine Diener und Reucher 

eid. 
Da machten ſich auff die Leuiten / Mahath / der ſon 

wii Amafai / und Joel der fon Aſarja / aus den findern der Ka⸗ 
mi hathiter. Aus den Findern aber Merari / Kis der fon Abdi/ 
vnd Aſarja der fon Jehaleleel. Aber aus den Findern der 
Ar Gerfonitern 7 Joab der fon Simma / vnd Eden der fon 
main Joah. Vnd aus den findern Elizaphan / Simri vnd Jeiel. 
na nd aus den findern Aſſaph / Sacharja und Mathanja, 
DIA Vnd aus den kindern Heman / Jehiel vnd Semei. Vnd 
— 9 aus den kindern Jeduthun / Semaea vnd Vſiel. Vnd ſie 
da verfamleten jre Brüder vnd Beiligeten fich / vnd giengen } 5 
aen nug hinein nach den gebot des Koͤniges / aus dem wort des | —R —1 
na" HERRN,zu reinigen das Hausds HERRN. Bu. * =” 
hm Die Priefter aber giengen hinein inwendig ins Haus 
YO" des HERRN zu reinigen vnd theten alle vnreinigkeit | 
man — Cdieim Tempel des HERRN funden ward) auff den ' 

sm, Hof am Hauſe des HERRN / end die Leuiten .. | 

u. Mil l 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


fi vnd trugen fie hinaus in den bach Kidron. Gie nik‘ 

ie an w u tage des erſten Monden fich zu in! 

heiligen/ und am achten tage Des Monden giengen fie in die pr 

Halle des HERNN/ vnd heiligeten das. Haus des Mi 

HERRN achttage/ vnd volendeten es im ſechzehenden * 

erſten Monden. 24 2 A Im 

| tage N fie gingen hinein zum Koͤnige — vnd * 

ſprachen / Wir haben gereiniget das gantze Haus des ui; 

HERRN ven Brandopffers Altar / vnd alt fein Ge⸗ und? 

rete/den Tiſch der Schawbrot / vnd alle fein Gerete / vnd d. ‘ 

—4 alle Gefeſſe / die der Koͤnig Ahas / da er König war/ wegge⸗ Ci 

| worffen hatte/ da er fich verfündige / DIE hoben wir zu⸗ das 

1) gericht und geheiliget / Sihe / fie find fur dem tar des of 

| HERRN. —9— * m 
| Damachtfichder König Hiskia früc auff / vnd vers 

ſamlet die öberften der Stad/ und ging hinauff zum Kaufe ea 

| des HERRN / vnd brachten erzu fieben Farren / fieben M 

| Bider/fieben Lemmer / vnd ſieben Zigenböck zum GSunde | gi 

ii opffer fir das Königreich / fur das Heiligthum vnd fur mt 

al Kuda, Vnd er fprach zu den Prieftern der Finder Aaron / J 

I das fie opffern folten auff dem Altar des HE RRN. | m 

Da fchlachten fie die Rinder / vnd die Priefternamendas | m 

Blut, vnd ſprengeten esauff den Altar vnd ſchlachten die | m 

Wider / und forengeten das Blut auff den Altar / vnd | IM 

ſchlachten die Lemmer / ond fprengeten das Blut anffvn | mm 

Altar, Vnd brachten die Boͤcke zum Sündopffer fur dem den 

Koͤnige vnd der Gemeine / vnd legten jre hende auff ſie. m 

| Vnd die Priefter fchlachten fie/ vnd entjündigeten ir Blut fi 

| auff dem Altar/ zu verfünen das gantze Iſrael. Denn der lm: 

I König hatte befohlen Brandopffer vnd Suͤndopffer zu⸗ IK? 

| | thun fur das gantze fracl. biſt 

| 


Vnd er ſtellet die Leuiten im Hauſe des HEN A u 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 37. 


mit Cymbeln / Pſaltern und Harffen / wie es Dauid befoh⸗ 
fen hatte / vnd Gad der Schawer des Koͤniges / vnd der 
Prophet Nathan Dennes war des HERRN gebot 
durch feine Propheten, Vnd die Leuiten ſtunden mit den 
Seitenfpielen Dauid / vnd die Priefter mieden Drometen. 
nd Sisfia hies fie Brandopffer thun auff dem Altar. 
nd omb die zeit/ da man anfıeng das Brandopffer/ fing 
auchander geſang des HERRN / vnd die Drometen/ 
vnd auff mancherley Seitenſpiel Dauid des Koͤniges Iſra⸗ 
el. Vnd die gantze Gemeine betet an / vnd der Geſang der 
Senger / vnd das drometen der Drometer/ weret alles / bis 
das Brandopffer ausgericht war. Da nu das Brand⸗ 
opffer ausgericht war / beuget ſich der Koͤnig vnd alle die bey 
im furhanden waren / vnd beteten an. 

Vnd der Koͤnig Hiskia ſampt den oͤberſten hies die 
Leuiten den HERRN loben mit dem geticht Dauid vnd 
Aſſaph des Schawers / vnd ſie lobeten mit freuden / vnd nei⸗ 
geten ſich vnd betetenan. Vnd Hiskia antwortet/ vnd 
ſprach / Nu habt jr ewre hende gefuͤllet den HERR I/ 
* hinzu / vnd bringet her die Opffer vnd Lobopffer/ 
zum Hauſe des HERRN. Vnd die Gemeine bracht 
erzu Opffer und Lobopffer / vnd jderman freiwilliges her⸗ 
tzen Brandopffer. Vnd die zal der Brandopffer / ſo die ge⸗ 
meine erzu brachte / war ſiebenzig Rinder / hundert Wider / 
vnd zwey hundert Lemmer / vnd ſolches alleszu Brandopffer 
dem HERRN Vndſie heiligeten ſechs hundert Rinder / 
vnd drey tauſent Schaf. 

Aber der Prieſter waren zu wenig / vnd kundten nicht 
allen Brandopffern die haut abzihen / Darumb namen ſie 
jre Bruͤder die Leuiten / bis das werck ausgericht ward / vnd 
bis ſie die Prieſter heiligeten / Denn die Leuiten ſind leichter 
zu heiligen / weder die Prieſter. Auch war dar Brand⸗ 

Nn opffer 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


Mt, 

opffer viel mie dem Fett der Danckopffer vnd Tranckopffer —— 

su den Brandopffern / Alſo ward das Ampt im Hauſe des J 

HERRN fertig. Vnd Hiskia frewet ſich ſampt al- ai 

(em Bolck / das man mit Gott bereit war worden’ Denn on 

es geſchach eilend. 

x No Nisfia fandte hin zum ganzen Iſrael vnd Juda/ pin 

Zn? fchreib brieue an Ephraim vnd Manafle das Bu 

| fie femen zum Hauſe des HERRN gen Feru— a 

| ſalem / Paſſah zu halten dem HERR N dem Gore Iſra⸗ in 

Il el. Vnd der König hielteinen rat mit feinen Oberſten / vnd pi 

| der gantzen Gemeine zu Jeruſalem / Das Paſſah zu halten Pr 

| im andern Monden/ Denn fic fundtens nicht halten zur art 
ll felbigen zeit / darumb / das der Priefter nicht gnug geheillige 

| sparen’ vnd das Volck noch nicht zu hauff Fomenwargn | M 


Jeruſalem. Vnd es gefiel dem Könige wol vnd der gantzen her 
Il gemeine. Vnd beſtelleten / dasfolches ausgeruffen würde | 
Il durch gang Iſrael / von Berſeba an bis gen Dan / das ke 
N fie kemen Paſſah zu haften dem HE RRIL dem Gott 


I) Iſrael zu Jeruſalem / Denn ss warlang nicht gehalten / wie N 
I |! es geſchrieben ſtehet. | m 
Vnd die Leuffer gingen bin mit den Brienen von der I 
Hand des Koͤniges und feiner Oberſten durch gang Sfradınd | di 
Juda / aus dem befehl des Koͤnigs / und fpracheny Ir Finder It 
fracl/beferet euch zu dam SIERNN dem Gott Abraham S 
Iſaac vnd Iſrael / Sowirderfich Feren zu den Vbrigen / hi 
die noch vbrig vnter euch find aus der hand der Könige I} 
| zu Aſſur. Vnd ſeid nicht wie ewre Veter vnd Bruͤder / die N: 
| fiham HERRN jrer Veter Gott vergriffen / vnder ſe At 
4 gab in cine verwuͤſtung / wie jr felber ſehet. So feid nu nicht all 
| halsjtarrig wie ewre Veter / Sondern gebe ewer hand den off 
| 


HERRN/ vnd komet zu feinem a 
heilig 
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aus den ij. Buch der Chronita. 138. 


heiliget hat ewiglich / vnd dienet dem HERRN ewrem 
Gott / So wird fich der grim feines zorns von euch wenden, 
Dennfo jr euch beferet u em HERRN / fo werden core 
Brüder und Kinder barmherisgfeit haben fur denen / die fie 
gefangen halten dasfie wider indis Land fomen. Denn 
der HERR ewer Gott ift gnedig vnd barmhertzig / vnd 
wird fein Angeficht nicht von euch wenden’ ſo jr euch zu jm 
bekeret. 
nd die Leuffer giengen von einer Stad zur andern / 
im Lande Ephraim vnd Manaſſe / vnd bis gen Gebulon/ 
Aber ſie verlacheten vnd ſpotten jr. Doch etliche von Aſſer 
vnd Manaſſe vnd Sebulon / demuͤtigeten ſich / vnd kamen 
gen Jeruſalem. | 
Auch Fam Gottes hand in Juda / das er jnen gab ei⸗ 
nerley hertz zu thun nach des Koͤniges vnd der Oberſten ge⸗ 
bot / aus dem wort des HERRN. Vnd es kam zu hauffe 
gen Jeruſalem cin gros Volck / zu halten das Feſt der vnge⸗ 
ſewrten Brot im andern Monden / ein ſehr groſſe Gemeine. 
Vnd ſie machten ſich auff / vnd theten ab die Altar / 
die zu Jeruſalem waren / vnd alle Reuchwerg theten fie weg/ 
vnd worffen ſie in den bach Kidron. Vnd ſchlachten das 
Paſſah am vierzehenden tage des andern Monden. Vnd 
die Prieſter vnd Leuiten bekandten jre ſchande / vnd hei⸗ 
ligten ſich / und brachten die Brandopffer zum Hauſe des 
HERRN / vnd ſtunden in jrer Ordnung / wie ſichs ge⸗ 
buͤret / nach dem Geſetz Moſe des Mans Gottes, Vnd die 
Prieſter ſprengeten Das Blut von der hand der Leuiten⸗ 
Denn jr waren viel in der Gemeine die fich nicht geheiliget 
hatten. Darumb fehlachten die Leiten das Paſſah fur 
alle die nicht sein waren / das fie dom HERRN geheili⸗ 
* "2 Ich war des Volcks viel von Ephraim/ anaſſe/ 
| Pay Iſaſchar 
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Sprüchevonder Obrigkeit 


Iſaſchar vnd Sebulon / die nicht rein waren / fondern aſſen 

das Oſterlamb / nicht wie geſchrieben ſtehet. Denn Hiskia 

bat fur ſie / vnd ſprach Dee HERW der guͤtig iſt / wird x 

| gnedig fein allen / dieje hertz ſchicken Gott zu fuchen / den nal 

ji HERRXN , den Gott jrer Veter / vnd nicht vmb der Hei⸗ N 

hun ligen reinigfeiewillen, Vnd der HERRN erböret Nisfia/ auft 

INN vnd heiliget das Volck. Alfo hielten die Finder Iſrael / die zu ſtem 
| Jeruſalem funden worden/ das Feft der vngeſewrten Brot 

fieben tage mie grofler freude, Vnd die Leuiten ond Prie air 

ſter lobtenden HERR alle tage mit ſtarcken Seiten on 

| ſpielen des HERRN. Io 

| Bd Hisfia redet herglich mit allen Leuiten /die ein 9 

N guten verftand hattenam HERRN / vnd ſie aflendas 2 

IN Feſt ober ficben tage / vnd opfferten Danckopffer / vnd Inf 

danckeren dom HERRN jrer Veter Gott, Vnd die ki 

gantze Gemeine ward rats/noch ander ſieben tage zu halten/ i 

vnd hielten auch die fieben tage mit freunden, Denn Hiskia I Ast 

1 der König Juda gabeine Hebe fur die Gemeine / taufene I Rüde 

Ju Farren vnd fieben taufent Schafe, Die öberften aber gaz NN 

Il Ben eine Hebe furdie Gemeine / tauſent Farren / und zehen Oi 

ih tauſent Schafe/ Alſo Beiligten fich der Prieſter viel. | kn 

Vnd es frewete fich die gange Gemeine Juda / die Kin 

Prieſter vnd Leuiten / und die gantze Gemeine / die aus Iſra⸗ N 

el komen waren / onddie Frembdlingen / die aus dem Lande | ° 

Iſrael komen waren’ vnd die in Juda woneten. Vnd war 9 

eine groſſe freude zu Jeruſalem / Denn ſint der zeit Salo⸗ et 

mo / des Sons Dauid des Koͤniges Iſrael / warfolches zu | ir 

| Jeruſalem nicht geweſen. Vnd die Driefter und die Leuiten hi 

| runden auff/ vnd fegeneten das Volck / und jre ſtimme | 

1 ward erböret/ vnd je Gebet Fam hinein fur feine Beifige Wo⸗ hi 

| nung im Himel. Si, 

| 


Vnd 
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aus dem ij, Buch der Chronica. 130. 


RR Nd da dis alles war ausgericht/ zogen hinaus alle 
— die vnter den Stedten Juda funden wor⸗ 

den / vnd zubrachen die Seulen / vnd hieben die Hay⸗ 
ne ab / vnd brachen ab die Hoͤhen vnd Altar aus gantzem 
Juda / Ben Jamin / Ephraim vnd Manaffe/ bis fie fie gar 
auffreumeten. Vnd die kinder Iſrael zogen alle wider zu 
jrem gut in jre Stedte. 

Hiskia aber ſtellet die Prieſter vnd Leuiten in jre ord⸗ 
nunge / ein jglichen nach ſeinem Ampt / beide / der Prieſter 
vnd Leuiten / zu Brandopffern vnd Danckopffern / das fie 
dieneten / danckten vnd lobeten in den thoren des Lagers des 
HERRN. Vnd der Koͤnig gab fein teil von feiner Habe zu 
Brandopffern des morgens vnd des abends / vnd zu Brand⸗ 
opffern des Sabbaths / vnd Newmonden vnd Feſten / wie 
es geſchrieben ſtehet im Geſetz ds HERRN. 

Vnd er ſprach zum Volck / das zu Jeruſalem wonete / 
das fie teil geben den Prieſtern vnd Leuten / Auff das fie 
kuͤndten deſte herter anhalten am Geſetz des HERRN. 
Vnd da das wort auskam / gaben die kinder Iſrael viel 
Erſtlinge von getreide / moſt / oͤle / honig vnd alerley ein⸗ 
komens vom felde / vnd allerley zehenden brachten fie viel 
hinein. Vnd die kinder Iſrael vnd Juda / die in den ſtedten 
Inda woneten / brachten auch Zehenden von Rindern vnd 
Schafen / vnd Zehenden von dem Geheiligten / das ſie dem 
HERRN jrem Gott geheiliget hatten / vnd machten bie 
ein hauffen / vnd da einen hauffen. Im dritten Monden 
fiengen fie an hauffen zu legen / vnd im ſiebenden Monden 
richteten ſie es aus. 

Vnd da Hiskia mit den Oberſten hinein gieng / vnd 
ſahen die hauffen / lobeten ſie den HERRN vnd fein 
Volck Iſrael. Vnd Hiskia fraget die Prieſter vnd Leuiten 
vmb die hauffen. Vnd Aſarja der Prieſter/ der fuͤrnemeſt 
Naiij im 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


zu im / Sint der Zeit man ange⸗ een 
im Haufe Zadof/ fprach zu jm/ Sin han an ’ 
Fangen hat/die Hebe zu bringen ins Haus des HERRN/ fi 


haben wir geflen und find fat worden/ vnd ift noch viel vber⸗ | 


\ blieben. Denn der HERRN hat ſein Volck geſegnet / das J 
rumb iſt dieſer hauffe vberblieben. Da befahl * Koͤnig/ * 
IN das man Kaſten zubereiten ſolt am Hauſe des HERRN, J 
Ill Vnd ſie bereiten 2. 2 > theten ae die Hebe / die | - 
Zehenden / vnd das Geheiligete reich. | | 
| ih vber dasſelbe un Fürft Chananja der Leuit/ | 
IE vnd Simei fein Bruder der ander / vnd Jehiel Ahasia, \ 
| Nagath / Afahel/ Jerimoth / Joſabath/ Eliel / Jeſmachja / 
Mahach und Beñaja / verordnet von der band Chananja we 
il vnd Simei feines Bruders/ nach befehl des Koͤniges Hiskia 
| Aber Afarja war Fürft im Haufe Gottes. Vnd Kore der N 
| Son Jemna der Leuit / der Thorhuͤter gegen morgen/ war m 
vber die freiwilligen gaben Gottes / jm vertrawet / die dem J 
| HERAN zur Hebe gegeben worden / und vber Die Alers | fi 
—9— heiligſten. Vnd vnter feiner hand waren / Eden’ Minia⸗ A 
1 min Jeſua ⸗/ Semaja/ Amarja / vnd Sachanja / in den J 
Sl Steven der Priefter / das fie geben folten jren Bruͤdern⸗ hi 
I | nach jrer ordnunge / dem Fleineften wie dem groſſen. | 
Dazu denen / die gerechnet worden fur Mansbilde / ( 
von drey jar alt vnd drüber / vnter allen / die in das Haus 
des HERRN giengen/ ein jglicher an feinem tage zu 
jrem Ampt/ in jrer Hut / nach jrer ordnunge. Auch die fur 
| Prieſter gerechnet worden im Hauſe jrer Veter / vnd Die | 
Seniten /von zwenzig jaren vnd drüber/ in jrer Hut / nach N 
| irer ordnung. Dazu die gerechnet worden vnter jreKinde/ | Mi 
Weiber Soͤne vnd Töchter unter der ganzen Gemeine / den 
Denn ſie heiligeten trewlich das geheiligete. Auch waren im 


Menner mit namen benennet onter den Findern Aaron N 
den Prieſtern / auff den felden der Vorſtedte in allen 9 
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aus den ij. Buch der Chronica. 140, 


een / das fie teil geben allen Mansbilden unter den Prie— 
ſtern / vnd allen die onter die Leuten gerechnet worden. 

Alſo thet Hisfia in gangem Juda / vnd thet was gut / 
recht vnd warhafftig war fur vom HERRN ſeinem 
Gott. Vnd in allem thun / das er anfieng / am dienſt des 
Hauſes Gottes / nach dem Geſetz und Gebot / zu ſuchen ſei⸗ 
nen Gott / das thet er von gantzem hertzen. Darumb hatte 
er auch gluͤck. 


Ach dieſen geſchichten vnd trew / kam Sanherib der 

Koͤnig zu Aſſur / vnd zoch in Juda / vnd lagert ſich 

fur die feſten Stedte / vnd gedacht fie zu ſich zu rei⸗ 

ſſen. Vnd da Hiskia ſahe das Sanherib kam / vnd fein 

angeſicht ſtund zuſtreiten wider Jeruſalem / ward er rats 

mit ſeinen Oberſten vnd Gewaltigen zu zudecken die waſſer 

von den Bruͤnnen / die drauſſen fur der Stad waren / Vnd 

fie holffen im. Vnd es verſamlet ſich ein gros Volck / vnd 

deckten zu alle Bruͤnne vnd flieſſend Waſſer mitten im Lan⸗ 

de / vnd ſprachen / Das die Koͤnige von Aſſur nicht viel 
waſſers finden / wenn ſie komen. 

Vnd er ward getroſt / vnd bawet alle mauren / wo 
ſie luͤckicht waren / vnd machte Thuͤrne drauff / vnd bawet 
drauſſen noch eine andere Maure / vnd befeſtiget Millo an 
der Stad Dauid / vnd machte viel Woffen vnd Schilde. 
Vnd ſtellet die Heubtleute zum ſtreit neben das Volck. 

Vnd ſamlet ſie zu ſich auff die Breitegaſſen am thor 
der Stad / vnd redet hertzlich mit jnen / vnd ſprach / Seid 
getroſt vnd friſch / Fuͤrchtet euch nicht / vnd zaget nicht fur 
dem Koͤnige von Aſſur / noch fur alledem Hauffen der ben 
im iſt Denn cs ift ein groöffer mit uns weder mit im. Mit 
jm ift ein fleifchlicheer Arm / Mit vns aber Hr HERR 
vnſer Gott / das er vns helffe / vnd fuͤre vnſern ſtreit. Vnd 

das 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


das Volck verlics fich auff die wort Hiskia des Koͤniges nr 

Juda. * — 

| e Darnach fandte Sanherib der König zu Aſſur feine N 
| knechte gen Serufalem (Denn er lag fur Lachis ond alle ſei⸗ ir 
Ill ne Herrſchafft mit jm) zu Hiskia dem Könige Judas vnd c > 
II zum gangen $uda / das zu Jeruſalem war / vnd lies jm ſa⸗ ID 
I gen / So fpricht Sanherib der König Zu Aſſur ’ Wes | | 
Zertroͤſtet jr euch / die je wonet in dem belagerten Serufalem? — 

| Hiskia beredet euch / das er euch gebe ın Den Tod / Hunger N 
ond Durft / vnd ſpricht Der HE RR vnſer Gott wird di 
| vns erretten von der hand des Koͤniges zu Aſſur. Sf er a 
| nicht der Hisfia/ der feine Hohe und Altar weggethan hat / ve’ 
N vnd geſagt zu Juda und zu Jeruſalem / Fur einem Altar ce 
INN folt jr. anbeten 7 ond drauff reuchern? h 
| Wiſſet jr nicht was ich vnd meine Veter gethan . 
haben allen Voͤlckern in Lendern? Haben auch die Götter hi 


| der Heiden in Lendern / mügen jre Lender erretten von mei⸗ | a 
in ner hand Wer iſt vnter allen Goͤttern dieſer Heiden/die | 
Bl meine Veter verbannet haben / der fein Volck habe mügen | 
I |) erretten von meiner hand / das einer Gott euch ſolt muͤgen N 
Inf | erretten ans meiner hand? So laſſt euch nu Hiskia nicht ) 
auffſetzen / vnd laſſt euch folches nicht bereden / vnd gleube jm N 
nicht. Denn fo fein Gott aller Heiden und Königreich hat \ 
fein volck moͤgen von meiner vnd meiner Veter hand er⸗ 
| retten / So werden euch auch ewer Götter nicht erretten \ 
| on meiner hand. | 
| Dazu redten feine Kinechte noch mehr wider den Hr 
| HERRN den Gott/ vnd wider feinen knecht Hiskia. 
| Auch fchreiber Brieue zu hohnfprechen dom HERAN 
| | dem Gott Iſrael / vnd redet von jm / vnd fprach / Wie Die 
| Goͤtter der Heiden in Lendern jr volck nicht haben errettet 
| yon meiner Band’ Sp wird anch der Gott Hiskia ſein * 
nich 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 141. 
nicht erretten von meiner hand. Vnd ſie rieffen mit lauter 
ſtimme auff Juͤdiſch zum Volck zu Jeruſalem / das auff den 
mauren war / ſie furchtſam zu machen vnd zu erſchrecken / 
das fie die Stad gewuͤnnen. Vnd redeten wider den Gott 
Jeruſalem / wie wider die Götter ver Voͤlcker auff Erden/ 
die Menſchen hende werefmwaren. 

Aber ver König Hiskia vnd der Prophet Jeſaja der 
fon Amos beten da wider vnd fchrien gen Himel, Vnd der 
HIER KR fandee einen Engel / der vertilget alle gewaltigen 
des Heers / vnd Fürften vnd Dberften im Lager des Königs 
zu Aſſur / das er mit fehanden wider in fein Sand zoch. Und 
da er in feines Gottes Haus gieng/ felleten jn dafelbs durchs 
Schwert / die von feinem eigen Leibe Fomen waren. Alfo 
halff der HERr Hisfia und den zu Jeruſalem aus der hand 
Sanherib des Koͤnigs zu Aſſur / vnd aller ander/ und ent⸗ 
hielt fie fur allen vmbher Das viel dem HERrn geſchenck 
brachten gen Jeruſalem / vnd Kleinote Hiskia dem Könige 
Juda. Vnd er ward darnach erhaben fur allen Heiden. 

Zu der zeit ward Hisfia todkranck / Vnd er bat den 
HERRXN , der geredt jm / vnd gab jm ein Wunder. Aber 
Hiskia vergalt nicht/ wie jm gegeben war / denn fein hertz ers 
hub ſich. Darumb kam der zorn vber jn vnd vber Juda vnd 
Jeruſalem. Aber Hiskia demuͤtiget ſich / das fein hertz ſich 
erhaben hatte / ſampt denen zu Jeruſalem / Darumb kam 
der zn des HERRN nicht vber ſie/ weil Hiskia lebet. 

Vnd Hiskia hatte ſehr groſſen Reichthum vnd Ehre / 
vnd machte jm Schetze von ſilber / gold / Edelſteinen / wuͤr⸗ 
tze / ſchild vnd allerley koͤſtlichem Gerete / vnd Kornheuſer zu 
dem einkomen des Getreides / Moſts vnd oͤles / vnd Stelle 
fur allerley Vieh / vnd Huͤrten fur die Schafe. Vnd bawet 
jm Stedte/ vnd hatte vieh an Schafen vnd Kindern die 
menge / Denn Gott gab jm körgeos gut. Er iſt der His⸗ 

Oo 


fia/ 
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Eprüche von der Obrigkeit 


a / der die hohen Waſſerquelle in Gihon zudeckte / vnd ea 

ni fie hinunter von abendwerts zur Stad Dauid Denn 

| Hiskia war glürkfelig in allen feinen. wercken. 

| “Da aber die Botfchafften der Fürften von Babel zu ii 
il im geſand waren / zu fragen nach dem Wunder das im ki 
N Sande gefchehen war / verlies in Gott alſo / das er in ver⸗ Il 

| ſucht / Auff das fund wuͤrde / alles was in [einem bergen " 

| war, | | | 
Bas aber mehr von Hiskia zu ſagen iſt / vnd feine I om 

barmhertzigkeit / Sihe / das ift gefchrieben in Dem Geſicht Ihe 

des Propheten Sefaja des fons Amoz / im buch der Könige Y 

| Juda vnd Iſracl. Vnd Hiskia entſchlieff mit ſeinen Ve⸗ 
Gern / vnd ſie begruben jn vber die Greber der Finder Dauid. d 
Vnd gang Juda / vnd die zu Jeruſalem theten jm ehre N} 

| in feinem Tod / Vnd ſein fon Manaſſe ward Koͤnig an ſei⸗ 
— ne flat. n 
It) EI Iefer Manaſſes filvondes HERAN | 
— WGeſetz /Rechten // vnd warem Gottes dienſt h 
Il in grewliche Abgoͤtterey | gewalt vnd dy⸗ 
ranney / bis das er die gaſſen zu Jeruſalem mie 

vnſchuͤldigem Blut erfuͤllet/ Der wegen er entlich 


u BC 


aefangen/nach Babylon gefuͤret / vnd in eiſerne 
Feſſel / vnd Keten eingeſchmiedet ward / bis er in ſich 
ſelbs gieng / vnd erkante wie greiwlich er wide | 
| Gott feinen HERAN gefündige / vndin | 7 


Ai 

feinen fehentlichen thaten feinen grimmigen zorn ka 

I vnd ſtraffe / ober das Königreich Juda aus zu 9 
| ſchuͤtten | er wecket hatte. Nach dem er eo. ne N 
| ante db 
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aus den ij. Buch der Chronica. 14% 
kante end warhafftige Buſſe thet /halff ine Sort 
wider zu ſeinem Koͤnigreiche. Alhie iſt billich zu 
beiveinen/ die verderbte vnartige natur der Nen⸗ 
ſchen / Das fie viel lieber von Gott /in Abgoͤtterey 
fallen / denn nach des HER RN heiligem Wort 
vnd befehel / jrer Gottfuͤrchtigen Eltern Exempel 
nach wandeln wollen. Manaſſes war in ſeines 
fromen Vaters haus in aller Gottes furcht vnd 
Tugenden erjogen/ es war aber alles / bald nach 
des Vatern tod vergeſſen. Dis iſt ein jemmerlich 
ding / darumb er auch hart geſtrafft ward. Selig 
iſt der / welcher durch ander leut ſchaden klug wird. 
Die Hiſtoria im andern Buch der Chromicken 
am xxxiij. Capittel / Tautet alfo, 
Anaſſe war zwelff jar alt / da er König ward / und 
regieret fuͤnff vnd funffzig jar zu Jeruſalem. Vnd 
thet das dem HERNIE vbel gefiel / nach denn 
greweln der Heiden / die der HERR fur den findern Iſrael 
vertrieben hatte. Vnd keret ſich vmb vnd bawet die Hoͤhen / 
die ſein vater Hiskia abgebrochẽ hatte / Vnd ſtifftet Baalim 
Altar / vnd machte Hayne / vnd betet an allerley heer am 
Himel / vnd dienet jnen. Er bawet auch Altar im hauſe des 
HERRN / dauon der HERR geredt hat / Zu Jeruſa⸗ 
lem ſol mein Name ſein ewiglich. Vnd bawet Altar allerley 
heer am Himel / in beiden Hoͤfen am hauſe des HERRN. 
Vnd er lies feine Soͤne durchs fewr gehen / im tal des 
fons Hinnom, Vnd welet tage / vnd achtet auff Vogel⸗ 


geſchrey / and zauberte / vnd ſtifftet Warſager vnd Zeichen⸗ 
Oo ij deuter / 
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Sprüche von der Obrigkeit 
deuter / vnd eher vieh das dem HERRN IF vbel gefiel / jn het 
zu erzuͤrnen. | | 

| Pe Er ſetzte auch Bilder ond Goͤtzen / die et machen lies/ 
I ins haus Gottes / dauon der HERN Dauid gerede hatte / 


| vnd Salome feinem Son / In dieſem Hauſe zu Jeruſa⸗ Ei 
IN lem / die ich erwelet habe fur allen ſtemmen Iſrael / wilich m) 
—9— | meinen Namen fegen ewiglich. Vnd wil nicht mehr den fus Bun 
Iſrael laffen weichen vom Lande / das ich jren Vetern bes hl 
I ftellet Habe / So fern fie fich halten / Das fie thun alles/ wag \ 
Il ich jnen geboten habe / in allem Geſetze / Geboten und Kechs h 


gen durch Mole, 


| Aber Wanaſſe verfüree Juda vnd die zu Jeruſalem/ ? 
N Das fie erger theten denn die Heiden / die dr HERRXfur Ä 
den kindern Iſrael vertilget hatte. Vnd wenn der HERR h 

mie Manafle ond feinem volck reden lies / merckten fie nichts N 

drauf. Darumbliesder HERR vber fie Fomendie Fürs N 

ei 

| Fangen mit Fefleln / vnd bunden jn mit Keten / vnd brach If 


| een in gen Babel. Vnd da er in der angſt war / flehet er fur 
li dem HERRN feinem Gott / und demuͤtiget ſich ſehr fur 
| dern Gore feiner Veter / Vnd bat vnd flehet in. Da erhoͤ⸗ 
ret er fein flehen / vnd bracht jn wider gen Jeruſalem zu ſei⸗ 
nem Koͤnigreich. Da erkennet Manaſſe / dasder HERR 
Gott iſt. 


| Manaſſes Gebet / das er zum HERAN 
in feiner Gefengnis und angſt thet / lautet alſo. 
ERRallmechtiger Gott vnſer Veter Abra⸗ 


ham Iſaae vnd Jacob / vnd jres gerechten Samens / 


2 der du Himel vnd Erden / vnd alles was drinnen iſt / ge⸗ 
macht haſt. Vnd haſt das Meer verſiegelt mit deinem Na 
o 


Ih fen des heers des Königs zu Aflur/ die namen Manaſſe ge⸗ 






—— — — — 
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aus dem ij. Buch der Ghronica, 143. 
bot / vnd haſt die tieffe verſchloſſen vnd verſiegelt / zu ehren 
deinem ſchrecklichen vnd herrlichen Namen / das jederman 
mus fur dir erſchrecken / vnd ſich fuͤrchten fur deiner groſſen 
Macht. Denn vntreglich iſt dein zorn / den du dreweſt den 
Suͤndern / Aber die Barmhertzigkeit / ſo du verheiſſeſt / iſt vn⸗ 
meſſig und vnausforſchlich. Denn dur bift vr HERR, 
der allerhöheft vber den gansen Erdboden / von grofler gez 
dult / und ſehr gnedig / vnd firaffeftdie Leute nicht gerne / 
Vnd haſt nach deiner Guͤte verheiſſen / Buſſe zur verge⸗ 
bung der Suͤnden. 

Aber weil du biſt ein Gott der gerechten / haſtu die 
Buſſe nicht gefert den gerechten’ / Abraham / Iſaac vnd 
Jacob / welche nicht wider dich geſuͤndiget haben / Ich aber 
habe geſuͤndigt / vnd meiner Sünde iſt mehr / denn des ſands 
am Meer / vnd bin gekruͤmmet in ſchwehren eiſern ban⸗ 
den / vnd Babe feine ruge / darumb / das ich deinen zorn 
erweckt habe / vnd gros übel fur dir gethan / damit / das ich 
ſolche Grewel vnd ſo viel ergernis angerichtet habe. 

Darumb beuge ich nu die knie meines hertzens / vnd bit⸗ 
te dich HRERRvmbgnade. Ah HERR/ ich hab geſuͤn⸗ 
diget / ja ich habe geſuͤndiget / vnd erkenne meine miſſethat / 
Sch bitte und flehe / vergib mir / OHE RRyvergib mirs / 
Las mich nicht in meinen Suͤnden verderben / vnd las die 
ſtraffe nicht ewiglich auff mir bleiben. Sondern wolteſt mir 
vnwirdigen helffen / nach deiner groſſen Barmhertzigkeit / 

So wil ich mein leben lang dich loben. Denn dich 
lobet alles Himels heer / vnd dich ſol man 
preiſen jmer und ewiglich / 
AMEN. 


Oo iij Nach 
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Spruͤche vonder Obrigkeit uf 
Ich Manafles ward Amon fin Son | eu 
| König/ und ward von alle dem ſpott feha | gi 
N den vnd plage / die fein Vater erlitten] /nicht f 
il weiſer / den ar fürchtet Gott nicht: Sondern wan⸗ in 
Ih infeines Bater drheedasdem | 
I deltein feines Vaters wegen / end: vw“ 
| HERRN vbelgefid. Seine Hiftoria lautstalfel | g, 
im andern Buch der Könige am xxj. Capittel. cn 
Wey end zwenzig jar alt war Amon da er König | AM 
ward / vnd regierte zwey jar zu Jeruſalem / Seine N 
IN Mutter bies Mefulemerh / eine tochter Haruz von — 
IN Tarba. Und ehet das dem HERRN Übel gefiel wie : 
| fein Vater Manaffe gethan hatte / ond wandelt in allem x 
wege / denfein Vater gewandelt hatte / vnd dienet den GP? in 
IM Ben’ welchen fein Dater gedienet hatte/ und betet fie an/ vnd | M 
"N perliesden HERRN feiner Veter Gott / vnd wandet un 
Ill nicht im wegedes HERNN. Vnd ſeine fnechte mach ie 
900 gen einen Bund wider Amon / vnd toͤdten den Koͤnig in ſei⸗ N 
J9 nem Haufe. Aber das Volck im Lande ſchlug alle die den \ 
Bund gemachthatten widerden König Amon, Vnddas 
Volck im Lande machte Joſia feinen Son zum Koͤnige | 
an feine flat. | 
Jeſer Joſias war cin fromer rechtſchaffe⸗ 
ner/ Gottfuͤrchtiger König / Die Schrifft 
| gibe jm das lob / das fein König feines fi 
| gleichen vor jm geweſen / vnd auch Feiner nach Mm N 
If komen ſey / der alfo von gantzem hertzen von gan⸗ N 
| | v 

| 


tzer Seel / vnd alle macht / nach allengeboten 9— 
‘ 
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aus den ij, Buch der Chronica. 1444 


ſe /ſich zudem HERAN gewenderhab/ Dann 


er vertilget in grund alle Abgoͤtterey ond falfchen 
Gottes dienſt in feinem Rönigreiche: Er font des 
HERRNGecſetz im Tempel zu Jeruſalem / vnd 
gebot dem gantzen Juda / das ſie ſich in aller maſs 
nach dan Geſetz des HERRN haͤlten ſolten: 
Er verſamlete in ſeinem Königreich alle ſeine Vn⸗ 
terthanen / vnd verſchaffte das ſie das Oſterfeſt 
nach dam Geſetzdes HERRN / halten muſten / 
des gleichen nie von der zeit der Richter / bis zu der 
zeit geſchehen war, Sa (ſprechen Die Welt und des 
Zeuffels kinder ) ift das fo grofler ehren und lobs 
wert / Das das Kirchenregiment recht und wol 
befiellet und verforget / Das Biſchoue / Driefter / 
vnd Schuldiener allenthalben verordnet fein/ Die 
jres ampts vleiſig abwarten / vnd der ware 
Gotts dienſt nicht verſeumet werde ꝛc. Was ift 
daran gelegen / man Fan allenthalben Prieſter 
genug bekommen /die Doftille ſelbs leſen / einen kna⸗ 
ben halten der es thue / das lus patronatus von der 
Kirchen ſelbs haben / alle die Prieſter rente oder 
je das groͤſte theil dauon ſelbs einnemen / dieſen 
koͤnnen wir als ein andern mittling / ſelbs in den 
Dienſt vnd aus dem Dienſt ſetzen / wenn es vns 
geluͤſtet. Wer wil vns darin zu wider Mu 
reden 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
reden? ꝛc. Alle die nu in folcher meinung fein / 
folchg reden vnd thun / Die ſollen wiſſen / das der 
HERR fonderliche luſt vnd gefallen hat / an 
denen / die von gantzem hertzen vnd gemuͤt Gottes 
heilige / almechtige Wort vnd waren Gotts dienſt 
zu fordern / ſich befleiffigen/ Dargegen wil er alle 
die / fampt jren nachkomen grewlich vnd hart 
ſtraffen / die mit liſt vnd behendigkeit vnter einem 
heiligen ſchein oder auch oͤffentlich vrſach dazu ge⸗ 
ben/ dag die heilige Chriſtliche Kirche verwuͤſtet 
vnd verterbet werde, Derwegen ſehe fich ein jder 
in was ſtandt er von Gott geſetzt / wol vor / das ct 


Tofice Exempel folge/ vnd in feinem Ampt vnd bee 


fchel feinem höchften vermügen nach [ den waren 
Gottes dienft/ Gott zu ehren / vnd zu Dicker men⸗ 
feben Dei vnd ewiger Seligkeit / fordere vnd vort⸗ 
ſetze Das that der frome Koͤnig Joſias von gan⸗ 
tzem hertzen vnd allermacht Entlich aber verfahe«t 
ſich vnd zog aus / wider Necho den Koͤnig in Egyp⸗ 
ten / fieng einen vnnoͤtigen Krieg an | vnd wart 
geſchoſſen/ das er ſtarb Dadurch Gottfuͤrch⸗ 
tige Könige vermanet werden / das fie mit nie 
mandt onnötige Kriege anfahen follen. Alſo laute 
die Hiſtoria im andern Buch der Chronicke am 
xxxiiij. vnd xxxv. Capittel. 

Joſias 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 145 
—* Zu CEht jar alt war Joſia / da cr König ward / vnd 
regierte ein vnd dreiſſig jar zu Jeruſalem. Vnd 

Sthet das den HERRN wolgefiel / vnd wan⸗ 
delt inden wegen feines Vaters Dauid / vnd 
| weich weder zur rechten noch zurfindken. Denn 
im achten jar feines Rönigreichs/da er noch ein Knabe war / 
fing er an zu fuchen ven Gott feines Vaters Dauids. 
And im zwelfften jar fing er an zu reinigen Juda und Je⸗ 
ruſalem / von den Hoͤhen vnd Haynen / ond Goͤtzen / vnd ges 
goſſen Bildern. Vnd lies fur jm abbrechen die Altar Baa⸗ 
lim / vnd die Bilder oben drauff hieb er oben herab / Vnd 
die Hayne / vnd Goͤtzen vnd Bilder zubrach er / vnd machte 
ſie zu ſtaub / vnd ſtrewet ſie auff die Greber / dere / die jnen 
geopffert hatten. Vnd verbrand die gebeine der Prieſter 
auff den Altaren / vnd reiniget alſo Juda vnd Jeruſalem. 
Dazu in den ſtedten Manaſſe / Ephraim / Simeon / und 
bis an Naphthali in jren wuͤſten vmbher. Vnd da er die 
Altar vnd Hayne abgebrochen / vnd die Goͤtzen klein zumal⸗ 
met / vnd alle Bilder abgehawen hatte im gantzen lande 
Iſrael / kam er wider gen Jeruſalem. | 
Im achzehenden jar feines Koͤnigreichs / da er das 

Sand vnd das Haus gereiniger hatte 7 / ſandte er Saphan 
den ſon Azalja vnd Maeſeja den Staduogt / vnd Joah den 
fon Joahas den Cantzler / zu beſſern das Haus des HERrn 
ſeines Gottes. Vnd ſie kamen zu dem Hohenprieſter Hil⸗ 
kia / vnd man gab jnen das Geld / das zum Hauſe Gottes 
gebracht war / welchs die Leuiten / die an der ſchwellen huͤte⸗ 
ten / geſamlet hatten / von Manaſſe / Ephraim vnd von 
allen vbrigen in Iſrael / vnd von gantzem Juda vnd Ben⸗ 
Jamin / vnd von denen / die zu Jeruſalem woneten / vnd 
gabens vnter die hende den Erbeitern / die beſtellet waren am 
Hauſe des HERRN. Vnd ſie gabens denen / die da er⸗ 
Pp beiten 
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Sprüche von der Obrigkeit 
beiten am Haufe des HERNN/ vnd wo es bawfellig 
war das ſie das Haus beflerten. Dieſelben gabens fort den 
Zimmerleuten vnd Bawleuten / gehawen Steine vnd ge⸗ 
hoͤfelt Holtz zu keuffen / zu den balcken an den Heuſern welche 
die Könige Kuda — — hatten. Vnd die Menner er⸗ 
ten am Werck trewlich. 

— Vnd cs waren vber fie verordenet / Johath vnd 
Dbadia die Leniten aus den kindern Merari. Sacharia vnd 
Mefullam aus den kindern der Kahathiten / Das werck zu 
treiben, Und waren alle Leuiten die auff Seitenfpiel kund⸗ 
een. Aber ober die Lafttregerond Treiber zu allerley erbeit 
in allen Emptern / waren aus den Leuiten / DIE Schreiber, 
Amptleute vnd Thorhuͤter. 

Vnd da ſie das geld eraus namen / das zum hauſe des 
HERRXN eoeingelegt war / fand Hilkia der Prieſter das 
Buch des Geſetzes des HERRN / durch Mofe gegeben, 
nd Hilkia antwortet / vnd ſprach zu Saphan dem 
Schreiber / Sch habe das Geſetzbuch funden im Hauſe des 
HERRIN. Und Hilkia gab das buch Saphan. Sa 
phan aber brachts zum Koͤnige / und ſagts dem Koͤnige wi⸗ 
der / vnd ſprach / Alles was vnter die hende deiner Knechte 
gegeben iſt / das machen ſie / Vnd ſie haben das geld zu 
hauff geſchut dasim Hauſe des HERR N funden if 
und habens gegeben denen / die verordnet findy vnd den Er⸗ 

beitern, Vnd Saphan der Schreiber fagt dem Koͤnige an’ 
vnd ſprach / Hilfia der Priefter hat mir cin Buch gegeben/ 
vnd Saphan las drinnen fur dem Könige. Vnd da Der 
König die wort des Geſetzes hoͤret / zureis er feine Kleider. 

Vnd der Koͤnig gebot Hilfia und Ahikam dem [on 

Saphan / vnd Abdon den fon Micha und Saphan dem 
Schreiber’ und Maja dem knecht des Koͤniges / und fprady 
Gehet hin fragen don HBHERRN fur mich vnd hr — 
ybriget 


[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be)" @tefelt]a TV zEe) 2 To)V/e BEI e/ce14VA4@feYeT 111 1TeTeT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 











Ih N 


FAN 
e 
gli 
ut N au 
446 
in Lie 


aus dem ij. Buch der Chronicta. 146, 
vbrigen in Iſrael / vnd fur Juda / vber den worten des Buchs 
das funden iſt. Denn der grim des HERRNiſt aros/ 
der vber vns entbrand iſt / Das vnſer Veter nicht gehalten 
haben das wort Des HERRN / das fietheten/ wiege 
fchrieben ſtehet in diefem Buch. 

Da gieng Hilkia hin / ſampt den andern vom Könige 
geſand / zu der Prophetin Hulda / dem weibe Sallum des 
ſons Thakehath / des fons Haſra des Kleiderhüters / die zu 
Jeruſalem wonete im andern teil / vnd redten folches mit jr. 
Vnd ſie fprach zu jnen Sofpricht vr HERR der Sort 
Iſrael / Saget dem Man /der euch zu mir gefand Bat So 
ſpricht dr HERAN. Sihe / ich wil vngluͤck bringen ober 


dieſen Ort vnd die Einwoner / alle die fluͤche / die geſchrie⸗ 


ben ſtehen im Buch / das man fur dem Koͤnige Juda gele⸗ 


ſen hat / Darumb / das ſie mich verlaſſen haben / vnd andern 


Goͤttern gereuchert / das ſie mich erzuͤrneten mit allerley 
wercken jrer hende / Vnd mein grim ſol angezuͤndet werden 
vber dieſen Ort / vnd nicht ausgeleſſchet werden. 

Vnd zum Koͤnige Juda / der euch geſand hat den 
HERRN zufragen / ſolt jr alſo ſagen / So ſpricht der 
HERRder Gott Iſrael / von den worten / die du gehoͤret 
haſt. Darumb das dein hertz weich worden iſt / vnd haſt dich 
gedemuͤtiget fur Gott / da du feine wort hoͤreteſt wider dieſen 
Ort / vnd wider die Einwoner / vnd haſt dich fur mir gede⸗ 
muͤtiget / vnd deine Kleider zuriſſen / vnd fur mir geweinet / 
Go hab ich dich auch erhoͤret / ſpricht der HERR. Sihe/ 
ch wildich famlen zu deinen Vetern / das du in dein Grab 
mie Frieden geſamlet werdeft. Das deine augen nicht fehen 
alle das vngluͤck / das ich vber diefen Dre vnd die Einwoner 
bringen wil. Vnd fie fagtens dem Könige wider, 

Dafandte der Rönig hin / vnd lies zu hauffe Fomen 
alle Elteſten in Juda vnd Jeruſalem. Vnd der König 
Ppij ging 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


ER N 

gieng hinauf ins Hausdes HERR ond alle man 

Juda vnd Einwoner zu Jeruſalem / die Priefter/ die Leui⸗ j 

| An / und alles Volck / beide klein und gros Und worden fur nut 
J jren ohren geleſen alle wort im buch des Bunds / das im 

Hauſe des HERRN funden war. Vnd der König trat J 

I an feinen ort/ vnd machte einen Bund fur dem HERRN def 

Hl Dasmandem HERRN nachwandeln folt/ zu Balten J 

—9 ſeine —— 7 und Rechte / von gantzem hertzen vnd ai 

Ih von ganger Seelen’ zu thun nach allen worten des Bunds / fur 

I die gefchrieben ſtunden in diefem Buch. Vnd ſtunden da pr 

| alle die zu Jeruſalem ond in Benjamin furbanden waren/ fi 

vnd die Einwoner zu Jeruſalem theten nach dem Bund m 

N Gottes jrer Veter Gott. Vnd Sofia thet weg alle Grewel ni 

NN aus allen Sandenvdie der Finder Iſrael waren’ und fchaffte/ m 

das alle / diein Iſrael funden worden/ dom HERRN J 

jrem Gott dieneten. Solange Joſia lebte / wichen ſie nicht han 

von demn HERRN frer Veter Gott. 

he 


falem / vnd fihlachtet das Paſſah im viersehenden 

tage des erften Monden. Vnd er ſtellet die Prieſter 
in jre Hut / vnd ſtercket fie zu jrem Ampt im Hauſe des | 
HERRN. Bnd ſprach zu den Leuiten / diegang rad | 
lereten ond dem HERRN geheiliget waren / Thut die 
heilige Lade ins haus das Salomo der Son Dauid / det | 
König Iſrael / gebawet hat. Ir ſolt fie nicht auff den ſchul⸗ 
dern tragen / So dienet nu den HERRN ewrem Gott 
| vnd ſeinem Volck Iſrael / und ſchickt das Hans ewer Veter 


J ER Nd Joſia Fiele dem HERNN Paflabzugens | 


— 
— € — 
—— = 23 


— u — — — 


— 


| in ewer ordenung / wie fie befchrieben ift von Dauid dem fi 
| | Könige Iſrael vnd ſeinem Son Salome. Vnd ſtehet im ) 
| Heiligthum nach der ordenung der Veter Heuſer enter 
| 


ewren Brüdern vom Volckgeborn / auch die —— * 
eter 
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aus den ij, Buch der Chronica. 3147. 


Veter Heuſer onter den Leiten / Vnd fchlachtet das Paſ⸗ 
ſah / vnd heiliget euch / vnd ſchickt ewer Bruͤder / das fie ihun 
nach dem Wort des HERRN durch Moſe. 

Vnd Joſia gab zur Hebe fur den gemeinen Man 
Lemmer vnd junge Zigen (alles zu dem Paſſah / fur alle 
die furhanden waren) an der zal dreiſſig tauſent / Vnd drey 
tauſent Rinder / vnd alles von dem aut des Koͤniges. Seine 
Fuͤrſten aber gaben zur Hebe freiwillig fur das Volck / und 
fur die Prieſter vnd Leuiten Cnemlich/ Hilkia Sacharja 
vnd Jehiel / die Fürften im Haufe Gottes onter den Prie⸗ 
ftern ) zum Paſſah / zwey taufent vnd fechs Bundere (Lem⸗ 
mer vnd Zigen) dazu drey hundert Rinder. Aber Chanas 
nja/ Semaſa / Nethaneel und feine Brüder Haſabſa / Jeiel / 
vnd Joſabad der Leuiten oͤberſten / gaben zur Hebe den Le⸗ 
uiten zum Paſſah / fuͤnff tauſent (Lemmer vnd Zigen) vnd 
dazu fuͤnff hundert Rinder. Alſo ward der Gottesdienſt 
beſchickt / vnd die Prieſter ſtunden an jrer Stete / vnd die Le⸗ 
uiten in jrer ordenung nach dem gebot des Koͤniges. And 
ſie ſchlachteten das Paſſah / vnd die Prieſter namen von jren 
henden vnd ſprengeten / vnd die Leuiten zogen jnen die haut 
abe. Vnd theten die Brandopffer dauon / das ſie es geben 
vnter die teil der Veter Heuſer in jrem gemeinen hauffen / 
dem HERRN zu opffern / wie es geſchrieben ſtehet im 
buch Moſe. So theten ſie mit den Rindern auch. Vnd ſie 
kochten das Paſſah am fewer / wie ſichs gebuͤrt. Aber was 
geheiliget war / kochten ſie in Toͤpffen / Keſſeln vnd Pfan⸗ 
nen / vnd ſie machtens eilend fur den gemeinen hauffen. 

Darnach aber/bereiten fie auch fur ſich und fur die Prie⸗ 
fier: Denn die Briefter die finder Aaron ſchaffeten an dem 
DBrandopffer und fetten bis in die nacht, Darumbnuften die 
Leuitẽ fur fich vñ fur die Priefter der finder Aaron / zubereitẽ. 

Vnd die Senger die finder Aſſaph ſtunden an jrer 

Ppiüj ſtete 
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Sprüche von der Obrigkeit 


fett nach dem gebot Dauid / vnd Aſſaph / vnd Heman und 
Seviehundes Schawers des Koͤniges / und die Thorhüter at 
an allen thoren, Vnd fie wichen nicht von jrem Ampt. 
| Denn die Leuiten jre Brüder bereiten zu fur fie. Alfo ward 
| befchickt aller Chottesdienft des HERRN I des tages das 
|| man Paſſah Diele / vnd Brandopffer ehet auff dem Altar 
I | des HERRN, nach dem gebot des Koͤniges Sofia, 
IM | Alſo hielten die finder Iſrael die furhanden waren/ Paſſah 
zu der zeit / vnd das Feſt der vngeſewrten brotficbentage, 
Es war fin Paſſah gehalten in Iſrael / wie das / vonder 
zeit an Samuel des Propheten / vnd kein Koͤnig Iſrael hat 
IM | folch Paſſah gehalten / wie Sofia Paſſah hielt/ vnd die Prie⸗ 
N ſter / Leuiten / gang Juda / vnd was von Iſrael furhanden 
IM | war / vnd die Einwoner zu Serufalem. Im achzehenden jar 
| des Königreichs Joſia / ward —R gehalten. 
Nach diefem/ da Sofia das Haus zugericht hatte / zoch 
Necho ver König in Egypten erauff / zu ſtreiten wider 
| 


IH Carchemis am Phrath. Und Joſig zoch aus jm entge⸗ Ixil 
9 ger. Aber er ſandte Boten zu jm/ ond lies jm ſagen / Was X 
li hab ich mie dir zu thun König Juda e Sch fome jet nicht ti 
ni wider dich / fondern ich ftreite wider ein haus’ Vnd Gott hat m 
geſagt /ich fol eilen. Hoͤre auff von Gott der mie mir iſt/ " 
das er dich nicht verderbe Aber Joſia wendet fein angeficht r 
nicht von jm / fondern ſtellet fich mit jm zu freiten/ vnd ge⸗ ) 
horchet nicht den worten Necho aus dem munde Gottes / vnd 


kam mit jm zu ſtreiten auff der ebene bey Megiddo. Aber 

die Schuͤtzen ſchoſſen den Koͤnig Joſia / Vnd der König 
I I ſprach zu feinen Knechten / Fuͤret mich Binüber/ denn ich 
| bin fehr wund. Vnd keine Knechte eheten in von dem Wa⸗ 
gen / vnd füreten in auff ſeinem andern Wagen / vnd brach? 
gen in gen Jernſalem. Vnd er ſtarb und ward begraben 
vnter den Grebern feine Veter. Vnd gang Juda vnd 
Jernſa⸗ 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 148. 


Jeruſalem trugen leide vmb Joſia. Vnd Jeremia klagte 
Joſia / vnd alle Senger und Sengerin redeten jre Klaglie⸗ 
der vber Yofia/ bis auff dieſen tag. Vnd machten eine gez 
wonheit draus in Iſrael / Sihe / es iſt geſchrieben vnter den 
Klaglieden. 


RJeſer Joſias war der letzte Gottfuͤrchtige 
Koͤnig in Juda vnd zu Jeruſalem / den ſei⸗ 

"ne Soͤne Joachas vnd Eliafim | waren 
Gottloſe / vnd ficken von es HERRNGeſetz / 
zur Abgoͤtterey. Desgleichen auch Zedekias jr 
Vetter welcher Koͤnig ward nach Eliakim. Alſo 
das Gott durch der Koͤnige Juda vnd der Ein⸗ 
woner Suͤnde vnd groſſe vbertretung genoͤtigt 
ward / die Stad Jeruſalem / den ſchoͤnen Tempel / 
welchen Salomon erbawet / vnd das gantze Volck 
in Juda / zu vertilgen: Gleich wie er zuuor Sama- 
riam vnd Iſrael in Salmanaſſers des Königs 
zu Aſſyrien hende gegeben hatte, Vnd iſt alſo ein 
jemmerlich ding wer es recht bedenckt / das dis 
Volck (welchs Gott vnter allen Voͤlckern auff 
Erden ſich zu einem ſunderlichen Volck erwelet / 
ſich mit jren Vetern vnd nachkomen mit Herli⸗ 
chen Verheiſchungen / vnd viel wunderbarn zei⸗ 
chen vnd thaten / beide in Egypten / bis zu dem 
tage / verbunden) ſolte ſo erbermlich vmbkomen / 
vnd gefangen in frembde lande / vnter die Heiden 
weg⸗ 
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| Sprüche von der Obrigkeit | 
weggefuͤret / vnd daſelbſt in die ſiebenzig jar ges 
256 gehalten werden. Die vrſach dieſes jam⸗ 


| mers findeftu im andern Buch der Chronicken im Mr 
N yxvj. Capittel. Die Hiftoria aber von dieſen Koͤ⸗ MM 
II nigen/ fichet vornemlich im andern Buch der Mn 
| Könige am xxiij. xiiij. vnd xxv. Capittel. Vnd In 
lautet alſo. I na 
GER Nodas Dolet in Sande nam JoahasdenSonde | ui 
I fia / vnd ſalbeten jn / vnd machten jn zum Könige Mi 
ii anfeines Waters flat. N Be 
| Drey und zwenzig jar war Soahas alt/ datt König | m 

I! ward / vnd regiert drey Monden zu Jeruſalem / Seine 
I | Mutter his Hamutal / eine Zochter Jeremia von Lion. | m 
Vnd ihei das den HERRN Übel gefich/ wiefeine Deere | mi 
I gethan hatten. Aber Pharao Necho fing jn su Riblath im A‘ 
In 1 Sande Hemath / das er nichtregiern ſolt zu Jeruſalem / vnd | I, | 
a legte eine Schagung auffs Land / hundert Centner Silbers / mi 
III ondeinen CTentner Goldes. —— | oa 
IE) Vnd Pharao Necho machte zum Koͤnige Eliakim/ tt 

den Son Sofia / an ftat feines Vaters Sofia, Vnd wand 

feinennamen Jojafim. Aber Joahas nam er / vnd bracht N 
inin Egypten / dafelbs ſtarb er, Vnd Jojafım gab das i 
Silber und Gold Pharao/ Doch fchegeter das Land / das Ü 
er folch Silber gebe / nach befehl Pharao. Einen jolichen f 


| nach feinem vermuͤgen / ſchetzet er am Silber und Bold unter 
I 1 dem Volck im Lande/ das er dem Pharao Necho gebe: 14 


| Fuͤnff und zwenzig jar alt war Jojakim da er König a 
| ward / vnd regiert eilff ſar zu Jeruſalem. Seine Mutter hn 
ıf hies Sebuda / eine Tochter Pedaja von Ruma. Vndthet 
| das dem HE RRdd uͤbel gefiel / wie ſeine Veter gethan N 
| hatten. Zu 
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aus den ij. Buch der Chronica. 140. 
8 ſeiner zeit zoch erauff Nebucad Nezar der Koͤnig zu 


Babel / vnd Jojakim ward jm vnterthenig drey jar. 

Vnd er wand ſich und ward abtruͤnnig von jm. Vnd 
der HERR lies auff in Kriegsknechte komen aus Chal- 
dea / aus Syrien / aus Moab/ und aus den Findern Amz 
mon / vnd lies fiein Juda komen / das ſie jn vmbbrechten / 
nach dem Wort des HERRN/ das er geredt hatte durch 
ſeine Knechte die Propheten. Es geſchach aber Juda alfo/ 
nach dem wort des HERRN / das cr fie von feinem An⸗ 
geſicht thet / vmb der Sünde willen Manafle / die er gethan 
Hatte, Auch vmb des vnſchuͤldigen Bluts willen / das er 
vergos / vnd machte Jeruſalem vol mie vnſchuͤldigem Blut / 
wolt der HERRnicht vergeben. 

Was aber mehr zu ſagen iſt von Joſakim / vnd alles 
was er gethan hat / Sihe / das iſt geſchrieben in der Chro⸗ 
nica der Könige Juda. Vnd Jojſakim entſchlieff mit ſei⸗ 
nen Vetern / vnd ſein Son Jojachin ward Koͤnig an ſeine 
ſtat. Vnd der Koͤnig in Egypten zoch nicht mehr aus ſei⸗ 
nem Lande / Denn der Koͤnig zu Babel hatte jn genomen 
alles was des Koͤniges in Egypten war vom Bach Egyp⸗ 
ten an bis an das Waſſer Phrath. 

Achzʒehen jar alt war Jojachin / da er König ward/ 
vnd regiert drey Monden zu Jeruſalem / Seine Mutter 
hies Nehuſtha / eine Tochter Elnathan von Jeruſalem. 
Vnd thet das dem HERRN uͤbel gefiel / wie ſein Das 
ter gethan hatte. 

Zu der zeit zogen erauff die knechte Nebucad Nezar 
des Koͤnigs zu Babel gen Jeruſalem / vnd kamen an die 
Stad mit Bolwerg. Vnd da Nebucad Nezar zur Stad 
kam / vnd feine knechte / belagert er ſie. Aber Sojachin der 
Koͤnig Juda gieng eraus zum Koͤnige von Babel mit ſeiner 
Mutter / mit feinen Knechten / mit feinen Oberſten und 

Da Keme⸗ 
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Sprüchevonder Obrigkeit i 
Kemerern / Vnd der König von Babel nam jn auff im 


J 
‚ar feines Koͤnigreichs. Vnd nam don dannen 3 
— Sehen im Haufe des HERRN / end ım J 
Hauſe des Koͤniges / vnd zuſchlug alle guͤlden Gefeſſe / die ſt 
| Salomo der König Iſrael gemacht hatte im Tempel des 
I HERRN wiedennder HER R geredet hatte, R 
IN) Vnd füret weg das gantze Jerufalem/ alle Dberften |, 
| alle gewaltigen / sehen tauſent gefangen / vnd alle Zimmer⸗ J 
| leute/ und alle Schmide/ vnd lies nichts übrig/ denn gering 4 
| Boick des Lands, Bd füret weg Jojachın gen Babel J 
die Mutter des Koͤniges / die Weiber Des Koͤniges / vnd ſei⸗ 
— ne Kemerer. Dazu die Mechtigen im Lande fuͤret er auch 4 
! gefangen von Jeruſalem gen Babel, Vnd was derbefien N 
| Seite waren’ fieben tauſent / vnd die Zimmerleute und u 

Il | Schmide / tauſent / alle ſtarcke Kriegsmenner / Vnd der 
Koͤnig von Babel bracht ſie gen Babel. Vnd der Koͤnig 
IM von Babel macht Mathanja feinen Vetter zumKoönigan | — 
ll feine ſtat ond wandelt feinen namen Zdekia. Ri | — 
9 Ein vnd zwenzig jar alt war Zidekia / da er Koͤnig | 
— ward / vnd regieret eilff jar zu Jeruſalem / ſeine Mutter hies \ 
—90 Hamiiai/ eine Tochter Jeremſa von Libna. Vnd er thet 
vas dom HERRN übel gefiel / wie Jojakim gethan 
Ratte. Denn es geſchach alſo mit Jeruſalem vnd Juda aus 

dem zomdes HER RN/ Bis das er ſie von feinem An⸗ 
geficht wuͤrffe / Vnd Zidefia ward abtruͤnnig von Koͤnige 
zu Babel. | 
N} RR Ndes begab ſich im neunden jar feines Konigreichs/ d 
\ 2 Na schenden tag/ des zehenden Monden / kam Ne⸗ 
bucadNezar der Koͤnig zu Babel / mit alle feiner | 


Mache wider Jeruſalem / vnd fie lagerten fich wider ſie / l 
| end baweten einen Schut vmb fie ber, Alſo ward die == 
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aus dem ii, Buch der Chronicta 150. 
belagert bis ins eilffte jar des Koͤniges Zidekia. Aber im 
neunden Monden ward der Hunger ſtarck in der Stad / das 
das Volck des Lands nichts zu eſſen hatte. 
Da brach man in die Stad / vnd alle Kriegsmenner 
flohen bey der Nacht des weges von dem Thor zwiſchen den 
zwo Mauren / der zu des Koͤniges Garten gehet / Aber die 


Chaldeer lagen vmb die Stad. Vnd er flohe des weges 


zum Blachenfelde. Aber die Macht der Chaldeer jageten 
dem Koͤnige nach / vnd ergrieffen jn im Blachenfelde zu 
Jericho / vnd alle Kriegsleute die bey jm waren / worden 
von jm zuſtrewet. Sie aber grieffen den Koͤnig / vnd fuͤre⸗ 
ten jn hinauff zum Koͤnige von Babel gen Riblath / vnd ſie 
ſprachen ein Vrteil vber jn. Vnd ſie ſchlachten die kinder di⸗ 
dekia fur feinen Augen / vnd blendeten Zidekia feine augen / 
vnd bunden jn mit Ketten / vnd fuͤreten jn gen Babel. 
Am ſiebenden tag des fuͤnfften Monden / das iſt das 


neunzehende jar Nebucad Nezar / des Koͤniges zu Babel / 
kam Nebuſar Adan der Hofemeiſter des Koͤniges zu Ba⸗ 


bel knecht gen Jeruſalem / vnd verbrand das Haus des 
HERRN, vnd das Haus des Koͤniges / vnd alle heuſer 
zu Jeruſalem / vnd alle groſſe Heuſer verbrand er mit fewr. 
Vnd die gantze macht der Chaldeer / die mit dem Hofe⸗ 
meiſter war/subrach die Mauren vmb Jeruſalem her. Das 
ander Volck aber/ das übrig war in der Stad / und die zum 
Königevon Babel fielen / vnd den andern Poͤbel / füret 
NebufarAdan der Hofemeiſter weg. Vnd von den ges 
rinaftenim Sande / fiesder Hofemeifter Weingartner und 
Ackerleute. 

Aber die Ehrne Seule am Haufe des HERRTY 


vnd die Geſtuͤle / vnd das Eherne Meer / das am hauſe des 


HERRXN war/zubrachen die Chaldeer / vnd fuͤreten das 
Ertz gen Babel. Vnd die u et Schauffeln / Mefler/ 
a Ada Leffel/ 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


 ond alle ehrne Gefeſſe / damit mar Dienete/ namen Mi 
* Dazu nam der Hofemeiſter die Pfannen vnd 

Becken was guͤlden vnd Silbern war. Zwo Seulen / ein a 

Meer / vnd die Geſtuͤle die Salomo gemacht Hatte zum * 
Hauſe des HERRN, Es war nicht zu wegen das Ertz I 

N aller diefer Gefeſſe. Achzeben ellen hoch war eine Geule/ N 
IN) vnd jr Knauff drauff war auch Ehern / vnd drey ellen hochy (od 

N vnd die Reiffe vnd Granatepffel an dem Knauff vmbher M 
war alles Ehrnen. Auff die weiſe war auch die ander Seule ie 

Il jeden Reiffen. | | d 

| 2 ee Hofemeiſter nam den Prieſter Oeraja der | 
| erften ordenung/ond den Priefter Zephanja der andern ordes M 
I nung’ vnd drey Thürhüter/ vnd einen Kemerer aus der A 
IN Stad/ der geſetzt war ober die Kriegsmenner / vnd fünff M 
00 Menner die ſtets fur dem Koͤnige waren / die in der Stad In 
Funden worden / vnd Sopher den Feldheubtman / der das ef 

| Volck im Lande friegen leret / vnd ſechzig Man vom Bold ui 
| auff dem Lande / diein der Stad funden worden, Die | m 
Hi nam NebufarAdan der Hofemeifter / vnd bracht fie zum din 
I Koͤnige von Babelgen Riblath. Vnd der König von Ba⸗ vi 
—9000 bel ſchlug fie tod zu Riblath im Lande Hemath. Alſo ward J 


Juda weggefurt aus feinem Lande, | 
Aber ober das übrige Volck im Lande Juda / das Ne 
bucad Nezar der König von Babel vber lies / ſetzt er Gedalja 
den Son Abifam des Sons Saphan. Da nu alle das 
Kriegsvolck / Heubtleute / vnd die Menner hoͤreten / das Der 
König von Babel Gedalja geſetzt hatte / kamen fie zu Ge⸗ 
ll daljagen Mispa/ Nemlich / Iſmael der Son Nethanja⸗ 14 
| vnd Johanan der Son Kareah / vnd Seraja der Son 
"BE Thanhůmeth der Netophathiter / und Jaeſanja der Son | 
| Maechathi/ ſampt jren Mennern. Vnd Gedalja ſchwur | 
| inen vnd Iren Mennern / vnd fprach zu jnen / Fuͤrchtet * 
nich 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 10. 


nicht vnterthan zu fein den Chaldeern / bleibt im Lande, und 
ae vnterthenig dem Koͤnige von Babel) fo wirds euch wol 
gehen. 

Aber im ſiebenden Monden kam Iſmael der Son 
Nethanja / des Sons Eliſama / von — Ges 
Ichlecht/ / vnd zehen Menner mie jm/ vnd fehlugen Gedalja 
tod / Dazu die Juͤden vnd Chaldeer / die bey jm waren zu 
Mizpa. Da machten ſich auff alles Volck / beide/ klein vnd 
gos / vnd die Oberſten des Krieges / vnd kamen in Egypten / 
Denn ſie furchten ſich fur den Chaldeern. 

AAber im ſieben vnd dreiſſigſten Jar / nachdem Jo⸗ 
jachin der König Juda weggefuͤret war / im ſieben und 
zwenzigſten tage des zwelfften Monden / hub Euil Mero⸗ 
Dach der König zu Babel, im erſten jar feines Koͤnigreichs/ 
das Heubt Yojachin des Koͤniges Juda / aus dem Kercker 
erfur / Vnd redet freundlich mit jm / Vnd ſetzet ſeinen Se⸗ 
uel vber die ſtuͤle der Könige / die bey jm waren zu Babel / 
Vnd wandelt die Kleider ſeines Gefengnis / Vnd er aſs 
allwege fur jm fein leben lang. Vnd beſtimpt jm fein teil / 
das man jm allwege gab vom Könige auff einen jglichen 
tag ſein gantz leben lang. 


Mercke wol die Vrſach ſolcher grewlichen 


zurſtoͤrung / die magſtu leſen im andern Buch der 
Shronica amd). Capittel. Sch wil auch darne⸗ 
ben etwas von Zedechie Hiftorig (wiewol zuuor 
dauon geſagt ift) anzihen. 


In vnd zwenzig jar alt war Zidekia / da er Koͤnig 
ward / vnd regieret eilff jar zu Jeruſalem. Vndthet 
RüDendas dem HERRN feinem Gott vbel gefiel / Vnd de: 
Oq iij muͤtiget 
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- Eprüche von der Obrigkeit 


| muͤtiget fich nicht fur dem Propheten Jeremia / der da redet 


aus dem munde des HERRN. Dazu war der abtrünnig 
von Rebucad Nezar dem Könige su Babel / der einen Eid 
bey Gott von jm genomen hatte / vnd ward halsftarrig vnd 


verſtockt fein hertz / das er fich nicht bekeret zu dem HERAN 


dem Gott Iſrael. 
Auch 7 Oberſten vnter den Prieſtern ſampt dem 


Volck machten des ſuͤndigen viel nach allerley geewel der 
Heiden vnd verunreinigten das Haus des IERR MW 


das er geheiliget hatte zu Jeruſalem. Vnd der HERR 
jrer Veter Gott / ſandte du jnen durch feine Boten fruͤe 
Denn er fchonete feines Volcks vnd ſeiner Wonung. Aber 
fie fpotteten der boten Gottes / vnd verachteten ſeine mort/ 


bnd effelen feine Propheten Bis der grimdes HERR N 


ober fein Volck wuchs / das Fein heilen mehr da war, Denn 


er füret ober fie den König der Chaldeer / vnd lies erwürgen 


re junge Manfchafft mie dem Schwert / ım Hauſe jres 
Are Sag vnd verfehonere weder der Juͤnglinge noch 
Jungfrawen / weder des alten noch Der Grosueter / alle gab 


er ſie in ſeine hand. 


nd alle Gefeſſe im Hauſe Gottes gros vnd klein/ 


die Schetze im Hauſe des O ERRN / vnd die Schetze des 


Koͤniges vnd feiner Fuͤrſten / alles lies er gen Babel fuͤren. 
Vndfie verbrandten das Haus Gottes / Vnd brachen abe 
die mauren zu Serufalem / vnd alle jre Pallaft brandien fie 
mit Fewr aus/das alle jre Föftliche Gerete verderbet worden. 
nd füre weg gen Babel / wer vom Schwert vberblieben 
war / vnd worden feine vnd feiner Soͤne knechte / bis das RO 
nigreich der Perſen regierte. Das erfuͤllet wuͤrde das wort 
5 HERRN durch den mund Jeremia / bis das Sand 
an feinen Sabbathen gnug hette / Denn die gantze zeit vber 


der verſtoͤrung war Sabbath / bis das ſiebenzig Jar 9 


worden. 


—I 
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aus dem ij. Buch der Chrom, 102. 


Sch wil auch hie Her ſetzen das xxiiij. Ca⸗ 


pittel des Propheten Jeremig / welches Elerlich 
genug die vrſach / warumb Gott Zedekiam vnd 


Juda ſo geſtrafft hat / anzeiget. Nuff das wir 
lernen guten Rat / vnd vermanunge nicht zu ver⸗ 


achten: Sondern denſelbigen zu folgen / vnd nach 
des HERRNGeſetz vnd Geboren zu van. 
deln, Der Text im Jeremia lautet alſo. 


Is iſt das wort / das vom HE RRN geſchach zu 
Ser / da Nebucad Nezar der Koͤnig zu Babel/ 


ampt alle feinem Heer / vnd allen Koͤnigreichen 


auff Erden / fo unter feiner gemalt waren / und allen Voͤl⸗ 


ckern / flritten wider Jeruſalem / ond alle jre Stedte / und 


Iprach / So fprichtdeer HERRN der Gott frac, Gehe 


Bin / vnd ſage Zedehia dem Könige Juda / vnd Iprich zu jm/ 


So Ipricht der HERN / ſihe/ ich wil diefe Stad in die hende 


Des Koͤniges zu Babel geben / vnd er ſol ſie mit feror vers 
brenmen. Vnd du ſolt feiner Band nicht entrinnen / fondern 
gegriffen / vnd in ſeine hand gegeben werden / Das du jn 
mit augen ſehen / vnd muͤndlich mit jm reden wirſt / vnd 
gen Babel komen. 


So höre doch Zedekia / du Koͤnig Juda des HERXRN 


wort / So ſpricht der HERR von dir / Du ſolt nicht durchs 
Schwert ſterben / ſondern ſolt im Friede ſterben. Vnd wie 
man vber deine Veter die vorigen Koͤnige / ſo vor dir geweſt 
ſind / gebrennet hat / So wird man auch vber dich brennen/ 
vnd dich klagen / Ah Herr / Denn ich habe es geredt / ſpricht 
der HERR. Vnd der Prophet Jeremia redet alle dieſe 
wort zu Zedekia dem Könige Juda zu Jeruſalem / * 


— 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


’ . * 

Heer des Koͤniges zu Babel ſchon ſtreit wider Jeruſalem / Mt 

nd wider alle übrige ſtedte Juda / Nemlich / wider Sachis Il) 

vnd Aſeka / Denn diefe waren / als die feſten Stedte / noch 4 

| vberblieben unter den Stedten Juda. nf 
| Disift das wort / ſo von NE RRN geichach zu 1 

IN Keremia/nach dem der Koͤnig Zedelia einen Bund gemacht ne 


| hatte/ mie dem gangen Voſck zu Jeruſalem / ein Srepjar | oe 
aussuruffen/ Dasein fglicher feinen Knecht / vnd ein jgli⸗ 
cher feine Magd / fo Ebreer vnd Ebreerin weren / ſolte frey vbe 
geben / das kein Juͤde den andern vnter denſelben / Liheigen uf 
hiclie. Da gehorchten alle Fürften / vnd alles Volck / die 
folchen Bund eingangen waren/ das ein jglicher folte ſeinen 
| Knecht vndfeine Magd frey geben/ vnd fie nicht mehr Leib⸗ 
HN | eigen halten/ vnd gaben fielos. Aber darnach kereten fie 
I I fich vmb / vnd fodderten DIE Fncchte und Megde wider zu 
fich / die fie frey gegeben hatten / vnd zwungen ſie / das fir 
Du Knechte vnd Megde fein muften. | 
It) Da gefchachdes HERRN wort zu Jeremia vom 
uf HERRN vnd ſprach / So fpriht vr HERRN der 
ll Gore Ifrael/ Sch hab einen Bund gemacht mit ewern Ve⸗ 
—9000— gern’ das ich fie aus Egyptenland / aus dem Dienſthauſe 
fuͤret / vnd ſprach / Wenn ſieben jar vmb find / ſo ſol ein 
jalicher feinen Bruder / der ein Ebreer iſt / vnd ſich jm vers 
kaufft/ vnd ſechs jar gedienet hat / frey von ſich laſſen. Aber 
ewer Veter gehorchten mir nicht / vnd neigten jre ohren 
nicht. So habt jr euch heute bekeret / vnd gethan / das mir 
svol gefiel/ das jr ein Freyjar lieſſet ausruffen / ein jgliher 
u ſeinem Neheſten / vnd habt des einen Bund gemacht furmie | 
I} im Haufe, dasnach meinem Namen genennetift. Aber je 
ER fein vmbgeſchlagen / vnd entheiliget meinen Namen/ vnd 
I ein jglicher foddert feinen Knecht vnd feine Magd wis 
| der/die jr hattet frey gegeben / Das fie jr ſelbs eigen weren/ 


vnd 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 1537, 





AM en 
| or ui nu / das ſie ewer Knechte und Megde fin 
TO en. 

* Darumb ſpricht der HE RRalſo / Ir gehorchet mie 
as, nicht/ das jr ein Freyjar ausrieffet / ein jalicher feinem Bru⸗ 
: Ya der ond feinem Neheſten. Sihe / fo ruffe ich, (ſpricht ver | 
alla ZERR) euch ein Freyjar aus/ zum Schwert / zur Peſti⸗ | 
Athen lentz zum Hunger / und wil euch in feinem Rönigreiche auf | 
Mi; Erden bleiben laſſen. Vnd wil die Leute/ fo meinen Bund ! 
Ni vbertreten / vnd die wort des Bunds / den fie fur mir gemacht 
m! haben / nicht halten fomachen/ wie das Kalb/ das fie in | 
—J zwey ſtuͤck geteilet haben / vnd zwiſchen den teilen hin ge⸗ 
gangen ſind / nemlich/ die Fuͤrſten Juda / die Fuͤrſten Je⸗ 
—*8*— ruſalem / die Kemerer / die Prieſter und das gantze Volck 
nt im Lande/ fo zwifchen des Kalbs frücken bin gegangen find. 
—2 Vnd wil ſie geben in jrer Feinde hand / vnd dere / die jnen 
SH nach dem leben ftehen / das jre Leichnam follen den Vo⸗ 

h geln vnter dem Himel / vnd den Thieren auff Erden zur 

— ſpeiſe werden. 
KEN: nd Zedefiaden König Juda vnd feine Fürften/ 
machen wilich geben in die hende jrer Feinde / vnd dere / die jnen 
aus don A) nachdem eben ſtehen / vnd dem Heer des Koͤniges zu Bar 
gen bel / die jst von euch abgezogen find. Denn fibe/ Ich wie 
RN: jnen befehlen / fpricht der HERR / vnd wilfie widerfur — 
—*6 dieſe Stad bringen / vnd ſollen wider ſie ſtreiten / vnd 
ſie gewinnen / vnd mit fewr verbrennen / Vnd 
Me lei wil die Stedte Juda verwuͤſten / das 
* niemand mehr da wo⸗ Eu) az 
ag | LIDL Dont 
und ) nen fol, 2 93 4 
genen Es 
ei —* N 
h Mi ur | 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Aus dem And 1° 


IN Eſra. 


ee CI 
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IN Onige ond duͤrſten follen erkennen das | 7, 
N fie jre Königreiche vnd Sürftenthumb | m 
von dem Almechtigen Sotehabn De | ni 
wegen fie fich auch gehorſam / willig vnd | 

INN danckbar gegen jn erzeigen ſollen / Und allermaift 
das darmit heweiſen / das fie Die Kirchen vnd wa⸗ 
HN ven Gottes dienſt mit allem was dazu gehört / hey 
I macht erhalten. Des haben wir ein fehön Cr J 
— empel an Cyro dem Könige aus Perſen im 
Buch Eſra am j. Capittel. 14 
M erſten Jar Cores des Koͤniges in Perſen / | — 











bdas erfüllet würde das wort des HER 2 
N Jeremia gered eckte der 
ag durch den mund Jeremia geredt / erwe⸗ 
EI HER ven geiſt Cores des Koͤniges in Per⸗ 

fen / das erlies ausichreien durch fein gantzes 
Königreich / auchdurch Schrifft / und fagen/ So ſpricht 


u) 


N 
— 





—— — 


Eores der Königin Perſen. De HE RRder Gott vom 
Himel hat mir alle Koͤnigreich in Landen gegeben / vnd er 


| hat mir befohlen jm ein Haus zu bawen zu Jeruſalem in 
u— Kuda. Wer nu vnter euch feines Volcks ift/ mit dem ſey A 
u fein Gott / vnd er zihe hinauff gen Jeruſalem in Juda/ od ig 
|| bawe das Haus des HENKN Des Gottes Iſrael. Cr I 
| ift der Gott / der zu Jeruſalem iſt. Vnd wer noch vbrig iſt / N 
| 


an allen oͤrten da ex Frembdling ift/ dem helffen Die —* 
eir 
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aus dem Buch Eſra. 154, 
feines orts mit filber und gold / Gut und Vieh / aus freiem 
willen zum Haufe Gottes zu Jeruſalem. 

Da machten fich auff die öberfien Veter aus Juda 
vnd Ben Jamin / vnd die Prieſter und Leuiten / alle dere 
geiſt Gott erwecket / hinauff zu zihen / vnd zu bawen das 
Haus des HERRN zu Jeruſalem. Vnd alle die vmb 
fie her waren / ſterckten jre hand mit ſilbern und guͤlden Ge⸗ 
rete / mit Gut vnd Vieh / vnd kleinoten / On was ſie frei⸗ 
willig gaben. 

Vnd der Koͤnig Cores thet eraus die gefeſſe des Hau⸗ 
ſes des HERRN/ die Nebucad Nezar aus Jeruſalem 
genomen / vnd in ſeines Gottes haus gethan hatte. Aber 
Cores der Koͤnig in Perſen thet ſie eraus durch Mithredath 
den Schatzmeiſter / vnd zelet fie dar Sesbazar dem Fuͤrſten 
Juda. Vnd dis iſt jre zal / Dreiſſig guͤldene Becken / vnd 
tauſent ſilbern Becken / neun vnd zwenzig Meſſer / dreiſſig 
guͤldene Becher / vnd der andern ſilbern Becher vier hundert 
vnd zehen / vnd ander Gefeſſe tauſent. Das aller Gefeſſe 
beide gülden und ſilbern / waren fuͤnff tauſent vnd vier hun⸗ 
dert. Alle bracht ſie Sesbazar erauff mit denen / die aus 
dem gefengnis von Babel erauff zogen gen Jeruſalem. 


> Onige vnd Fuͤrſten ſollen ſich nicht von 
> böfen Leuten verfuͤren laſſen / das jenige 

zu wider ruffen / was ſie ſelbs oder jre 
vorfaren / vor billich vnd Recht erkant / bewilliget 
vnd befohlen. Es begibt ſich viel vnd offt / das ein 
fromer Fuͤrſt befehl leſt ausgehen / das es alſo in 
ſeinen Reichen vnd Landen ſol gehalten werden / 
damit Gott geehret / vnd der Leut ſeligkeit vnd wol⸗ 
RXr ij fart 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


fart gefordert vnd vortgeſetzt werde. Es kompt 


aber ſtracks der Sathan durch böfe Ratgeber] 
vnd vnterſtehet fich Gottfuͤrchtiger Sünften an⸗ 
ſchlag zu verhindern / Dieſe Ratgeber] wiewol 
ſie ſolche ſachen in jrem Ratſchlag vorgeben / die 
da fcheinen als weren fie gan zu Der Herrn heſten 
gerichtet / vnd wollen bey zeiten all vngluͤck vnd 
ſchaden / ſo vber fie gehn möchte abwenden: So 
ſuchen fie doch nicht jrer Herrn / ſondern jren eige⸗ 
nen nu vnd beſtes. Dann ſie ſchieſſen nicht an 
den ort dahin ſie zielen / wie ſolchs aus nachfolgen- 
der Hiſtoria an den Gottloſen Dienern vnd 
Ratgebern / die der Königin Perfen / in Judga 
vnd andere Stete vmbher geſetzt / zuerſehen. Sie 
wandten allen vleis an] den baw des Tempels zu 
Jeruſalem zu verhindern / denn ſie mit nichten auff 
des Koͤniges befte / ſondern jren eigenen vortheil 
ſahen. Vnd waren fuͤrnemlich zwo vrſachen 
dazu. Die erſte heiſt Has / welchen ſie wider das 
arme Juͤdiſche Volck gefaſſet. Die ander hies 
Prinatum conimodum, eigen nutz. Das iſt / ſie ſahen 
von ferne / wer die Juͤden Jeruſalem wider erba- 
wet / vnd jr Regiment ordentlich widerumb gefaſ⸗ 
ſet / wuͤrden ſie von jren Vogeteyen vnd Emptern 





entſetzt | vnd alſo jres genieſſes beraubt werden 
Damit 
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aus dem Duch Eſra. Is$, 
Damit nu folcher fchaden inen nicht widerfuͤre / 
vnd folcher vortheil abgefchnitten würde / ſchrei⸗ 
hen ſie an den König/ das er die erbawung der 
Stad Terufalem und des Tempels nicht gefiat- 
ten folte/ vnd feßen diefes jres Rats folche vrfa- 
chen. Jeruſalem iſt allezeit in auffrürifche Stad / 


dem Koͤnige vnd ſeinen Landen ſchedlich geweſen. 


Item / wird Jeruſalem erbawt / vnd die mauren 
vmbher gefertiget / fofallen fie widerumb ab vom 
König/ vnd werden im feinen fchaßerlegen. Die 
ſen groflen fchaden / swelcher ober den König er⸗ 
gehen wuͤrde / fönnen wir / die wir des Königes 
Diener vnd eresve Leute ſeint / nicht anſehen / dul⸗ 
den oder leiden: Derwegen geben wir vnſern 
Koͤnig ſolchs zu verſtehen / ehe das jm ſchade wi⸗ 
derfert. Dis ſeint herrliche wort / iſt wol geſagt / 
ja auch wol gethan / das ſie den Koͤnig des kuͤnf⸗ 
tigen ſchadens erinnern. Aber ſie verbergen den 
Has vnd Neid ſo ſie zu den Juͤden gefaſſet / vnd 
jren eigenen Nutz / beſtes vnd vortheil / welchen fie 
allermeiſt ſuchten / wie zu vor geſagt / Vnd wollen 
doch angeſehen ſein / das ſie vmb des Koͤniges 
nutz vnd beſtes fo ſorgfeltig ſein. Wolte Gott / das 
ein jder der in ſonderlichem Ampt vnd befehlich 
iſt / ſo ſcharffe augen Des gemuͤts hette / das er 

Rrüj ſolche 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 


folche eigennutzige Rethe erkennen / vnd fich vor — 
inen hüten kuͤndte. Die Hiſtoria kanſtu leſen im u 
Buch Eſra am iüj. Capittel. 4 
1 Aaber die widerfacher Juda vnd Ben Jamin hoͤre⸗ ud 
It WWDNeen / das die Finder des gefengnis dem HERAN ‘ 
I Odem Gott Iſrael den Tempel baweten / Famen fie | int 
Ik] zu Serubabel und zu den oͤberſten Vetern / vnd ſprachen zu | de 
| inen/ Wir wollen mit euch bawen. Denn mir juchen ewern auf 
I Gott / aleich wie jr / und wir haben nicht geopfert / fint der 13 
I Zeit Aflar Haddon der König zu Aſſur 7 uns hat erauff ge Ki 
IM | bracht. Aber Serubabelond Jeſua vnd die andern öberften rt 
N Veter onter Iſrael antworten jnen / Es zimet ſich nicht vns sin 
IN I vnd euch das Haus onfers Gottes zu bamen/ Sendern wir den 
— wollen allein bawen den HERRN dem Gott Iſrael / vi; 
wie uns Tores der König in Perfen geboten hat, | I dm 
IN | Da hinderte das Volck im Lande die hand des volcks ve 
I | Juda / vnd ſchreckten ſie ab im bawen. Vnd dingeten Nat Ki 
ul geber wider fie / vnd verhinderten jren Kat / folang Cores —X 
90— der Koͤnig in Perſen lebet / bis an das Koͤnigreich Darij des IM 
ll Königes in Derfens Denn da Ahafueros König ward / im 9 
| anfang feines Königreichs / fehrieben fie eine Anklage wider ve 
die von Juda vnd Jeruſalem. | | It 
Vnd zun zeiten Arthahfaftha fchreib Bislam / Mi⸗ A 
thredath / Tabeel / vnd die andern jres Rats / zu Arthahſaſtha J 

| dem Rönigein Perſen. Die fehrifft aber des Brieues war 
auff Syriſch geſchrieben / vnd mard auff Syrifch ausgelegt, er 
1 Rehum der Cangler/ und Simfai der Schreiber ſchrieben m’ 
I || diefen Brieff wider Jeruſalem zum Arthahfaftba dem Koͤ⸗ Yen 
| nige, Wir Rehum der Cantzler / vnd Simſai der Schreiber / a 
| IE vnd andere des Rats von Dina / von Apharſach / von Thar⸗ N 
| plat / von Perſen / von Arach / von Babel / von — J NM 
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aus dem Buch Era, 186, 


Deha und von Elam / vnd die andern Wolcker welche der 
groſſe vnd berhuͤmete Aſnaphar heruͤber bracht / vnd ſie geſetzt 
hat in die Stedte Samaria / vnd andere diſſeid des waſſers/ 
vnd in Canaan. Vnd dis iſt der inhalt des Brieues / den fie 
zu dem Koͤnige Arthahſaſtha ſandten. 

Deine knechte / die Menner diſſeid des waſſers / und 
in Canaan. Es ſey fund dem Koͤnige / Das die Jüden/ 
die von dir zu vns erauff komen find gen Jeruſalem/ in die 
auffrhuͤrige ond boͤſe Stad/ bawen diefelbige/ und machen 
jre mauren / vnd füren fie aus dem grunde, So ſey nu den 
Könige fund/ Wo dieſe Stad gebawet wird / vnd die mau⸗ 
ren wider gemacht / So werden ſie Schos / Zol vnd jerliche 
zinſe nicht geben / vnd jr furnemen wird den Koͤnigen ſcha⸗ 
den bringen. Nu wir aber alle dabey ſind / die wir den Tem⸗ 
pel zerſtoͤret haben / haben wir die ſchmach des Koͤniges nicht 
lenger wollen ſehen. Darumb ſchicken wir Bin/ vnd laſſens 
dem Koͤnige zu wiſſen thun / das man laſſe ſuchen in den 
Chroniken deiner Veter / So wirſtu finden in denſelbigen 
Chronifen vnd erfaren/ Das diefe Stad auffrhuͤriſch vnd 
Ichedlich iſt den Koͤnigen und Landen / vnd machen / das 
andere auch abfallen / von alters her / darumb die Stad 
auch zerſtoͤret iſt. Darumb thun wir dem Koͤnige zu wiſ⸗ 
ſen / das / wo dieſe Stad gebawet wird / vnd jre mauren 
gemacht / So wirſtu fur jr nichts behalten diſſeid des 
Waſſers. 

Da ſandte der Koͤnig eine antwort zu Rehum dem 
Cantzler / vnd Simſai dem Schreiber / vnd den andern jres 
Rats / die in Samaria woneten / vnd den andern jenfeid 
dem waſſer. Fried vnd Grus. Der Brieff/ den jr uns zus 
geſchickt Habe / ıft öffentlich fur mir geleſen. Vnd iſt von 
mir befohlen/ das man füchen ſolt. Vnd man hat funden/ 
das dieſe Stad von alters her / wider die Könige fich — 

hat / 
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Sprüche von der Obrigkeit * 

‚nd auffrhur vnd abfall drinnen geſchiet. Auch find 
re —9— zu Jeruſalem geweſen / Die geherrſchet ha⸗ 
ben vber alles/ das jenſeid des Waſſers iſt / jnen oSchos⸗ 
vnd ſerliche Zinſe gegeben worden, So Ward nach die⸗ 
ſem befehl, Wehret denfelben Mennern / das die tad nicht 
gebawet werde / Bis das von mir der Befehl gegeben werde. 
So ſehet nu zu / das jr de hinleſſig Bierinnen ſeid / damit 

| che dem Könige, 
on ame Brieff des Königes Arthahſaſta gelefen 
ward fur Rehum vnd Simſai dem Schreiber vnd jrem 
Rat / zogen fie eilend hinauff gen Jeruſalem zu * Juͤden / 
und wehreien jnen mie dem Arm vnd gewalt. Dahöret auff 
das werck am Hauſe Gottes zu Jeruſalem⸗ vnd bleib nach⸗ 
Bis ing ander jar Darij des Koͤniges in Perſen. 


N dieſem Könige Dario / vnd Artayxerxe 

ben al Shriftliche Herrn vnd Fuͤrſten 

ein mercklich Exempel / wie fie gegen des Hei⸗ 
ligen Goͤttlichen Worts dienſt geſinnet ſein ſollen 
das ſie nicht alleine Gottes Heuſer (das iſt / Die 
Kirchen in welchen Gottes Wort geprediget bey 
macht halten / oder wo es die not erfordert von 
nerven erbasven ſollen. Sondern auch vleiſſig 
vnd wol verforgen vnd befchüßen Die Perſonen / 
weiche nach Gottes befehl / den waren Gottes 
dienft jrem hoͤchſten vermügen nach / vben vnd tre⸗ 
ben. Dauon leſen wir zwo ſchoͤner Hiſtorien IM 
Buch Eſra am v. vj. vnd vi. Capittel. 


Es 


— EEE _—____________ — 
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aus dan Buch Eſra. 187 


9° S weiflagten aber die Propheten Haggai und Sa: 
k charjader fon Iddo / zu den Juͤden / diein Juda vnd 
Reruſalem waren / im namen des Gottes Iſrael. Da 
machten ſich auff Serubabel der ſon Sealthiel / vnd Jeſua 
der ſon Jozadak / vnd fiengen an zu bawen das Haus Got⸗ 
tes zu Jeruſalem / vnd mit jnen die Propheten Gottes / die 
ſie ſterckten. 

Zu der zeit kam zu jnen Thathnai der Landpfleger 
diſſeid des Waſſers und StarBoſnai / vnd jr Rat / vnd 
ſprachen alſo zu jnen / Wer Bat euch befohlen/ dis aus zu 
bamwen/ und feine mauıren zu machen? Da ſagten wir inen/ 
wie die Menner bieffen/ die diefen baw theten. Aber das 
ange ires Gottes kam auffdie Elteſten der Juͤden / das jnen 
nicht gewehret ward / bisdas man die fache an Darium ge 
langen lieſſe / und darüber eine Schrift wider keme. 

Dis ift aber der inhalt des Brieues Thathnai des 
Sandpflegers diſſeid des Waſſers / und StarBoſnai / vnd 
jr Rat von Apharſach / die diſſeid des Waſſers waren / an 
den König Darium / vnd die wort die fie zu jm ſandten / 
lauten alſo. Dem Könige Dario allen frieden. Es fey 
Fund dem Koͤnige / das wir ins Juͤdiſche Sand komen find 
zudem Haufe des groflen Gottes / welches man bawet mie 
allerley ſteinen und Balcken legt man in die Wende / und 
das werck gehet frifch von ſtaten vnter jrer hand, Wir aber 
haben die Elteſten gefragt / end zu jnen geſagt alſo / Wer 
hat euch befohlen dis Haus zu bawen / vnd ſeine mauren zu 
machen? Auch fragten wir / wie ſie hieſſen / auff das wir 
ſie dir kund theten. Vnd haben die namen beſchrieben der 

denner / die jre Oberſten waren. 

Sie aber gaben vns ſolche wort zur antwort / vnd 
ſprachen / Wir ſind knechte des Gottes Himels vnd der Er⸗ 
den / vnd bawen das Haus / das vorhin vor vielen jaren ge⸗ 
Ss bawet 
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Sprüche von der Obrigkeit 


| t 

das ein groſſer König Iſrael gebawet Hat und a 

— erh. be — * Veter den Gott von Himel er⸗ 

zůrneten / gab er ſie in die hand Nebucad Nezar des Koͤniges — 

I zu Babel / des Z—- subrach dis Haus / vnd fürck I 

| | (ck en Babel. A r 

| | | 9 —— ann jar Coresdes Koͤnigs zu Babel / bes u 

Il) fahl verfelbige König Cores / dis Haus Gottes zu bawen. 1% 

N) Denn auch die guͤlden ond filbern Gefeſſe im Houſe Got⸗ J 

I) E57 die NebwadNezar aus dem Tempel zu Seralem | ir 

il nam ond bracht fie in den Tempel zu Babel A; N | 

| nig Cores aus dem Tempel zu Babel / vnd gab fie eoba⸗ 

zar mit namen / den er zum Landpfleger ſetzte / vnd ſprach zu 

| sm’ Diefe Gefeſſe nim / zeuch hin / und bringe fie in den ' 

IN Tempel zu Jeruſalem / vnd las das Haus Gottes bawen u N 

| feiner ſtet. Da kam derſelbe Sesbazar vnd legt den grun h 

| am Haufe Gottes zu —— Sint der zeit bawet man / 
J | nicht volendet. | | | 

| l Fon —— dem Koͤnige / ſo laſſe er ſuchen in dem I 

N Schatzhauſe des Koͤniges / das zu Babel iſt / Obs von * 

Il Könige Cores befohlen ſey /das Haus Gottes zu Jeruſa⸗ m 

Il (em zu bawen / Und fende zu vns des Koͤniges meinung 


vber dieſem. 


doͤnig Dari J 

Abefahl der Koͤnig Darius / das Man ſuchen ſol 

Car — Eantziey im Schatzhauſe des Koͤniges / de 
su Babel lag. Da fand man zu Ahmetha IM 


Schlos / dasin Meden ligt / ein Buch / vnd ſtund alſo 


1 drinnen eine gefchicht gefchrieben. Im erſten jar des Ko⸗ 

niges Cores / befahl der König Cores / das Haus oe N 
| Kerufalem zubawen / an der ſtet da man opffett/ N 
| Grund legen zur höhe ſechzig ellen/ vnd zur weite auch ſech⸗ R 
| | 


| \ inen/ vnd eine 
sig ellen. Vnd drey wende von allerley ſteinen / and 
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aus dem Buch Eſra. 168, 


Inh IN 
—9 Wand von holtz. Vnd die koſt folvom Hauſe des Koͤniges 
fi gegeben werden. Dazu die gülden vnd filbern_gefefle des 
km Hauſes Gottes / die Nebucad Nezar aus dem Tempel zu 

es Jeruſalem genomen/ vnd gen Babel gebracht hatte / ſol man | 
ONE wider geben / das fie wider gebracht werden in den Tempel | 
Oo, zu Jeruſalem an jre ſtat im Haufe Gottes. | | 
Kin, Sp macht euch nu ferne von jnen du Thathnai 
—1 Landpfleger jenſeid des Waſſers und StarBoſnai / vnd 
NR jrer Rat von Apharfach/ die je jenfeiddes waſſers feid/ laſſt 
—7— ſie erbeiten am Hauſe Gottes / das der Juͤden Landpfleger 
"a vnd jre Eltefien das Haus Gottes bawen an feiner ſtet. 
"PUR Auch ift von mir befohlen/ was man den Elteſten Juda 
Mm thun folzu bawendas Haus Gottes / nemlich/ Das man 
NEIN aus Des Königs gütern von den Renten jenferd des Waſ⸗ 
roman fers mit vleis neme / und gebs den Leuten / vnd das man jnen 
eigen nicht wehre. 

nd ob fie dürften Kelber / Lemmer oder Boͤcke zum 
MIN DBrandopffer dem Gott von Himel / Weitzen / Saltz / Wein 
lid vnd oͤle / nach der weiſe der Prieſter zu Jeruſalem / Sol man 
1; Out jnen geben teglich fein gebür / vnd das folchs nicht hinleſſig 
266 geſchehe / Das ſie opffern zum ſuͤſſen geruch dem Gott von 
u Himel / vnd bitten fur des Koͤniges leben vnd feiner Kinder, i 
Don mir ift folcher befehl gefeheben. Vnd welcher Menfch } 

j diefe wort verendert/ vondes Haufe fol man einen balcken (\ 
ce nemen / vnd auffrichten / vnd in daran hengen / vnd fein Ih 
Ayyfı MI" Haus foldem Gericht verfallen fein/ vmb der that willen. ii - 
AN Der Gott aber/ der im Himel wonet / bringe vmb alle Koͤ⸗ ana, —X 
— nige vnd Volck / das ſeine hand ausrecket zu endern vnd zu⸗ ————— 
m, brechen das Haus Gottes in Jeruſalem. Ich Darius habe 
Mel dis befohlen/ das es mit vleis gethan werde. | 

9 Das theten mit vleis Thathnai der Landpfleger ſen⸗ | 
—44 ſeid dom Waſſer / vnd Sthar Boſnai mit jrem Rat / zu 
na Ssij weichen | 
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Sprüche von der Obrigkeit 


welchen der Rönig Darins gefand hatte. Vnd die Elteſten $ 

der Jaden baweten / vnd es gieng von ſtaten Durch die weiſ—⸗ 

ſagũng der Propheten Haggai vnd Sacharja / des ſons 

Iddo / vnd baweten vnd richten auff nach dem befehl des 
Gottes Iſrael / vnd nach dem befehl Cores / Darij vnd u 
1 Arthahſaſtha der Könige in Perlen. Vnd volbrachten das IJ 
I) Haus’ bis an dritten tag des Monden Adar / Das war W 
—4 das ſechſte jar Des Koͤnigreichs des Koͤnigs Darij. | A 
Vnd die kinder Iſrael / die Priefter/ die Leuiten / vnd | 6 


die andern Kinder der gefengnis/ bielten Einweihung des 9% 
Hauſes Gottes mie freuden. Vnd opfferten auff die Ein⸗ | 


weihung des Hauſes Gottes’ hundert Kelber /zwey hun⸗ K 

il dert Lemmer / vier hundert Boͤcke / vnd zum Suͤndopffer 
N fur gantzes Iſrael zwelff Zigenboͤcke / nach der zal der Stem⸗ p 
I me Iſrael. Vnd ſtelleten die Prieſter in jre ordnung / vdd da 
| die Teuiten in jre Hut / zu dienen Gott / der in Iſrael iſt / wie NR 
N es geſchrieben ſtehet im Buch Moſe. — | Mm 
ul) Vnd die Finder des Gefengnis hielten Paſſah im vier⸗ 1 
ln zehenden tage des erften Monden. Denn die Prieſter und w 
u) Leuiten hatten fich gereiniget / das fie alle rein waren’ wie ha 
Il ein Mar und fchlachteren das Paſſah / fur alle Finder des J 
Gefengnis / vnd fur jre Bruͤder die Priefter/ vnd fur ſich. N 
Vnd die Finder Iſrael / die aus dem Gefengnis waren wi⸗ N 
derkomen / ond alle/ die fich zu jnen abgefondert hatten’ von 
der vnreinigkeit der Heiden im Lande / zu Jüchen den . 
| HERRN den Gott Iſrael / affen vnd hielten das Feſt d 
| der vngeſewrten Brot/ fieben tage mie freunden. Denn der f 
| HERR hatte fie froͤlich gemacht/ und das her des Koͤni⸗ N 
"BE ges zu Aſſur zu jnen gewand / das fie geſterckt wuͤrden im N) 
N Werck am Haufe Gottes / der Gott Iſrael iſt. 
| Nach J 
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aus dem Durch Eſra. 159, 
M dieſen Geſchichten im Koͤnigreich Arthahſa⸗ 


ſtha des Koͤnigs in Perſen / zoch erauff von Babel 

Eſra der fon Seraja des ſons Afarja/ des ſons 
Hilkia / des fons Sallum / des ſons Zadok / des fons Ahitob / 
des ſons Amarja / des ſons Aſarja / des ſons Merajoth / 
des ſons Serahja/ des ſons Vſi / des ſons Buki / des ſons 
Abiſua / des ſons Pinehas / des ſons Eleaſar / des ſons 
Aaron des oͤberſten Prieſters / welcher war ein geſchickter 
Schrifftgelerter im Geſetz Moſe das dr HERR der 
Gott Iſrael gegeben hatte / Vnd der Koͤnig gab jm alles 
was cr fordert / nach der hand des HERRN ſeines Got⸗ 
tes vber jm. 

Vnd es zogen erauff etliche der Finder Iſrael/ vnd der 
Prieſter vnd der Leuiten / der Senger / der Thorhuͤter / vnd 
der Nethinim gen Jeruſalem im ſiebenden jar Arthahſaſta 
des Koͤniges. Vnd ſie kamen gen Jeruſalem im fuͤnfften 
monden / Das iſt das ſiebende jar des Koͤniges (denn am 
erſten tage des erſten Monden ward er rats erauff zu zihen 
von Babel) vnd am erſten tage des fuͤnfften Monden / 
kam er gen Jeruſalem / nach der guten hand Gottes 
vber im. Denn Eſra ſchickt fein berg zu ſuchen das Geſetz 
VEHERRT vnd zuthun ond zu leren in Iſrael Gebot 
vnd Rechte. 

Vnd dis iſt der inhalt des Brieues / den der Koͤnig 
Arthahſaſtha gab Eſra dem Prieſter vom Schrifftgelerten / 
der ein Lerer war in den worten des HERRN vnd ſeiner 
gebot vber Iſrael. Arthahſaſtha König aller Koͤnige/ Eſra 
dem Prieſter und Schrifftgelerten im Geſetz des Gottes 
vom Himel. Fried vnd Grus. Von mir iſt befohlen / das 
alle die da freywillig ſind in meinem Reich / des volcks Iſra⸗ 
el / vnd der Prieſter vnd der Leuiten / gen Jeruſalem zu zihen/ 
das die mit dir zihen / vom Könige vnd den ſieben Ratherrn 

Ss iij geſand / 
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Sprüche von der Obrigkeit 


be 
aeſand / zu beſuchen Juda vnd Jeruſalem nach dem Geſetz 
en das vnter deiner hand iſt. Vnd mit nemeſt filber 


und gold / das der Koͤnig vnd feine Ratherrn freywillig ge⸗ 
ben dem Gott Iſrael / des wonunge zu Jeruſalem iſt. Vnd 
| allerley filber und gold / das du finden Fanft in der gantzen 
IN Landſchafft zu Babel/ mit dem / das das volck vnd die Prie⸗ 
4 fer freywillig geben zum Haufe Gottes zu Jeruſalem. 
N Alle daſſelbe nim / vnd keuff mit vleis von demfelben | 
gelde Kelber 7 Lemmer / Boͤcke / vnd Speisopffer vnd 
Tranckopffer / das man opffer auff dem Altar beim Hauſe 
ewers Gottes zu Jeruſalem. Dazu was dir vnd deinen 
Brüdern mit dem vbrigen gelde zuthun gefelt / das thut nach 
—9— dem willen ewers Gottes. Vnd die Gefeſſe die dir gegeben 
0— find zum Ampt im Hauſe deines Gottes / vberantworie fur 
I Gott zu Jeruſalem. Auch was mehr not fein wird zum 
Haufe deines Gottes / das dir furfelt auszugeben / daslas 
| geben aus der Famer des Koͤniges. ch König Arthahſa-· 
1 fiha habe dis befohlen den Schatzmeiſtern jenſeid des Vaſ⸗ 
al ſers / das was Eſra von euch foddern wird / der Priefier vnd 
Hill Schriffgelerter im Geſetz Gottes vom Himel / das jr das 
I ı vleiſſig thut bis auff hundert Centner filbers / vnd auff hun⸗ 
dert Cor Weitzen / vnd auff hundert Bath Weins / vnd 
auff hundert Bath oͤles / vnd ſaltzes on mas, Alles was ge⸗ 
föret zum gefe Gottes vom Himel / das man daſſelb vleiſſig ) 
chu zum Haufe Gottes vom Himel / Dasnicht ein zorn — 
| Eome vber des Koͤniges Königreich und feine Kinder, 







| nd euch fen kund / das jr nicht macht habt / Zins / Zol⸗ | 
| vnd jerliche Rente zu legen auff irgend einen Priefter/ Le⸗ N 
NE uiten / Senger / Thorhuͤter / Nethinim vnd diener im Hauſe IN 
|) diefes Gottes. Du aber Efra nach der weisheit deines Got it 





| tes / die onter deiner hand iſt / fege Richter und Pfleger / Die 
ID alles volck richten / das jenfeid des Waſſers ift / alle 0: a 
eſe 
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aus dem Buch Eſther. 160, 


Geſetz deines Gottes willen / vnd welche es nicht wiſſen / die 
leret es. Vnd alle die nicht mit vleis ehun werden das Ge⸗ 


N Mflız ,, s .. ee: 
Ma [eg deines Gottes / vnd das Geſetz Des Koöniges/ 


Der fol fein vorteil vmb der ehat willen haben/ es 


Rh. fen zum Tode oder in die Acht/ oder 


zur Buſſe am Gut / oder 
ins Gefengnis. 


* 
Aus dem Buch 


Eſther. 


Vs dem Buch Eſther / ſollen Koͤnige 
vnd Fuͤrſten lernen / das ſie nicht leicht⸗ 
— lich vnd balde / den Rat vnd rede jrer 
Ratgeber glauben / Sondern vleiſſig erwegen / vnd 









daſſelbige gerichtet: Ob ſie aus Has vnd Neid 
jrem neheſten zu wider / oder aus gutem willen 
jren Freunden zum beſten rathen / oder ob ſie in 
jren Ratſchlegen jren eigen Nutz vnd beſtes / oder 


jean Deren ehre vnd gelimpff / oder Des —* 


RMans 
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Sprüche von der Obrigfeit 
Nans beſten oder nicht / anſehen. Wenn fie folchs 
vleiſſig bey ſich bewogen vnd betrachtet! fo koͤnnen 


fie mit guter beſcheidenheit / den Rat / nach dem 


fie ſelbs erkennen ob er jnen ſelbs (nechſt Gott) 
zu ehren / dem gemeinen Man / allen Einwo⸗ 
nernond Frembden / zum gedeien vnd beſten ge 
richtet / entiweder annemen oder verwerffen. Wo 
König Aſuerus ſolchs gethan / würde er nicht ſo 
leichtlich in des ſtoltzen Hamans Gottloſen Rat 
bewilligt / jm feinen Pitſchir ring vberantwortet / 
vnd Briefe feines gefallens / wider die armen ge 
fangene Süden / haben dichten vnd ſchreiben laſ⸗ 
fen, Welchever König hernach wider der Perſen 
vnd Meden geſetzt vnd gewonheit / widerruffen 
vnd abſchaffen muͤſte. Doch war es beſſer das er 
wider der Perſen geſetz handelte / als das er wi⸗ 
der Gott geſuͤndiget / vnd feinen Armen gefange⸗ 
nen vnrecht gethan hette. 

Es ſollen aͤuch die vornembſten vnd beruͤmb⸗ 
ſten leut / fo in Koͤniglichem Hoff vnd dienſt fan) 
aus dieſem Buch vnd Hiſtori lernen / das ſie 
jrer authoritet / Gunſt / Glauben / gnade vnd 
macht / ſo ſie haben / dem Koͤnige nicht zu vnehren 
vnd ſchaden / zu verterb vnd vntergang des ge⸗ 





meinen Mans / vnd jnen ſelbs zu ewiger — 
pot 
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aus dem Buch Esther. 161, 
fpott End fchaden an Lab und Ede / mie: 
brauchen, Welchs dem fiolßen Haman widerfe⸗ 
ret. Alſo lautet die Hiſtoria. 

7 3 BL zeiten Ahaſueros / der da König mar von 
I Aa Indiabisan Moren / vber hundert und ficben 
—E a und zwenzig Lender. And da er auff feinem Re; 
€ ur ug I a 
/ Ag niglichen Stuel fafs zu fchlos Sufan im dritten 
jar feines Königreichs / machte er bey jm ein 
Mat allen feinen Fürften und Knechten / nemlich/ den Ge⸗ 
waltigen in Derfen und Meden / ven Landpflegern vnd 
Dberftenin feinen Lendern/Das er fehen lieſſe ven herrlichen 
Keichthum feines Königreichs / vnd den Foöftlichen pracht 
feiner Maieſtet / wich tage lang / nemlich / hundert vnd 
achzig tage. 

Vnd da die tage aus waren / macht der Koͤnig ein 
Mal allem Volck / das zu ſchlos Suſan war / beide / gros 
vnd kleinen / ſieben tage lang / im Hofe des Garten am hau⸗ 
je des Koͤniges. Da hiengen weiſſe / rote und gele Tücher/ 
mit leinen vnd Scharlacken feilen gefaffet in filbern Rin— 
gen / auff Marmelnfenlen. Die Bencke waren gülden vnd 
filbern/ auff pflafter von grünen/ meiffen/gelen vnd ſchwar⸗ 
ken Marmeln gemacht. Vnd das getrenef trug man in 
guͤlden Gefeſſen / und jmer ander und andern Gefeſſen / vnd 
Koͤniglicher Wein die menge / wie denn der Koͤnig ver⸗ 
mocht. Vnd man ſatzte niemand / was er trincken ſolt / Denn 
der Koͤnig hatte allen Vorſtehern in feinem hauſe befohlen / 
das ein jglicher ſolt thun / wie es jm wolgefiel. 

Vnd die Koͤnigin Vaſthi machte auch ein Mal fur 
die Weiber / im Koͤniglichen hauſe des Koͤnigs Ahaſueros. 
Vnd am ſiebenden tag / da der Koͤnig guts muts war vom 
Wein / hies er Mehuman / Bistha/ Harbona / Bigtha/ 

—e Abagtha/ 
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Eprüche von der Obrigkeit 


Abagtha / Schar und Charcas/die ſieben Kemerer / die fur N 

dem Könige Ahaſueros dieneten/das fie die Königin Vaſthi S 

| hofeten fur den Koͤnig / mitder Königlichen Krone / Das hr 

der Boͤlckern und Fürften zeiget jreichöne / denn fie war M 

| ſchon. Aber die Königin Vaſthi wolt nicht komen nach * 

3 dem wort des Koͤniges —* ſeine * Ay ward der ve 

N doͤnig fehr zornig / vnd [ein grim entbran 1 ’ I 

—90 — ar — zu den Weiſen / die ſich auff na 

Landes fitten verfiunden / (Denn des Koͤniges ſachen mu⸗ m 

| fen gefchehen fur allen verfiendigen auff Recht und oendel) K 
I Die neheften aber bey jm waren / Charſena / Sethar / Adma⸗ 

I ı tha / Tharſis / Meres/ Marfena vnd Memuchan / die ſie⸗ 

ben Fuͤrſten der Perſer vnd Meder / die das angeſicht des 

0— Königs ſahen / vnd ſaſſen oben an im Koͤnigreich / Was fur 6 

I | ein Recht man an der Rönigin Vaſthi ehun folt/ Darumb/ we 

das ſie nicht gethan hatte nach dem wort des Koͤniges durch | Ma 

IN | keine Remerer. LS 3 | J 

"N Dafprach Memuchan fur dem Könige und Fuͤrſten Kin 

il Die Königin Vaſthi hat nicht allein andem Königewbl | Hin 

90 Fechan / fondern auch an allen Fuͤrſten vnd an allen Bob | m 

I. fern in allen Landen des Königs Ahaſueros. Denn es Wi 

| wird folche that der Königin ausfomen zu allen Weibern/ N 

das ſie jre Menner verachten fur jren augen/ vnd werden N 

ſagen Der König Ahaſueros hies die Königin Vaſthi fur 

| fich Fomen/ Aber fie wolt nicht, So werden nu die Fuͤr⸗ \ 

IE fiinnen in Perſen und Meden auch fo fagen zu allen Fuͤr⸗ N 

I} ſten des Koͤniges / wenn fie folche that der Königin hoͤren / —J 


1 So wird fich verachtens und zorns gnug heben. 

| | Gefellet es dem Koͤnige / fo las man ein Koͤniglich ge⸗ 

| bot von jm ausgehen / vnd fehreiben nach der Perjer vnd 

| Meder geſetz welchs man nicht thar vbertreten / Das 

Vaſthi nicht mehr fur den König Ahaſueros kome / ia 
\ 
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aus dem Buch Esther. 62. 
Koͤnig gebe jr Koͤnigreich jrer neheſten / die beſſer iſt denn ſie. 
Vnd das dieſer Brieff des Koͤniges / der gemacht wird/ in 
ſein gantz Reich (welches gros iſt) erſchalle / Das alle Wei⸗ 
ber jre Menner in ehren halten / beide / vnter groſſen vnd 
kleinen. Das gefiel dem Koͤnig vnd den Fuͤrſten / Vnd der 
Koͤnig thet nach dem wort Memuchan. Da worden Brie⸗ 
ue ausgeſand in alle Lender des Koͤniges / in ein jglich Land 
nach ſeiner ſchrifft / vnd zu jglichem Volck nach ſeiner 
ſprache / Das ein jglich Man der Oberherr in ſeinem hau⸗ 
ſe ſey / vnd lies reden nach der ſprache ſeins Volcks. 


Ach dieſen geſchichten / da der grim des Koͤnigs 
Ahaſueros ſich gelegt hatte / gedacht er an Vaſthi/ 
was ſie gethan hatte / vnd was vber ſie beſchloſſen 
were. Da fprachen die Knaben des Koͤnigs / die jm diene⸗ 
ten / Man fuche dem Könige junge ſchoͤne Jungfrawen / 
und der König beftelle Schawer in allen Landen feines 
Königreichs / das fie allerley junge ſchoͤne Jungfrawen 
zufamen bringen gen fchlos Suſan ins Frawen zimmer/ 
unter die hand Hege des Königs Kemerer/ der der Weiber 
wartet / und gebe jnen jren geſchmuck / vnd welche Dirne 
dem Könige gefellet die werde Königin an Vaſthi flat, 
Dis gefieldem Koͤnige / vnd thet alle. 

Es war aber ein Juͤdiſcher Man zu ſchlos Sufan/ 
ver hies Mardachai / ein fon air / des ſons Simei / des 
ſons Kis / des ſons Jemini / der mit weggefuͤrt war von "es 
ruſalem / da Jechanja der König Juda weggefuͤrt ward/ 
welchen Nebucad Nezar der Koͤnig zu Babel wegfuͤret. 
Vnder war ein Vormuͤnd Hadaſſa / die iſt Eſther / eine 
Tochter feines Vettern / Denn fie hatte weder Vater 
noch Mutter / vnd ſie war eine ſchoͤne vnd feine Dirne. 
Vnd da jr Vater vnd Mutter ſtarb / nam fie Mardachai 
auff zur Tochter, Ttij Da 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
Da nu das gebot vnd Geſetz des Koͤniges latteward/ 
vnd viel Dirne zuhauff bracht worden gen ſchlos Suſan / 
vnter die hand Hegai / ward Esther auch genomen zu des 
Koͤniges Haufe / vnter die Band Hegai des hütersder Wei⸗ 
ber. Vnd die Dirne gefiel jm / vnd fie fand barmhertzigkeit 
fur jm. Vnd er eilet mie jrem Geſchmuck / das er jr jren 
ieil gebe / vnd ſieben feine Dirnen / von des Koͤniges hauſe 
dazu / Vnd er thet ſie mit jren Dirnen an den beſten ort im 
Frawenzimmer. Vnd Esther ſaget jm nicht an je Volck 
vnd jre Freundſchafft Denn Mardachai hatte jr geboten / 
ſie ſolts nicht anſagen. Vnd Mardachai wandelte alle tage 
fur dem Hofe am Frawen zimmer / das er erfuͤre / obs Esther 
wolgieng / vnd was jr geſchehen wuͤrde. | 
Wenn aber die beſtimpte zeit einer jglichen Dirnen 
kam / das fie zum Koͤnige Ahaſueros Fomen folt/ nachdem 
fie zwelff Monden im Frawenſchmuͤcken geweſen war/ 
Denn jr ſchmuͤcken muftefo viel zeit haben / nemlich / ſechs 
Monden mit Balfam vnd Myrrhen / und fechs Monden 
mit guter Specerey / ſo waren denn die Weiber geſchmuͤckt) 
als denn gieng eine Dirne zum Koͤnige / vnd welche ſie 
wolte / muͤſte man jr geben / die mit jr vom Frawenzimmer 
zu des Koͤniges hauſe gieng. Vnd wenn eine des abends 
hinein kam / die gieng des morgens von jm in das ander 
Frawenzimmer / vnter die hand Saasgas des Koͤniges 
Remerer/ der Kebsweiber Huͤter / Vnd fie muſte nicht wi⸗ 
der zum Koͤnige komen / es luͤſtete denn den Koͤnig / vnd 
lieſſe ſie mit namen ruffen. Luce 
Da nu die seit Esther erzu kam / der Tochter Abıhail/ 
des Vettern Mardachai (die er zur Tochter hatte auffge⸗ 
nomen) das fie zum König Fomen folt/ begerte fie nichts / 
denn was Hegai des Röniges Remerer/ der Weiber Huͤter 


ſprach / Vnd Esther fand gnade fur allen die fie anjahen. 








aus den Buch Esther, 163, 


Es ward aber Esther genomen zum Könige Ahaſueros / 
ins Königliche haus / im zehenden Monden / der da heiſſt 
Thebeth / im ſiebenden jar feines Königreichs. Und der 
König gewan Esther lieb vber alle Weiber / vnd ſie fand 
gnade vnd barmhertzigkeit fur jm / fur allen Jungfrawen/ 
Vnd er ſetzte die Königliche Krone auff fr heudt / und mach⸗ 
te ſie zur Konigin an Vaſthi ſtat. Vnd der König mache 
ein gros Mal allen feinen Fuͤrſten vnd Knechten / das war 
cin Mal vmb Esthers willen. Vnd lies die gender rugen / 
vnd gab Koͤnigliche Geſchencke aus. 

Vnd da man das ander mal Jungfrawen verſamlet / 
ſaſs Mardachai im Thor des Koͤnigs. Vnd Esther hatte 
noch nicht angeſagt jre Freundſchafft noch jr Volck/ wie 
jr denn Mardachai geboten hatte Denn Esther thet nach 
den wort Ssardachaız aleich als da ee je Vormund 


Zur felbigen zeit/da Mardachai im thor des Koͤniges 
ſaſs worden ziveen Kemerer des Königes/ Bigthan und 
Theres / dieder thür huͤteten / zornig / vnd trachteten jre 
hende an den Koͤnig Ahaſueros zu legen. Das ward Mar; 
dachai kund / vnd ſagets an der Königin Esther / vnd Esther 
ſagets dem Koͤnige in Mardachai namen. Vnd da man 
ſolches forſchet wards funden / Vnd fie worden beide an 
Bewme gehenget. Vnd ward geſchrieben in die Chronica 
fur dem Koͤnige. 


Ach dieſen geſchichten machte der König Ahaſue⸗ 

ros Haman gros / den ſon Medatha den Agagiter/ 
5 vnd erhoͤhet jn / vnd ſetzet ſeinen Stuel vber alle 
Fuͤrſten / die bey im waren, Vnd alle knechte des Koͤniges / 
die im thor des Koͤniges waren beugeten die knie vnd bete⸗ 
ten Haman an / Denn der Koͤnig hatte es alſo geboten. 
Zt Aber 
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Sprüche vonder Obrigkeit | 
Aber Mardachai beugete die knie nicht / vnd betet nicht an. ii 
Da fprachen des Koͤniges Fnechte/ die im thor des Königes 
waren’ zu Mardachai/ Warumb vbertritteſtu des Köniz 
ges gebot? Vnd da ſie folchs teglich zu jm ſagten / vnd er ii 


I inen nicht gehorchte/ fagten fie es Haman an / das fie fehen/ Mi 
ii ob ſolch thun Mardachai beftchen wurde / Denn er hatte a 
* 2 z * — 

Kl inen geſagt / das er cin Juͤde were, THE i 
N Vnd da Hamanfahe/das Mardachai jm nicht die “ 
| knie beuget noch anbetet/ ward er vol grims/ vnd verachtet / N 
1 das er an Mardachai allein foltdie hand legen/ Denn fie Y 
Il Hatten jm das volck Mardachai angefagt/ Sondern er 4 
1 | trachtet das volck Mardachai / alle Juͤden / foim ganken | 

I Königreich Ahaſueros waren / zu vertilgen. Im erſten g 

N} Monden / dasiftder Mond Niſſan / im zwelfften jar dis \ 
I Koͤniges Ahaſueros / ward das Los geworffen fur Haman/ f 


von einem tage auffden andern/und vom Monden bis auff 
In | den zwelfften Monden/dasifiver Mond Ada | 
IN | Vad Haman fprach zum Könige Ahafuero sit | Un 
il ein Volck zuſtrewet / vnd teilet fich unter alle Voͤlcker in 
—900— allen Landen deines Königreichs / und je Geſetz iſt andersrs € 
il") denn aller Voͤlcker / vnd thun nicht nach des Königes ge⸗ 
ſetzen / vnd ift dem Könige nicht zu leiden / fie alſo zu laſſen. 
Gefellet es dem Koͤnige / ſo ſchreibe er / das mans vmbbringe / 
So wil ich zehen tauſent Centner ſilbers darwegen / vnter 


die hand der Amptleute / das mans bringe in die kamer des 

| Königs. Da thet der König feinen Ring von der hand / vnd t 

| gab in Haman / dem fon Medatha dem Agagiter/ der Ju⸗ N 

u den feind. Vnd der Koͤnig ſprach zu HamanDasfilbaip | A 

| dir gegeben / dazu das Volck / das du damit thuſt / was dir dt 

BE gefellet. ih 

IE Darieff man den Schreibern des Koͤniges / im drei⸗ N 

| schenden tage des erſten Monden / vnd ward gefchrieben/ ſr 
wie 
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aus dan Buch Esther, 164, 
wie Haman befahl / an die Fürften des Koniges / vnd zu den 
Landpflegern hin vnd her in den Lendern / vnd zu den Heubt⸗ 
leuten eines jglichen Volcks in den Lendern Bin vnd hery 
nach der [chrifft eines jglichen Volcks / vnd nach jrer ſpraͤch 
im namen des Koͤnigs Ahaſueros / vnd mit des Koͤniges 
Ringe verſiegelt. Vnd die Brieue worden geſand durch die 
Leuffer in alle Lender des Koͤniges / zu vertilgen / zu erwuͤr⸗ 
gen / vnd vmbzubringen alle Juͤden / beide / jung vnd alt / 
Kinder vnd Weiber auff einen tag / nemlich / auff den drei⸗ 
zehenden tag des zwelfften Monden / das iſt der Mond 
Adar / vnd jr Gut zu rauben. 

Alſo war der inhalt der Schrifft / Das ein Gebot ge⸗ 
geben were in allen Lendern / allen Voͤlckern zu eroͤffnen/ 
das ſie auff denſelbigen tag geſchickt weren. Vnd die Leuf—⸗ 
fer giengen aus eilend nach des Koͤniges gebot. Vnd zu 
ſchlos Suſan ward angeſchlagen cin Gebot. Vnd der Koͤ⸗ 
nig vnd Haman ſaſſen vnd truncken / Aber die Stat Su⸗ 
ſan ward jrre. | 


AN: Mardachaierfur alles was gefchehen war / zu⸗ 
 Jreiser feine Kleider / vnd legt einen farfan und af 
Dſchen / vnd gieng hinaus mitten indie Stad/ vnd 
ſchrey laut vnd kleglich und fan fur das thor des Koͤnigs⸗ 
Denn es mufte niemand zu des Koͤniges thor eingehen / der 
einen Sack anhatte. Vnd inallen Sendern 7 an welchem 
ort des Koͤnigs more vnd gebot gelanget/ war ein gros kla⸗ 
gen unter den Süden / vnd viel fafteten/ weineten / trugen 
feide / vnd lagen in ſecken und in der aflchen. Da famen die 
dirnen Esther vnd jre Remerer / und ſagtens jr an. Da er⸗ 
ſchrack die Koͤnigin ſehr. Vnd ſie ſandte kleider das Marz 
dachai anzoͤge / vnd den Sack von jm ableget / Er aber nam 


e nicht. 
ſie nich Da 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


Da vieff Esther Hathach vnter des Königes keme⸗ J 

rern / der fur je ſtund / vnd befahl jm an Mardachai / das ſie N 

| erfüre / was das were / vnd warumb cr ſo thet? Dagieng m 

| Hathach hinaus zu Mardachai an die gaffenin der Stad/ er 
I die fur dem thor des Koͤniges war, Vnd Mardachai ſaget 

N im alles was jm begegnet were / vnd Die ſumma des filbers N 

IN) das Hamangerede hatte in des Koͤniges Famer dar zu we⸗ N 

NM gen vmb der Juͤden willen / fie zu vertilgen. Vnd gab jm N 

I die abfchrifft des Gebots / das zu Suſan angefchlagen war/ fe 

Il fie zu vertilgen/ das ers Esther zeiget/ vnd jr anfaget/ Vnd N 

| geböte jr / das fie zum Könige hinein gienge/ vnd thet eine h 


Bitte anin/ vnd thet eine Bittean jn vmb jr Volck. 
Vnd da Haͤthach hinein kam / vnd ſagt Esther die ha 
INN I wort Mardachai/ fprach Esther zu Hathach / vnd gebot 
I im an Mardachaiy Es miflen alle knechte des Koͤniges / vnd 
das volck in den Landen des Koͤniges / das wer zum Könige | m 
I Hinein gehet inwendig in den Hof / er fen Man oder Weib⸗/ 
I der nicht geruffen ift/ der fol ſtracks gebots fterben (Es ſey 
Nil | denn / dasder König den gülden Scepter gegen pm reiche/ I Im 
ia damit er lebendig bleibe) Ich aber Din nu in dreiſſig Fagen | 
IL. nicht geruffen zum Könige hinein zu komen. | du 
| Vnd da die wort Esther worden Mardachai ange t 
ſagt / hies Mardachai Esther wider fagen / Gedenck nicht 
das du dein ieben erretteſt / weil du im hauſe des Koͤniges biſt 
J fur allen Juͤden. Denn wo du wirſt zu dieſer zeit ſchweigen / 
IE So wird eine hülffe und errettung aus einem andern ort dent Y 
| Juͤden entftchen / vnd Du vnd Deines Vaters haus werdet n 
| ymbfomen. Vnd mer weis / ob du vmb diefer zeit willen zum m 
| Königreich Fomen bift ? Esther hies Mardachai antwor⸗ it 
| ken So gehe hin / vnd verſamle alle Jůden / die zu Suſan 
| furhanden find / vnd faſtet fur mich / das jr nicht eſſet vnd * 
trincket in dreien tagen / weder tag noch nacht / Ich vnd * ds 


— — — 
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aus dem Buch Esther. 66. 


ne Dirnen wollen auch alſo faſten. Vnd alſo wil ich zum 
Koͤnige hinein gehen wider das Gebot / Kom ich vmb / ſo ko⸗ 
me ich vmb. Mardachai gieng bin vnd thet alles / was jm 
Esther geboten hatte. 


vnd trat in den Hof am hauſe des Koͤniges / inwen⸗ 
dig gegen dem hauſe des Koͤniges. Vnd der Koͤnig 
ſaſs auff feinem Koͤniglichen Stuel im Koͤniglichem Hau—⸗ 
ſe / gegen der thuͤr des Hauſes. Vnd da der Koͤnig ſahe Es— 
ther die Koͤnigin ſtehen im Hofe / fand ſie gnade fur ſeinen 
augen. Vnd der Koͤnig reckte den guͤlden Scepter in ſeiner 
hand gegen Esther. Da trat Esther erzu / vnd ruͤret die ſpi⸗ 
tzen des Scepters an. Da ſprach der Koͤnig zu jr / Was iſt 
dir Esther Koͤnigin? vnd was fodderſtu? Auch die helffte 
des Königreichs fol dir gegeben werden, Esther fprach/ 
Gefellet es dem Könige / fo fomeder Konig vnd Haman 
heute zit dem Mal / das ich zugericht habe. Der König 
Iprach/ Eilet / das Haman thue/ was Esther gefagt bat. 
Da nu der König vnd Haman zudem Mal Famen/ 
das Esther zugericht hatte/ fprach der König zu Esther / da 
er Nein getrunken hatte / Was bittefiu Esther? Es fol 
dir gegeben werden/ vnd was fodderſtu? auch die helffte des 
Koͤnigreichs / es fol gefcheben. Da antwortet Esther’ und 
ſprach / Meine bit und begerift / hab ich anade funden fur 
dem Koͤnige / vnd ſo es dem Könige gefellee / mir zu geben 
meine bitte / vnd zuthun mein beger / So fome der König 
vnd Haman zu dem Mal das ich fur fie zurichten wil / So 
wil ich morgen thun was der König geſagt hat. 

Da gieng Haman des tages Dinaus frölich und guts 
mus, Vnd da er ſahe Mardachai im thor des Koͤniges/ 
das er nicht auffſtund / noch fich fur im bewegete / ward ex 

Vp vol 


RR \ dam dritten tage zoch ſich Esther Koͤniglich an/ 
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Sprüche von der Obrigkeit 

vol zorns ober Mardachai/ Aber er enthielt ſich. Vndda ’ 

er heim Fam / fand er hin / vnd lies holen feine Freunde / vnd 

fein weib Seres / vnd erzelet jnen die herrligkeit feines Reich⸗ J 

thums / vnd die menge feiner kinder / vnd alles wie jn der Koͤ⸗ a 

| nig fo gros gemacht hette / vnd das er vber die Fuͤrſten vnd * 
I knechte des Koͤniges erhaben were. Auch Iprach Haman / air 
Ih Vnd die Koͤnigin Esther hat niemand laſſen komen mit a 
IM dem Könige zum Mal / das fie zugericht hat / on mich/ ie 
Vnd bin auch morgen zu jr geladen mit dem Könige. Aber N 

ur an dem allen habe ich Fein gnuͤge / fo lange ich ſehe den Juͤden N 
IF Mardachai am Koͤniges thor ſitzen. gi 


Da fprach zu jm fein weib Seres vnd alle ſeine Freun M 
N de / Man mache einen bawm funffzig ellen hoch / und fage la] 
INN 1 morgen dem Koͤnige / das man Mardachat dran henge / ſo 
0 koͤmeſtu mit dem Koͤnige froͤlich zum Mal. Das gefiel 
Haman wol / vnd lies einen Bawm zu richten, 


| | I: derſelben nacht kundte der König nicht fehlaffe | J 


| und hies die Chronica vnd die Hiftorien bringen. Da —* 
nl die worden fur dem Könige gelefen/ eraff ſichs / | * 
ill geſchrieben war / wie Mardachai hatte angefagt/ dasdie | m 
| zween Remerer des Koͤniges / Bigthana vnd Theres / die a 
ander ſchwelle huͤteten / getrachtet hetten / die hand an den 

König Ahafueros zulegen. Vnd der König fprach/ / Was N 


| haben wir Mardachai ehre und gutes dafur gethan? Da 
IE ſprachen die knaben des Koͤnigs / die im dieneten / Es iſt jm 


nichts geſchehen. Vnd der Koͤnig ſprach / Wer iftim Hofe? | 
1 (Denn Haman warin den Hof gegangen drauffen fur Mn 
II des Koͤniges Baufe/ das er dom Könige ſaget Mardachat | il 
u zu hengen an den Bawm / den er jm zubereitet hatte) Vnd Al 
u des Koͤniges knaben ſprachen zu jm / Sihe / Haman ſtehet J 


im Hofe. Der Koͤnig ſprach / Laſſt in herein geben. gm 
N 
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9— aus dem Buch Esther. 166, 


* Vnd da Haman hinein kam / ſprach der Koͤnig zu 
"oh jm / Was folman dem Man ehun/ den ver König gern 
a wolt ehren? Haman aber gedachte in feinem hertzen / Wem 


N ſolt der König anders gerne wollen ehre thun / denn mir? 

NN Vnd Haman fprach zum Koͤnige Den Many den der 
Koͤnig gern wolt ehren / ſol man her bringen / das man jm 
Koͤnigliche kleider anzihe / die der Koͤnig pfleget zu tragen / 
vnd das Roſs da der Koͤnig auff reitet / vnd das man die 


kt Koͤnigliche Kron auff fein Heubt ſetze. Vnd man fol folch 
om Kleid vnd Roſs geben indie hand eines Fürften des Köniz 
> ges / das derfelb den Man anzıhe/den der König gerne chren 
mil wolt / vnd füre in auff dem Rofs in der Stad gaflen / und 
Inn laſſe ruffen fur jm her 7 So wird man thun dom Many den 
khndu der Koͤnig gern ehren wolt. 
BE Der König fprachzu Haman / Eile / vnd nim das 
hen Kleid und Rofs/ wie du gefagt haſt / und thue alfo mit Mar; 


Dachai dem Juͤden / der fur dem thor des Koͤniges ſitzt / und 
las nichts feilen an allem das du gerede haft, Danam Sa: 


mh mandas Kleid und Roſs / vnd zogs Mardachai an/ vnd 

‚ra fuͤret m auff ver Stad gaflen / und rieff fur jm her/ So 

Rt wird man thun dem Mans den der König gerne ehren wolt. 

I ae Vnd Mardachai fam wider an das thor des Koͤniges. H} 

una. Haman aber eilet zu hauſe / trug leide mit verhuͤlle⸗ 

ee DR tem Fopffe/ vnd erzelete feinem weibe Seres / vnd feinen | 

‚om m Freunden allen/ alles was jm begegnet war. Da fprachen | | 

ir zu jm feine Weiſen ond fein weib Seres/ Iſt Marvachai I 

A vom famen der Süden / fur dem du zu fallen angehaben N 

Aa haſt / fo vermageftu nichts an jm / Sondern du wirft fur jm I 

u fallen. Da ſie aber noch mit jm redeten / Famen erbey des 4 

a K Önige femerer/ und trieben SJaman zum Mal zn fomen/ N 
) das Eother zugericht hatte, 


Myij nd 
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| Sprüche vonder Obrigfeit 
| Nd dader König mit Haman Fam zum Mal das pi 


ee - 
2 die Koͤnigin Esther zugerichtet hatte/ fprach der a 
König zu Esther des andern tages / dacr Wein 0" 
getruncken hatte / Was bitteſtu Königin Esther’ das man ih 
dirs gebe/ und was fodderſtu? Auch das halbe Konigreich/ 
I es fol gefchehen. Esther die Königin antwortet / vnd |prach/ ) | 
11 Hab ich gnade fur dir funden / o Koͤnig / vnd gefellet es den 
ll Koͤnige / So gib mir mein leben vmb meiner bitte willen/ 
und mein Volck vmb meines begerens willen. Denn wir an 
un find verfaufft/ ich vnd mein Volck / das wir vertilget / er⸗ Jr 
| wuͤrget ond vmbbracht werden. Vnd wolt Gott / wir wuͤr⸗ in 
4 den doch zu Knechten vnd Megden verfanfft/ ſo wolt ich ha 
ſchweigen / ſo wuͤrde der Feind doch dem Koͤnige nicht 
I ſchaden. In 
ll, Der Rönig Ahafıreros redet / vnd fprach zu der Koͤ⸗ mA 
nigin Esther / Wer ift der < oder wo iſt der / der ſolchs in ſei⸗ P 
| nen finn nemen thüre / alfo zu thun? Esther ſprach / Der En 
IM | Feind vnd Widerſacher ift diefer boͤſer Haman. Haman aber I dal 
9— entſetzet ſich fur dem Koͤnige vnd der Koͤnigin. Vnd der ihn 
—90000— König und auff vom Mal / vnd vom IVein/infeinem | ihn 
—90)0000 grim / vnd gieng in den Garten am hauſe. Vnd Haman Si 
| fund auff/ vnd bat die Königin Esther vmb fein leben/ im 
Denn er fahe/ das jm ein vngluͤck vom Könige Ichondo | lt 
reitet war. | J 
Vnd da der König wider aus dem Garten am hauſe / I 
| in den Saal/ da man geflen hatte/ Fam / lag Haman an det 
banck / da Esther aufffals. Da fprach der Koͤnig / Wil er in) 
"ul auch die: Königin würgen bey mir im Baufe? Da das wort Ms) 
el aus Des Koͤniges munde gieng / verhülleren fie Haman das ai 
"ER andlis, Vnd Harbona der Kemerer einer fur dem Koͤnige/ NM 
| | ſprach / Sihe Es ftehet ein bawm im hauſe Haman funff⸗ kt 
| 


sig ellen hoch / den er Mardachai gemacht hatte / der su 
| ur 
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aus dem Buch Esther. 167, 
fur dem Könige gerede hat. Der König fprach / Laſſt jn 
dran hengen. Alſo henget man Haman an den bawm / den 
er Mardachai gemacht hatte, Da leget fich es Königs 
zorn. 


Ndem tage gab der Koͤnig Ahaſueros der Königin 

Esther das haus Haman / des Juͤden Feinds. Vnd 

Mardachai Fam fur den Koͤnig / Denn Esther ſaget 
an / wie er jr zugehoͤret. Vnd der Koͤnig thet ab ſeinen 
Fingerreiff / den er von Haman hatte genomen / vnd gab 
in Mardachai. Vnd Esther ſetzte Mardachai vber Das 
Baus Haman. 

Vnd Esther redet weiter fur dem Koͤnige / vnd fiel 
jm zun fuͤſſen vnd flehet jm / Das er wegthet die bosheit Has 
man des Hagagiters / vnd ſeine anſchlege / die er wider die 
Juͤden erdacht hatte. Vnd der Koͤnig recket das guͤlden 
Scepter zu Esther. Da ſtund Esther auff / vnd trat fur 
den Koͤnig / vnd ſprach / Gefellet es dem Koͤnige / vnd hab 
ich gnade funden fur jm / vnd iſts gelegen dem Koͤnige / und 
ich jm gefalle / So ſchreibe man / das die Brieue der anſchlege 
Haman / des ſons Medatha / des Agagiters / widerruffen 
werden / die er geſchrieben hat / die Juͤden vmbzubringen in 
allen Landen des Koͤniges. Denn wie kan ich zuſehen dem 
vbel / das mein Volck treffen wuͤrde? Vnd wie kan ich zu⸗ 
ſehen das mein Geſchlecht vmbkome? 

Da ſprach der Koͤnig Ahaſueros zur Koͤnigin Esther 
vnd zu Mardachai dem Juͤden / Sihe / Ich habe Esther 
das Haus Haman gegeben / vnd jn hat man an einen bawm 
gehenget / Darumb / das er ſeine hand hat an die Juͤden 
gelegt. So ſchreibet nu jr fur die Juͤden / wie es euch gefel⸗ 
let / in des Koͤniges namen / vnd verſiegelts mit des Koͤniges 
Ringe. Denn die ſchrifft die ins Koͤniges namen ge 
Vviij ſchrieben/ 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


ſchrieben / vnd mit des Koͤniges Ringe verſiegelt worden / nt 

muſte niemand widerruffen. a | Si 

Da worden geruffen des Koͤniges Schreiber / zu der eu 

| zeit im dritten Monden / das ift der Mond Siuan / am drey PEN: 

; vnd zwenzigſten tage / vnd worden geſchrieben wie Mar: edit 

1 dachai gebot/ zu den Juͤden / vnd zu den Fuͤrſten/ Landpfle⸗ vide 

1} gern vnd Heubtleuten in Landen / von India anbisan die u‘ 
ll Moren / nemlich / hundert und fieben vnd zwenzig Lender / 

einem jglichen Lande nach feinen Ichrifften / einem jglichen F 

Ir Volck nach feinee Sprache/ vnd den Juden nach jrer X 

1 ſchrifft vnd Sprache Br a 

I Vnd es ward gefchrieben ins Königs Ahaſueros na⸗ Pr 

| men / vnd mit des Koͤniges Ringe verfiegelt, Vnder fandte di 

Il 4 die Brieue durch die reitende Boten auff jungen Meulern, A 

| Darinnen der König den Juͤden gab’ wo ſie in Stedten al 

waren’ fich zu verfamlen vnd zu ſtehen fur je. Leben / vnd zu Pe: 

| vertilgen/ zu erwürgen vnd vmbzubringen / alle macht des im 

IM] Volcks und Landes / die fie enafteten/ / ſampt den Kindern — 


und Weibern / vnd jr Gut zu rauben auff einen tag / in al⸗ 


INN | len £endern des Koͤniges Ahaſueros / nemlich / am Drel ar 

NN zchenden tag des zwelfften Monden / das ift der Mond bir 

| Adar. 

Der inhalt aber der Schrifft war /Das ein Gebot m 

gegeben were in allen Landen zu öffenen allen Voͤlckern/ & 

Has die Juͤden auff den tag geſchickt fein folten / fich zu ii 

| rechen an jren Feinden. Vnd die reitende Boten auff den N‘ 

| Meulern ritten aus fehnell und eilend /nach dem wort des PM 

u Königes/ vnd das Gebot ward zu fchlos Gufan ange af 

El Ichlagen. — * 

u Mardachai aber gieng aus von dem Koͤnige in Ko A 

N niglichen kleidern geel und weis/ und mit einer groflen güb ki 
j 


den Krone / angerban mit einem feinen vnd Purpur ar 
‘ 
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Wanda Iıı 


aus dem Durch Escher, 168, 


tel/ vnd die Stad Suſan jauchzete vnd war froͤlich. Den 
Juͤden aber war ein liecht vnd freude / vnd wonne / vnd ehre 
komen. Vnd in allen Landen vnd Stedten / an welchen 
ort des Koͤniges wort vnd gebot gelanget / da ward freud 
vnd wonne vnter den Juͤden / wolleben vnd gute tage / Das 
viel der Voͤlcker im Lande Juͤden worden / Denn die furcht 
der Juͤden kam vber ſie. 


Mòwelfften Monden / das iſt der Mond Adar / am 

dreizehenden tage / den des Koͤniges wort vnd gebot 

beſtimmet hatte / das mans thun ſolte / Eben desſel⸗ 
ben tages / da die Feinde der Juͤden hoffeten / ſie zu vberwel⸗ 
digen / Wand ſichs / das die Juͤden jre Feinde vberweldigen 
ſolten. Da verſamleten ſich die Juͤden in jren Stedten in 
allen Landen des Koͤniges Ahaſueros / das ſie die hand lege⸗ 
ten an die / ſo jnen vbel wolten. Vnd niemand kundte jnen 
widerſtehen / Denn jre furcht war vber alle Voͤlcker komen. 
Auch alle Oberſten in Landen vnd Fuͤrſten vnd Landpfle⸗ 
ger / vnd Amptleute des Koͤniges / erhuben die Juͤden / denn 
die furcht Mardachai Fam vber ſie Denn Mardachai war 
gros im hauſe des Koͤniges / vnd ſein geruͤcht erſchal in allen 
Lendern / wie er zuneme vnd gros wuͤrde. 

Alſo ſchlugen die Juͤden an allen jren Feinden mit der 
Schwertſchlacht / und wuͤrgeten vnd brachten vmb / vnd 
theten nach jrem willen an denen / die jnen feind waren. 
Vnd zu ſchlos Suſan erwuͤrgeten die Juͤden vnd brachten 
vmb fünffhundere Man. Dazu erwuͤrgeten fie Parſan— 
datha / Dalphon / Aſpatha / Poratha / Adalja / Aridatha, 
Parmaſtha / Ariffai / Aridaiz Vajſeſatha / die zehen Soͤne 
Haman des ſons Medatha / des Juͤden feinds/ aber an 
ſeine Guͤter legten ſie jre hende nicht. 

Zu derſelbigen zeit kam die zal der erwuͤrgeten gen ſchlos 
| Suſan 
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Sprüche vonder Obrigkeit 





| 
Suſan fur den König. nd der König Iptach zu der Koͤ⸗ * 
nigin Esther / Die Juͤden haben zu ſchlos Suſan fünff- * 
hundert Man erwuͤrget vnd vmbgebracht / vnd die schen Mi 
| Söne Haman. Bas werden fie thun in den andern Lenz — * 
—9 dern des Koͤniges? Was bitteſtu / das man Dir gebe 3 Vnd , * 
I was fodderſtu mehr / dasmanthue® A 
I) Esther fprach / Gefelts dem Könige / ſo laser auch " 
| morgen die Juͤden zu Suſan thun nach dem heutigen Ge⸗ 2 
| bot / das fie die zehen Soͤne Haman an den bawm hengen, tin; 
| Vnd der König hies alfo thun und das Gebot ward zu Su⸗ je 
| fan angefchlagen / vnd die zehen Soͤne Haman worden ge⸗ * 
I henget. Vnd die Juͤden verfamleten fich zu Suſan / am kn 
I) vierschenden tag des Monden Adar/ vnd erwuͤrgeten zu * 
INN ı Suſan drey hundert man, Aber an jre Guͤter legeten fie er; 
| jre hende nicht. it J 
Aber die ander Juͤden in den Lendern des Koͤniges / ka⸗ = 
IN men zufamen/ vnd ftunden fur jr leben / das fieruge ſchaffe⸗ = 
"il ten fur jren Feinden/ vnd erwuͤrgeten jrer Feinde fünff und ze 
Eh ficbenzig tauſent / Aber an jre Guͤter legte fie jre hende nicht. ME 
Das geichach im dreizehenden tage des Monden Adar/ R. 
il vnd rugeten am vierzehenden tage desfelben Monden / den ON 
macht man zum tage des mollebens vnd freunden, Aber Die | u 
Juͤden zu Sufan waren zufamen fomen / beide / am drei⸗ | I: 
schenden und vierzchenden tage / vnd rugeten am funffze⸗ 7 
henden tage / vnd den tag machte man zum tage des wolle⸗ de 
| bens ond freuden. Darumb machten die Juͤden / die auff Ci 
| den Dörffern ond Flecken woneten / den vierzehenden tag Sa 
u des Monden Adar zum tage des wollebens vnd frenden/ Ami 
1] vnd fandte einer dem andern Geſchencke. | 
ER Vnd Mardachai beſchreib diefe Geſchichte / vnd ſandte Ar 
| die Brieue zu allen Juͤden / die in allen Lendern des Königs eig 
| Ahaſueros waren’ beide / nahe vnd fernen / Das ſie anne⸗ Sn 


men 
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HAB 


aus den Buch Esther, 160, 


men vnd hielten den vierzehenden vnd funffzehenden tag des 


Monden Adar jerlich/ Nach den tagen / darinnen die Juͤ⸗ 
den zu ruge komen waren von jren Feinden / vnd nach dem 
moͤnden / darinnen jre ſchmertzen in freude / vnd ir leid in 
gute tag verkeret war / Das ſie dieſelben halten ſolten fur ta⸗ 
ge des wollebens vnd freuden / vnd einer dem andern Ge⸗ 
ſchenck ſchicken / vnd den Armen mitteilen. 

Vnd die Juͤden namens an / das ſie angefangen hat⸗ 


ten zuthun / vnd das Mardachai zu jnen ſchreib / Wie Ha⸗ 


man der ſon Madatha / der Agagiter / aller Juͤden feind/ 
gedacht hatte / alle Juͤden vmbzubringen / vnd das los werf⸗ 
fen laſſen / ſie zu ſchrecken vnd vmbzubringen. Vnd wie 
Esther zum Koͤnige gegangen war / vnd geredt / Das durch 
Brieue ſeine boͤſe anſchlege / die er wider die Juͤden gedacht/ 
auff ſeinen kopff gekeret wuͤrden / vnd wie man jn vnd ſeine 
Soͤne an den Bawm gehenget hette. Daher fie dieſe age 
Purim nenneten/ nachdem namen des Los/ nach allen 
worten diefes Brieues / vnd was fie felbs gefehen hatten / 
vnd was an ſie gelanget hatte. 

Vnd die Juͤden richten es auff / vnd namens auff ſich / 
vnd auff jren Samen / vnd auff allen / die ſich zu jnen tha⸗ 
ten / Das fie nicht vbergehen wolten / zu halten dieſe zween 
tage jerlich / wie die geſchrieben vnd beſtimpt worden / Das 
dieſe tage nicht zu vergeſſen / ſondern zu halten ſeien / bey kin⸗ 
des kindern / bey allen Geſchlechten in allen Lendern vnd 
Stedten. Es ſind die tag Purim / welche nicht ſollen vber⸗ 
gangen werden vnter den Juͤden / vnd jr gedechtnis nicht 
vmbkomen bey jrem Samen. 

Vnd die Königin Esther / die tochter Abigail / vnd 
Mardachai der Juͤde / ſchrieben mit gantzer gewalt zu be⸗ 
ſtetigen dieſen andern Brieff von Purim / vnd ſandte die 
Brieue zu allen Juͤden / in den hundert vnd ſieben vnd 

Kr zwen⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 
zwenzig Sendern des Koͤnigreichs Ahaſueros mit freund⸗ 
fichen vnd trewen worten / das ſie beſtetigten dieſe tage Pu⸗ 
kim auff jre beſtimpte zeit wie Mardachai der Juͤde vber fie 
beſtetigt hatte / vnd die Königin Esther / wie fie auff jre See⸗ 
feund auff jren Samen beſtetiget hatte / die Geſchichte der 
faſten vnd jres ſchreiens. Vnd Esther befahl die Geſchichte 
dieer Purim zu beſtetigen / vnd in ein Buch zu ſchreiben. \ 






kl 20 der König Ahaſueros legte Zins auffs Land/ Ö 

| | l * * auff die Inſulen im Meer. Aber alle werckſeiner N 
ii gewalt und Macht / vnd die groffe herrligkeit Mar: vl 
Inh dachai / diejm der König gab / ſihe / das iſt geſchrieben in pi 
ya der Chronica der Könige in Meden vnd Perfen. Denn an 
ZN 1 WMaͤrdachai der Juͤde war der ander nachdem Könige " 
I REN Ahaſueros / vnd gros unter den Süden / vnd Br 
I 1. | angenem vnter Der menge feiner Bruͤder / der A 

au Li | fur fein Volck guts fuchte/ vnd redet Mi] 
IN | das befte fur allen feinen 

| Samen. 
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aus dem Buch Hiob, 70. | 
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Egenten vnd Richter / ſollen weis vnd 
Mr K vorſtendig ſein / daſſelbige mit der that 
Ind FIN od warheit beweiſen. Arme Widtwen 
Ne vnd Waiſen / auch andere elendige Leute beſchuͤtzen 
eh vnd pertheidigen/ vnd Diefelbigen wie jtzt (leider) 
be an viel örtern gefchiche/ nicht betruͤben vnd vnter⸗ 
ins Drucken Denn ſo Iefen wir im Such Hiob am 


xxix. Capittel. Da Hiob zu Bildad vnd Suah 
vd alfo fpricht, 


U ich ausgieng zum thorin der Stad/ vnd mir 
SW lies meinen Stuel auff der gaflen bereiten. Da 
% Kmich die Jungen fahen/ vnd fich verftechten/ 
And die Alten fur mir aufffiunden, Da die 
N 7 Hberften auffböreten zu reden / vnd legeten jre 
| Band auff jren mund. Da die ſtimme der Fürften fich ver: 
* kroch / vnd jre Zunge an jrem gumen klebte. Denn welches 
— Ohre mich hoͤrete / der preiſet mich ſelig / vnd welchs Auge I 





mich fabe / der rhuͤmet mich. Ki 

Denn ich errettet don Armen der da ſchrey / vnd den "1 

Waifen der feinen Helffer hatte. Der Segen des/ der vers j 

derben folte/ Fam vber mich / Vndich erfremwer das Hertz der | 

Widwen. Gerechtigfeit war mein kleid dasich anzog wie 
einen rock / vnd mein Recht war mein Fürftlicher Hut. Ich | 
Kr war | 
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| Sprüche vonder Obrigfeit 
war des blinden auge / vnd des Samen Fülle. Sch war ein 
Vater der Armen / vnd welche fache ich nicht wuſte / die er⸗ 
forſchet ich. Ich zubrach die backenzeen Des Vngerechten / 
vnd reis den Raub aus ſeinen zeenen. Ich gedacht / Ich wil 
in meinem Neſt erſterben / vnd meiner tage viel machen wie 
fand. Meine Saat gieng auff am Waſſer / vnd der Taw 
bleib, vber meiner erndte. Meine herrligkeit ernewete ſich 
jmer an mir / vnd mein Bogen beſſerte ſich in meiner hand. 
Man hoͤret mir zu / vnd ſchwiegen vnd warteten auff 
meinen Rat. Nach meinen worten redet niemand meht / vnd 
meine rede troff auff ſie. Sie warteten auff mich / wie auff 
den Regen / vnd ſperreten jren mund auff / als nach dem 
Abendregen. Wenn ich mit jnen lachete / worden ſie nicht 
zu kuͤne darauff / vnd das liecht meines angeſichts machte 
mich nicht geringer. Wenn ich zu jrem Geſchefft wolt ko⸗ 
men / ſo muſt ich oben an ſitzen / Vnd wonet wie ein Koͤnig 
vnter Kriegsknechten / da ich troͤſtet die leide trugen. 


In Fuͤrſt vnd Hausvater / folfo auffrich⸗ 
tig mic dem allergeringſten von feinen 
Dienern vnd Vnterthanen handlen das 
er mie gutem gewiſſen one ſchew / mie denſelbigen 
vor allen verfiendigen vnd liebhabern der Gerech⸗ 
tigkeit / muͤge zu recht gehen. Der armen leute 
bitte fol er gern hoͤren / vnd (wo fie / was billich if 
begeren) gern erhoͤren. Kleider und fpeis Armen 
leuten gern mie theilen / feines Guts vnd reich“ 
tumb fich nicht beruͤmen / noch ober feines Feindes 
vngluͤck jich nicht erfrewen. Die frembden 2 
z 












aus dem Buch Hiob. 7. 


AAbhich verachtet das recht meines knechts oder 
3 meiner Magd/ wenn fieeine fache wider mich 
— Ben Was woltich thun wenn Gott ſich 
| auffmacht? Vnd was würde ich antivorten/ 
wenn er heimſucht? Hat jn nicht auch der ge⸗ 
macht / der mich in Mutterleibe machte ? und hat in im Leibe 
eben fo wol bereit? Hab ich den Dürfftigen jr begirde verfas 
get / vnd die augen der IBidmwen laſſen verfchmachten? Hab 
ich meinen biffen allein gegeflen / vnd nicht der Waiſe auch 
dauon geflen? Denn ich hab mich von Jugent aufgehalten 
wie Vater / vnd von meiner Mutterleib an hab ich gern 
getroͤſt. 

Hab ich jmand ſehen vmbkomen / das er ein Kleid 
hatte / vnd den Armen on decke gehen laſſen? Haben mir 
nicht geſegenet ſeine ſeiten / da er von den Fellen meiner Lem⸗ 
mer erwermet ward? Hab ich mie meiner hand vber den 
Waiſen gefaren/ weil ich mich fahe im Thor macht zu hel⸗ 
ffen haben ? So falle meine ſchulder von der achfeln/ vnd 
mein arın breche vonder rören, Denn ich fürchte Gott wie 
ein onfal ober mich / vnd Fündte feine Laft nicht ertragen. 
Hab ich das Gold zu meiner zunerficht geſtellet ond zu den 
Goldklumpen geſagt / Mein troft ? Hab ich mich gefrewet / 
das ich gros aut hatte / vnd meine hand allerley erworben 
hatte? Hab ich Das Liecht angeſehen / wenn es helle leuchtet / 
vnd den Mond / wenn er vol ging? Hat fich mein berg 
heimlich bereden laſſen / das meine band meinen mund küfle ? 
Welches ift auch eine miſſethat fur die Richter Denn damit 
hette ich verleugnet Gott von oben, 

Hab ich mich gefrewet / wenns meinem Feind vbel 
Xx iij gieng⸗/ 
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Sprüche von der Obrigkeit 


gieng / vnd habe mich erhaben/ das jn vngluͤck betreten hat⸗ 
fe? Dennich lies meinen mund nicht Jündigen/das er wuͤn⸗ 
ſchete einen Fluch feiner Seelen. Haben nicht die Menner 
in meiner Hütten müffen fagen 7 O wolt Gott / das wir 
yon ſeinem fleifch nicht geſettiget würden? Drauſſen 
muſte der Gaſt nicht bleiben / ſondern 
meine thuͤr thet ich dem Wan⸗ 
derer auff. 


* 
Aus dem Kal 


ter. 


V folget aus der Bibel Dauids Pſalb⸗ 
ter / welchen alle Chriſten menſchen fol 
€ ( len alle tag und gantz durch leſen oder 
fo viel muͤglich Hören leſen. Etliche ſuͤnderliche Dial 
men von der Obrigkeit /swilich hie Her ſetzen / darin 
fie jres Hohen Ampts und befehls erinnert wer⸗ 
den/ dag ſie in Gottes furcht vnd Rechtfertigfeit 
demſelbigen vorfichen follen / wo fie den HEREIN 
ben fich haben und vonjme nicht wollen geſtrafft 
werden. Wie dieſe nachfolgende Pſalmen vnd 
andere des gleichen vermelden. 2 









€ ————— EEE — 
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aus den Dfalter Dauids. 72, 
Der ander Dfalm. 
re toben die Heiden / Vnd die Leute reden fo 


vergeblich ? 

Die Rönige im Sande lehnen fich auff / vnd 

die Herrn ratfchlagen miteinander 7 Wider den HERKN 

vnd feinen Geſalbeten. 

u uns zureiſſen jre Bande / Vnd von vns werffen 
jre ſeile. 

Aber der im Himel wonet lachet jr / Vnd der HErr 
pottet ſr. 

Er wird eineſt mit jnen reden in ſeinem zorn / Vnd 
mit ſeinem grim wird er ſie ſchrecken. 

Aber ich habe meinen Koͤnig eingeſetzt / Auff meinen 
heiligen berg Zion. 

Ich wil von einer ſolchen weiſe predigen / das der HErr 
zu mir geſagt hat / Du biſt mein Son / heute hab ich dich 
gezeuget. 
Heiſſche von mir / ſo wil ich dir die Heiden zum Erbe 
geben / Vnd der Welt ende zum Eigenthum. 

Du ſolt ſie mit einem eiſern Scepter zuſchlagen / Wie 
toͤpffen ſoltu fie zeſchmeiſſen. 

So laſſt euch nu weiſen jr Koͤnige / Vnd laſſt eich 
zuͤchtigen jr Richter auff Erden. 

Dienet dem HER RNmit furcht / Vnd frewet euch 
mit zittern. 

Kuͤſſet den Son / das er nicht zuͤrne / vnd jr vmbkomet 
auff dem wege / Denn ſein zorn wird bald anbrennen / Aber 
wol allen / die auff jn trawen. 


Der 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
Der ZXI Dfalm, 
ERNR / der König fremet fich in deiner krafft / Vnd 
H fehr froͤlich ift er vber deiner Huͤlffe? 
Du gibſt im feines bergen wundſch / Und we⸗ 
gerſt nicht was ſein mund bittet / Sela. 
Denn du vberſchuͤtteſt in mit gutem Segen / Du ſe⸗ 
tzeſt eine güldene Krone auff ſein heuhtt. 
Er bittet dich vmbs leben / So gibſtu jm langs leben 
mer und ewiglich. 
Er hat ok chre an deiner Huͤlffe / Du legeſt lob und 
ſchmuck auff jn. Bi: 
Denn di fereft in zum Segen ewiglich / Du erfreweſt 
jn mie freuden deines Andlitzs. 
Denn der König hoffet auff den HERRN / Vnd 
wird durch die guͤte des Hoͤheſten feſt bleiben. | 
Deine band wird finden alle deine Feinde / Deine 
Rechte wird finden die dich Baflen. | 
Dir wirft fie machen wie ein Fewrofen / wenn du drein 
fehen wirft / De HERR wird fie verfehlingen in feinem 
zorn / fewr wird fie freflen. 1 
Ire Frucht wirft vmbbringen vom Erdboden’ Vnd 
jren Samen von den Menfchen findern. 
Denn fie gedachten dir übels zu thun Und machten 
anſchlege / die fie nicht fundien ausfüren. Be 
Denn du wirft fie zur fehuldern machen Mit deiner 
ſehnen wirſtu gegen je Andlig zielen. | 
HERKerhebe dich in deiner krafft / So wollen wir 
fingen vnd foben deine Macht. 


Der XXIII. Palm, 


Je Erdeift des HERRN / vnd was drinnen 
Mſ / Der Erdboden vnd was dranff wonet. 
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aus dem Dfalter Dauids. 73, 


than Denn er hat jn an die Meere gegründet’ Vnd an | 
fa "den waflern bereitet. | 
Me, Wer wird auff des HERAN Berg gehen? Vnd | 
* wer wird ſtehen auff feiner heiligen Stete? | 
nein Der vnſchuͤldige hende hat / vnd reines hergen iſt / Der | 
nn nicht luſt hat zu fofer Lere / Vnd ſchweret nicht felfchlich, | 
bi Der wird den Segen vom HERAN empfahen/ Ii 
At, nd gerechtigfeit von dem Gott feines Seile, | 
* Das iſt das Geſchlecht / das nach jm fraget / Das da 
4 ſucht dein Andlitz Jacob / Sela. 


ie Macherdie Shore weit/ und die Thüre in der Welt 
un hoch / Das der König der ehren einzihe. 

Wer ift derfelbige König der ehren? Es iſt der HERN/ 
ſtarck vnd mechtig pr HERR mechtig im flreik. 


bthn Machet die Thore weit / vnd die Thuͤre in der Welt 
on he hoch) Das der König der ehren einzihe. 

Wer ift derfelbige König der ehren? Es iſt der HERR 
era Zebaoth / Er iſt der König der chren/ Sela. 


Der LX7. Pſalm. 
Dre Gore mein geſchrey / Vnd mercke auff mein 


Hoͤt 


5NHie nidden auff Erden ruffe ich zu dir wenn mein 
hertz in angſt iſt Du wolteſt mich fuͤren / auffm hogen 





nm Fellen. 5 
h Da Denn du biſt meine zuuerſicht / Ein ſtarcker Thurn hıbalalufatufitulutufd] 
ma fir meinen Feinden, ! . U : BR 7 SEE | 


sch wil wonen in deiner Hütten ewialich/ Vnd tra⸗ N 

Yılm wen vnter deinen Fittichen/ Sela. | 
ur Denn du Gott hoͤreſt meine geluͤbde / Du belohneſt die | 
Aug, wol die deinen Namen fürchten, Du M 





| 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Dır gibft einem Könige langes leben / Das feirte jare 


wehren jmer fur vnd fur. iin ER hr 
Das er jmer fisen bfeiber fur Gott / Erzeige jm guͤte 
vnd trewe / die jn behuͤten. | A mi 
So wil ich deinem Namen lobfingen ewiglich Das ( 
ich meine gelübde bezale teglich. . 


Der CXXYTI Pſalm. 
Oder HERR nichtedvas Haus bawet / So er⸗ | 


beiten vmb fonft/ die dran bawen. ſich 
Woder HERR nicht die Stad behuͤtet / So 
wachet der Wechter vmb ſonſt. Km 
Es ift vmb fonft das jr früe auff ſtehet / und hernach 
lange ſitzet / > ae en 4 mie forgen/ Denn feinen Ir 
Freunden gibt ers ſchlaffend. | J 
ee Kinder in we gabe des HERRN / Vnd r 
bes frucht iſt ein geſchenck. — 
— — der hand eines Starcken / Alſo gera⸗ Kit 
sen Die jungen Knaben. . Ra, AR 
Wol dem / der feine Köcher derſelben vol hat / Die wer⸗ ein“ 
den nicht zuſchanden / Wenn fie mit jren Feinden handeln gt 
im Thor, R 
De CXLIIIL Pſalm. kin 


| Elobet fen dr HERN mein Hort / Der meine Sn 
hende leret ſtreiten und meine feuſte friegen. 
Meine gůte und meine Burg / mein Schuß 
vnd mein Exrerter / mein Schild / auff den ich trawe / Der 
mein Volckvnter mich zwinget. | 
HERR/mwasife ver Menfch/ das dur dich fein fo an⸗ 
nimeſt? Vnd des Menfchen find’ das du in fo achtet? 
Iſt doch der Menſch gleich wie nichts / Seine zeit feret 
dahin wie eine ſchate. HERR 
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| aus dem Pſalter Dauids. 74. 
| HERR neige deine Himel vnd fare herab, Taſte die | 
AU berge an / das ſie rauchen. | 
a £as blitzen vnd zeſtrewe ſie / Scheus deine Stralen/ | 
Akün, vnd fchrecke fie. | 
| Sende deine Hand von der Hoͤhe / vnd erloͤſe mich | 
| Vnd errette mich von groflen waflern/ von der hand der | 
M. frembden Kinder. N 
Welcher tere ift fein nuͤtze / Vnd jre werck find falfch. 
Goott / ich wil dir ein newes lied fingen/ Ich wil die 
Ipielen auff dem Pſalter von sehen feiten. 
Der dur den Koͤnigen fieg gibft/ Vnd erloͤſeſt deinen 
Knecht Dauid vom mörderifchen Schwert des Bofen, 


Rn Erlöfe mich auch / vnd errette mich von der Band der 

—X frembden Kinder / Welcher lere iſt kein nuͤtze / vnd jre werck 
—** ſind falſch. 

NE! Das vnſere Soͤne auffwachſen in jrer jugent wie die 


pflansen/ Vnd vnſere Töchter/ wie die ausgehawen Er⸗ 
Sh cker / gleich wie die Pallaſt. 
Vnd vnſere kamern vol ſeien / die eraus geben koͤnnen 
— einen Vorrat nach dem andern / Das vnſere Schafe tra⸗ 
en gen tauſent / vnd hundert taufent auff onfern doͤrffern. 

Das vnſere Ochſen viel er erbeiten Das Fein ſchade/ 
kein verluſt noch klage auff vnſern gaſſen ſey. | 
A Wol dem Volck / dem cs alfo gehet / Aber wol dem | 
| Volck / des der HERRein Sort iſt. 
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I! Spruͤche vonder Obrigfeit 


Aus den Spruͤchen 


| Salomonis. 


Onige vnd duͤrſten / ſollen ſtudiren / das 
| fie weiſs vnd verſtendig werden vnd 
CHA rechtfertig Richten vnd Regiren mis 
ö gen. Denn alfo fagt Salomon in ſei⸗ 
nen Sprüchen am viij. Gapittd. 


EZ fee nicht die Weisheit / vnd die Klugheit leſſt 
ſich hören ? Dffentlich am wege vnd an Der 
ISSN fraflen fichet ſie An thoren bey der Stad / da 
I man zur ehür eingehet / ſchreiet fie / O jt Men geil 


IN) — —er > ich fehren zu euch / vnd ruffe den Leuten. he 








| erckt jr Albern die wine / und je Thoren nemet es zu her dr 
EN — —3 denn ich wil reden was Fuͤrſtlich iſt / vnd leren vn‘ 
Iı was recht ift, Denn mein mund fol die Warheit reden / vnd J 
meine lippen ſollen haſſen das Gottlos iſt. Alle rede —* At 
mundes find gerecht / Es iſt nichts verferets noch faliches hi 
drinnen. Sie find alle gleich aus / denen die fie vernemen / (Sy 
vnd richtig denen / die es annemen wollen, | 
| Remet an meine Zucht lieber denn ſilber / vnd Die Lett 
| achtet höher denn Föftlich gold, Denn Weisheit iſt befler 
denn Perlen / vnd alles was man wuͤndſchen mag / kan jr 
| nicht gleichen. Ich Weisheit / wone bey der witze / vndich 
N weis guten rat zů geben, Die furcht des HERR Nhaſſet 
| das arge / die hoffart/ den hohmut / vnd boͤſen weg/ vnd bin 
feind dem verkereten munde. Mein iſt beide / Rat vnd Au 
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‘ aus den Sprüchen Salomonis, 175, 
N ich habe verftand vnd macht, Durch mich regieren die Ko⸗ 
\ nige / und die Ratherrn feren das Recht. Durch mich herr, 
ſchen die Fürften / vnd alle Negenten auff Erden Sch 
liebe die mich lieben / vnd die mich fruͤe ſuchen / finden mich. 
Reichthum vnd Ehre iſt bey mir / wehrhafftig gut vnd Ge⸗ | 


— — — — 
— 





rechtigkeit. Meine Frucht iſt beſſer denn gold vnd fein gold / 
* vnd mein einkomen beſſer denn auserleſen ſilber. Ich waͤndel 
11 auff den rechten wege / auff der ſtraſſen des Rechts’ Das 
N ich wol berate die mich lieben / und re ſchetze volmache, 
2, Der HERRhat mich gehabt im anfang feiner we⸗ 
| ge / Ehe er was machte /war ich da, ch bin eingefege von 
ewigkeit / von anfang vor der erden. Da die Tieffen noch 
x nicht waren / damar ich fehon bereit7 Dadie Brunnen 
MIND noch nicht mit wafler quollen, Ehe denn die Berge einge⸗ 
m man ſenckt waren / vor den Hügeln war ich bereit, Er hatte die 
en ha Erde noch nicht gemacht/ vnd was dran iſt / noch die Ber⸗ 
Feat gedes erdbodens, Da er die Himel bereitet / war ich daſelbs / 
—XF— da er die Tieffen mit ſeim ziel verfaſſet. Da er die Wolcken 
here droben feſtet / da er feftiget die Brunnen der tiefen, Da ex 
Bat dem Meer das ziel ſehet / vnd den Waſſern / das fie niche 
* vbergehen feinen Befehl, Da er den grund der Erden legt/ 
wert da warıch der Werckmeiſter bey jm / vnd haste meine luſt 
* teglich / we fur jm allezeit. Vnd fpielet auff feinem 
IR Erdboden / Vnd meine luſt iſt bey den Menſchen kindern. 
ah So gehorcht mir nu meine Kinder. Wol denen / die 
wi meine wege behalten, Hoͤret die sucht und werdet weiſe / vnd Y 5 
vie“ laſſet ſie nicht faren. Wol dem Menfchen der mir gehor: I 
m», chet/das er wache anmeiner ehür teglich/das er warte an der } — — 
mn Pfoften meiner ehür, Wer mich findet / der findet das Le⸗ f 
— ben / vnd wird bekomen wolgefallen vom HERRN. Wer 
‚ne aber an mir ſuͤndiget /der verlegt feine Seele. Alle die mich | 
hi, haſſen / lieben den tod, | | 
weh, Yyiij Könige | 
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I Spruͤche von der Dbrigfeit 


Kt vnd Zürften / follen nicht gern al⸗ 


'Sd [eine fein / ſondern weiſe vnd verſtendige 2 

| 0) g * Fin haben / vnd doch nicht viel fin 

| onnüßes Volks halten. Alſo fagt Salomon Ent 
Il in feinen Sprüchen am xiiij. Capittel. 

9 Wo ein Koͤnig viel Volcks hat / das ift eine Hurlig⸗ fire 


keit / Wo aber wenig Volcks iſt / das machteinen Iren 


INN bloͤde. | | | 
11 In Koͤnig vnd Zürfte/ ſol die nicht leiden 
boͤſes thun / ſondern ſie ſtraffen gerne | 
hören rechtfertige Lerer | auch mild vnd S 
freundlich ſein gegen die fromen. So 









u leret Salomon im feinen Spruͤchen am ob | Mm 

I Capittel. | | Inth 

N ——ceiſſagung iſt ——— Koͤniges / Sein 4 

Il EA mund feilee nicht im gericht, f 

| —— —5— wage vnd gewicht iſt vom HERrn/ x 
Bnd alle Pfunde im Sack find feine werck. 

| A Fur den Konigen vnrecht thun⸗iſt ein gre⸗ hr 

wel / Denn durch gerechtigfeit wird der Thron beſtetiget. Mn 


Recht raten gefellet den Koͤnigen / Vnd wer gleich 


| uret / wird geliebte. 
ul Des Königes grim iſt ein bote des Todes / Aber ein nem 
eifer Man wird jn verfünen. J— * “ 
| s "erben des Königes angeficht freundlich ift / dad iſt le⸗ \ 
| ben / Vnd fein grade ft wie cin Abendregen. > 

Ein 
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aus den Sprüchen Salomonis. 176, 


Da In König fol ſelbs auff dem Richterſtuel 
ofen /auff das er das vnrecht Vrteil ver- 

hindern / vnd das Recht vortfegen vnd be; 
feftigen müge, So fagt Salomon in feinen 
Sprüchenam xx. Capittel. 

Ein König der auff dem Stuel fire zu richten’ Zur 
ſtrewet alles arge mit feinen augen. 
8* In Koͤnig ſol die Gottloſen vmbbringen / 

oder vertreiben / warhafftig / vnd frumb 

ſein. Denn alſo ſagt Salomon in ſeinen 
Spruͤchen am xx. Capittel. 

Ein weiſer Koͤnig zuſtrewet die Gottloſen / Vnd 
bringet das Rad vber ſie. 


From vnd warhafftig ſein / behuͤten den Koͤnig / Vnd 
ſein Thron beſtehet durch froͤmkeit. 


% Tr König fol Gott vleiſſig bitten / das er 
at hertze / zu Gottes ehren / vnd der mens 
ſchen heil vnd beſten regiren wolte / Den ſein 
hertziſt doch in Gottes hand. So ſagt Salo⸗ 
inon in feinen Sprüchen am xxj. Capittel. 
Des Rönigeshbergiffinder Hand de HERRN 
wie waflerbeche/ Vnd er neigets wohin cr wil. 
IT König vnd Fuͤrſt / fol alle Sachen vnd 
anklagen gruͤntlich erforfchen / auff das 
er nicht etwas das in hernach gerewet / vn⸗ 
| hedach⸗ 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
bedachter weiſe beſchlieſſe. Er fol auch nicht Gei⸗ 






S ilſt Gottes ehre / eine fache verbergen/ Aber 

ddder Koͤnige ehre iſts / eine ſache erforſchen. 
ea Der Nimelift hoch vnd die Erden tieff /Aber 
73 Kaesi der Könige hergift vnerforfchlich. | 

A Man thu den ſchawm vom filber/ So wird 
/ ein rein gefels draus. * Ei 
il! Man thu Gottlos wefen vom Könige/ So wird ſein 
Thron mit gerechtigkeit beſtetiget. 

(: KRXT2E 7} 


In König richt — auff durchs Recht / Ein 
Geitziger aber verderbet es. 
A Ein Here der zu Luͤgen luſt hat / Des diener find 
alle Gottlos. EN 
I Ein Koͤnig / der die Armen trewlich richtet / Des Thron 
I! | wird ewiglich beſtehen. 


— — — Zi 
— 


— 
— — 
— 





—E — —* — m — a — — e 
— ee en = — — 
nn 7;⸗ — — — — — — — — — — ma = = 
- - 


(EEE 3 
| Ib den Koͤnigen nicht Wein zu trincken / noch den 
| Fuͤrſten ſtarck getrencke. 

Sie möchten trincken / vnd der Recht vergeſſen / 
HM und perendern die Sachen jraend der efenden Leute. 


Dis 
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aus den Sprüchen Salomonis, 17”, 


hir ne 
2 Dis leret auch Salomon in feinem Prediger | 
Yay am x. Capittel / Vnd ſagt alſo. | 
—* Eh dir Land / des Koͤnig ein Kind iſt / vnd des | 
ein, Fuͤrſten fruͤe eſſen. | 
—W * Wol dir Land / des Koͤnig edel iſt / vnd des 
Alte Fuͤrſten zu rechter zeit eſſen / zur ſtercke und nicht zur luſt. | 
IN Darauff folten gedencken / die fo zum Nat N 
Koch erfordert nur Bancket und Gaſigebot thun/ und | 
ih der Armen ond elendigen vnd jren fachen 
ro verſeumen. Wo fie nichtvon Gott 

r wollen geſtrafft 

ha werden. 
ki 


5 


habuafabufadusfetulotufhn: 
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| Spruͤche von dir Obrigkeit 


Aus dem Prophe⸗ ei 


v 















—* med 

ven S eſaia. ulll 
IM) s Bi E 4, Kıch 
1 ap Oi Fü Ratgein om She | 1 
I} SV, ter follen auffrichtig fein, Geſchenck vnd Inf 
PA gaben haſſen der Witwen und Waiſen ha 

| O ajachen recht richten! Wo fie nicht Got⸗ wi 
| tes zor beide ober ſich ſelbs / vnd jre Lender füren — 
wollen. Dem alſo ſagt der Prophet Jeſaias im 
Wi erſten Capittel zu der Obrigkeit, ku 
| 1 
| (fe dem Verdruckten / fchaffer dem Waiſen — 
I i wre helffet ver Widwen fachen/ So konet 4 


9 denn / vnd laſſet uns mit einander rechten / pricht 
N EEE Older HERR. Wenn ewer Suͤnde gleichbut | A 
In — —cot iſt/ folfie doch ſchnee weis werden / Vnd | 
IR wenn fie gleich iſt wie Rofinfarbe / fol fie doch mie Wolle 
werden’ oft je mir gehorchen/ fo folt jr des Landes Gut 


cmieſſen / Wegert jr uch aber/ vnd ſeid vngehorſam / So ki 

* — Schwert gefreſſen werden / Denn der Mund des m 

HERRIN ſagets. | Mi 

Wie gehet das zu / das die frome Stad zur Huren wor⸗ | 

| den ift? Sie war voll Rechtes Gerechtigkeit wonet drinnen⸗/ ih 
11} Praser Mörder. Dein Silber iſt Schawm worden / vnd 
El dein Getrencke mie Waſſer vermiſſchet. Deine Fuͤrſten find % 
BE Abtruͤnnige und Diebs gefellen „Sie nemen alle gerne Ge⸗ 
ER ſchencke / und trachten nach Saben/ Dem Waiſen ſchaffen 
ſie niche Recht und der Widwen Sache komet — Ey 
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aus den Dropheten Jeſaia. 178, 
If Darumbfpricht vr HERR HERR Zebaoth / der 
1 mechtige in Iſrael / D weh / ich werde mich troͤſten durch meiz 


ne Feinde / vnd mich rechen durch meine Feinde, Vnd mus 
meine Band wider dich keren / vnd deinen Schawm auffs 
lauterſt fegen/ und alle dein Zyn weg thun / Vnd dir wider 


N Ni Richter geben / wie zuuor waren/ und Ratherrn / wie im an: 
Et fang. Alsdenn wirſtu eine Stad der Gerechtigkeit / vnd ei- 
Kan; ne frome Stad heiſſen. Zion mus durch Recht erloͤſet wer; 
pr den / vnd jre Öefangen durch Öercchtigfeit. Das die Vber⸗ 
ar erster und Sünder miteinander zubrochen werden / vnd die 
min ven HERRN verlaffen/ umbfomen. Denn fie möffen 
—M— zuſchanden werden vber den Eichen / da jr luſt zu habt / vnd 


ſehamrot werden vber den Garten / die jr erwelet. Wenn jr 
ſein werdet / wie eine Eiche mit duͤrren Blettern / vnd wie ein 
Garte on Waſſer. Wenn der Schutz wird ſein wie werg / 
vnd ſein Thun wie ein Funcke / vnd beides miteinander ans 
— a gezuͤndet werde / Das niemand feflche. 


> Te Obrigkeit und Richter / ſollen vor 
dem Geitz vnd Trunckenſchafft ſich wol 
huͤten / in Eſſen vnd Trincken meſſig 
ſein / auff dag ſie jres Ampts wol warten / Recht 
vnd Gerechtigkeit thun / vnd des HERRNwerck 
| nicht verfeumen mügen. Sie follen auch ver- I 
er  fchaffen/ das alle dinge fo fern fich je Almpt vnd 
becfehl erſtreckt / ordentlich und wol zugehen. Auff 
das ſie nicht weh / und Gottes zorn / beide vber 
ſich ſelbs vnd re Vnterthanen laden: Vnd dieſer 
m Gottes Zorn erweckt cin ſchnelles / ſtarckes / vnd 
m, | 3 graw⸗ 





5 
RX 
2 LE) 14 LE 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
grawſames Volck / die geſchwind in das Fand 
komen / vnd es in den grund verderben. Denn fo 
ein grawſam Volk ſchonet weder der Obrigkeit 
noch Vnterthanen Reichen noch Zlrmen) Zungen 
noch der Alten. Dersvegen ver nicht in folchen 
Gottes Zorn vnd ſtraff wil fallen) der 9 ſich 
vleiſſig vor dem liſtigen Teuffel vnd ſuͤſſen giffe/ 
welchs iſt Trunckenſchafft. Denn der heilige Pro⸗ 
phet Jeſaias ſagt in ſeinem v. Capittel alſo. 
Reh denen / die ein Haus an Das ander zihen / 


vnd einen Acker zum andern bringen / bis das 
VAR fein raum mehr da fen / das fie allein das Sand 


N i F 
zu * 4 






De 


AL befigen. Es iſt fur den ohren des HERKN 
— ZZebaoth/ Was gilts / wo nicht die viel heuſer 

ſollen wuͤſte werden / vnd die groſſen vnd feinen / oͤde ſte⸗ 

hen 2: Denn zehen Acker Weinberges ſollen nur einen 

ae geben / vnd ein Malder famens fol nur einen Schef⸗ 
el geben. 


Diefen Spruch follen die vleiſſig leſen | ach 
ten / mercken / vnd in friſchem gedechtnis halten] 
die da ſagen oder dafur halten dieſer Hoff /das 
Holtz / Geſtreuche / Acker / Wieſen / Fiſchteich / 
See / Strantſeite / Das feld und Herrligkeit / iſt 
mir fo wol vor meiner Thuͤr vnd Pforten gelegen 
das ichs nicht entberen kan. Derwegen wil ich 
alle geſchwindigkeit / mittel / Rat / Liſt vnd macht 


gehrau⸗ 























aus dem Dropheten Jeſaia. 70. 
* gebrauchen / damit ich das jenige / was meinen 
— augen geluͤſtet mit recht oder vnrecht vberkome. 
Dis iſt aber mein trewer Rat / gibt dir der Teuffel 
Fr ſolchs in deinen Sinn / (den Bot der da gefagt 
9 hat / Du ſolt nicht begeren deines neheſten Haus ic, 
9 der thut es nicht) ſo hab acht auff die rede einer 
Nah Nonnen im Kloſter / welche ein hlat ineinem Buch 
J laſe / das man alle dinge pruͤfen ſolte / vnd nach 
ul dem fie gefchendet / laſe fie das ander fo folget / 
N Lieber das Beſte. Liſs du das ganke Capittel zu 
en he ende / auff Das du fehen mügeft/ wie es entlich den 
—XR gehen wird / die mit Gewalt vnd vnrecht / ein 
min, haus nachdem andern anfich zihen. Las dir viel 
— gi lieber mit Gottes furcht und gutem gewiſſen mie 
einem Daufegenügen/ denn mit hundert die du mit 
Kr vnrecht ond böfen gewiſſen befißer, Denn es wird 
| der tag komen / an welchem ein jder feine buͤrde tra⸗ 
- gen fol / vnd nach feinen wercken vergeltung bes 
lc komen. So wird auch der dritte erb ſchwerlich ii 
ſolchs guts in diefer Welt / ſich zu frewen haben. 
nit Solget ferner das Fünffte Ca- 
m" pittel Jeſaie. 


5 
Gubufabufadufitulatnfhn]: 
4 — 

NW Eh denen / die des morgens fruͤe auff find/ des 


E 










4 
—0 A ſauffens ſich zu vleiſſigen / vnd figen bis in die 
Aral) „y nacht / das fie der Wein erhitzet. Vnd haben 
nm, Harffen 7 Pſalter / Paucken / Pfeiffen vnd 
2 * 3 311 Wein 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
ein in jrem wolleben / vnd fehen nichtauff das Werck 
des HERRN/ vnd ſchawen nicht auff das gefcheffte 
feiner Hende. Darumb wird mein volck müffen weggefuͤrt 


| werden vnuerſehens / vnd werden ſeine Herrlichen hunger * 
—9 leiden / vnd ſein Poͤbel durſt leiden. Daher hat die Helle iM 
| | | die Seele weit auffgefperret / vnd den rachen auffgethan on | An 
NN alle maſſe / das hinunter faren beide jre Nerrlichen und De, | 7, 
0 bel / beide jre Reichen vnd frölichen. Das ſederman fich 14 
buͤcken müfle/ vnd jederman gedemuͤtiget werde / vnd die au⸗ pen 
gender Hoffertigen gedemütigee werden. Aber der HERR J 
Zebaoth erhoͤhet werde im Recht / vnd Gott der Heilige ge⸗ 
19 | heiliget werde in Gerechtigkeit. Da werden denn die Lem⸗ — 
| mer fich weiden an jener ſtat / vnd Frembdlinge werden ſich \ 
| neeren in der Wuͤſten der fetten, | | 
Id Beh denen / diefich zufamen koppeln mit loſen ſtri⸗ ii 
efen / vnrecht zuthun / vnd mit Wagenſeilen zu ſuͤndigen / * 
—9— vnd ſprechen / Las eilend vnd bald komen fein werck / das Fr 
N) wirs ſehen/ Las her faren vnd fomen den anfchlag des Her ku 
00— ligen in Iſrael / das wirs inne werden. | ha 
—900 Weh denen / die boͤſes gut / vnd gutes boͤſe heiſſen. Die 
N aus finfternis liecht / vnd aus liccht finfternis machen, Die 
aus ſawer ſuͤſſe / vnd aus fülle ſawer machen. 
Weh denen / die bey ſich ſelbs weiße ſind / vnd halten 
ich ſelbs fur klug. | 
9 F — ſo Helten ſind Wein zu ſauffen / vnd N 
| Krieger in fuͤllerey die den Gottloſen recht ſprechen / vmb N 
| Geſchenck willen / vnd das recht der Gerechten von Inc M 
ER wenden. | E 
BE Darumb / wiedes fewers flamme ſtroh verzeret / vnd 
u die lohe ſtoppeln hinnimet / Alſo wird jre Wurtzel verfaulen / N 
| vnd jre Sproffen aufffaren wie ſtaub. Denn ſie verachten 6 


das Geſetz des HERRN Zebaoth / vnd leſtern ‚Die > 
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aus dem Propheten Jeſaia. 180, 








Im BR 
* des Heiligen in Iſrael. Darumb iſt der zorn des HERRN 
A ergrimmet ober fein Volck / vnd recket feine Hand ober fie/ | 
N vnd ſchlegt fie / das die Berge beben / vnd jr Leichnam ift | 
do wie Fot auff den gaffen, Vnd indem allen leſſet fein zorn 
he A nicht abe/ fondern feine Hand ift noch ausgerccker. | 
—* Denn er wird ein Panir auffwerffen ferne unter den | 
a Heiden / vnd diefelbigen locken vom ende der Erden. Vnd | 
vn M fihe / eilend vnd fchnell komen fie daher / vnd ift feiner unter f 
8 jnen muͤde oder ſchwach / Feiner ſchlummert noch ſchlefft / } 
Run Feinem gehet der Gürtel auff von feinen Lenden / vnd feis | 
N nem zureiſſet ein Schuchrieme. Ire Pfeile find fcharff/ vnd | 
aufs alle jre Bogen geipannen. Seiner Roffen büffe find wie 
mn Felſen geacht/ vnd jre Wagenrad / wieein Sturmmwind, 
Sie bruͤllen wie Lewen / vnd bruͤllen wie junge Lewen. Sie 
kann werden braufen / und den Raub erbafchen / vnd dauon brins 
ak gen/ das niemand erretten wird / vnd wird ober fie braufen/ 
* zu der zeit / wie das Meer. Wenn man denn das Land an⸗ 
pn u" kehen wird / Sihe / fo ifts finfter fur angſt / vnd das Liccht 
Non; ſcheinet nicht mebr oben vber jnen. 
—3 EN Onige vnd Fuͤrſten / follen feine vnrechte 
* 5 Geſetz vnd gewonheiten zu vntergang vnd 
verderben jrer armen Vnterthanen laſſen 
w= ausgehen es fen denn / das ſie hart von Sort wol⸗ 
au len geſtrafft werden. Alſo / das was ftein zwen⸗ ji - 
nd sig jaren mit vnrecht geſamlet / in einem jar / ja in IXVXX 
einer ſtund hinweg gehe. Denn Gott hat die EE 
ei Obrigkeit nicht verordnet / das ſie mit vnrechten ' 
ei  — Gefeßenjre Vnterthanen in grund verderben vnd 


dm", aus⸗ 
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| Sprüche von der Obrigkeit 
ausmergeln / Sondern das fie_diefelbigen mie 





Rechtfertigen Geſetzen als cin Hausuater feine — 
Kinder vnd Volk | bey macht erhalten ſollen. J 
In Darumb werden gute Fuͤrſten vnd Regenten | mn 
I Patres patrie genent. Alſo ſagt Jeſaias amx. it 
Il | I iM 
IN Capittel. %- 

INS VAN machen vnd die vnrechte vorteil ſchreiben / auff 

das fie die ſachen der Armen beugen / vnd ge⸗ 


)walt üben im Recht der Elenden vnter meinem 
Volckdas die Widwen jr raub/ vnd die War 
IM fer jre beute fein müffen. Was wolt jr thun am tage der 
| heimſuchung vnd des vngluͤcks / das von ferne Fomet® Zu 
wen wolt jr flihen vmb hälffe: Vnd mo wolt jr ewer ehre 
Di laſſen / das fie nicht unter die Gefangene gebeuget werde⸗ 
IM | vnd vnter die erfchlagene falle? Indem allen leſſt ſein zorn 
' nicht abe / feine Hand ift noch ausgereckt. | 
N I Weh Affin/ der meines zorns Rute / vnd jre hand 
EN meines grimmes ſtecke ift. Sch wil jn fenden wider ein 
| Heuchelvolck / vnd jm befehl chun wider das Volck meines 
z0rns/ das ers beraube vnd austeile/ und zutrete es / wie Kot 
auffder Gaſſen. Wiewol ers nicht fo meinet / vnd fein herk 
nicht fo gedencket / ſondern fein berg ſtehet zu vertilgen vnd 
auszurotten nicht wenig Welcher. Denner fpricht / Sind 
| meine Fürften nicht allzumal Könige? Iſt Calno nicht 
0 wie Charchemis? Iſt Hamath nicht wie Arpad Iſt nicht 
I} Samaria wie Damafııs Wie meine Hand funden hat 
—1 die Koͤnigreiche der Goͤtzen / ſo doch jre Goͤtzen ſtercker wa⸗ 
ER ven /denn diezu Jeruſalem und Samaria find / Solt ich 
ER nicht Jeruſalem thun vnd jren Goͤtzen / wie ich Samaria 
| vnd jren Goͤtzen gethan habe ? Wenn 


Eh den Schrifftgelerten / die vnrecht Geſetz ei 
| 
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aus dem Dropheten Jeſaia. 187, 

Wenn aberder HERR alle feine werck ausgerich⸗ 
N tet hat auff dem Berge Zion und zu Jeruſalem / wilich 
Sl heimfuchen die frucht des hohmütigen Königes zu Afly- 
ae rien / vnd die Pracht feiner hoffertigen augen. Darumb/ 
\ das er fpricht / ch habs durch meiner hende Frafft ausge: 


2 richt und durch meine Weisheit / denn ich bin flug. Ich ha⸗ 
be die gender anders geteilet / und jr cinfomen geraubt/ und 

kKn mie ein Mechtiger / die Einwoner zu boden geworffen. Vnd 

wii meine Hand hat funden die Voͤlcker / wie ein Vogel Neſt / 

vn kn das ich habe alle Land zufamen gerafft/ wie man 

fern Eier auffrafft/ die verlaffen find/ da niemand 

v. eine fedder regt / oder den Schna⸗ 

ai bel auffiperret/ oder 


a ziſchet. 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


Aus dem Prophe⸗ 


ten Hefefiel, 


Onige vnd Fuͤrſten / follen Gott nicht 
verachten / vnd ſtoltz werden / Sondern 

RXin fürchten vnd wol zu ſehen | das es 

+ Vanit kauffen vnd verkauffen / in handel 

vnd wandel (wie man ſagt) in jren Koͤnigrei⸗ 
chen wol zu gehe./ Oder Gott wil fie ſtraffen. 
Alſo ſagt der Prophet Heſekiel (vom Koͤnige zu 
Tyro) im xxviij. Capittel. 

23 Nd des HERNIE wort gefchach zu mir/ 
I und ſprach / Du Menfchenfind / fage dem 
W Fürften zu Tyro / So Ipricht dr HERR 
— 5 HERR / Darumb das ſich dein hertz er⸗ 
FT hebt / vnd ſpricht / ch bin Gott / ich ſitze im 
Throne Gottes mitten auff dem Meer / ſo du doch ein 
Menſch / vnd nicht Gott biſt / noch erhebt ſich dein hertz als 
ein hertz Gottes. Sihe / du helteſt dich fur Flüger / denn 
Daniel / das dir nichts verborgen ſey / vnd habeſt durch deine 
klugheit vnd verftand/ ſolche Macht zu wegen bracht / vnd 
Schetze von Gold vnd Silber geſamlet. Vnd habeſt durch 
deine groſſe weisheit vnd handtierung / ſo groſſe macht vber⸗ 
komen / Dauon biſtu fo ſtoltz worden / das du ſo mechtig 


biſt. — | 
Darımbforichedr HERR HERR af Weil 
fich denn dein berg erhebt / als ein berg Gottes / 
ihe 
























































aus dem Propheten Heſekiel. 182. | 
I ſihe Sch wil Frembde vber dich ſchicken / nemlich die Ty⸗ 
| ‘ rannen der Heiden die follen iv Schwert suchen vber deine 

ſchoͤne weisheit / vnd deine grofle ehre zu fchanden machen. 

Sie follen dich hinunter in die gruben ſtoſſen / das du mitten 
| auff dem Meer fterbeft/ mie die erfchlagenen. Was gilts? 
IRRE ob du denn fur deinem Todſchleger werdeft ſagen / Ich bin 
* Gott / ſo du doch nicht Gott / ſondern ein Menſch / vnd in 


nn ——— — > 
— - 


Name 
MN deiner Todſchleger hand biſt. Du ſolt ſterben / wie die vnbe⸗ 
iM ſchnittenen / von der hand der Frembden / Denn ich habs ges 
Aufn redt / ſprichtder HBEERRHERR. 2 
Te Vnd des HERRN wort gefchach zu mir/ vnd 
er ſprach Du Menſchenkind / Mache cin Wehklage vber den 
aut König zu Tyro / vnd fprich von jm / Sofpricht der HERE 
Lk HERRN Du biſt ein reinlich Siegel voller weisheit / und 


aus der maflen ſchoͤne. Du bift im Luſtgarten Gottes / vnd 
mit allerley Edelſteinen geſchmuͤckt / nemlich / mit Sarder / 
wert a Zopafer/ Demanten / Türfis/Dnichen/ Jaſpis / Saphir / 
hen Ametiſt / Smaragden vnd Gold, Am tag da du gefchaffen 
wordeſt / muften da bereitfein bey dir dein Pauckenwerck vnd 


No fh pfeiffen. Dubift wieein Cherub / der fich weit ausbreitet 
red vnd decket / vnd ich hab dich auff den heiligen Berg Gottes 
8 geſetzt / das du vnter den fewrigen ſteinen wandelſt / vnd wa⸗ 
MT reſt on wandelin deinem Thun / des tages da du gefchaffen N 
—3 wareſt / ſo lang / bis ſich deine miſſethat funden hat. Denn J 
Eng IB du bift inwendig vol freuels worden/fur deiner groflen band» N 
yon? eierung/ ond haft dich verfündige. Darumb wil ich dich ent- Mi 
yay ma heiligen von dem Berge Gottes / vnd wil dich ausgebreiten i' 5 
in, 30? Cherub aus den fewrigen feinen verfioflen. | 2 lu, h NED INT 
og Vnd weil ſich dein hertz erhebt / das du fo ſchoͤne biſt/ —— 
1 vnd haft dich deine klugheit laſſen betriegen in deinem pracht/ — 
Darumb wil ich dich zu boden ſtuͤrtzen / vnd ein Schaw⸗ 
AN. ſpiel aus dis machen fur den Koͤnigen. Denn du haft dein | 
Ay) Yaaij Heilig⸗ 
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Sprüche von der Obrigfeit 


Heiligthum verderbee mie deiner groflen miſſethat / vnd vn⸗ jr 

rechten handel. Darumb wil ich ein fewr aus dir angeben I 

laſſen / das dich fol verzehren / vnd wil dich zu aflchen machen nt 

| auff der Erden’ das alle Welt zuſehen fol. Alle die dich fen; | 
nen onterden Heiden / werden fich vber Dir entſetzen das du der 
I fo pluͤtzlich biſt vntergangen / vnd nimermehr aufffomen ſed 
| 4 kanſt. ziht 
9 Daſſelbige leret er indem xxix. Capittel. Wie 
er drawet dem Könige von Egypten /vnd dan \ 

| gantzen Lande) vmb jrer Hoffart / Gewalt] vnd H 
u vnrechts willen. Das ſie den armen Juͤden (die 
N in Egypten Zu der seit gewichen waren / als Na⸗ n 
UNE hucad Nezar Jeruſalem verwuͤſtet / und den Tem⸗ n 


pel abbrante) bewieſen. Alſo lautet der text, N 
IHN en sehenden jar / am zehenden tage des zwelfften Be 


| Monden / gefchach des HERRN wort zu mit, it 
100 vnd ſprach / Du Menſchenkind / richte dein angeſicht a 
EN wider Pharao den König in Egypten / vnd weiſſage wider * 
jn / vnd wider gantz Egyptenland. Predige vnd ſprich / So N 


fpricht de HErr HERR / Siheich wilandich Pharao 


du Koͤnig in Egypten / du groſſer Drache/ der dir in deinem | 

| Waſſer ligſt / ond fprichft 7 Der Strom ift mein’ vnd ich | 

| habe inmir gemacht. Aber ich wil dir ein gebils ins maul 

| fegen/ vnd die Fifche in deinen Waſſern an deine fchuppen N 

MR hengen / vnd wil dich aus deinem Strom heraus zihen⸗ Ni 

1 lampe allen Fiſchen in deinen. Waſſern / die an deinen I 

"ER kchuppen Bangen. "sch wil dich mitden Fifchen ans deinen N 

ER Waſſern indie Wuͤſten wegwerffen / du wirft auffs Sand 

ER fallen / vnd nicht wider auffgeleſen noch geſamlet * — 
ondern 
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ausden Propheten Hefefil 83. 


fondern den Thieren auff dem Sand / vnd den Vogeln des 
Himels zum Als werden. Und alle die in Egypten wo⸗ 
nen / follen erfaren/ dasichder HER Rbin/ Darumb / 
das fie dem Haufe Iſrael ein Rhorſtab geweſen find / wel⸗ 
cher/ wenn fie jn in die hand fafleten / fo brach er/ vnd ſtach 
fie durch die feiten 7 wenn fie ſich aber darauff lehneten / fo 
zubrach er / vnd ſtach fie indie Lenden. 
Darumb fpricht dr HErr HERR alſo / Sihe/ 
Sch wil das Schwert ober dich Fomen laſſen / vnd beide/ 
Leute vnd Vieh ın dir ausrotten / Vnd Egyptenland fol 
zur Wuͤſten ond oͤde werden/ Vnd ſollen erfaren / das ich 
der HERRſey. Darumb / das er ſpricht Der Waſſer⸗ 
ſtrom iſt mein / vnd ich bins ders thut. Darumb ſihe / Ich 
wil an dich / vnd an deine Waſſerſtroͤme / vnd wil Egyp⸗ 
tenland wuͤſt vnd oͤde machen / von dem Thurn zu Siene 
an / bis an die grentze des Morenlands / Das weder Vieh 
noch Leute drinnen gehen / oder da wonen ſollen / vierzig 
jar lang. Denn ich wil Egyptenland wuͤſte machen / wil 
jre wuͤſte grentze / vnd jre Stedte wuͤſte ligen laſſen / wie 
andere wuͤſte Stedte vierzig jar lang / Vnd wil die Egypter 
zerſtrewen vnter die Heiden / vnd in die Lender wil ich ſie 
perjagen. Ä x | 
Doch fo fpricht dee HErr HERR / Wenn die 
vierzig jar aus fein werden / wilich die Egypter wider ſam⸗ 
fen / aus den Voͤlckern / darunter fie zurſtrewet follen wer⸗ 
den / Vnd wil das gefengnis Egypti menden / vnd fie wis 
derumb ins Land Pathros bringen / welchs jr Vaterland 
iſt / vnd ſollen daſelbſt ein klein Koͤnigreich ſein / Denn ſie 
ſollen klein ſein gegen andern Koͤnigreichen / vnd nicht mehr 
herrſchen vber die Heiden / Vnd ich wil fie gering machen/ 
das fie nicht vber die Heiden berrfchen follen. Das fich das 
Haus Iſrael nicht mehr auff fie verlafle/ ond fich damit 
Aaa iij ver⸗ 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
verſundige / wenn fie fich an ſie hengen / Vnd follen erfa⸗ 
ren / das ich dr HErr HERRbin. 

Vnd es begab ſich im ſieben vnd zwenzigſten jar / am 
erſten tag des erften Monden / geſchach des HERAN 
wort zu mir / vnd ſprach Du Menſchenkind / Nebucad Ne⸗ 
zar der Koͤnig zu Babel / hat ſein Heer mit groſſer muͤhe / 


für Tyro gefuͤrt / das alle heubter kahl / vnd alle ſeiten be; 7 

raufft waren / Vnd iſt doch weder jm noch feinem Heer, N 

feine erbeit fur Tyro belohnet worden. | (> 
Darumb ſpricht der HErr HE RRalſo / Sihe / Ich * 

wil Nebucad Nezar dem Könige zu Babel Egyptenland 

geben / das er alle jr gut wegnemen / vnd ſie berauben vnd ph 


pluͤndern ſol / das er ſeinem Heer den Solt gebe. Aber das 

Land Egypten wil ich im geben/fur feine erbeit / die er daran 

gerban * Denn ſie haben mir gedienet / ſpricht der HErr 
E 


Zur ſelbigen seit / wil ich das Horn des Hauſes Iſrael 
wachſen laſſen / vnd wil deinen Mund vnter jnen 
auffthun / Das fie erfaren / das ich 
dr HERRbin. 
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aus dem Propheten Dani. 384. 


Aus dem Prophe⸗ 
| ten Daniel. 


Onige vnd Sürften / follen von jren 
Vnterthanen / Feine onbilliche und on- 
mügliche Dinge begeren, Wie Nebur 
cad Nezar there / Als wir leſen im Pros 
pheten Daniel am ij, Capittel. 


* J andern jar des Reichs Nebucad Nezar / hats 
Y te Nebucad Nezar einen Trawm / dauon er 
erſchrack / das er auffwacht. Vnd er hies alle 


ER ESternſeher vnd Weiſen / vnd Zeuberer / und 
FE haldeer zuſamen foddern / das ſie dem König 
ſeinen Trawm ſagen ſolten. Vnd ſie kamen vnd traten fur 
den Koͤnig. Vnd der Koͤnig ſprach zu jnen / Ich hab einen 
Trawm gehabt / der hat mich erſchreckt / Vnd ich wolt gern 
wiſſen was fur ein Trawm geweſt ſey. 

Da ſprachen die Chaldeer zum Koͤnig auff Chal⸗ 
deiſch / Herr Koͤnig / Gott verleihe dir langes leben / Sage 
deinen Knechten den Trawm / ſo wollen wir jn deuten. 
Der Koͤnig antwortet / vnd ſprach zu den Chaldeern / Es 
iſt mir entfallen. Werdet jr mir den Trawm nicht anzei⸗ 
gen / vnd jn deuten / So werdet jr gar vmbkomen / vnd ewre 
Heuſer ſchendlich verſtoͤret werden. Werdet je mir den 
Trawm anzeigen vnd deuten / So ſolt jr Geſchenck / Ga⸗ 
ben vnd groſſe Ehre von mir haben. Darumb ſo ſagt mir 
den Trawm vnd ſeine deutung. Sie antworten pw 
| umb 
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Sprüche von der Obrigkeit 
umb / ond fprachen Der König fage deinen Knechten den 


Trawm / fo wöllen wir in deuten. fi! 
Der König antwortet / vnd ſprach / Warlich ich ti! 
| mercks / das je frift ſuchet / weil jr ſehet das mirs entfallen — 
0 iſt. Aber werdet je mir nicht den Trawm ſagen / So gehet kat 
—1 das Recht vber euch / als die jr luͤgen vnd geticht fur mir zu any 
IN reden furgenomen habt / bis die zeit furüber gebe. Darumb md d 
am fo fage mir den Trawm / fo fan ich mercken /das jr auch die ieff i 
—4 deutung trefft. Da antworten die Chaldeer fur dem Koͤ⸗ Dan 
4 nige / vnd ſprachen zu jm / Es iſt fein Menſch auff Erden, Get 
| der fagen Fönne / das der König foddert / So iſt auch fein hf 
I | Koͤnig / wie gros oder mechtiger ſey / der folchs von jrgend ben 
| einem Sternſeher / Weiſen oder Chaldeer foddere, Denn | 

UNE das der König foddert / ift zu hoch/ vnd iſt auch fonft nic, ni 
IE mand / der esfur dem König fagen koͤnne / ausgenomen die Be 
Goͤtter / die bey den Menfchen nicht wonen. 1 Bei 
Di Da ward der König fehr zornig / vnd befahl alle Wei⸗ amd 
EN IR fen zu Babel vmbzubringen. Vnd das Qrteilgieng aus/ efends 
IIND. das man die Weiſen tödten ſolt / Vnd Danielfampt feinen ihm 
I lu gefellen ward auch gefucht / das man fie toͤdtet. —R 
0 Da vernam Daniel ſolch vrteil vnd befehl von Arioch | mi 
| | den öberften Richter des Koͤniges / melcher auszog zu toͤd⸗ J dm! 
en die Weiſen zu Babel. Vnd er fing any vnd fprach zu N 

des Koͤniges Vogt / Arioch/ Warumb iftfo ein firenge 
Vrteil vom Koͤnig ausgegangen? Vnd Arioch zeigets verf 
| dem Daniel an. Da gieng Daniel Binauff/ vnd batden 6 
all Königs das er jm frift gebe/ damit er die Deutung dem Koͤ⸗ m 
u nige Jagen möcht. Vnd Daniel gieng heim/ vnd zeiget Am 
EN folchs an feinen Gefellen/ Hananja, Miſael vnd Aſarja / ri 
ER das fie Gott von Himel vmb anade beten /folchs verborgen gel 
‚El dings halben Damit Daniel vnd feine Geſellen nicht | 
El ſampt den andern Weiſen zu Babel vmbkemen. r kam 

| a 
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aus dem Propheten Danid, 185, 


Da ward Danielfolch verborgen ding durch ein Ge⸗ 
ficht desnachts offenbart, Darüber lobte Danielden Gott 
von Himel / fing anz vnd * / Gelobet ſey der Name 
Gottes von ewigkeit zu ewigkeit / Denn ſein iſt beide / Weis⸗ 
heit vnd ſtercke / Er endert zeit vnd ſtunde. Er ſetzt Könige 
abe / und ſetzt Koͤnige ein Er gibt den Weiſen jre Weisheit / 
vnd den Verſtendigen jren verſtand. Er offenbart was 
tieff vnd verborgen iſt Er weis was im finſternis ligt/ 
Denn bey jm iſt eitel Liecht. Ich dancke dir vnd lobe dich 
Gott meiner Veter / das du mir Weisheit vnd ſtercke verlei⸗ 
heſt / Vnd jtzt offenbaret haſt / darumb wir dich gebeten ha⸗ 
ben / Nemlich / Du haft uns des Koͤniges ſache offenbart. 

Da gieng Daniel hinauff zu Arioch / der vom Koͤ⸗ 
nige befehl hatte / die Weiſen zu Babel vmbzubringen / vnd 
ſprach zu jm alſo / Du ſolt die Weiſen zu Babel nicht vmb⸗ 
bringen / Sondern fuͤre mich hinauff zum Koͤnig / ich wil 
dem Koͤnige die Deutung ſagen. Arioch bracht Daniel 
eilends hinauff fur den Koͤnig / vnd ſprach zu jm alſo / Es 
iſt einer funden vnter den gefangenen aus Juda / der dem 
Koͤnige die deutung ſagen kan. Der Koͤnig antwortet / vnd 
ſprach zu Daniel / den fie Beltſazer heiſſen / Biſtu der nme 
den Trawm / den ich geſehen habe / vnd ſeine Deutung 
zeigen Fan ® | 

Daniel fing an fir dem Könige/ vnd ſprach / Das 


verborgen Ding / das der König foddert von den Weiſen/ 


Gelerten  Sternfehern und Warſagern 7 ſtehet in jrem 
vermügenniche dem Könige zu ſagen. Sondern oft von 
Himel / der Fan verborgen ding offenbaren / Der hat dent 
Könige Nebucad Nezar angezeigt/wasinfünfftigen seiten 
gefchehen fol. | 
Dein Trawm and dein Geſicht 7 da du ſchlieffeſt / 


Fam daher / Du König dachteft auff deinem Bette / wie es 
Bbb doch 
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Eprüche von der Obrigkeit 


doch hernach gehen wuͤrde / vnd der⸗ ſo verborgen ding offen⸗ 


bart / hat dir angezeigt / wie es gehen werde. So iſt mir ſolch ie 

verborgen ding offenbart / nicht durch meine weisheie / als a 

| were fie groͤſſer / denn aller die da leben / Sondern darımb/ ai 

ih das dem Könige die Deutung angezeigt wuͤrde / vnd du Ye 

4 deines hertzen gedancken erfuͤreſt. | Ind! 

I) 5 König ſaheſt / vnd ſihe / ein fehr grosundhoch Sal 

"8 Bilde ſtund gegen dir/ das war ſchrecklich an zu ſehen. Des; men 

ſelben Bildes Heubt war von feinem Golde / ſeine Bruſt ande 

ond Arın waren von Silber / fein Bauch und. genden wa; halt 

ren von Erg. Seine Schenkel waren eifen / feine Fuͤſſe | 

waren einsteilseifen / vnd eins teils thon. Solchs faheftu/ gi 

| bisdas ein Stein herab geriffen ward / on hende der ſchlug heit 

INN das Bilde an feine Fuͤſſe / die cifen vnd thon waren/undäiw, | mM 

IN malmet ſie. Da worden mit einander zumalmet / das Ei⸗ fir 

ſen / Thon / Ertz / Silber vnd Gold / vnd worden wie Sprew huf 

ll anffder Sommertennen/ vnd der Wind verwebt ſie / das BEN 

Ill man fie nirgend mehr finden kundte. Der Stein aber / der ‘ 

ll | das Bilde ſchlug / ward ein groffer Berg / das er die gantze Om 

IN 1a Welt fuͤllete. Das if der Trawm / Nu wollen mir Die NEN 
ill Deutunge für dem Könige fagen. 

Du König bift ein König aller Könige dem Gott ſch 

von Himel Koͤnigreich / Macht /Stercke und Ehre gegeben N 

hat / vnd alles da Leute wonen / dazu die Thier auff dem Ki 

Felde / und die Vogel onter dem Himel in deine hende gege⸗ ein 


Mi ben / vnd dir vber alles gewalt verlihen hat Du bift das guͤl⸗ 


| den Hude: Nach dir wird ein ander Koͤnigreich auff fo un 
u men / geringer Denn deines, Darnach das dritte Königreich/ Ar 
| das Ehern iſt / welches wird ober alle Land herrſchen. Das (hen 

| pierde wird hart fein / wie eiſen / Denn gleich wie eiſen alles 19) 
zumalmet vnd zuſchlegt / ja wie eifen alles zubricht / Alſo ID) 


wird es auch alles zumalmen vnd zubrechen. 


Das 
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aus dem Propheten Dani, 186, 
Das du aber geſehen haſt die Fuͤſſe vnd Zee eins teils 
thon / vnd eins teils eiſen / das wird ein zerteilt Koͤnigreich 
ſein / Doch wird von des eiſens pflantze drinnen bleiben / wie 
du denn geſehen haſt eiſen mit thon vermengt. Vnd das die 
ee an feinen Fuͤſſen / eins teils Eiſen / vnd eins teils Thon 
ſind / Wirds zum teil ein ſtarck und zum teilen ſchwach 
Reich fein. Vnd das du geſehen haft eifen mie chon ver⸗ 
mengt / Werden fie fich wol nach Menſchen geblüt vntern⸗ 
ander mengen/ Aber fie'werden doch nicht an einander 
halten / gleich wie fich eifen mit thon nicht mengen leſſt. 
Aber zur zeit folcher Koͤnigreiche wird Gott von 
Himel ein Königreich auffrichten / das nimermehr zuſtoͤret 
wird’ Vnd ſein Königreich wird auff fein ander Volck ko⸗ 
men. Es wird alle dieſe Koͤnigreiche zumalmen vnd vers 
ftören/ Aber es wird ewiglich bleiben. Wie du denn geſehen 
haft einen Stein / on hende vom Berge herab geriflen / der 
Das Eiſen / Ertz Thon’ Silber und Gold / zumalmet. 
Alſo hat der groſſe Gott dem Koͤnige gezeigt / wie es 
hernach gehen werde / Vnd das iſt gewis der Trawm / vnd 
die Deutung iſt recht. | 
Da fiel der König Nebucad Nezar auff fein Ange 
ſicht / vnd beret an / furdem Daniel Vnd befahl / man 
fofte jm Speisopffer vnd Reuchopffer hun. Vnd der 
König antwortet Daniel / vnd ſprach / Es iſt fein zweiuel⸗ 
ewer Gott iſt ein Gott vber alle Goͤtter / vnd ein HERR 
vber alle Koͤnige der da fan verborgen ding offenbaren/ 
weil du dis verborgen ding haft Fönnen offenbaren. Vnd 
der König erhoͤhet Daniel vnd gab jm gros vnd viel Ge⸗ 
ſchencke / vnd macht jn zum Fuͤrſten vber das gantze Land 
u Babel / vnd ſetzet jn zum Oberſten vber alle Weiſen 
zu Babel. | 
Vnd Danichbat vom Könige / das er pber die Land⸗ 
Bbbij ſchafften 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
ven zu Nabel fegen moͤchte / Sadrach / Melach/ hf 
a een / vnd er / Daniel / bleib bey dem Könige zu 
Hofe. 


—9 Onige die ſollen keinen falſchen Gottes⸗ 

— dienfi fhiffeen / vnd jre Vnterthanen den⸗ 
ſelbigen anzunemen nötigen. Den kleffern 
vnd Neidiſchen abguͤnſtigen Menſchen nicht 
leichtlich gleuben / Vnd ſo ſie von jemand betrogen 
wuͤrden / das ſie jemand von jren Vnterthanen vn⸗ 
I) recht thun /ſollen ſie in ſolchem böfen vorſatz nicht 
— beſtendig verharren / Sondern dauon abweichen 9 
UNE die fromen beſchuͤtzen / die böfen ſtraffen Gott 

| fürchten / vnd laſſen feinen Heiligen Namen u 
IHN \ ober jr gantzes Reich / Ruͤmen vnd Preiſen Mo | zu 
In). kefen wir von Nebucad Nezar: Danielis om iii a 








ll Gapittel, - 
| Er König Nebucad Nezar lies ein guͤlden Bilde Ai 
machen / ſechzig ellen hoch / vnd fechs ellen breit / bi 
und lies es ſetzen im Lande zu Babel / auff einen fi 
Fchönen Anger, Vnd der Koͤnig Nebucad Nezar fandie — 
nach den Fuͤrſten / Herrn / Landpflegern / Richtern / Voͤg⸗ N 
ten / Reten / Amptleuten / vnd allen Gewaltigen im Lande⸗ 6 
| | das fie zufamen fomen folten/ das Bilde zu weihen / das der IM 

I König Nebucad Nezar hatte fegen laſſen. Da komen zuſa⸗ 
* men die Fuͤrſten / Herrn / Landpfleger / Richter / Voͤgte / ih 
| Rete / Amptleute / vnd alle Gewaltigen im Lande / das di 
ER Bilde zu weihen / das der Koͤnig Nebucad Nezar m hi 
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aus dem Propheten Danicd, 187. 


laſſen. Vnd ſie muften gegen das Wilde treten / das Nebu⸗ 
cad Nezar hatte ſetzen laflen. 

Vnd der Ernhold rieff vberlaut / Das laſſt euch ge⸗ 
ſagt ſein / jr Voͤlcker / Leute vnd Zungen / Wenn jr hoͤren 
werdet den ſchall der Poſaunen / Drometen / Harffen / Gei⸗ 
gen / Pſalter / Lauten / vnd allerley Seitenſpiel / So ſolt jr 
niderfallen / vnd das guͤlden Bilde anbeten / das der Koͤnig 
Nebucad Nezar hat ſetzen laſſen. Wer aber als denn nicht 
niderfellet / vnd anbetet / der ſol von ſtund an in den gluͤenden 
Ofen geworffen werden. Da ſie nu hoͤreten den ſchall der 
Poſaunen / Drometen / Harffen / Geigen / Pſalter vnd 
allerley Seitenſpiel / ficken nider alle Voͤlcker / Leute vnd 
Zungen / vnd beteten an das guͤlden Bilde / das der Koͤnig 
Nebucad Nezar hatte ſetzen laſſen. | 

on ftundan traten hinzu etliche Chalveifche Men: 
ner / vnd verflagten die Juͤden / fingen an/ vnd |prachen 
zum König Nebucad Nezar / Herr König/ Gott verleihe 


Dir langes leben. Du baft ein Gebot laflen ausgehen / das 


alle Menfchen / wenn fie hören würden den ſchall der Po⸗ 
faunen/ Drometen / Harffen / Seigen / Dfalter / Lauten⸗ 
vnd allerley Seitenſpiel / folten fie niderfallen / vnd das 
guͤlden Bilde anderen. Wer aber nicht nider fiele vnd an- 
betee / fole ineinen glüenden Dfen geworffen werden, Nu 
find da Jüdische Menner / welche du vber die Ampt im 
Lande zu Babel geſetzt haſt Sadrach/ Mefach und Abed⸗ 
Nego / dieſelbigen verachten dein Gebot / vnd ehren deine 
Goͤtter nicht / vnd beten nicht an das guͤlden Bilde / das du 
haſt ſetzen laſſen. KT 

Da befahl Nebucad Nezar mit grim vnd zorn / das 
man fur jn ſtellet / Sadrach / Meſach und Abed Nego. Vnd 
die Menner worden fur den Koͤnig geſtellet. Da fieng Ne⸗ 
bucad dezar an / vnd ſprach zu jnen / Wie Wolt je Sa⸗ 
Bbbiij drach / 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
drach / Mefach/ Abed Nego / meinen Gott nicht ehren? 
nd das gülden Bilde nicht anbeten/ das ich hab ſetzen 
laſſen? Wolan / ſchickt euch / ſo bald jr hoͤren werdet den 
ſchal der Poſaunen / Drometen / Harffen / Geigen / Pſal⸗ 
cer / Lauten / vnd allerley Seitenſpiel / fo fallet nider / vnd 
betet das Bilde an / das ich habe machen laſſen. Werdet 
jrs nicht anbeten / fo ſolt je von ſtund an in ven gluͤenden 
Dfen geworffen werden. Las ſehen / wer der Gott ſey / der 
euch aus meiner hand erretten werde. 

Da ſſengen an Sadrach / Meſach / Abed Nego / 
vnd ſprachen zum Könige Nebucad Nezar / Cs iſt nicht 
not / das wir dir drauff antworten. Sihe / vnſer Gott / den 
wir ehren / kan vns wol erretten aus dem gluͤenden Ofen / 
dazu auch von deiner hand erretten. Vnd wo ers nicht 
thun wil / ſo ſoltu dennoch wiſſen / das wir deine Goͤtter 
nicht ehren / noch das guͤlden Bilde / das du haſt ſetzen laſ⸗ 
ſen / anbeten wollen. | 

Da ward Nebucad Nezar vol grimmes / und ſtellet 
ſich ſcheuslich wider Sadrach / Meſach vnd Abed Nego/ 
vnd befahl / man ſolte den Ofen ſieben mal heiſſer machen / 
denn man ſonſt zu thun pflegte. Vnd befahl den beſten 
Kriegsleuten / die in feinem Heer waren / das fit Sadrach / 
Mefach vnd Abedego buͤnden / vnd in den glüenden Ofen 
würffen, Alſo worden dieſe Menner in jren Mentoeln/ 
Schuhen / Huͤten vnd andern Kleidern / gebunden / vnd n 
den giuͤenden Ofen geworffen / Denn des Koͤniges gebot 
mufte man eilend thun. Vnd man ſchurt das fewer um 
Ofen fo fehr/ das die Menner / ſo den Sadrach⸗ Melach 
vnd Abed Nego verbrennen folten/ verdorben von des Fe⸗ 
wers flammen. Aber die drey Menner / Sadrach / Me⸗ 
ſach und Abed Nego fielen hinab in den gluͤenden Ofen / wis 
ſie gebunden waren. 

J 
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aus dem Propheten Daniel. 188, 


Da entſatzt fichder König Nebucad Nezar / vnd fuhr 
eilends auff / und ſprach zu feinen Reten / Haben wir nicht 
drey Menner gebunden in das Fewr laſſen werffen? Sie 
antworten vnd ſprachen zum Koͤnige / Ja Herr Koͤnig. 
Er antwortet / vnd ſprach / Sehe ich doch vier Menner los 
im fewer gehen / vnd ſind vnuerſehret / vnd der vierde iſt 
gleich als were er ein Son der Goͤtter. 

Vnd Nebucad Nezar trat hinzu fur das loch des gluͤ⸗ 
enden Ofens / vnd ſprach / Sadrach / Meſach / Abed Nego/ 
jr Knechte Gottes des Hoͤheſten / gehet heraus / vnd komet 
her. Da giengen Sadrach / Meſach / vnd Abed Nego her⸗ 
ausaus dem Fewer. Vnd die Fuͤrſten / Herrn / Voͤgte / 
vnd Rete des Koͤniges kamen zuſamen / vnd ſahen / das das 
Fewer feine macht am Leibe dieſer Menner beweiſet hatte/ 
vnd jr Heubt har nicht verſenget / vnd jre Mentel nicht 
verſehret waren / Ja / man kundte keinen brand an jnen 
riechen. 


fen der Goit Sadrach / Meſach / und Abed Nego / der ſei⸗ 
nen Engel geſand / vnd ſeine Knechte errettet hat / die jm 
vertrawet / vnd des Koͤniges gebot nicht gehalten / Son⸗ 
dern jren Leib dargegeben haben / das ſie keinen Gott ehren 
noch anbeten wolten / on allein jren Gott. So ſey nu dis 
mein Gebot / Welcher unter allen Voͤlckern / Leuten und 
Zungen den Gott Sadrach / Meſach vnd Abed Nego le⸗ 
ftert/ der fol ombfomen/ vnd ſein Haus ſchendlich verſtoͤret 
werden. Denn es iſt fein ander Gott / der alſo erretten kan/ 
als dieſer. Vnd der König gab Sadrach / Meſach vnd 
Abed Nego groſſe gewalt im Lande zu Babel. 
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Da fingan Nebucad Nezar / vnd fprach / Gelobet 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


In König vnd Zürft/ fol nicht frolß fein] Ka 
fondern gutem Rat gehorchen vnd fol⸗ | 
gen / wo fienicht ſchwerlich von Bott wol⸗ pi 
| len geſtrafft vom Reiche verſtoſſen und andern | .., 
I sum fpott geſetzt wer den. Alſo gienges Mebucade | zu 
Id Rezar / weil er Daniels Rat nicht folgen wolte. m 
Wie wir leſen Danielis am fi. Capittel. —9 








Onig Nebucad Nezar allen Voͤlckern / Leuten vnd 
Zungen. Gott gebe euch viel friede. Ich ſehe es fur ſih 
| Ä gut an / dasich verfündige die Zeichen vnd Wun⸗ vbe 
IN 1 der / fo Gott der Hoͤheſt an mir gerhan hat. Denn feine bch 
I Zeche find gros/ond feine Wunder find mechtig/ond fein fr 
| eich iſt ein ewiges Reich / vnd ſeine Herrſchafft mehrer fur Pr, 
1 vnd fur. He A 
In WIN Sch Nebucad Nezar / daich gute ruge Barteinmes | Ki 
il | nem Haufe vnd es woi ſtund auff meiner Burg / faheih | ak 
—90 einen Trawm / vnd erſchrack / und die gedancken / die ich quff wi 
il meinem Bette hatte / vber dem Geſichte / fo ich gefehen Dat J 
te / betruͤbten mich. Vnd ich befahl/vas alle Weiſen zn Ba⸗ iM 
Bet fur mich herauff bracht worden / das fie mir ſagten / was - 
der Trawm bedeutet. Da bracht man herauff die Stern 
feher/ Weiſen / Chaldeer und Warſager / vnd ich erzelet it 
| den Trawm fur jnen / Aber fie Fundten mir nicht Jagen’ ge 
| was er bedeutet. Bis zu lege Daniel fur mich Fam (welcher In 

u Beltſazer heiſſt nachdem namen meines Gottes) Der den 
EN Geiſt der heiligen Götter hat’ Vnd ich erzelete fur Im den ii 
ER Trawm. Beltfaser/du Oberſter vnter den Sternieherm/ W 
BR welchen ich weis / das dir den Geift der heiligen Götter to 
||| haſt / vnd dir nichts verborgen iſt Gage das — A 

mei 
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aus dem Propheten Daniel. 180, 


meines Trawmes / den ich geſehen habe / vnd was er 
bedeutet. | 

Dis ift aber das Geſicht / das ich geſehen Babe auff 
meinem Bette. Sihe / es ftund ein Bawm mitten im gan 
de / der war fehr hoch / gros vnd dicke / feine Hoͤhe reicher bis 
in Himel / vnd breitet ſich aus bis ans ende des ganken 
Landes. Seine Efte waren ſchoͤn / vnd trugen viel früchte/ 
dauon alles zu effen hatte / Alle Thier auff dem Felde fun⸗ 
den fchaten onter jm / vnd die Vogel onter dem Himel faflen 
auff feinen Eften/ und alles Fleiſch neeret fich von jm. 

Vnd ich faheein Geſicht auff meinem Bette / Vnd 
ſihe / ein heiliger Wechter fuhr vom Himel herab / der rieff 
vber laut / vnd ſprach alſo / Hawet den Bawm vmb / vnd 
behawet jm die Eſte / vnd ſtreifft jm das Laub abe / vnd zu⸗ 
ſtrewet feine Fruͤchte / das die Thier / fo vnter jm ligen / weg⸗ 
iauffen / vnd die Vogel von feinen Zweigen fliegen. Doch 
laſſt den Stock mit ſeiner Wurtzel in der Erden bleiben. 
Er aber ſol in eiſern vnd ehern Ketten auff dem Felde im 
graſe gehen / Er fol unter dom Thaw des Himels ligen / vnd 
naſs werden / vnd ſol ſich weiden mit den Thieren von den 
Kreutern der Erden. Vnd das Menſchliche hertz ſol von 
jm genomen / vnd ein Viehiſch hertz jm gegeben werden/ 
bis das ſieben zeit vber jn vmb ſind. Solches iſt im rat der 
Wechter beſchloſſen / vnd im geſprech der Heiligen berat⸗ 
ſchlagt / Auff das die Lebendigen erkennen / das der Hoͤheſt 
gewal hat vber der Menſchen Koͤnigreiche / vnd gibt fie 
wem er wil / Vnd erhoͤhet die nidrigen zu denſelbigen. 

Solchen Trawm hab ich Koͤnig Nebucad Nezar ge⸗ 
ſehen. Du aber Beltſazer ſage / was er bedeut. Denn alle 
Weiſen in meinem Koͤnigreiche koͤnnen mir nicht anzeigen/ 
was er mar aber Fanfts wol / denn der Geiſt der heili⸗ 

en Goͤtter iſt bey dir. 

BEN RT Da 
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Spruͤche von der Obrigkeit 

Da entſetzt ſich Daniel / der fonft Beltſazer heiſſt / 
bey einer ſtunde lang / vnd feine gedancken betruͤbten jn. 
Aber der Koͤnig ſprach / Beltfaser/las dichden Trawm 
vnd ſeine Deutung nicht betruͤben. Beltſazer fien an vnd 
ſprach / Ah mein Herr / das der Trawm deinen Feinden/ 
vnd feine Deutung deinen Widerwertigen guͤlte. Der 
Bamwm / den du gejehen haft / das er gros vnd Dicke war, 
vnd ſeine Hoͤhe an den Himel reichet / vnd breitet fich vber 
das gantze Land / vnd ſeine Eſte ſchoͤn / vnd ſeiner Fruͤchte 
viel / dauon alles zu eſſen hatte / vnd die Thier auff dem Ich 
de vnter jm woneten / vnd die Vogel des Himels auff ſeinen 


Eſten ſaſſen / Das biſtu Koͤnig / der du ſo gros vnd mechtig 


biſt / Denn deine Macht iſt gros / vnd reichet an den Himel / 
vnd deine Gewalt langet bis an der Welt ende. 

Das aber der Koͤnig einen heiligen Wechter geſehen 
hat vom Himel erab faren / vnd ſagen / Hawet den Bawm 
vmb / vnd verderbet jn Doch den Stock mit ſeinen Wur⸗ 
tzeln laſſt in der Erden bleiben. Er aber ſol in eiſern vnd 
ehernen ketten auff dem Felde im graſe gehen / und vnter 
dern thaw des Himels ligen / und naſs werden / vnd fich mit 
den Thieren auff dem Felde weiden / bis ober jn ſieben jet 
vmb ſind. Das iſt die deutung / Herr Koͤnig / vnd ſolcher 
rat des Hoͤheſten gehet ober meinen Herrn Koͤnig. Man 
wird dich von den Leuten verftoffen/ vnd muft bey den Thie⸗ 
ren auff dem Felde bleiben 7 Vnd man wird dich gras eſſen 
laſſen / wie die Ochſen > vnd wirft vnter dem thaw des Hi⸗ 
mels ligen / vnd naſs werden / Bis vber dich ſieben zeit vmb 
ſind. Auff das du erkenneſt / das der Hoͤheſt gewalt hat 
vber der Menſchen Koͤnigreiche / vnd gibt ſie wem er wil. 

Das aber geſagt iſt / Man folle dennoch den Stock 
mit feinen wurtzeln des Bawmes bleiben laſſen. Dein Koͤ⸗ 
nigreich ſol dir bleiben / wenn du erkennet haſt die —— 































m 
ni 


M 





































aus dem Propheten Dani, 100, 


TR, Himel. Darımb Herr König / Lasdir meinen Kat ge 
rg Fallen / und mache dich los von deinen Sünden / durch Ge⸗ 
fin "0 rechtigfeit / und ledig von deiner miflerhat / durch wolthat | 
N anden Armen / So wird er gedult haben mis deinen Suͤn⸗ | 
| den, | 
un Dis alles widerfuhr dem Könige Nebucad Nezar. 
"Denn nach zwelff Monvden da der Koͤnig auff der Koͤ⸗ 
| niglichen Burg zu Babel ging / buber an vnd fprachy 
— Das iſt die groſſe Babel / die ich erbawet habe zum Koͤ⸗ 
VAR niglichen Haufe/ durch meine groffe macht / zu ehren mei⸗ 
wi ner Herrligkeit. Ehe der König diefe wort ausgeredt hatte/ 
—V fiel cine Stim vom Himel / Dir König NebucadNezar 
Nu wird geſagt / Dein Königreich fol dir genomen werden? 
null vnd man wirddich von den Leuten verftoflen / vnd fol bey 
alarm N den Thieren / fo auff dem Felde gehen / bleiben / gras wird 
w hut man dich eſſen laſſen wie Ochſen / Bis das vber dir ſieben 
Gran zeit vmb find. Auff das du erkenneſt / das der Hoͤheſt ge⸗ 
—— walt hat vber der Menſchen Koͤnigreiche/ vnd gibt ſie wem 
erwil. Von ſtund an ward das wort volnbracht ober Ne⸗ 
ah bucad Nezar / und cr ward vonden Leuten verfioflen / vnd 
er afs gras / wie Ochſen / vnd fein Leib lag vnter dam thai 
des Himels / und ward naſs / Bis fein Bar wuchs / ſo gros 
als Adelers feddern / vnd feine negel wie Vogels klawen 





ker iporden. I 
ma Nach diefer zeit / hub ich Nebucad Nezar meine augen | 
an? auff gen Himel/ vnd kam wider zur vernunfft / vnd lobete 4 

mie den Hoͤheſten / ch preifet und chret den / fo ewiglich lebet / f 5 
she des Gewait ewig ift/ vnd ſein Reich fur vnd fur wehret / ge⸗ Aieliſebaſedaſeduſeheſe 
—D ger welchem alle/fo auff Erden wonen / als nichts zu rechen tn 08 
hl, Find. Er machts wie er wil/ beide mie den Frefften im Hi⸗ N 
nm melz vnd mit denen fo auff Erden wonen / vnd niemand 
inkl”, Fan feiner Hand wehren/noch zu jm ſagen / Was machfin® | 

“7 | Cec ij Zur⸗ 


aha)" 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Qurfelbigen zeit kam ich wider zur vernunfft / auch zu mei⸗ alt 
nen Königlichen ehren / zu meiner Herrligkeit / vnd zu if 
meiner geſtalt. Vnd meine Rete und Gewaltigen fuchten 
| mich / und ward wider in mein Königreich geſetzt und at 
41 ich vberkam noch groͤſſere Herrligkeit. Darumb lobe ich auf) 
IH Nebucad Nezar und ehre und preife den König von Himel/ TR 
111 Denn alle fein thun ift warheit / vnd feine Wege ſind recht | bel 
All Vnd wer ftolg ift/ den Fan er demuͤtigen. imt 


Onige vnd Sürften / follen Gott den ai 
HERRN iniran Gaftgeboten und % 





AA, Srenden nicht vergeflen : Sondern im h 

| vor feine wolthaten dancken / und die ß 
| ding nicht misbrauchen / welche zum Gottes» h 
dienft verordnet, Wo fie nicht grewlich wollen 6 


gefiraffe werden / vnd beide jr leben vnd Nach | 





INA ı Serlieren. Wie man im Danide hit am v. — 
INNE Capittel. fi 
I ‚ vn 
ll ELBE Dnig Belfaser machte ein herrlich Mahl ſei⸗ 1 
R Inen Gewaltigen vnd Heubtleuten / vnd ſoff d 

Bſich vol mit jnen. Vnd da er truncken war / d 

Rhies er die guͤlden vnd ſilberne Gefeſs her brin⸗ N 

gen / die fein Vater Nebucad Nezar aus dem h 

| Tempel Jeruſalem weggenomen hatte / das der König mit 5 
I feinen Gewaltigen / mit feinen Weibern vnd mit feinen Mi 
EN Kebsweibern Daraus truncken. Alſo worden herbracht / die in 
—*3 guͤlden Gefeſs / die aus dem Tempel / aus dem Haufe Go% J 

uu tes zu Jeruſalem genomen waren / Vnd der Koͤnig / ſeine au 

I Gewaltigen / feine Weiber vnd Kebsweiber truncken dars 


aus. 
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aus dem Propheten Daniel, 101, 


aus. Vnd da ſie ſo ſoffen / lobeten fie die guͤlden / ſilbern / 
ehern / eiſern / huͤltzern und ſteinern Götter, 

Ehen zur ſelbigen ſtunde giengen erfur Finger / als 
einer Menſchen hand / die ſchrieben gegen dem Leuchter vber / 


auff die getuͤnchte Wand in dem Koͤniglichen Saal. Vnd 


der Koͤnig ward gewar der hand die da ſchreib. Da entfer⸗ 
bee ſich der Koͤnig / vnd feine gedancken erſchreckten in / das 
jm die Lenden ſchutterten / vnd die beine zitterten. Vnd der 
Koͤnig rieff vber laut / das man die Weiſen / Chaldeer vnd 
Warſager herauff bringen ſolt. Vnd lies den Weiſen zu 
Babel ſagen / Welcher Menſch dieſe Schrifft lieſet / vnd 
ſagen Fan’ was fie bedente/ der fol mit Purpur gekleidet wer⸗ 
den / vnd guͤldene Ketten am halfe tragen 7 vnd der dritte 
Herr fein in meinem Koͤnigreiche. Da worden alle Wei⸗ 
fen des Koͤniges herauff bracht / Aber fie kundten weder die 
Schrifft leſen noch die venttung dem Könige anzeigen. Des 
erſchrack der König Belſazer noch berter / vnd verlor gang 
feine geftalt/ ond feinen Gewaltigen ward bange. 

Da gieng die Königin vmb folcher fachen willen des 
Koͤniges / vnd ſeiner Gemwaltigen/ hinauff inden Saal / 
vnd ſprach / Here Koͤnig / Gott verleihe dir langes lebens 
Las dich deine gedancken nicht ſo erſchrecken / vnd entferbe 
dich nicht alſo. Es iſt ein Man in deinem Koͤnigreich / der 
den Geiſt der heiligen Goͤtter hat / Denn zu deines Vaters 
zeit ward bey jm erleuchtung erfunden / klugheit vnd weis⸗ 
heit / wie der Goͤtter weisheit iſt. Vnd dein Vater Koͤnig 
Nebucad Nezar ſetzt jn vber die Sternſeher / Weiſen / Chal⸗ 
deer vnd Warſager / darumb / das ein hoher Geiſt bey jm 
funden ward / Dazu verſtand vnd klugheit Trewme zu deu⸗ 
ten / tunckel Spruͤche zu erraten / vnd verborgene Sachen 
zu offenbaren / Nemlich / Daniel / den der Koͤnig lies Belt 
fazer nennen. So ruffe man nu Daniel/ der wird fagen/ 
mas es bedeute. Ccc iij Da 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SEA C-Telgele [1fei-te Be) refelt]a TV zEe) 2 W To)V/e BEI e/ce14V4@eYeT 111 1Te1eT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 






































5 5) 
RLVV 
13 14 15 

































| Sprüche vonder Obrigkeit 


Da ward Daniel hinauff fur den Koͤnig bracht, Ni 

Vmd der König fprach zu Daniel / Biſtu der Daniel der J 

gefangenen einer aus Juda / die der Koͤnig mein Vater 

| aus Juda her bracht hat? Ich habe von dir hören fagen/ mit 
I das du den Geiftder heiligen Götter habeſt / vnd erleuch⸗ kr 
Ll tung / verſtand vnd hohe Ißeisheit beydir fundenfey, Nu eh 
1} hab ich fur mich foddern laffen die Klugen vnd Weiſen / das ir 
Jv000— fie mir dieſe Schrifft leſen und anzeigen ſollen / was ſie be⸗ Yin 

| deut / Vnd ſie Finnen mir nicht jagen / was ſolchs bedeut. ni 

I Yon dir aber höre ich / das du koͤnneſt die deutung geben, de 
—4 vnd das verborgen offenbaren. Kanſtu nu die Schrifft le⸗ 
— ſen / vnd mir anzeigen / was ſie bedeut / So ſoltu mit Purpur N 

I gekleidet werden’ vnd güldene Ketten an deinem Halſe tra⸗ if 
II | gen / vnd der dritte Herr fein in meinem Koͤnigreiche. * de 
| Da fing Daniel an / vnd redet fur dem Koͤnige/ l 
Behalt deine gabe felbs / vnd gib dein geſchencke einem an⸗ Mm 

un dern / sch wil dennoch die Schrift dem Könige leſen/ vnd A 
Im Mal Wi anzeigen/ was fie bedeute, Herr Konig/ Gott der Hoͤheſte kr 
Il | hat deinem Dater Nebucad Nezar / Koͤnigreich / Macht / dud 
INN Ehre vnd Herrligfeit gegeben/ Vnd fur folcher macht/ die WM 


EN gm gegeben war / furchten und ſcheweten fich fur jm alle 
Woͤlcker / Leute und Zungen. Er toͤdtet wen er wolt / er f 
ſchlug wen er wolt / er erhoͤhet wen er wolt / er demuͤtiget | 
wen er wolt. Dafich aber fein berg erhub / under ſtoltz vnd 

| hohmuͤtig ward / ward er vom Königlichen Stuel geſtoſ⸗ 
| ſen / vnd verlor feine Ehre / und ward verftoflen von den 


- IE 


| Leuten / ond fein berg ward gleich den Thieren/ und muſte | 
1 ben dem Wild fauffen/ vnd fras gras wie Ochſen / vnd fein 9 
ER Leib lag unter dem Thaw des Himels/ond ward nals. Bis le 
Bl das er lernete Das Gott der Hoͤheſt gewalt hat vbet der 
El Menſchen Koͤnigreiche / und gibt fie werner wil. 

I Vnd du Belſazer fein Son / haſt dein Berg nicht ge⸗ M 


demüti⸗ 
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aus dem Propheten Dani. 109%, 


demuͤtiget / ob du wol folches alles weiſſeſt Sondern haft 


dich wider den HERRN des Himels erhaben / und die 
Gefeſſe feines Hauſes hat man fur dich bringen müflen/ 
vnd du / deine Gewaltigen / deine Weiber / deine Kebswei⸗ 
ber / habt draus geſoffen. Dazu die Silbern/ Guͤlden / 
Eherne / Eiſerne/Huͤltzene / Steinern Götter gelobt / die 
weder ſehen noch hoͤren / noch fuͤlen / Den Gott aber / der 
deinen odem vnd alle deine wege in ſeiner Hand hat / haſtu 
nicht geehret. Darumb iſt von jm geſand dieſe hand / vnd 
dieſe Schrifft / die da verzeichent ſtehet. 

Das iſt aber die Schrifft alda verzeichent / Mene/ 
Mene / Tekel / Vpharſin. Vnd ſie bedeut dis. Mene / das 
iſt / Gott hat dein Königreich gezelet / vnd volendet. Tekel / 
das iſt / Man hat dich in einer Wage gewogen / vnd zu 
leicht funden. Peres / das iſt / dein Königreich iſt zuteilet / 
vnd den Meden vnd Perſen gegeben. Da befahl Belfazer/ 
das man Daniel mit Purpur kleiden ſolt / vnd guͤlden Ket⸗ 
ten an den Hals geben / vnd lies von jm verkuͤndigen / das er 
der dritte Herr ſey jm Koͤnigreich. Aber des nachts ward 
der Chaldeer Koͤnig Belſazer getoͤdtet. 


—8 Onige vnd Fuͤrſten / ſollen nicht unbe 
Z funmer weiſe / glauben vnd gehorchen / 

auch wenn mechtige Herrn jnen etwas 
Paten: Sondern gruͤntlich mercken / vnd darauff 
achten / ob jr Nat Gott gefellig ſey / ob er aus 
Haſs vnd Neid wider jren neheſten herfleuſt: Ob 
ſie mehr jren eigen als des gemeinen Mans nutz 
vnd beſten ſuchen / oder nicht. Thun ſie das nicht 


mit groſſem vleis / ſo werden ſie vnterweilen a 
ewil⸗ 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
bewilligen / vnd dasjenige vnterſchreiben / Das 
fie verdrieſſen wird / Vnd fie werden (wo ſie nicht " 

| ewig wollen verdampt fein) widerruffen muͤſſen. an 

Ä Dauon leſen wir eine fchöne Hiſtoria im Daniel 





IN am vi. Capitiel. Die alfo lautet. M 

IN ı 

In RS TO Darius aus Meden namdas Neichein/ kit 

| FIN —8 2 da er zwey vnd ſechzig jar alt war. Vnd Das Kl 

| ER rinsfahe es fur gut an / das er vber das ganke Gar 

| AI Königreich fegte hundert und zwenzig Land fit 

TE ae, Voer dieſe feret er drey Fürften (der mi 

| einer war Daniel) welchem die Landvoͤgte folten rechnung ha 

INN chun / vnd der Rönig der mühe vberhaben were. at 

Il Daniel aber vbertraff die Fürften vnd Landvoͤgte ſch 

Ki alle/ denn es war ein hoher Geiſt in im / Darumb gedachte 6 

I der König jn vber das gange Königreich zu ſeten. Derbab | fm 

IN MI) betrachteten die Fürften und Landvoͤgte darnach / wie fie kn 

In eine fache zu Daniel fuͤnden / die wider das Königreich wert, don 

En Aber fie kundten feine fache noch uͤbelthat finden/ Denn er V 

—90 war trew / das man keine ſchuld noch vbelthat an jm finden J 
IN mochte. Da fprachen die Menner/ Wir werden keine ſache 

31 Daniel finden’ on ober feinem Gottesdienſt. bt 

Da Famen die Fürften und Landuoͤgte heuffig fur fi 

| den Hoͤnig / vnd fprachen zu im alfo. Herr König Darius / di 

| Gott verleihe dir langes leben. Es haben die Fürften des zu 

| Königreiches / die Herrn / die Landuoͤgte / die Rete vnd J 

Th Amptleute alle gedacht / das man einen Königlichen befehl m 

ER ſolle ausgehen faflen / vnd ein firenge Gebot ftellen/ Das Mr 

Bl iwer indreiffig tagen etwas bitten wird von jrgendeinem „ | in 

El Gott oder Menſchen / On von dir König alleine / ſolle zu GEt 

Bl den Lewen in graben gemorften werden, Darumb f F In 
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aus dem Propheten Dani, 107, 


Koͤnig / foltu folch Gebot beftetigen / vnd dich vnterſchrei⸗ 
ben / Auff das nicht wider geendert werde / nach dem Recht 
der Meder und Derfer/ welches niemand vbertreten thar. 
Alfo vnterſchreib fich der König Darius. 

Als nu Danielerfur /das folch Gebot onterfchrieben 
were / gieng er hinauff in fein Haus (Er hatte aber an feinem 
Sommerhauſe / offene Fenſter gegen Jeruſalem) vnd er 
kniet des tages drey mal auff ſeine knie / betet / lobet vnd dan⸗ 
cket feinem Gott / wie er denn vorhin zuthun pflegte. Da 
kamen dieſe Menner heuffig / vnd funden Daniel beten vnd 
flehen fur feinem Gotte. Vnd traten hinzu / vnd redeten 
mit dem Koͤnig von dem Königlichen Gebot / Herr Koͤnig / 
haſtu nicht ein Gebot onterfchrieben/ das / wer in dreiflig ta⸗ 
gen etwas bitten wuͤrde / von jrgend einem Gott oder Men⸗ 
ſchen / on von dir Koͤnig alleine / ſolle zu den Lewen in den 
Graben geworffen werden? Der Koͤnig antwortet / vnd 
ſprach / Es iſt war / und das Recht der Meder vnd Perfer/ 
fol niemand obertreten. Sie antworten / vnd fprachen fur 
dem Könige/ Daniel der Gefangenen aus Juda einer/ der 
achtet weder dich noch dein Gebot / das du verzeichent haſt / 
Denn er betet des tages dreymal. 

Da der König ſolchẽs hoͤret / ward er fehr betruͤbet / 
vnd thet groſſen vleis / das er Daniel erloͤſete / vnd muͤhet 
ſich / bis die Sonne vntergieng / das er jn errettet. Aber 
die Menner kamen heuffig zudem Koͤnige / vnd ſprachen 
su jm / Du weiſſeſt Herr Konig / das der Meder vnd Perſer 
Recht ift/ das alle Gebot vnd befehl / ſo der König beſchloſ⸗ 
fen hat fol vnuerendert bleiben. Da befahl der Koͤnig / das 
man Daniel her brechte/ vnd wuͤrffen jn zu den Lewen in 
den Graben. Der König aber fprach zu Daniel/ Dein 
Gott/ dem du on vnterlas dieneſt / der helffe dir. Vnd ſie 
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brachten einen Stein / den legten fie fur die Thür am Gra⸗ 
’ Odd ben / 
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Sprüche von der Obrigkeit 
ben / den verſiegelt der König mit feinem eigen Ringe / und | 
mic dem Ringe feiner gewaltigen / Auff das fonft niemand | 
an Daniel mutwillen uͤbete. Vnd der König gieng weg | 
in feine Burg / vnd bleib vngeſſen / vnd lies Fein eſſen fur fich 

I bringen’ Fund auch nicht fchlaffen. 

Eu Des morgens früc da der tag anbrach/ ſtund der Koͤ⸗ r 
iin nig auff / ond gieng eilend zum Graben / da die Lewen wa⸗ 
0000 ven. Vnd als er zum Graben kam / rieff er Daniel mie 

kleglicher Stim / Vnd der König ſprach zu Daniel / Da; A 
Il niel/ du Knecht des febendigen Gottes / Hat dich auch dein \ 
11 Gott / dem du on vnterlas dieneft / mügen von den Lewen 
—0— erlöfen ? Daniel aber redet mit dem Koͤnige / Here Koͤnig / 


Goit verleihe dir langes leben. Mein Gott hat feinen 

I Engel gefand/ der den Lewen denrachen zugehalten hat, ft 

| das fie mir fein leid gethan haben, Denn fur jmbinich uns ( 

ſchuͤldig erfunden / So hab ich auch wider dich Here Koͤ⸗ 

In) | nig/ nichts gethan. Da ward der Königfehrfto/mndhis | M 

N | Daniel aus dem Graben zihen. Vnd fie zogen Daniel Ge 
| | aus dem Graben / und man ſpuͤret feinen fchaden an ji 

nn IN Denn er hatte feinem Gott vertramer, ® 


IN Dahiesder Koͤnig die Menner/ fo Daniel verklagt 
hatten / her bringen / vnd zun Lewen in den Graben wer 


fen / fampt jren Kindern und Weibern. Vndehe ſie 

auff den boden hinab kamen / ergrieffen ſie dis 

Lewen / vnd zumalmeten auch d 

jre gebeine. 

Ni 4 
| kn 
ji N 





us 
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ausden Propheten Tone. 194. 


Aus dem Prophe⸗ 
ten Jona. 


x In König vnd Fuͤrſt / welcher hoͤret und 
ſihet / das Gottes ſchwere ſtraff vnd zorn 
vber im vnd feinem Lande ſchwebet/ 
Der fol ſelbs ware vnd ernſtliche Buſſe 
> thun/ond feine Vnterthanen auch dazu 
vermanen. Wo ſolchs in der warheit geſchicht / da 
wendet Gott feinen zorn vnd ſtraffe ab / vnd bes 
weiſet feine Barmhertzigteit gegen ſolche Men⸗ 
ſchen. Alſo leſen wir im Propheten Jona am iij. 
Capittel. 
—— Ndes geſchach das wort des ERRN zum 
INES andern mal zu Sona / vnd ſprach / Mach dich 
Rauff / gehe in die groſſe Stad Nineue / vnd pre⸗ 
dige jr die Predigt / Die ich Dir lage. Damacht 
fich Jona auff / vnd gieng hin gen Nineue / wie 
der HERR geſagt hatte / Nineue aber war eine groſſe 
Stad Gottes / drey Tagreiſe gros. Vnd da Jona anfieng 
inein zugehen eine Tagreiſe in die Stad / predigt er / vnd 
much Es find noch viersigtage / fo wird Nineue unters 
chen. Da gleubten die Leute zu Nineue an Gott / vnd ließ 
fen predigen/ Man folte faſten Und zogen Secke any 
beide gros vnd flein. 
Vnd da das fur den Koͤnig zu Nineue kam / ſtund er 
Oddij auff 
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Sprüche vonder Obrigfeit 


von feinem Thron / vnd legt feine Purpur abe / vnd 
ern Sack vmb fich/ vnd fegt fich in die Aſſchen. 
End lies ausfchreien und fagen zu Nineue / ausbefehldes 
Koniges und feiner Gewaltigen alfo/ Cs fol weder Menfch 
noch Thier / weder Dchfen noch Schafe etwas koſten / vnd 
man fol fie niche weiden/ noch Waſſer trincken laſſen. Vnd 
follen Secke vmb fich hüllen / beide Menfchen ond Thier/ 
vnd zu Gott ruffen hefftig / Vnd cin jglicher bekere ſich von 
feinem doöſen wege / vnd vom freuel feiner hende. Wer wii/ 
Goit möcht ſich bekeren vnd rewen / vnd ſich wenden von 
ſeinem grimmigen zorn / das wir nicht verderben. | 
Ha aber Gott fahe jre Werck / das fie fich bekereten 

von jrem boͤſen wege / rewete jn des Vbels / Das er geredt 
hatte jnen zu thun / vnd thets nicht. 
































* 


N 






* aus dem Propheten Micha. 195 

An, ii 
Ausdem Prophe⸗ 

Sn - | | 

ta fen Miche, | 

MER LI rn | { | | 

—* EU Te Regenten vnd Heupter im Lande / ol⸗ 
— Nlen vleiſſig zu fehen/ das fie Recht und | 
— XGerechtigkeit oben /vnd armen elenden ji 
Leuten die haut nicht abſtreiffen Das iſt / ſie vber | 

je permügen ſchatzen vnd plagen / auff das fie 

u Jean pracht erhalten / wie fie den fagen/ Der die 


GSchue mit baft bindet/ der foles bezalen. Uber 
Gott wird dich wider / wenn du am wenigſten 
darauff gedenckeſt / bezalen Du fol viel Fieber wol⸗ 
len / das du jme deine guͤldene Ketten vom halſe 
ſeine Schue damit zu binden / gegeben hetteſt: Als 
— das du jn ſo arm gemacht haſt / das er nicht an⸗ 
” ders hatden Baſi dar fine Schue mit zubin⸗ | 
| den fan. Dencke auff den Reichen Praſſer / welcher 
1 in der Hellen glut geplaget wird / Darumb * f 
Buſs / und folgedem heiligen Propheten Ni⸗ 
cheas / Der alfofagt indem dritten Capittel. ! | 
RE No ich ſprach / Hoͤret doch je Heubter im Hau⸗ I tutelafehafetufatulahnf 
x — — u ne = 13 14 15 
ED folks billich fein / die das Recht wuͤſten. Aber | 
8279 jr haflet das gute / vnd liebet das arge. Ir ſchin⸗ | 


det jnen die haut abe / vnd das fleiſch yon jren 
DOdd üj beis 
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Sprüche von der Obrigkeit 
beinen’ Vnd freſſet das fleifch meines Volcks. Vnd wenn 
ir inen die haut abgezogen habt / zubrecht je jnen auch die 
beine / und zurlegts / wie inein toͤpffen / vnd wie fleifch in 
einen Keſſel. Darumb wenn je nu zum HERKN 
fchreien werdet / wird er euch nicht erhoͤren Sondern wird 
fein angeficht fur euch verbergen zur felben zeit wie je mic 
ewrem boͤſen weſen verdienct habt, 

So ſpricht vr HERR wider die Propheten / fo 
mein Volck verfüren / Sie predigen / es folle wolgehen/ 
woman jnen zu freflen gebe / Wo man jnen aber nichts 
ins maul gibt / da predigenfie/ Es müfle ein Krieg fomen, 
Darumb ſol ewer Geſicht zus nacht / und ewer warfagen 
zur finfternis werden/ Die Sonne fol ober den Propheten 
vntergehen / vnd der tag vber jnen finfter werden. Vnd 
die Schawer ſollen zu ſchanden / vnd die Warſager zu ſpot 
werden / vnd muͤſſen jr maul alle verhuͤllen / weil da kein 
Gottes wort ſein wird. 

ch aber bin vol krafft vnd Geiſt des HEXRN/ 
vol rechts vnd ſtercke / Das ich Jacob ſein vbertreten / vnd 
Iſrael feine Sünde anzeigen thar. So hoͤret doch dis / jr 
Heubter im Hauſe Jacob / vnd jr Fuͤrſten im Hauſe Iſra⸗ 
el, die jr das Recht verſchmehet / vnd alles was auffrichtig 
iſt / verkeret Die jr Zion mie Blue bawet / ond Jeruſalem 
mit vnrecht. Ire Heubter richten vmb geſchencke / jre Prie⸗ 
ſter leren vmb lohn / vnd jre Propheten warſagen vmb geld/ 
Verlaſſen ſich auff den HERRN / und Iprechen Iſt 
nicht der HERR onter uns? Es kan fein vngluͤck vber 
vns komen. Darumb wird Zion vmb ewer willen / wie ein 

Feld zupfluͤget und Jeruſalem zum Steinhauffen/ 
vnd der Berg des Tempels / zu einer 
wilden Hoͤhe werden. 


Aus 
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aus den Propheten Habacue. 106, 





Aus dem Prophe⸗ 
ix ten Habacuc. 


Capittel / leſen wir ein merckliche Pre⸗ 
digt / wider Die ftolße Obrigkeit und 
Regenten. Welche mit lift / behendigkeit: oder 


EN dem Propheten Habacuc / am dritten | 





er nicht bleiben kan / Welcher feine Seele auff⸗ 
Nyereı ka Iran wie die delle / vnd iſt gerade/ wie der 
x WTondd / der nicht zu fettigen iſt / ſondern rafft zu 
—* ſich alle Heiden / vnd ſamlet zu fich alle Voͤl⸗ 
| cker. Was gilts aber 2 diefelbigen alle werden einen Spruch 
von im machen/ vnd eine Sage und Sprichwort / vnd wer 





—* den ſagen. 
N Weh dem, der fein Gut mehret mit frembdem Gut / 
mu Wie lange wirds wehren? vnd ladet nur viel ſchlams auff 

Nm ſich. O wie plöglich werden auffwachen die dich beiflen/ f 5 N 
Anh? vnd erwachen die dich meaftoflen / vnd du muſt inen zu teil —— 
R werden. Denn du haſt viel Heiden geraubt / ſo werden dich — ER 
nee wider rauben alle vbrigen von den Voͤlckern / Vmb der 

uf Menſchen blut willen? vnd vmb des freuels willen im Lanz N 


de/ vnd in der Stad / vnd anallen / die drinnen wonen / 
begangen | | Weh 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Weh dem / der da geitzet / zum vngluͤck feines Hauſes / 
auff das er fein Neſt indie Hoͤhe lege / das er dem vnfall ent⸗ 
rinne. Aber dein Ratſchlag wird zur ſchande deines hau⸗ 
ſes geraten / Denn du haſt zu viel Voͤlcker zuſchlagen / vnd 
haſt mit allem mutwillen geſuͤndiget. Denn auch die Stei⸗ 
ne in der mauren werden ſchreien / vnd die Balcken am ge⸗ 
ſperr werden jnen antworten. 

Weh dem / der die Stad mit Blut bawet / vnd zu⸗ 
bricht die Stad mie vnrecht. Iſts nicht alſo das vom 
HERRN Zebaoth geſchehen wird? Nas dir die Wolke 
geerbeitet haben / mus mit fewr verbrennen / vnd daran die 
Leute muͤde worden ſind / mus verloren ſein. Denn die Er⸗ 
de wird vol werden von erkentnis der Ehre des HERRN 
wie Waſſer das das Meer bedeckt, | 

Weh dir / der vu deinem Neheſten einfchenekeft/ vnd 
miſcheſt deinen grim drunter / vnd truncken machſt / das du 
feine ſchame ſeheſt. Man wird dich auch ſettigen mit ſchan⸗ 
de fur ehre. So ſauffe du nu auch / das du daumelſt / Denn 
dich wird vmbgeben der Kelch in der rechten des RERRN/ 
vnd muſt fchendfich fpeien fur deine Herrligkeit. Denn der 
freuel am Libanon begangen’ wird dich vberfallen / vnd die 
werftöreten Thiere werden dich ſchrecken / Vmb der Men 
ſchen blut willen, und vmb des freuels willen im Lande / nd 


in der Stad / vnd an allen / die drinnen wonen / begangen, 


Was wird denn helffen das Bilde / das fein Meiſſer 
gebildet hat / vnd das falfche gegoſſen Bilde / darauff ſich 
derleſſt fein Meiſter / das er ſtumme Goͤtzen machte? Weh 
dem / der zum Holtz ſpricht / Wach auff / vnd zum ſtummen 
Steine / Stehe auff. Wie ſolt es leren? Sihe / es iſt mit 

Gold vnd Silber / vberzogen / vnd iſt fein odem in jm. 

Aber der HER Riſt in feinem heiligen Tem⸗ 

pel / es ſey fur jm ſtille alle Welt. 


Aus 
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aus dem Buch Judith. 197. 
fe J 
Aus dem Bud 
RE | 

Judith. | 
Vs dem Buch Judith / follen 







Mir | 
hör Könige und Kriegs Oberſten ler⸗ N 
Sal! Ann) Bott fürchten / und nicht | 
—* aus ſtoltzem mutt ſich vorſetzen / 
Ind das fie alle Lender vnd Reiche / 


es ſey Gott mit oder entgegen / 
mi bezwingen / vnd jrer macht vnterwerffen woͤllen. 
wi Denn Gott widerſtehet allzeit den hoffertigen / 
vnd leſt ſie entlich ſpoͤttlichen vmbkomen / dag fie 
aller Welt zum ſpot vnd wunder werden, Alſo 
gieng es dem ſtoltzen Holofernes / welchen Gott 
Durch eines Weibes hand lies vmbkomen. Die 
= Hiftoria wilich gantz befchreiben, 
Ryhaxad der Meder Fönig/batte viel land end 


leute vnter ſich bracht / vnd bawete eine groſſe 
N gewaltige Stad die nennet er Echatana. re 











ib D / 0% S mauren machet er aus eitel Werckſtuͤcken/ fies f lu I. RXX | 
Der, OT benzig ellen hoch / vnd dreiffig ellen dicke, Ire 4 J 3 * 
ne Thuͤrne aber machet er hundert ellen hoch / vnd zwenzig 4 

ne, erllen dicke ins geuierde / vnd der Stad Thore machte er ſo 


er! a) als —2 Vnd trotzete auff fing Macht / vnd 
An⸗ roſſe Heers krafft. 
8 Eee Nebu⸗ 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
Nebucad Nezar aber / der König von Aſſyrien / re⸗ 
giertein der groffen Stad Nineue / vnd ſtreit im zwelfften 
jar feines Königreichs wider den Arpharad, Vnd die 
Voͤlcker die am waſſer Euphratis/ Tygris und Nidaspes 
woneten / halffen jm / vnd ſchlug jn im groflen feld Ragan 
genant / welches vorzeiten geweſt war Arioch des Königes 
zu Elaſſar. | 
Ha ward das Reich Nebucad Nezar mechtig / vnd 
fein hertz ſtoltz. Vnd ſandte Botſchafften zu allen / Die da 
woneten in Cilicien / Damaſcon / auff dem Libanon / Cat; 
mel vnd in Kedar / auch zu denen in Galilea / Vnd auff 
dem groſſen felde Esdrelom /Vnd zu allen Die da waren in. 
Samaria / vnd jenfeid des Jordans / bis gen Jeruſalem / 
Auch ins gantze land Geſem / bis an das gebirge des Mo⸗ 
renlands. Zu den allen fandte Nebucad Nezar der König 
von Aſſyrien botfchafften. Aber fie fchlugens jm alle 
ab / vnd lieſſen die Boten mit fehanden wider heim zihen. 
Da ward der König Nebucad Nezar fehr zornig wider alle 
dieſe Lande / vnd ſchwur bey ſeinem Koͤnigſtuel vnd Reich / 
das er ſich an allen dieſen Landen rechen wolt. 


M dreizehenden jar Nebucad Nezar des Koͤnige/ 

am zwey vnd zwenzigſten tag des erſten WMondes/ 

ward geratſchlagt im Haufe Nebucad Nezar / des 
Königs von Aſſyrien / das er fich wolte rechen. Vnd er fo⸗ 
derte alle feine Rete / Fuͤrſten vnd Heubtleute / vnd rat⸗ 
ſchlaget heimlich mit jnen / vnd hielt jnen fur / wie er gedech⸗ 
te / alle dieſe Lande vnter fein Reich zu bringen. 

Da ſolchs jnen allen wolgefiel / foderte der Koͤnig Ne⸗ 
bucad Nezar Hoiofernes feinen Feldheubtman / vnd ſprach / 
Zeuch aus wider alle Reich / die gegen Abend ligen vnd 
ſonderlich wider die / ſo mein gebot verachtet haben / 
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aus den duch Judith. 198, 
— keinem Reich verſchonen / vnd alle feſte Stedte ſoltu mir 
Kin, vnterthenig machen. 
Vi Da fodert Holofernes die Heubtleute / und die Ober⸗ 
dh fen des Aſſyriſchen Kriegsvolcks / vnd rüftere das Volck 
in zum Kriege / wie jm der König geboten hatte / hundert vnd | 
* zwenzig tauſent zu fuſſe / vnd zwelff tauſent Schuͤtzen zu 
Roſſe. Vnd er lies alle fein Kriegsvolck fur jm Bin zihen | 
* mit vnzehlichen Kamelen / gros Vorrat / dazu mit Ochſen 9 
vnd Schafen / on zal / fur ſein Volck. Vnd lies aus gantz 
vr Syrien forn zufüren / zu feinem Zug. Gold vnd Geld 
N aber nam er aus der maſſen viel mit fich / ausdes Koͤniges 
Kamer. Vnd zoch alfo fort mit dem gangen Heer / mit d 
Wagen / Reutern vnd Schuͤtzen / welche den Erdboden be⸗ | 
deckten wie Hewſchrecken. | 
Da er nu ober die grenge des Aſſyriſchen Landes ge 
sogen war / Famer zu dem groſſen gebirge Ange/ an der 


Naja lincken feiten Eilicien/ ond eroberte alle jre Flecken vnd fefte 
Tür Stedte. Und zerſtoͤret Melothi eine beruͤmbte Stad/ vnd 
Kama beraubete alle Leute in Tharſis / vnd die finder Iſmael / die 
An da woneten gegen der Wuͤſten / und gegen mittag des Lars 


des Chellon. Er zog auch vber den Phrat/ vnd Fam ın 
Meſopotamien / vnd zerftörete alle hohe Stedte / die er fand / 4 
vom bach Mambre any bis ans Meer / Vnd nam da die | 
Grentzen ein/ von Cilicien an/ bis an die grenge Joppe / die 
gegen Mittagligen. Vnd fürete auch weg die finder Mi⸗ 
dian / vnd raubete alle ir Gut / vnd ſchlug alle die jm wider; 





1 firebten/ mitder fcherffedes Schwerts / Darnach reifet er jr, 4 R 
hinab ah sahen Damasfen/ in dch Erndi⸗ vnd verbrandte | uL * I x . 
hi. all jr Getreide / vnd lies niderhawen alle bewme und Wein⸗ 4 

ri beras/ vnd das gantze Land furchte fich fur jm, | 

A — Erf Da 

hi“. 
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| Sprüche von der Obrigkeit 
| N U Ichiekten die Könige und Fuͤrſten von Syrien’ (A 
Mefopotamien / SyrienSobal / Libien vnd Cili⸗ * 


cien/ jre Botſchafften / aus allen Stedten vnd Lan⸗ 
| den/die Famen zu Holofernes/ vnd fprachen/ Wende dei⸗ —F 
9— nen zorn von vns / Denn es iſt beſſer / das wir Nebucad⸗ NE: 
| | | Nezar dem groffen Rönigedienen/ vnd dir gehorſam fein/ ſen 
N 9 vnd febendig bleiben / denn das wir vmbkomen / vnd ge; gan 
In | wönnen aleichwol nichts. Alle onfer Stedte / Güter’ Ber gan 


ge / Hügel Ecker / Ochſen / Schafe / Zigen/ Roſſe und N 
Camel / vnd was wir nur haben/ dazu auch onfer Geſinde / 


ift alles dein fehaffe damit was du wilt / Ja auch wir ſampt Esd 

vnſern Kindern / ſind deine Knechte. Kom zu vns / vnd ſey Dt 

| vnſer gnediger Herr / ond brauche vnſers dienſts / wie dire Mi 
IE IT 
| gefelt. | | ent 
Da zog Holofernes vom Gebirge herab/ mit dem iahn 


gantzen Kriegsvolck / vnd nam die feſten Stedte vnd das 


— — 


IN gantze Land ein. Vnd laſe da Knechte aus/das beſte Volck⸗ meh 
IN 16) das er unter jnen fand, Dauon erfchracken alle Lande ſo md 
HH HM) fehr/ das die Regenten vnd furnemeften aus allen Stedten/ Or 
LER, ſampt dem Volck / jm entgegen Famen/ und namen in an / Ir 
ih mit Krentzen / Kergen/ Reigen / Paucken ond Pfeifen. R 
Vnd kundten dennoch mit ſolcher Ehre keine gnade erlan⸗ Sir 
gen / Denn er zubrach jre Stedte / und hiebe jre Haynen för 
vmb. Denn Nebucad Nezar der König hatte jm geboten/ He 
das er alle Goͤtter in den Landen vertilgen folte/ auff dag 

| alte Voͤlcker / die Holofernes bezwingen wuͤrde / jn allein An 
| fur Gott preifeten. Ang 
Eh Da er nu SprinSobal/ Apamean vnd Meſopo⸗ An 
EN eamien durchzogen hatte / Fam er zu den Edomitern ns 2° im 
|| Land Gabaa / vnd nam jre Stedte ein’ vnd lag alda drei⸗ Ni 
| fig tage fang / In des foderte er fein Kriegspolck alles hal 
zufamen. m) 

Da— 
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aus dem Buch Judith. 199, 


n N CA? die finder Iſrael / die im Lande Juda woneten / 
—* — ſolchs höreten/ furchten ſie ſich ſehr fur jm / vnd zit⸗ 

—8* 7Stern vnd ſchrecken kam ſie an, Denn fie beſorgien 

fich/ er möchte der Stad Jeruſalem / vnd dem Tempel des | 


—* HE RRNauch ſo thun⸗ wie er den andern Stedten und | 
hen ren Goͤtzenheuſern gethan hatte, Darımb fandten fie ins | 
dantze Land Samarien ombher/ bis an Jeriho/ und befaßs 


ten die Feſtungen auff den Bergen / vnd machten Mauren 1 
x vmb jre Flecken / vnd [chafften Vorrat zum Kriege, 
Vnd der Prieſter Joiakim ſchriebe zu allen fo gegen | 


2 Esdrelom woneten / dasift/ gegen dem groffen Felde bey 
me; Dothaim / ond zu allen/dadie Feinde mochten durch for 
aM men / das fie die Klippen am Gebirge gegen Jeruſalem fol 
> ten verwaren. Vnd die Finder Iſrael thaten wie jnen Jo⸗ 
ap ialkim des ERKR N Driefter befohlen hatte, 

—X Vnd alles Volck ſchrey mit nf um HERRN/ 
Krk und fie vnd jre Weiber demuͤtigeten fich mit faften und be; 
Ahead een. Die Priefter aber zogen Secke an/ und die Kinder la⸗ 
Eon gen fur dem Tempel des H ERRN / vnd des HEERRN 
—11X Altar bedeckt man mit einem Sacke. Vnd ſie ſchrien zum 


Marke SZERRN dem Sort Iſrael/ einmätiglich/ Das jre 
A Kinder und Weiber nicht weggefüret/ jre Stedte nicht zer⸗ 


u ſtoͤret je Heiligthum nicht verunreiniaet / und fie von den 
— — Heiden nicht geſchendet wuͤrden. 
ent Vnd Joiakim der Mohepriefter des HERRN 
mp gieng vmbher 7 vermanet das ganke Volck Iſrael / vnd 5 6 
Dr Mn: Iprach/ Ir ſolt ja wiſſen / das der H E R R ewer Gebet er⸗ lehcſehuſeduſeduhedeſehi 
n hören wird, fo jr nicht ablaflee / mit faften vnd beten fur | ER 
nam?“ vom HERRN. Gedenckt an Moſen / den Diener des J 
me”, HERRN vernichtet mie dem Schwert / fondern mit | 
mm, heiligem Gebet den Amalech ſchlug / der fich auff feine krafft 
u. vnd macht / auff fein Heer / Schilt / Wagen und Reuter 
Ece iij verlies / 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


verlies / So foles auch gehen allen Feinden Iſrael / ſo jr w 

eich alfo beſſert wie jr angefangen habt. — 

Nach ſolcher vermanung / baten fieden HERXRN/ vr 

| vnd blieben fur dem HERRN / alſo / das auch die Prie⸗ * 
IN fter in Secken giengen/ond aſſchen auff dem Heubt hatten, Ai 
191 und alfo Brandopffer vom HERR N auffrichteten. fan’ DI 
900* Vnd baten alle den HERRN von gankem hertzen / das —9— 
I er fein Volck Iſrael beſuchen wolte. ie 
DEIN 


RR Nd es ward dem Holoferni dem Feldheubtman * 

BAT? Aſſyrien angefagt/ Das die Finder Iſrael ſich oh 

ruͤſteten / vnd fich weren wolten / vnd wie ſie die Klpe MM 

pen am Gebirge eingenomen hetten. Da ergrimmet Holo⸗ tn 

IN | fernes / vnd fodert alle Dberften und Heubtleute der Moa⸗ 
— biter vnd Ammoniter/ond ſprach zu jnen / Saget an / Was hi 
iſt dis fur ein Volck /dasim Gebirge wonet® Was haben 9— 

In fie fur groffe Stedte? was vermögen fie? vnd was fur | aM 
ill Kriegsvolck und Könige haben fie 2 Das fie allein fur allen du 
I 9 andern im Morgenland/ ons verachten/ vnd find ons nicht A 
Th entgegen gangen/ das fie uns annemen miefriede® — R 
I) Da Antwortet Achior / der Oberſte aller Kinder cm 
Ammon’ ond ſprach / Mein Herr / wiltu es gern hören/ N 

fo wil ich dir die warheit ſagen / was dis fur ein Volck ſey⸗ Bit 

das im Gebirge wonet / vnd dir nicht liegen. Dis Volckiſt N: 

| aus Chaldea her komen / vnd hat erftlich in Mefopotamien das 

| gewonet / Denn fie wolten nicht folgen den Goͤttern jrer ga) 

| Veter 7 in Chaldea. Darumb verlieffen fiedie Sitten jrer dan 

Bl Veter / welche viel Götter hatten / Auff das fie dem eingen I 

| Gott des Himels dienen möchten / welcher jnen auchgebot / Ni 
|| zu sihen von dannen / vnd zu wonenin Haram. | Bi 

| Da nu in alle den Landen thewre zeit war / reifeten ſie Kt 


hinab in Egyptenland / Da iſt jr in pier hundert Jar ji 
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aus dem Buch Judith. 200. 
viel worden / das man ſie nicht zelen kundte. Da aber der 
Koͤnig in Egypten ſie beſchwerte mit Erde fuͤren / vnd 
Zigel machen / ſeine Stedte zu bawen / rieffen ſie zu jrem 
HERRN / Der fchlug gang Egypten mit mancherley 
Plage. Da nu die Egypter ſie von ſich ausgeſtoſſen hat⸗ 
ten / vnd die Plage von jnen ablies / vnd wolten ſie wider 
fahen / vnd zu dienſt ins Land fuͤren / that jnen Gott des 
Himels das Meer auff/ alſo das das Waſſer auff bei⸗ 
den ſeiten feſt ſtund / wie eine Maur / Vnd ſie giengen tro⸗ 


ckens fuſſes auff des Meers grund / vnd kamen dauon. Da 


aber die Egypter jnen mit jrem gantzen Heer nach eileten/ 
worden fie alle erſeufft im Meer / alſo / das auch nicht einer 
were vberblieben / der es hette kund nachſagen. 

Vnd da dis Volckaus dem roten Meer kam / lagert es 
ſich in der Wuͤſtẽ des Berges Sina / da zuuor kein Menſch 
wonen / noch ſich enthalten kundte. Da ward das bitter 
Waſſer ſuͤſſe / das ſie es trincken kundten / Vnd kriegten 
Brot vom Himel vierzig jar lang. Vnd wo ſie zogen / on 
Bogen / Pfeil / Schilt und Schwert / da ſtreit Gott fur fie/ 
vnd ſiegete. Vnd niemand kundte dieſem Volck ſchaden 
thun / Dn allein wenn es abwiche von den Geboten des 
HERRN feines Gottes, Denn fo offe fie auffer jrem 


Gott / einen andern anbeteten / worden ſie erſchlagen / vnd 


weg gefurt mit allen ſchanden. So offt aber fie es rewete/ 
das fie abgewichen waren von den Geboten jres Gottes/ 
gab jnen der Gott des Himels widerumb Sieg / wider jre 
einde. 
d Darımb vereilgeren fie der Cananiter Koͤnige / den 
Jebuſiter /den Pherefiter) den Hethiter / den Heuiter / den 
Amoriter/ vnd alle Gewaltigen zu Heſebon / und namen 
ire Sand und Stedte ein. Vnd gieng jnen wol / ſo lange fie 


fich nicht verfündigeren an jrem Gott / Denn jr one 
art 
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Sprüche von der Obrigfeit 


haſſet das vnrecht. Sie find auch vor diefen seiten offe ver⸗ M 
irieben / von vielen Voͤlckern / vnd weggefurt in frembde alt 
Land / darumb / das fie abgewichen waren / von dem Gebot / im 
| das jnen Gott gegeben hatte / das fie darinne wandeln fol him 
19 ten. Aber fie find nemwlich widerfomen aus dem elend / das ion 
—u— rin ſie waren / nach dem ſie ſich wider bekeret haben zum Eh 
I HERRXN jrem Gott / und haben fich wider gefegt in die- ra 
I ſem Gebirge / und wonen widerumb zu Jeruſalem / da jr NE 
Heiligthum iſt. en ı 
1 Darumb mein Herr / las forfchen/ ob fich dis Volck au 
| perfündiget hat an jrem Gotte / So wollen wir hinauff zi⸗ dich! 


hen / vnd jr Gott wird fiedir gewislich in die hende geben / | 


| das dir fie bezwingeſt. Haben fie fich aber nicht verſuͤndiget Ach 
UNE an jrem Gott / fofchaffen wir nichts wider ſie Dennje | de 
I Fin Gott wird fie befchirmen / vnd wir werden zu ſpot werden grif 
dem gantzen Lande. 1 JM 

En Da Achior folchs geredt hatte / wordenalle Haube | Mm 
In MN leute des Holofernis zornig/ vnd gedachten jn zu toͤdten. nit 
ll Vnd fprachen unternander / Wer iſt diefer / der folches ſa⸗ ni 
la gen thar / das die Kinder Iſrael ſich folten erwehren, wider vet 
IE“ den König Nebucad Nezar / vnd fein Kriegsvolck? Gind ni 
| es doch eitel nackete Leute / vnd Feine Krieger, Das aber für 
Achior fehe/ das er gelogen habe / folas uns hinauff zihen / gan 

vnd wenn wir jrebefte Leute fahen / fo wollen wir Achiot | 

| mie nen erftechen laſſen Auff das alle Voͤlcker innen 9 

| werden / das Nebucad )Nezar cin Gott des Landes ſey / vnd J 

| Fein ander, RL 


Arnach ergrimmet Holofernes auch ober den Au 

D \Achior /ond fprach / Wie tharſtu uns weillagen/ en 

Das das Volck Iſrael follevon feinem Gotfchue ; | 5." 

haben ? Wenn wir fie aber nu ſchlagen / wie sinen het 
‘ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[nfete SR C-TelgeXe [1fei-te Be)" @tefelt]a TV zre) 2 TW To)V/e BEI e/ce 1414 @eYeT 111 1TeTeT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 





aus dem Buch Judith. 20. 


Menſchen / ſo wirſtu ſehen / das kein ander Gott iſt / denn 
allein Nebucad Nezar / Vnd denn ſoltu auch durch der 
Aſſyrer ſchwert mit jnen erſtochen werden / vnd gantz Iſrael 
ſol mit dir vmbkomen. So wirſtu denn innen werden / das 
Nebucad Nezar ein Herr ſey aller welt / wenn du mit meinem 
Schwert erſtochen wirft / vnd ligſt vnter den erſchlagenen 
Iſrael / vnd muſt ſterben vnd verderben. Meineſtu aber/ 
das deine Weiſſagung gewis iſt / ſo darffeſtu nicht erſchre⸗ 
cken noch erblaſſen. Wie es jnen gehen wird / ſo ſol es dir 
auch gehen / Denn ich wil dich jtzt zu jnen ſchicken / das ich 
dich mit jnen ſtraffe. 

Da befahl Holofernes ſeinen Knechten / das ſie 
Achior greiffen ſolten / vnd hinein gen Bethulia fuͤren / in 
die hende der Kinder Iſrael. Vnd die Knechte Holofernis 
griffen jn. Vnd da fie vbers blachfeld ans Gebirge Famen/ 
zogen gegen jnen eraus die Schuͤtzen. Da wichen ſie auff 
eine ſeiten am Berg / vnd bunden Achior an einen Bawm/⸗ 
mit Henden vnd Fuͤſſen / vnd ſtieſſen jn hinunter / vnd lieſ⸗ 
ſen jn alſo hangen / vnd zogen wider zu jrem Herrn. Aber 
die Rinder Iſrael kamen herunter von Bethulia zu jm / vnd 
machten jn los / vnd brachten in hinein gen Berhulia/ vnd 
füreten jn onter das Volck / und fragten jn/ ie das zus 
gangen were / warumb jn die Aflyrer gehengt betten ® 

Zur felbigen zeit waren die Dberften in der Stad / 
Oſias der fon Micha/ vom ſtam Simeon / vnd Charmi/ 
der auch Othoniel hies. Fur dieſen Elteſten vnd fur allem 
Volck / ſagte Achior alles was in Holofernes gefragt/ 
nd was er geantwortet hette / Vnd das jn Holofernes 
Leute vmb dieſer antwort willen hetten toͤdten wollen / Aber 
Holofernes hette befohlen/ man ſolt jn den Kindern Iſrael 
pberantworten / Auff das / wenn er die Kinder Iſrael ges 
ſchlagen Bette / das er jn / den Achior / auch wolte ſtraffen 

Fff vnd 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 


und vmbbringen / darumb das er gejagt hatte Der Gott eh! 

des Himels würde jr Schutz ſein. MN 
Da Achior folchs gefagt hatte / fiel alles Volck auff 

jr angefichte/ / vnd betetenden HERRN ans weineten ahh 


alle zůgleich / vnd betetenz um HERRN ond fprachen/ re 
HERR Sort des Himels und der Erden / Sihe an jren (inch 


| hohmut / ond onfer Elend / vnd fihe deine Heiligen gnedig⸗ fir 
IM uͤch an Und beweiſe / das dur nicht verleffeft/ die auff na 
| dich trawen / vnd ſtuͤrtzeſt die die auff ſich vnd auff jre macht 
troßen. all 
Alfo weineten und beten fie den gantzen tag / vnd troͤ⸗ af 
ſteten den Achior und fprachen Der Gott onfer Deter/ af 
des Macht du gepreifet haft wird dirs alfo vergelten/ das fie Bit 
nicht jren luſt an dir ſehen / Sondern das du ſeheſt / wie das | doch 
fie geſchlagen vnd vertilget werden. Vnd wenn unsder | 
HERR vnfer Gott errettet / fo fen Gott mit dir vnter ji 
vns / Vnd wiltu / fo ſoltu mit alleden deinen bey ons wo⸗ | nicht 
nen. Derar 
Danıdas Volck wider von einander gieng/ fuͤret Khanı 
in Dfias mit fich in fein Haus / vnd richtet ein gros Abend, Mit 
mal zu / vnd bat zu jm alle Elteſten / vnd lebten wol / nach ki 
dem fie lang gefaftet hatten, Darnach ward das Volck fin 
wider zufamen gefodert/ond beten vmb hülffe von dem Soft am 
Iſrael in der Verſamlunge / die gange nacht, ku 
OA Es andern tages gebot Holofernes feinem Krieges Mn 
oO Yvolek/ das man auff fein ſolte wider Bethulia. if 
NRNnd hatte hundert und zwenzig tauſent zu fuſs⸗ Make 
vnd zwelff tauſent zu Roſs / on den hauffen den er gewelet tl 
hatte / an jedem Ort / woer ein Land eingenomen hatte, URN 
Dieſes Kriegsvolckruͤſtet fich alles/ wider die Kinder Iſra⸗ ah 
el / vnd fie lagerten ſich oben auff den Berg / gegen ep bin 
| thaim 
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aus dem Buch Judith. 202. 

thaim von Belma an / bis gen Chelmon / das da fiat ge⸗ 
gen Esdrelom. 

Da nu die Rinder Iſrael das groſſe Volck der Aſſy— 
rer ſahen / fielen ſie auff die Erden / vnd legten Aſſchen auff 
jre Heubter / und baten alle zugleich / Das der Gott Iſrael / 
ſeine barmhertzigkeit erzeigen wolte vber ſen Volck. Vnd 
fie ruͤſteten ſich mit jren Woffen / vnd namen die Klippen 
ein am Berge / vnd bewarten ſie tag vnd nacht. 

Da aber Holofernes vmbher zeucht / merckt er / das 
auſſerhalb der Stad gegen Mittag ein Brun war / welcher 
durch Roͤren in die Stad geleitet war / dieſe Roͤren hies er 
abhawen. Vnd wiewol fie nicht ferne von der maur kleine 
Bruͤnlin hatten / da ſie heimlich waſſer holeten / ſo war es 
doch kaum fo viel / das fie ſich damit laben kundten. 

Darumb kamen die Ammoniter vnd Moabiter zu 
Holoferne / vnd ſprachen / die Kinder Iſrael thuͤren fich 
nicht gegen vns wehren / ſondern halten ſich auff in den 
Bergen vnd Huͤgeln / darunter fie ficher find. Darumb 
las nur die Brunnen verwaren / das ſie nicht waſſer holen 
moͤgen / fo muͤſſen ſie on Schwert ſterben / Oder die not 
wird ſie dringen / das ſie die Stad vbergeben muͤſſen / welche 
ſie meinen / das ſie nicht zu gewinnen ſey / weil ſie in Ber⸗ 
gen ligt. Dieſer Rat gefiel Holofernes vnd ſeinen Kriegs⸗ 
leuten wol / vnd legt je hundert zu jglichem Brun. 

Da man nu zwenzig tage die Brunnen verwaret 
hatte/ hatten dievon Bethulia fein waſſer mehr / weder in 
Ciſternen noch fonft/ das fie einen tag lenger nach notdurfft 
haben möchten/ Vnd man mufte teglich den Leuten Das 
wafler zumeſſen. Da fam Weib vnd Man / jung vnd alt/ 
zu Oſia vnd den Elteſten / klagten vnd ſprachen / Gott ſey 
Richter zwiſchen euch vnd vns / das jr uns in ſolche not 
brinaet/ damit das jr vns nicht rar laſſen mit don A 19° 

ffij rer 
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Sprüche von der Obrigkeit 


rern friede machen/ So vns Doch Gott in jre hende gegeben ( 

hat / vnd wir feine huͤlffe haben fondern muͤſſen für jren 

augen fur Durſt verſchmachten / vnd jemerlich vmb⸗ X 

komen. mm 
Darumb fodert das Volck sufamen / das wir vns ah? 


dem Holoferni williglich ergeben. Denn es ift . wir \slo 


ons ergeben vnd beim leben bleiben / vnd alſo Gott loben/ gehei 
Denn das wir vmbkomen / vnd fur aller Welt zu ſchan⸗ kn 
den werden / vnd fehen follen/ das vnſer Weib ond Kind wol 
ſo jemerlich fur vnſern augen ſterben muͤſſen. Wir bezeu⸗ (1 
gen heute fur Himel vnd Erden / vnd fur onfer Veter Gott/ di 
der ons jtzt ſtraffet vmb vnſer Sünde willen / das wir euch 
gebeten haben die Stad dem Holoferni auffzugeben/ Das Kt 
wir doch durchs Schwert bald vmbkemen / vnd nicht fo wa 
lange fur durſt verſchmachten. % 
Da ward ein gros heulen vnd weinen im ganken 9 
Volck / Etliche ſtunden lang / vnd ſchrien zu Gott / vnd Yin! 
ſprachen / Wir haben gefündigee ſampt vnſern Vetern/ auf 
wir haben mishandele/ vnd find Gottlos geweſen. Aber du —R 
biſt barmhertzig / darumb ſey vns gnedig / vnd ſtraffe vns du 
ſeibs / Vnd dieweil wir dich bekennen / vbergib vns nicht den N 
Heiden / die dich nicht kennen / Das fie nicht rhuͤmen / Wo In 
iſt nu je Sort? fi 
Da ſie nu lange gefchrien vnd geweinet hatten / vvn | L 
ein wenig war ſtille worden / ſtund Oſias auff / weinet vnd it 
ſprach / Lieben Brüder/ habt doch gedultzundlafltonsnoch 1° it 
fünff tage der huͤlffe erharren von Gott / ober uns wolt N) 
gnade erzeigen /vnd feinen Namen Berrlich machen. Bird 1 An 
vns dich fünff tage nicht geholffen / ſo wollen wir thun / wie NM 
jr gebeten habt. NN 
N 


Solchs 
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aus dem Duch Judith, 205, 
Dichs Fam fur Judith / welche war eine Widwe / 
eine Tochter Merarirdes Sons Vz / des Sons Jo⸗ 
ſephs / des fons Dfie/ des fons Elai / des fons Jam⸗ 

nor / des fons Jedeon / des fons Raphaim / des fons Achiz 

tob des fons Malchie/ des fons Enan / des fons Natanja/ 
des ons Scalthiel/ des fons Simeon. Vnd jr Man hatte 
geheiſſen Manaſſes / der war inder Gerften erndte geſtor⸗ 
ben. Denn daer auff dem Felde war bey den Erbeitern, 
ward er Franck von der hitze / vnd ſtarb in feiner ftad Bethu⸗ 
lia / und ward zu feinen Vetern begraben, Der lies die Ju⸗ 
dith die war nu drey jar und fechs monden eine Widwe. 
Vnmd ſie hatte jroben in jrem Haufe ein fonderlich 

Kemerlin gemacht / darin fie fafs mit jren Megden / vnd 

war bekleidet mie einem Sack / vnd faftet teglich onam 

Sabbath / Newmonden / vnd andern Feſten des Hauſes 

Iſrael. Vnd ſie war ſchoͤn vnd reich / vnd hatte viel Ge⸗ 

ſinds / vnd Hoͤfe vol Ochſen vnd Schafe. Vnd hatte ein 

gut Geruͤchte bey jederman / das ſie Gott fuͤrchtet / vnd 
kund niemand uͤbel von jr reden. 

Dieſe Judith / da fie hoͤret / das Oſias zugeſagt hatte/ 
die Stad nach fuͤnff tagen / den Aſſyrern auffzugeben / 
ſandte ſie zu den Elteſten Chambri vnd Charmi. Vnd da 
ſie zu jr kamen / ſprach ſie zu jnen / Was ſol das ſein / das 
Dfias gewilliget hat / die Stad den Aſſyrern auffzugeben / 
wenn vns in fuͤnff tagen nicht geholffen wird? Wer ſeid 
jr / das jr Gott verſuchet? Das dienet nicht / gnade zu er⸗ 
werben / ſondern viel mehr zorn vnd vngnade. Wolt jr 
dem HERRN ewers gefallens zeit und tage beftimmen/ 
wenn er helffen fol? Dochder HER Rift geduͤltig. Dar⸗ 
umb laſſt uns das feid ſein / vnd gnade fuchen mis ehrenen/ 
Denn Gott zuͤrnet nicht/ wie ein Menfch/ das er fich nicht 

er ine afle, 
verſuͤnen daft Sei Darumb 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


Darumb follen wir uns demuͤtigen von hertzen / vnd an 
jm dienen / vnd mit threnen fur jm beten/ Das er feines ge⸗ a 
Fallens/ barmbergigfeit an vns erzeigen wolle, Vnd mie F 


wir jtzt trawren muͤſſen / von wegen jres hohmuts / das wir 


Il vns nach diefem jamer wider freien mügen/ Das wir nicht ii 
ul gefolget haben der Sünde vnſer Veter / diejren Gott ver: u 
1) lieſſen / vnd frembde Götter anbeten / Darumb fie jren J 
0000 Feinden vbergeben / vnd von jnen erſchlagen / gefangen mi 

vnd geſchendet find. Wir aber kennen feinen andern Gott / gun 

Il on in allein/ / vnd wollen mit demut von Im huͤlffe und troft w 

il warten. So wirder/ ver HERR / vonfer Gott / vnſe 9 

191 Blut erretten/von onfern Feinden / vnd alle Heidenvdieung | 

verfolgen / demuͤtigen vnd zuſchanden machen. m 9 

990 Vnd jr / lieben Bruͤder / die jr ſeid die Elteſten / troͤſtet a 

| das Volck mit ewrem wort / das fie bedencken / Das vnſer u) 
Veter auch verfucht worden/ das fie beweret würden / ob fie 

Gott von bergen dieneten. Erinnert fie/ wie vnſer Vater (\ 

En Abraham mancherlen verfucht iſt / vnd ift Gottes Freund X 
ul | worden / nach dem er durch mancherlen anfechtung bewert Y 

INN 19 ift. Alfo find auch Iſaac / Jacob / Mofes/ vnd alle die Bott —9 

00 lieb geweſen find / beftendig blieben / vnd haben viel truͤbſal 
na vberwinden muͤſſen. Die andern aber ſo die truͤbſal nicht Mn 
haben wollen annemen mit Gottes furcht / fondern mit vn⸗ Y 
gedult wider Gott gemurret vnd gefeftert haben / find von te 
dem Verderber / vnd durch die Schlangen vmbbracht. N 
| Darumb laſſt uns nicht vngeduͤldig werden indiefem J 
leiden / ſondern bekennen / das es eine ſtraffe iſt von Gott/ 9 
u viel geringer denn vnſer Suͤnde ſind / Vnd gleuben / das Im 
1} wir gezuͤchtiget werden / wie feine Knechte / zur beflerung/ dis 
El vnd nicht zum verderben. * ni 
I Darauf antworten Dfias vnd die Elteſten / Es iſt il 


alles war / wis du geſagt haft / vnd an deinen worten nichts 
zu 
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aus den duch Judith. 204, 


ad! su firaffen/ / Darumb biete fur uns zum HERRN Denn 
Mi du bift ein heilig / Gottfuͤrchtig Weib. Vnd Judith fprach/ 
Weil jrs dafur haltet / das aus Gott ſey / was ich geſagt 
in habe / So wollet auch prüfen / ob das jenige/ fo ich fur⸗ 
Krk, habe zuthun / aus Gott ſey / vnd bittet / das Gott gluͤck da⸗ 
a zu gebe. 

—* Dieſe nacht wartet am Thor / wenn ich hinaus gehe/ 
6 mit meiner Magd / vnd betet / das der HERR in dieſen 
Ma fuͤnff tagen/ wie jr geſagt habt / fein volck Iſrael troͤſten 
MALE wolt, Was ich aber furbabe / folt jr nicht nach forſchen / 
Aal Sondern betet allein fur mich zum HERRN vnſerm 
dal Gott / bis ich euch weiter anzeige / was jr thun ſolt. Vnd 
dann Oſias / der Fuͤrſt Juda / ſprach zu jr / Gehe Bin im Friede / 
Thin: der HERR fen mie dir/ vnd reche uns an vnſern Fein⸗ 
In hin den. Vnd ſie giengen alfo wider von jr, 


” fich mit einem Sack / vnd ſtrewet Aflchen auff ir 
rt Heubt / vnd fiel nider fur vom HENNIT / vnd 
Aka ſchrey zu jm / und fprach. | 

ur HERR Gore meines Vaters Simeon/ dem du 
das Schwert gegeben haft / die Heiden zu flraffen / fo die 
Jungfraw genotzüchtiget und zu fchanden gemacht hat- 
mehr ken / Vnd haft jre Weiber und Toͤchter widerumb fahen/ 
wa" — pindfieberanben laſſen / durch deine Knechte / die da in dei⸗ 
du nem einer geeinert haben / Hilff mir armen Widwen/ 
—WR HERRmein Gott. Denn alle huͤlffe / die vorzeiten vnd 
| hernach je gefchehen ift/ die haſtu gethan / und mas du wilt/ 
das mus gefchehen/ Denn wenn du wilt helffen/ fo Fans 
Inch nicht feilen/ / vnd du weiſt wol / wie du die Feinde firaffen 


— Dim sing Judith ine Kemerlin / vnd bekleidet 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


























1 auff der Egypter Heer ſchaweteſt / da fie deinen Knechten A 
nachjagten mit groffer Macht/ vnd trogeten auff jre Wa⸗ 1% 
Ih u gen / Reuter / vnd groſſes Kriegsvolck. Da du fie aber an; 2 
| N faheft / worden fie verzagt / vnd die tieffe vbereilet fie/ vnd fair al 
th das Waſſer erfeuffee fie, Alfo gefchehe auch jet diefen/ af‘ 
I | | HERR , die da trogen auff jre Macht / Wagen / Spies ud je 

A | ' vnd Geſchuͤtze/ vnd kennen dich nicht / vnd dencken nicht/ Kran 
IH | das du HERR vnſer Gott / der ſeieſt / derdaden Krie Vndde 
BI gen ſtewret von anfang / vnd heiffeft billich HERR, nm 
Ai | | Strecke aus deinen Arm, wie vorzeiten/ vnd zerſchmettere Geit 
I die Feinde durch Deine Macht / das ſie vmbkomen durch dei⸗ mp 
00 nen zorn / Die ſich rhuͤmen / ſie wollen dein Heiligthum rin ie 
N zerſtoͤren / vnd die Hütten deines Iamens entheiligen/ und Vndſ 
90 | mit rem Schwert deinen Altar ombwerffen. Straffe iren h 
|) il IR hohmut / durch jr eigen Schwert / das er mit feinen eigen derw 
[Hl INIe N augen gefangen werde / werner mich anfihet/ vnd durch ſich da 
| N | | || meine freundliche wort betrogen werde. | — 
| I! Au Gib mir einen mut / das ich mich nicht entfege fur im Betten 
| I IM und fur feiner Macht/ Sondern das ich in ffürgen möge, Art 
hell I Das wird deines Namens chre fein / das jn ein Weib dars guchht 
En) nider gelegt hat. Denn u HERR kanſt wol Sieg ge⸗ ha 
ni ben on alle menge / und haft nicht luſt an der ſtercke der ſuß 
00 Roſſe. Es haben dir die Hoffertigen noch nie gefallen/ | 

| Il u Aber alle zeit hat dir gefallen der elenden vnd demuͤtigen Ara 
9 IN Gebet. fraafe 

| | | DIERR/ der Gott des Himels / Schepffer der an) 

i | Waſſer / und HERR aller dinge/ erhöre mein armes Im 
—0 Gebet / die ich, alleine auff deine barmhergigfeit vertrawe. Mn 

| | | Gedenck HERR andeinen Bundy vnd gib mir ein’ was Ni 
ul] | ich reden und dencken fol/ und gib mir glück dazu / auff das uwbho 
dein Haus bleibe / Vnd alle Heiden erfaren / das du Gott — 

IH biſt / und Fein ander aufler dir, ti 

Da D 
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ausden Buch Judith. 205. 


M m 


Te A fienu ausgebetet hatte / fund fie auff/ und ruf⸗ 
—8 fet jrer Magd Abra/ vnd gieng herunter ins 
—* © Haus / leget den Sack abe / vnd zoch jre Widwen⸗ 
kleider aus / vnd wuſch ſich / vnd ſalbete ſich mit koͤſtlichem 
Ra Waſſer / vnd flochte jr Har ein / vnd feger eine Hauben auff/ 
ond zoch jre ſchoͤne Kleider an/ vnd ſchmuͤckte ſich mit 
Srpangen vnd Geſchmeide / vnd zoch alle jren ſchmuck an. 


Vndder HERRN gabir gnade / das fie lieblich anzufe- 9 
hen war / Denn ſie ſchmuͤcket ſich nicht aus furwitz / ſondern A 
Gott zu lob. Vnd ſie gab jrer Magd eine gepichte Haut 
vol Wein / vnd einen Krug mit Ole / vnd einen Sack / da⸗ 
IM rin fiehatte Feigen’ Mehl vnd Brot / das fie eflen thurſte / 
Vnd ſie giengen dahin. 

NR. Vnd am Thor fand fie Dfiam / und die Elteften/ 
et die jr warteten / wie es verlaflen war. Vnd fie wunderten 
ni fich/ das fie fo fchöne war. Doch fragten fienicht / was ſie 
M. furhette / fondern lieſſen fie hinaus / vnd fprachen/ Der 
ont Gott onfer Veter / gebe dir gnade / ondlafle dein furnemen 
sin geraten / das fich Iſrael dein frewe / vnd dein Name werde 
m" gerechnet unter die Heiligen. Vnd alle die da waren / ſpra⸗ 
tie chen’ Amen/ Amen. Aber Judith betet / vnd gieng fort mit 
m jrer Magd Abra. 

Vnd da ſie fruͤe Morgen den Berg hinab gieng / be⸗ 
gegneten jr die Wechter der Aſſyrer / vnd fielen ſie an / vnd 
fragten ſie / Von wannen fie keme / und wo fie hin wolte? 
Vnd ſie antwortet / Ich bin cin Ebreiſch weib/ und bin von 
inen geflohen / Denn ich weis / das fie euch in die hende ko⸗ 
ws men mwerden/ Darumb das fie euch veracht haben / vnd 
mn nicht wollen gnadfuchen/ vnd fich willig ergeben. Dar⸗ 
Me, mb Rabich mir furgenomen / zu dem Fürften Holofernes 
u, zu fomen/ dasich jm jre heimligfeit offenbare/und ſage jm/ N 
Kam" wie er fieleichtlich gewinnen müge/ das er nicht einen Man 

verlieren duͤrffe. Ggg Die⸗ 


I PR 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Dieweil fie fo redet / ſchaweten fie fie an/ und ver; al 

wunderten fich ſehr / das fie fo fchön war / vnd forachen/ gi 

Das möchte dich helffen / das du es jo gut meineſt z und zu ur 

onferm Herrn gehen wilt/ Denn wenn du fur jn komeſt / Inn 

fo wird er dir gnedig ſein / vnd wirft von bergen jm wolgefal⸗ durch 

len. Vnd ſie füreten fie bin / in Holofernes Geselt/ vnd Ne Ve 

ſaͤgten im von jr. Vnd da fie fur jn kam / ward er ſo bald J 
entzuͤndet gegen jr. Vnd ſeine Diener ſprachen vnternan⸗ era 
der/ Das Ebreiſch Volck iſt trawen nicht zu verachten, goſſen 

weil es ſchoͤne Weiber hat / Solt man vmb ſolcher ſchoͤner m 

Weiber willen nicht Friegen? Da nu Judith Holofernem Vlutt 

ſahe ſitzen / vnter ſeinem Teppich / das ſchoͤn gewirckt war Mn 

mit Purpur vnd gold/ vnd mit Smaragden / vnd mit viee yichte 

Edelſtein geziert / fiel fie fur jm nider und betet jn an. Vnd mn 

Holofernes hies fie wider auffrichten. I hin 

dir ar 


Nd Holofernes fprach zu jr / Sey getroſt und furch⸗ ml — 





er. 

2a Y dich nicht 7 Dennich hab nie feinen Menfchen bottah⸗ 
leid gethan / der ſich vnter den Koͤnig Nebucad Ne⸗ dir, On 

zar ergeben hat. Vnd hette mich dein Volck nicht veracht/ Kein 
fo hette ich nie feinen Spies auffgehaben wider fie. Nu ſage bonn 
an/ warumb du bift von jnen gemichen 7 vnd zu mir ditsan 
fomen? | dual 
Judith antwortet jm/ und fprach/ Du wolteſt deine haben 
Magd gnediglich hören, Wirſtu thun wie dir deine Magd Sn 
anzeigen wird / fo wird dir dee HERR glück und Sieg lvo 
geben, Gott gebe Nebucad Nezar glück und heil / dem Koͤ⸗ 
nige des gantzen Landes / der dich ausgeſchickt hat / alle ungez nd 
horſame zu ſtraffen Denn du kanſt jm onterthan machen / ante? 
nichtallein die Leute / fondern auchalle Thiere auff dem —X 
lande. Denn deine vernunfft vnd weisheit / iſt hoch be—⸗ Gate 
ruͤmbt in aller Welt / Vnd jederman weis / das du —* Voht 

waltig 
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Ian aus dem duch Judith. 206. 
Yy  maltigft Fuͤrſt biſt / im gantzen Königreich / vnd dein aut 


MR Regiment wird vberalgepreifet. So wiſſen wir auch/ was. 

Mk; Achior geredt hat / ond wie du dagegen mit im getban haft. 

Ma. Derenn vnſer Gott iſt alfo erzuͤrnet vber unfer Sünde’ das 

m,  „erdurch feine Propheten hat verkuͤndigen laſſen / Er wolle 

0das Volck firaffen vmb feiner Sünde willen. 

—99 Weil nu das Volck Iſrael weis / das ſie jren Gott | 
Kan er zuͤrnet haben’ find fie erſchrocken fur dir. Dazu leiden fie hy 
groſſen Bunger/ vnd müffen fur durft verfchmachten. And di 


x baben jgund fur / je Vieh zu fchlachten / das fie deflelben 
Blut trincken / vnd das heilige Opffer zu eſſen an Korn/ 
Wein vnd oͤle / das jnen Gott verboten hat / das ſie es auch 
nicht anruͤren ſolten. Darumb iſt gewis / das ſie muͤſſen 
vmbkomen / weil ſie ſolchs thun. Vnd weil ich das weis/ 
bin ich yon jnen geflohen / Vnd der HERR hat mich zu 
dir geſand / das ich dir ſolchs ſolt anzeigen. Denn obich 
wol zu dir bin komen / ſo bin ich doch nicht darumb von 
dm Gott abagefallen/ fondern wil meinem Bott noch dienen bey 
uk! dir. Vnd deine Magd wird hinaus gehen, und Gott an⸗ 
Ye beten’ der wird mir offenbaren’ wenn er jnen jren Lohn ge 
ben wil fur jre Sünde / So wil ich denn fomen / vnd wil 
dirs anzeigen / vnd dich mitten durch Jeruſalem füren/ das 
du alles volck Iſrael habeft / wie Schafe die feinen Hirten 
= haben. Vnd wird nicht ein Hund dich thüren anbellen. 
m Denn das hat mir Gott offenbart / weil er vber fie erzuͤrnet 
iſt und hat mich gefand / das ich dirs anzeige. 
Diefe Rede gefich Holoferni und feinen Knechten wol/ 
—8 vnd ſie wunderten ſich jrer Weisheit / vnd ſprachen vntern⸗ 
ander / Des Weibs gleichen iſt nicht auff Erden / von ſchoͤne 
vond Weisheit. Vnd Holofernes ſprach zu jr / Das hat | 
I Gott alfo geſchickt / das er dich ber gefand hat / che denn das j 
Volck in meine hand keme. Wird nu dein Gore jolches 
Sag ii ale 















5 ’ — 
vehſehſetuſeduſedaſedeſ— 
— — 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 


ausrichten / wie du geſagt haſt / So ſol er auch mein Gott J in 
fein / vnd dir ſolt gros werden beim König Nebucad Ne⸗ —T— 
zar / vnd dein Name ſol gepreiſet werden Im gantzen Koͤ— 

i reich. N „\ 
ER: bi / 


) Wie bleiben ſolt und befahl das man ſie von feinem 


a fies er fie hinein fürenin die Schatzkamer da | 1% 


Tiſch fpeifen fol. Aber Judith antwortet / vnd hinein 
ſprach / ch thar noch nicht eſſen von deiner Ipeile/ das ich wsht 
mich nicht verfündige/ Sondern ich habe ein wenig mie mir In 
genomen/ dauon wilicheflen. Da ſprach Holofernes felbs/ th 
Wenn das auff iſt / das du mic dir bracht haft / wo her follen —* 
wir dir anders ſchaffen? Judith antwortet / Mein Herr / ſo jo 
gewis du lebſt / ehe deine Magd alles verzehren wird / ſo wird it 
Gott durch mich ausrichten / was er fur hat. fol 

Vnd da ſie die Knechte in das Gemach füren wol⸗ zu 
ten / wieer befohlen hatte / bat ſie das man jr erleubte/ 
Abends und Morgens heraus zu gehen/ und je Gebet zu ‘ j 
ehun zum HERRN. Da befahl Holofernes feinen N 
Kamerdienern / das man fie drey tage folt frey ans vnd ein t 
laſſen gehen / je Gebet zu thun zu Gott, Vnd des abends Am 
gieng fie heraus in dastalfur Bethulia / vnd wuſch fich im Kar 
* waſſer. Darnach betet ſie zun HERRN / dem Gott NN) 
* Iſrael / das er jr glück gebe fein Volck zu erloͤſen / vnd wan 
Fieng wider in das Gezelt / vnd hielt ſich rein / vnd aſs nicht | 
vor abends: if 
Arm vierden tage/ machte Holofernesein Abendmal mi, 
feinen neheſten Dienern allein / vnd ſprach zu Bagoa ſei⸗ id 
nem Kemerer / Gehe hin / und berede dag Ebreiſche Weib NE 
das fie fich nicht wegere zumir zu komen. Dennesift ein hi, 


fehande bey den Aſſyrern / das ein ſolch Weib folk vnbe—⸗ 
ſchlaffen von vns komen / vnd einen Man genarret Rn — 
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aus dem Duch Judith. 207. 
Da kam Bagoa zu Judith / Schoͤne Fraw / jr wolt euch 
nicht wegern zu meinem Herrn zun ehren komen / vnd mit 
jm eſſen vnd trincken / vndfrolich fein. Da ſprach Judith/ 
Wie thar ichs meinem Herrn verfagen ? Alles was jm 
ir iſt / das wilich von bergen gerne thun all mein leben⸗ 
ang. 

Vnd ſie fund auff vnd ſchmuͤcket fich / vnd gieng 
hinein fur jn/ ond fund fur jm. Da wallet dem Holofer⸗ 
nes fein berg / denn er ward engündee mie brunft gegen jr, 
Vnd ſprach zu jr / Sienider / trinck vnd ſey froͤlich denn 
du haſt gnade funden bey mir. Vnd Judith antwortet / 
Ja Herr / ich wil froͤlich ſein / denn ich bin mein lebenlang 
ſo hoch nicht geehret worden. Vnd fie aſs vnd tranck fur 
jm / was jr jre Magd bereit hatte, Vnd Holofernes war 
froͤlich mit jr / vnd tranck ſo viel / als er ſonſt nicht pfleget 
zu trincken. 


weg in jre Gezelt / vnd ſie waren alle ſampt trun⸗ 

cken. Vnd Bagoa machte des Holofernes kamer 
zu / vnd gieng dauon / vnd Judith war allein bey jm in der 
Kamer. Danı Holofernes im Bette lag / truncken war 
vnd ſchlieff / ſprach Judith zu jrer Magd / fie ſolt drauſſen 
warten fur der Kamer.⸗ 

Vnd Judith trat furdas Bette / vnd betet heimlich 
mie Threnen/ ond ſprach HERR Gott Iſrael / ſtercke 
mich / vnd hilff mir anediglich das werck volbringen/ das 
ich mit gangem vertrawen auff dich hab furgenomen / 
Das du deine Stad Jeruſalem erhoͤheſt / wie du zugeſagt 


Di cs nu fehr fpat ward / giengen feine Diener hin⸗ 


Haft. 
Nach folchem Gebet trat fie zu der Seulen oben am 
Bette / und langet das Schwert / das daran hieng / vnd zog 
Gggijj es 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


| r 
II es aus / ondergreiff jn beim Schopff / vnd fprach abermal, w 
| HERR Gorefterefe mich in diefer kunde, Und fie hieb N 
IE. zwey malin den hals mit aller macht / Darnach fehneit fie —* 
N im den Kopff abe / und weltzet den Leib ans dem Beite / und al) 
11 0 nam die Decke mit ſich. jünte 
II um E Darnach gieng fie heraus / und gab das Heubt Nor surf? 
EN fofernis jrer Magd/ vnd hies es in einen Sack ſtoſſen. ger von 
90 —9 iM Vnd ſie giengen mit cinander hinaus / nach jrer gewonheit / ban— 
N als wolten fie beten gehen / durch das Lager / vnd giengen nd © 
ul) vmbher durch das Tal / das fie heimlich ans Thor der sul 
| j | IH Stad famen. Vnd Judith ruffte den Wechtern / Thu wen 
a die Thor auff/ Denn Bote ift mit ons / der hat Iſrael all 
ii FH Sieg gegeben. 1 deine 
—0 | ar Da nu die Wechter jre ſtimme höreten / foderten fie Din 
Ih INAd N bald die Eftefien der Stad, Die Famen alle zu jr / Denn fie oje 
ln | —00 hatten ſchon verzagt / das fie nicht wuͤrde widerkomen. Vnd * 
Hal | | N fie zuͤndeten Fackeln an / vnd giengen vmb ſie her / bisfie big, 
Kl f Ark, auffden Platz kam / Vnd ſie hies fie ſtill ſein / vnd zuhören’ Kun; 
Bull ge vnd ſprach alſo. | —F 
N) m Dancket dem HERRN onfernm Gotte / der nicht kühn 
ITEM verleſſt die jenigen fo auff jn trawen / vnd hat ons barmher⸗ ick 
ll tzigkeit erzeigt durch mich feine Magd / wieerdem Hauſe Ah 
LEE Iſrael verheiſſen hat Dad hat diefe nacht den Feind feines Mitit 
| | — Volcks / durch meine hand vmbbracht. Vnd fiezochds | 
v——— Heubt Holofernis heraus / vnd zeigets jnen / vnd ſprach⸗ | ſich 
| | Sehet / dis ift das heubt Nolofernis des Feldheubimans I Nil 
Sl der Aſſyrer. Vnd ſehet / das ift die Decken / darunter er ef 
N (ag / da er truncken war. Da bat jnder HERR vnfer and 
| | Gore durch Weibs hand vmbbracht. So war der HERR Net 
| lebt hat er mich durch feinen Engel behuͤt / das ichnichtbin 
| verunreiniget worden / fo lang ich bin auffen geweſen / vnd N 
| I bat mich on Sünde wider herbracht / mit groffen am. x 
| v 
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ey 


el 


aus den Buch Judith. 2.08, 


vnd Sig. Darumb dancket jm alle, Denn er iſt gütig 
vnd hilfft jmerdar. 

Vnd ſie dancketen alledem HERRN / vnd ſpra⸗ 
chen zu jr / Gelobet ſey der HERR / der durch dich vnſere 
Feinde heute hat zuſchanden gemacht, Vnd Dfias der 
Fuͤrſt des Volcks Iſrael ſprach zu jr / Geſegnet biſtu Toch⸗ 
ter von HERRNdem hoͤheſten Gott / fur allen Wei⸗ 
bern auff Erden. Vnd gelobt ſey de HERR / der Himel 
vnd Erden geſchaffen hat / der dir hat gluͤck geben / den 
Heubtman vnſerer Feinde zu toͤdten / Vnd hat deinen Na⸗ 
men ſo herrlich gemacht / das dich allezeit preiſen werden 
alle / die des HERRNwerckachten / Darumb / das du 
deines Lebens nicht geſchonet haſt / in der Truͤbſal vnd not 
deines Volcks / Sondern haſt es errettet fur dem HERrn 
vnſerm Gott. Vnd alles Volck ſprach / Amen / Amen. 

Darnach fodert man den Achior / zu dem ſprach Ju⸗ 
dith / Der Gott Iſrael / den du gepreiſet haſt / das er ſich an 
feinen Feinden rechen fan / hat dieſe nacht der Gottloſen 
Heubt vmbbracht / durch meine hand. Vnd das du es ſeheſt / 
fo iſt hie der Kopff Holofernis / der den Gott Iſrael trotzig⸗ 
lich geleſtert hat / vnd dir den Tod gedrewet / da er ſprach⸗ 
Wenn das Volck Iſrael gefangen wuͤrde / ſo wolt er dich 
mit jnen erſtechen laſſen. 

Vnd da Achior des Holofernis kopff fahe/ entſatzte er 
ſich / das er erſtarret. Darnach da er wider zu ſich ſelbs kam / 
fiel er zu jren fuͤſſen / vnd ſprach / Geſegnet biſtu von deinem 
Gott / in allen huͤtten Jacob / Denn der Gott Iſrael wird 
an dir gepreiſet werden bey allen Voͤlckern / die deinen Na⸗ 
men hören werden. 


4 YArnach ſprach Judith zu allem Volck/ Lieben Bruͤ⸗ 
WLder / hoͤrei mich / So bald der Tag anbricht/ ſo hen⸗ 


get 
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Gprüchevon der Obrigfeit 


get den Kopff ober die Mauren hinaus vnd nemet eiore lt 
Woffen/ vnd fallet alle ſampt hinaus mit einem haufen, je 
vnd mit.groflem gefchrey / So werden die inder Schar | MM 
wache flihen und werden denn jren Herrn auffwecken zur ab 


Schlacht. Vnd wenn die Heubtleute zu Holofernes ge et 
| zelt komen werden / vnd den Leichnam da ſehen imbiueie | main 


It gen/ fo werden fie erfchrerfen, Vnd wenn jr mercket/ daßs | mi. 

N fie verzage fein werden / vnd die Flucht geben / fo dringt ge⸗ Knie, 
eroft auff ſie / Denn der ¶ ERR Hat fie unter ewre fü | mare 
gegeben. 


If Da nu Achior ſahe / dasder Gott Iſrael gehofffen 9 
HIN hatte / verlieser die Heidniſche weife/ und gleubtean Gott / 


vnd lies fich befchneiden / vnd iſt vnter Iſrael gerechnet Oo 
IE worden / er vnd alle feine Nachkomen / bis auff diefen 7 
| tag das ſi 


Vnd da der tag anbrach / hengten ſie den Kopff vber nnd 
die Mauren hinaus / vnd namen jre Wehre / vnd fielen hin⸗ — 


II UN) aus miteinem hauffen / ond mit groffem geſchrey. Vnd da | dm 
—4 ſolches die in der Scharwache ſahen / lieffen ſie zu Holofer⸗ Ri 
IENE nes gezelt / Vnd die drinnen richteten ein polternan fur ſei⸗ mr 
HI ner Kamer / dauon er folt auffwachen / Dennmantburfe 1 ern 


nicht anklopffen / oder hinein achen/ in des Fürften zu 
Alyrien Kamer. Aber da die Heubtleute der Aſſyrer far Sa 


men / fagten fie den Kamerdienern 7 Gehet hinein / vnd Sein 

| wecket in auff/ Denn die Meufe find eraus gelauffen aus Pal 

| jren löchern/ vnd find füne worden, das fie uns nu angreif Were 

9 fen thuͤren. | Sat 

il Da gieng Bagoa hinein / und trat furden Furhang/ Arfien 

vnd klitzſchet mie den henden / denn er meinet / er ſchlieffe bey ori 

ER Judith / vnd horchet / ober fich regen wolte. Da er aber hd 
El nichts vernam/ hub erden Furhang auff/ da faheer den 

| Leichnam / on den Kopff / in ſeim blut auff der Erden ligen. hf. 

| Da 
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hell 


aus dem Buch Judith. 2.09, 


Da Ichren vnd heulet er laut / vnd zureis feine Kleider, Vnd 
ſahe in der Judith Kamer / vnd da er ſie nicht fand / lieff er 
heraus zu den Kriegern / vnd ſprach / Ein einiges Ebreiſch 
Weib hat das gantze Haus Nebucad Nezar von Aſſyrien / 
zu ſpot vnd hohn gemacht / fur aller Welt / Denn Holofer⸗ 
nes ligt da tod auff der Erden / vnd iſt jm der Kopff abgeha⸗ 
wen. Da das die Heubtleute von Aſſyrien hoͤreten / zuriſ⸗ 
ſen ſie jre Kleider / vnd erſchracken vber die maſſe ſehr / vnd 
ward ein gros zetergeſchrey vnter jnen. 


A nu das Kriegsvolck hoͤret / das Holoferni der 
Kopff ab war / erſchracken ſie / vnd worden jrre/ 
Dond kundten nicht Nat halten / was fie thun ſol⸗ 
ten / ſo war jnen der mut entfallen / Vnd gaben die flucht / 
das ſie den Ebreern entrinnen moͤchten / die ſie ſahen gegen 
jnen daher zihen. | 
Vnd da die finder Iſrael ſahen / das die Feinde flohen/ 
eileten fie jnen nach mit groſſem geſchrey und drometen. 
Weil aber der Aſſyrer ordnung zutrennet war / ond die fins 
der Iſrael in jrer ordnung sogen / ſchlugen fie alle/ Die fie 
ereilen Fundten. 
Vnd Oſias fandte zu allen Stedten / im Lande 
ſrael / das man in allen Stedten auff war / vnd jagte den 
nach / bis zum Land hinaus. Aber das uͤbrige 
Volck zu Bethulia / fiel in der Aſſyrer Lager / vnd pluͤn⸗ 
derten / vnd fuͤreten hinweg / was die Aſſyrer da gelaſſen 
hatten / vnd brachten gros Gut dauon. Die andern aber/ 
da fie wider kamen / brachten fie mit ſich alles was jene mit 
gefuͤret hatten an Vieh und anderm/ vnd das ganke Land 
ward reich von folchem Raub. 
Darnach Fam Joiakim der Mohepriefter von Jerus 
ſalem gen Bethulien /mit allen Prieſtern das fie Judith 
Hhh ſehen. 
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Sprüche von der Obrigkeit 


fehen. Vnd fiegieng herfur zu jnen / Da preiſeten ſie ſie 
alle gleich / vnd ſprachen / Du biſt die krone Jeruſalem / du m 
biſt die wonne Iſrael / dur bift eine ehre des gantzen Volcks/ ge M 
das du folche (öbliche That gethan / vnd Iſrael fo groffe R 


wolthat erzeiget haft das fie Gott widerumb errettet hat, nl 
Geſegnet ſeieſtu fur Gore ewiglich. Vnd alles Volk \ 


ſprach Amen’ Amen. | Hay 
| Vndda man nu dreiſſig tage lang die Beute autss | 

geteilet hatte / gaben fie Judith Föftliche Gerete fo Nolos | fink 

fernes gehabt hatte an Gold Silber Kleider und Edel⸗ 

fein. Vnd war jederman frölich/ Jungen vnd fprunge | fin 


beide/ jung vnd alt, 


Da ſang Iudiehbdem HERAN | m 


dis Lied / vnd fprach, 


| mom 
Pielet den ERRN mit Paucken / vnd klinget 
im mit Cymbeln / Singet jm ein newes Lied / ſeid ae 


I frslich vnd ruffet feinen Iramen an. Bi 

Dr HERR iſts / der den Kriegen ſtewren kan / Ah 

HERRheiſſt fein Name. ar 

Er ſtreitet fur fein Volck / Das er ons errette vonab 

len onfern Feinden. | kn, 
Asfur kam vom Gebirge von Mitternacht/ mit einet 
groſſen Macht/ Seine menge bederkte die Waſſer / vnd ſeine 


Pferde bederkten das Land. | NN, 
Er dreier mein Sand zu verbrennen/ vnd Meine 
Manichafft zu erwuͤrgen / Kinder vnd Jungfrawen weg Val 
zu fuͤren. EN 
Aber der HERR der allmechtige Gott hat jn 967 | 
ſtrafft / vnd bat jn in singe Weibes hende gegeben. Sen on 
DEN 
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Mi ans den Buch Judith. 10, 


Ri, Denn fein Man noch fein Krieger hat jn vmbbracht / | 
Sm. end fein Riſe Bat in angriffen Sondern Judith die Tochz 
Mi. er Merari/ bat jn nivergelegt/ mit jrer ſchoͤnheit. 
Vu. Denn ſie legte jre Widwekleider ab/ und zech jre ſchoͤ⸗ 
Ina ne Kleider an/Zur freude den findern Iſrael. 
y Sie beftreich fich mit Föftlichem Waſſer / vndflochte 
kan. Fre Darein/ jn zu betriegen. um * 
Ihr, Ire ſchoͤne Schuch verblendten jn / jre ſchoͤnheit fieng J 


ſein hertz / Aber fie hieb jm den Kopff abe. 
Wi Das fich die Derfen und Meden entſetzten / fur folcher 
or kuͤner That / vnd der Aſſyrer Heer heulet Da meine Elen⸗ 
den erfur kamen / ſo fur durſt verſchmachtet waren. | 
Die Knaben erftachen die Aſſyrer / vnd fchlugen fie | 
in die flucht / wie Rinder / Sie find vertilget von dem Heer i 


N N des HERRNmeines Gottes. 
u Laſſt uns fingen einnewes Lied / dem HERRN I 


onferm Gott. 
HERR Sort/ Du bift der mechtige Gott / der h 
"FT groſſe thaten thut / Vnd niemand fan dir widerſtehen. 
Jum Es mus dir alles dienen / denn was du ſprichſt / das 
9— mus geſchehen / Wo du einem ein mut gibſt / Das mus fort Hi 
achen/ und deinem Wort Fan niemand widerſtand thun. 
h, Auge Die Berge muͤſſen zittern / vnd die Felfen zerſchmel⸗ 
Amar, gen / wie Wachs fur dir, 
Aber die dich fürchten / denen erzeigefin grofle gnade. 
—* Denn alles Opffer vnd Fette iſt viel zu geringe fur 
—* dir / Aber den HERRNfuͤrchten / das iſt ſehr gros. 












5 6 
i f dc. 
| Weh den Heiden / diemein Volck verfolgen / Denn hulahakunfatufarufarufuhn] 
non! der allmechtige HE RX rechet fie/ vnd ſuchet fie heim/ 3 1 15 
m, zur zeit der Rache, 


| Er wird jren Leib plagen mis fewer und Wuͤrmen/ | 
u nnd werden brennen vnd heulen in ewigkeit. 
— * Hobn Nach 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 









Sprüche von der Obrigfeit 
Tach folhem Sieg zoch alles Bold von Bethulia 
gen Jeruſalem en HERR I anzubeten vnd reiniges 
4— ten ſich / vnd opfferten Brandopffer / vnd was fie gelobt 
| hatten. Vnd Judith hengte auff im Tempel alle Woffen 
/ Holofernis / vnd den Furhang / den fie von feinem Bette 
| 


















Al genomen hatte das es dam HERRN verbannet ſolt 
0 ſein ewiglich. Vnd das Volck war froͤlich zu Jeruſalem | 
90 bey dem Heiligthum / mit der Judith / drey Monden lang/ 

AR 


IM vnd feireten den Sieg. Darnach Zoch jederman wider 

Heim. ( 
|| Vnd Judith Fam auch wider gen Bethulia / vnd 
4 ward hoch geehret im gantzen Land Iſrael. Vnd ſie nam 
I feinen Man / nach jres erfien Mannes Manafletod, Vnd 


if 
9 HA fie ward fehr alt / vnd bleib in jres Mannes Hauſe / bis ſie hu 
00 hundert vnd fuͤnff jar alt ward. Vnd jre Magd Abra hit 
REN machtfie frey. Darnach ſtarb fiezu Bethulia / ond man ih 
—9— begrub fie bey jrem Man Manaſſe. Vnd das Volkram | N | 
IR IR ret vmb fig ficben tage lang. nd alle je Gut teilet fie er 
90004 vnter jres Mannes Freunde. Vnd weil ſie lebete / vnd daW 
MI. zu lang hernach / thurfte niemand Iſrael vberzihen. \in 
90004— Bid der tag dieſes Siegs wird bey den Ebreern Im 
N; | fur ein gros Feſt gehalten / und von 8 


inen gefeiret ewiglich. 
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"ausden Buch der Weisheit Salomonis. 2). 


m hi, 
Aus dem Buch der 
— 


* Weisheit Salomonis. 


m 
Mad) Onige / Fürften / vnd Regenten / 
ehe tollen vleiſſig ſtudiren / und allen 


RRX müglichen vleis darauff wenden / 
FM RER das fie Weis vnd verfiendig / 
XxXecchi vnd Gerechtigkeit auff Er⸗ 

den zu thun vnd zu vben / vnd jrem 
ar Hohen Ampt wol vorzuſtehen / fein muͤgen. Wo 





ſie nicht vom HERRN / der feine Perſon ans 
ſſhet / Sondern ſo wol die Obrigkeit als die Vu⸗ 
terthanen / den Herrn als den Knecht ſtraffet / il 
Toni! wollen gerichtet und geftraffet werden. Dauon N! 
oma leſen wir eine merckliche vermanung / welche Sa⸗ 


me — Jomonzu den gewaltigen im Kande/ im Buch der 
em Weisheitam vj. Capittel / gethan hat, 





*8 
* ki): 
Vai 


5 6 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 

Aber je fuͤret ewer Ampt nicht fein/ vnd haltet fein 
Recht / Vnd thut nicht nach dem / das der HERR geordnet 
1 hat. Er wird gar grewlich vnd kurtz vber euch komen / vnd y 
| es wird gar ein fcharff Gericht geben ober die Oberherrn. 


IN Denn den Geringen widerferet gnade/ Aber die Gewalti⸗ nun 

gen werden gewaltiglich geftraffee werden. Denn der / ſo ai 
| —4 aller H ERRiſt / wird feines Perſon fürchten / noch die N 
N macht ſchewen. Er hat beide / die Kleinen und groffen ge⸗ an 


macht/ und forget fur alle gleich. Vber die Mechtigen aber ci 
1 wird ein ſtarck Gericht gehalten werden, 

1 Mit euch Tyrannen rede ich Auff das jr Weisheit 
iu lernet / vnd das euch nicht feile, Denn wer heilige Lere hei 
| liglich behelt der wird Beilig gehalten / Vnd wer diefelbige 
—4 wol lernet / der wird wol beſtehen. So laſſt euch nu meine 

0 rede gefallen / Begert fie/ vnd laſſt euch leren. 
Denn die Weisheit iſt ſchoͤn vnd vnuergenglich / vnd 
Du leſſt fich gern fehen von denen / die fic lieb haben / Vnd leſſt 
IM Mi) fich finden von denen / die fie fuchen. Ja fie begegnet vnd 





Id gibt fich ſelbs zu erkennen / denen/ die fie gerne haben. Wer ei 
990 fie gerne bald hette / darff nicht viel mühe / er findet ſie fur ww 
—9 ſeiner Thür auff jn warten, Denn nach jr trachten / das \ 
iſt die rechte Klugheit / vnd wer wacker iſt nach jr/ darff nicht A 
lange ſorgen. Denn fie gehet vmbher / vnd ſucht / were 
werd ſey / vnd erſcheinet jm gern vnter wegen / vnd hat acht hi 
| auff jn/ das ſie jm begegne. Denn wer fich gern leſſt weis kr 
| fen/ da iſt gewisfich der Weisheit anfang/ Wer fie aber * 
ll achtet / der fefft fich gerne mweifen. Wer fich gerne weiſen | 
11 leſſt / der helt jre Gebot / Wo man aber die gebot helt / da it @ 
El ein heilig Leben gewis / Wer aber ein heilig geben fuͤret / dt F 
Bl it Gott nahe. Wer nu luſt hatzur Weisheit / den macht 
El fie zum Herrn. Wolt jr nu / jr Tyrannen / im Volck gern ei 
| Könige vnd Fürften fein/ So halter die Weisheit in ebrem 1) 
| auff das jr ewiglich Derricher. Was 
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aus dem duch der Weisheit Salomonis. 272. 


Was aber TBeisheit ift/ vnd woher fie fome?'mil ich 
euch verfündigen/ vnd wil euch die geheimnis nicht verber- 
gen/ Sondern forfchen von anfang der Creaturen / vnd 
wilfie öffentlich zu erfennen dargeben / vnd wilder War⸗ 
heit nicht fparen. Denn ich wil mie dem giftigen neid nicht 
zuthun haben / Denn derfelbige hat nichtsan der Weisheit. 
Wenn aber der Weiſen vielift / das ift der Welt heil und 
ein Fluger König iftdes Volcks gluͤck. Darumb laſſt euch 
weiſen durch meine wort / das wird euch fromen. 







— Onige vnd Fuͤrſten / follen Gott vmb 
Weisheit vnd den heiligen Geiſt vleiſſig 
bitten! Das ſie jrem Ampt recht muͤgen 
vorſtehen / vnd jr thun auff Erden recht vnd gut 
fein, Alſo that Salomon / wie wir leſen im Buch 
der Weisheit am viij. vnd ix. Capittel. 
Enn ich was ein Kind guter art/ond habe befos 
men ein feine Seele, Da ich aber wol erzogen 
war / wuchs ich zu einem vnbeflerkten Leibe, 
Ha ich aber erfur / dasıch nicht anders Fundte 
süchtig ſein es gebe mir denn Gott (Vnd 
daffelbige war auch klugheit / erkennen / wes ſolche gnade iſt) 
traͤ ich zum HERRN / vnd bat jn / vnd ſprach von gan⸗ 
tzem meinem hertzen. 


Ir: meiner Veter/ vnd HERR aller Güte/der 






du alle ding durch dein Wort gemacht / vnd den 

Menſchen durch deine Weisheit bereitet baft/ das 

er herrfchen folt ober Die Ereatur/ fo von dir gemacht iſt / das 

er die Welt regieren folt/ mit heiligkeit vnd gaechtigtn 
| pn 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


und mie rechten bergen richten / Gib mir die Weisheit / die 
ſtets vmb deinen Thron ift/ vnd verwirff mich nicht aus dei⸗ 
nen Kindern. Denn ich bin dein Knecht / vnd deiner 
Magd Som ein fchwacher Menſch / und kurtzes lebens / 
vnd zu gering im verftand des Rechtes vnd Geſetzes. Vnd 
wenn gleich einer unter Menfchen findern volfomen mwere/ 
= gilt er doch nichts / wo er on die Weisheit iſt / fo von dir 
omet. 

Du haſt mich erwelet sum Könige ober dein Volck/ 
und sum Richter vber deine Söne vnd Töchter, Und 
Hiefleft mich einen Tempel bawen auff deinem heiligen 
Berge / vnd einen Altarınder Stad deiner Wonung / der 


da gleich were der heiligen Huͤtten / welche du vorzeiten be⸗ 


reiten lieſſeſt / vnd mie dir deine Weisheit / welche deine 
Werck weis / vnd dabey war / da du die Welt machteſt / vnd 
erkennet / was dir wol gefelt / vnd was richtig iſt in deinen 
Geboten. 

Sende fie herab von deinem heiligen Himel / vnd aus 
dem Thron deiner Herrligkeit / Sende fie/ das fiebey mir 
ſey / vnd mit mir erbeite / Dasich erfenne/ wasdir wolge⸗ 
falle / denn ſie weis alles vnd verſtehets / Vnd las ſie mich 
leiten in meinen wercken meſſiglich / vnd mich behuͤten durch 
jre Herrligkeit. So werden dir meine werck angeneme ſein / 
vnd werde dein Volck recht richten / vnd wirdig ſein des 
Throns meines Vaters. Denn welcher Menſch weis 
Gottes Rat? Oder wer Fan dencken / was Gott wil? Denn 
der ſterblichen Menſchen gedancken ſind mislich / vnd vnſer 
anſchlege ſind fehrlich. Denn der ſterbliche Leichnam be⸗ 
ſchweret die Seele / vnd die jrdiſche Huͤtte druͤckt den zer⸗ 
ſtrewten ſinn. Wir treffen das kaum /ſo auff Erden iſt / 
vnd erfinden ſchwerlich / das vnter handen iſt. Wer wil 
denn erforſchen / das im Himel iſt ? Wer mil deinen J 

erfa⸗ 


— — — 





































Perf 
AN! 
ſoſ 
vnd 
di ( 








aus dem Buch Iheſus Syrach. 233. 
Minin, erfaren? Es ſey denn / das du Weisheit gebeſt / vnd ſendeſt 
Kin, deinen heiligen Geiſt aus der hoͤhe / vnd alſo richtig werde 


Me, das thun auff Erden/ vnd die Menfchen lernen / 
—*8 was dir gefelt / und durch die Weisheit 

Me ſelig werden, 

1 | 


m Th: 116 dem Buch 
ran im 


* Iheſus Syrach. 


- Onige vnd Zürften / ſollen fin Schwe⸗ 
ek ger / fondern vernünftig vnd verfiendig 
ve fein / wenig vnd nüßliche beftendige reden 
hir füren, Sie ſollen nicht zornhafftig und 





ſieoltz fein/ auch nicht zu hart firaffen / wenn fir 
a ſiraffen müflen. Dauon redet Iheſus Syrach 
im x. Capittel. 












* Abs wercklobet den Meifter / vnd einen weiſen 
Be SON Fürften feine Hendel. Es ift ein fehrlich ding 
at 2 in einem Regiment / vmb einen Schwerer / 
Au, 1 Apnd ein jecher Weſſcher wird zu ſchanden. 

An 1 z 9 F R d 
Ein weiſer Regent iſt ſtrenge / vnd wo ein 


fm 16, verftendige Oberkeit iſt / da gehet es ordentlich zu. Wie der 
Pr Regent iſt / fo find auchfeine Amptleute. Wie der Rat iſt/ 

KR, fo find auch die Bürger. Ein wüfter König verderbet Land 

hu, sond Lente/ Wenn aber dig Gewaltigen klug find/ ſo gedeiet 

v Kat! — die Stad. RER | 

— >. 1 BEE 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
Das Regiment auff Erden / ſtehet in Gottes han ai 
4 den / derſelbige gibt jr zu zeiten einen tuͤchtigen Regenten. J 
IE ı Es ſtehet in Gottes handen/ das einem Regenten gerate/ 9 
ill derſelbe gib jm einen löblichen Cantzer. 








9 Reche nicht zu gnaw alle miſſethat / vnd kuͤle dein ca 
Ialıdı muͤtlin nicht/ wenn du ſtraffen ſolt. Denn Hoffertigen it | han 
4000 | beide Gott ond die Welt feindy Denn fig handeln fur allen 9 
00— beiden vnrecht. J | 
| | | —9 — — vnrecht und Geitzes willen / koͤmet ein * 
} || Königreich von einem Volck auffs ander, V. 
ll DR 
| I) | IH Aus dem Bud iM 
INH IM —R 
v0— der Waccabeer. a 
in 11 | h ? © , ? 
I | N an Onige vnd Fuͤrſten / wenn jnen Gott eiin un 
00— zeitlang Gluͤck vnd wolfart verleihet job | wi 
| | I I len darumb nicht frolg werden | Bott gr 
—1 Kl verachten / andere arıme Leute von dem waren * 
‘lH Gottes dienſt zur Abgoͤtterey nötigen vnd zwin⸗ 
| gen. Es ſey den das fie von Gore wollen bare | Am 
| geftraffe / in angſt vnd forgen ſterben / vnd DAL — 
| | nach in den ewigen tod vnd Helliſche pain! 9% | gı 
| worffen werden. Das widerfuhr dem ar dr 
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aus demj. Buch Maccabeorum. 214. 


gen Antiocho / welcher Ptolemeum den König zu 
Egypten vberwand / ſein Land vnd viel andere 
beraubte, Er nam auch duͤrſtiglichen aus Dem 
Tempel zu Jeruſalem / alle Guͤldene und Sil⸗ 
berne gefeſs / die zum Gottes dienſt verordnet wa⸗ 
ren / es bekam jm aber ſehr vbel. Wie wir im erſten 
Buch der Maccabeer leſen am j. ij. iij. iiij. v. vnd 
vj. Capittel. Vnd lautet die Hiſtoria alſo. 


8 Lexander der Son Philippi, König zu Mace⸗ 
© AN donia / der erft Monarcha aus Grecia / iſt aus 
0% gezogen aus dem Lande Chitim / vnd hat gro⸗ 
AA fe Krieg gefürt / die feſte Stedte erobert / und 
"der Perfer König Darium gefchlagen/ Her⸗ 
nach andere Könige in allen Landen unter fich bracht. Vnd 
ift jmer fort gezogen / vnd hat alle Land vnd Königreich 
eingenomen/ nd hat fich niemand wider jn fegen duͤrffen / 
Vnd hatte ein gewaltig gut Kriegsvolck. 

Da er nuͤ die Koͤnigreiche inne hatte / ward er ſtoltz / 
vnd fiel in Kranckheit. Da er aber mercket / das er ſterben 
wuͤrde / fodderte er zu ſich ſeine Fuͤrſten / die mit jm von Ju⸗ 
gent aufferzogen waren / vnd ſetzet ſie zu Heubtleuten vber 
die Lender bey ſeinem Leben. Hernach iſt Alexander geſtor⸗ 
ben / als er regieret hatte zwelff jar. | % 

Nach feinem Tod / iſt das Reich auff feine Fürften 
Fomen / dienamen die Sender cin / ein jglicher Heubtman 
ſeinen Ort / vnd machten ſich alle zu Koͤnigen / vnd regier⸗ 
sen / ſie vnd jre Nachkomen lange zeit. Vnd find grofle 
Krieg zwifchen jnen geweſen / Vnd iſt allenthalben in der 
gantzen Welt wich jamers worden. 

Jii ij Von 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


on diefer Fürften einem ift geborn eine fchedliche og 
boͤſe Wurtzel / Antiochus genant der Edel / der zu Rom ein Ai 
Geiſel geweſen ift/fur feinen Vater ven groflen Antiochum, I u 
Vnd dieſer Antiochus der Edel / fing an zu regieren im mi! 
IN An vnd ſieben vnd dreiſſigſten jar/ des Griechiſchen vi 
| eichs. ſie 
1 Zu dieſer zeit / waren in Iſrael boͤſe Leute / die hielten | vnd! 
INN. 1 an bey dem Volck / und fprachen/ Laſſt ons einen Bund de 
machen mit den Heiden vmbher / vnd jre Gottesdienſt an⸗ al 
nemen / Denn wir haben vielleiden müflen / fine der zeit / 1 
da wir ons wider die Heiden gefeßt haben. Diefe meinung gu 
gefiel jnen wol / Vnd worden etliche vom Volck zum Ko 
nig geſand / der befahl jnen Heidniſche Weiſe anzufahen. 9 
| Da richten fie zu Jeruſalem Heidniſche Spielheuſer an/ vol 
| vnd hielten die Befchneidung nicht mehr / vnd fielen ab vom In 
heiligen Bund / vnd hielten fich als Heiden / Vnd worden N 
ganß verſtockt / alle ſchande vnd laſter zu treiben. Ch 
Hu 1 Als nu Antiochus fein Reich gewaltiglich inne hat en) 
| te / vnterſtund er fich das Königreich Egypten auch anfich | mi 
2 9 zu bringen / das er beide Königreiche hette. Vnd zosin | ki 
IL. Egypten wol geräft/ mit Wagen / Elephanten / Reifigen/ N) 
| vnd viel Schiffen / vnd Friegt mit Ptolemeo dem König al 
Egypti. Aber Ptolemeus furchte fich vnd flohe / Vnd N 
find viel Egypter vmbkomen. Vnd Antiochus hat die di 
fefte Stedte in Egypten eingenomen/ vnd gros gut da ge⸗ kt 
| raubet / vnd dauon bracht. J 
Als aber Antiochus in Egypto geſieget hatte / vnd 4 
0— wider heim zog / im hundert vnd drey vnd vierzigſten Jar⸗ I Mm 
1 reifec er durch Iſrael / und Fam gen Jeruſalem / mit einem 
| groſſen Volck. Vnd gieng trogiglich in das Heiligthum / ii 


N} vnd lies wegnemen den gülden Altar Leuchter/ vnd was ii 
| dazu gchört, Den Tiſch daranffdie Schambrot — ji 
| cher 
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aus dem j. Buch Maccabeorum rm, 


Becher / Schalen / die guͤlden Kellen / den Vorhang / die 
Kronen vnd guͤlden ſchmuck am Tempel / vnd zerſchlugs 
alles. Vnd nam das Silber vnd Gold / vnd koͤſtliche Gefeſs 
vnd die verborgene Schetze / ſo viel er fand / vnd fuͤrets 
mit ſich in ſein Land. Vnd lies viel Leute toͤdten / vnd 
leſterliche Gebot ausruffen. Da war in gantzem Iſrael / 


vnd wo fie woneten / gros hertzleid Die Fuͤrſten trawreten / 


die Elteſten / Jungfrawen vnd Frawen / ſahen jemerlich/ 
Man vnd Weib klagten / vnd das gantze Land ward be⸗ 
truͤbet / von wegen der wuͤterey die darin geſchach / Vnd das 
gantze haus Jacob war vol jamers. 

Vnd nach zweien jaren / ſandte der Koͤnig einen 
Heubtman in Juda / der kam mit einem groſſen Kriegs⸗ 
volck gen Jeruſalem / vnd begerte / Man ſolte jn einlaſſen / 
ſo wolt er keinen ſchaden thun / aber es war eitel betrug. 
Da ſie im nu gleubten / vnd lieſſen jn ein / vberfiel er die 
Stad verrheterlich/ vnd erſchlug viel Leute von Iſrael / vnd 
pluͤndert die Stad / vnd verbrand die Heuſer / reis die Mau⸗ 
ren nider / vnd fuͤret Weib vnd Kind vnd Vieh weg. Vnd 
befeſtiget die Burg Dauid mit ſtarcken Mauren vnd 
Thuͤrnen / vnd beſetzt fie mit einem Gottloſen Hauffen / der 
allen mutwillen darauff uͤbete. Vnd raubeten Woffen 
vnd Speiſe aus der Stad Jeruſalem / vnd ſchafftens auff 
die Burg. Vnd belagerten da das Heiligthum / vnd lau⸗ 
reten auff die Leute / die in Tempel giengen / vnd fielen er⸗ 
aus / aus der Burg in das Heiligthum / den Gottesdienſt 
zu wehren / Vnd vergoſſen viel vnſchuͤldiges Bluts bey 
dem Heiligthum / vnd entheiligeten es. 

Vnd die Buͤrger zu Jeruſalem flohen weg / vnd die 
Frembden blieben zu Jeruſalem / vnd die / ſo daſelbſt geboren 
waren / muſten weichen, Das Heiligthum war wuͤſte / Die 
Feiertage worden eitel trawertage / die Sabbath eitel jamer / 
Jiiüj vnd 
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Sprüche von der Obrigkeit 


end alle jre Herrligkeit ward zu nicht. Als herrlich vnd oft 


hoch Serufalem zuuor geweſen war / ſo jemerlich vnd elend m 
mufte es dazumal fein. Mr 


| nd Antiochus lies Gebot ausgehen / durch fin | * 
In gan Koͤnigreich / Das alle Voͤlcker zugleich einerley Got⸗ Miu) 
1 lesdienſt halten folten. Da verliefen alle I3öleker jre geſetze/ Don 
1} vnd willigeten in die weife Antiochi/ond viel aus Iſrael wil⸗ Fünf 
0000 ligeten auch darein / vnd opfferten den Goͤtzen / vnd enthei⸗ do 


ligeten den Sabbath. | CR 

Antiochus fandte auch Brieue gen Jeruſalem / vnd 
in alle Stedte Juda / darin er gebot / Das ſie der Heiden a 
Gottesdienſt annemen folten/ond die Brandopffer/Spiess init 


| opffer/ Sündopffer/ im Heiligthum Sabbath und andere hen 

IN Feſt abthun / Vnd befahl/ das man das Heiligthum vnd wol 
FAR das heilige Volck Iſrael entheiligen ſolt. Vnd lies Altar / dmn 
| Tempel ond Goͤtzen auffrichten vnd Sewfleiſch opffern/ hal 

vnd andere onreine Thier. Vnd die Belchneidung verbor rk 

ul | er / vnd gebot die Leute zu gewehnen zu allen greweln / Das | 
I | fie Gottes Geſetz und Recht vergeflen / vnd ander weſe an⸗ k 
INNE nemen folten, Vnd wer Antiocho nicht gehorfam fein wuͤt⸗ 


—9 de / den ſolt man toͤdten. Ye | 
| Dis Gebot lies er ausgehen durch fein gank König M 
reich / vnd verordnet Heubtleute / die das Volck zwingen hi 

ſolten / folchs zu halten. Dieferichten in Juda opffer an/ ni 

| und geboten diezu haften, Vnd viel vom Volck / fielen ab Bi 

| von Gottes geſetz zu jnen. Allen mutwillen trieben fie im 

| Lande/ vnd verjagten das Volck Iſrael / das es ſich verber⸗ N 
u gen vnd verſtecken muſt in die hoͤlen / als die fluͤchtigen 
| Im hundert und fünff und vierzigften jat / am fünf? Ni 
| schenden tage, des Monats Casleu/ lies der Koͤnig Ans I 
| kiochus den gremwelder verwuͤſtung auff Gottes Altar ſetzen / wil 


| vnd fies in allen Stedten Jndav/ Has auffüchien / da Inn 
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aus den. Duch Maccabeorum. 236, 


Marlin, Offentlich in gaflen/ vnd ein jeder fur feinem Haus relichert 
N pndopffere. Vnd lies die Bücher des Geſetzes Gottes zus 
reiſſen und verbrennen / vnd alle bey denen man die Bücher 
wii 066 Bundes Gottes fand / vnd alle fo Gottes Geſetz hielten/ 
u. todfchlagen, Vnd das thaten fie mit jrem Kriegsvolck/ alle 
— Monat / wenn das Volck zuſamen kam indie Stedte. Am 
fuͤnff vnd zwenzigſten tage des Monats / opfferten ſie auff 
dem Altar / den fie hatten auffgericht gegen dem Altar 
des HERRN. 
Die Weiber / welche jre Rinder beſchnitten worden 
WIN gerödtet/ wie Antiochus geboten hatte, Die Eltern worden 
in jren Heuſern erwuͤrget / vnd Die Kinder drinnen auffges 
wen hengt. Aber vielvom Volck Iſrael waren befiendig / vnd 


smanle! wolten nichts vnreins eſſen / vnd lieſſen fich lieber tödten/ | 
mi) denn dasfie fich verunreinigeten/ Und wolten nicht vom | 
nme heiligen Geſetz Gottes abfallen/ / darumb worden fie vmb⸗ ii 
antik bracht, | ı' 
—* 9° war aber cin Prieſter Matathias / der Son Jo⸗ 
ade che hannis / des Sons Simeons/ aus dem Sefchlecht “| 


AK yarim von Jeruſalem / der wonet auffdem Berge 
ri Modin / vnd hatte fünff Soͤne / Johannan / mit dem zus: 
namen Gaddis / Simon mit dem zunamen Thaſi / Juda / 
wi, mie dem zunamen Maccabeus / vnd Eleaſar mit dem 
ame.  zunamen Aaron / vnd Jonathan mit dem zunamen 
mer;  Apphus/ Diefe jamerte fehr das gros elend in Juda vnd 


— Jeruſalem. | — Eu s 
— Vnd Matathias klaget / Ah das ich dazu geborn bin/ \ N " — * 
das ich meines Volcks / vnd der heiligen Stad zerſtoͤrung J 

ſehen mus / vnd dazu ſtill ſitzen ond die Feinde jren mut⸗ 


willen treiben laſſen. Die Frembden haben das Heiligthum 
innen / vnd der Tempel Gottes iſt wie ein verdampter 
a” Menfch/ 
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Sprüche vonder Obrigfeit 


Menſch / feinen ſchmuck Batman weggefuͤret. Die Alten 
find auff den gaflen erfchlagen/ nd die Junge Mans 
Schafft ift von Frembden erfiochen. Das Reich ift allen 
Heiden zu teil worden/ die es plündern / alle feine herrligkeit 
ift weg / Es war ein Koͤnigin / nu iſt es ein Magd. Sihe/ 
vnſer Heiligthum / vnd vnſer rhum vnd preis iſt weg / die 
Heiden habens verwuͤſtet / Wen ſolt noch geluͤſten zu leben: 
Vnd Matathias zureis ſeine Kleider / er vnd ſeine Soͤne/ 
vnd zogen Secke an / vnd trawreten ſehr. 

Da nu des Antiochi Heubtleute auch dahin kamen/ 
die / ſo geflohen waren in die Stad Modin / auch zu dringen 
von Gottes Geſetze abzufallen / vnd zu opffern vnd zu 
reuchern / Da fielen viel vom Volck Iſrael zu jnen (Aber 
Matathias vnd feine Soͤne blieben beſtendig) Vnd die 
Heubtleute Antiochi ſprachen zu Matathia / Du biſt der 
furnemeſt vnd gewaltigſt in dieſer Stad / vnd haſt viel So⸗ 
ne / vnd eine groſſe Freundſchafft Darumbiriterfilich da⸗ 
hin / vnd thu was der Konig geboten hat / wie alle Lender 
gethan haben / vnd die Leute Juda / ſo noch zu Jeruſalem 
ſind / ſo wirſtu vnd deine Soͤne einen gnedigen Koͤnig har 
ben / vnd begabet werden mit Gold vnd Silber/ vnd groß 
ſen Gaben. 

Da ſprach Matathias frey eraus / Wenn ſchon alle 
Lender Antiocho gehorſam weren / vnd jederman abfiel von 
feiner Veter Geſetz / vnd willigeten indes Koͤniges gebot / 
ſo wollen doch ich vnd meine Soͤne vnd Bruͤder nicht vom 
Geſetz vnſer Veter abfallen. Da ſey Gott fur / Das were 
vns nicht gut / das wir von Gottes ort und Gottes elek 
abfielen. Wir wollen nicht willigen in das gebot Antiochi/ 
und wollen nicht.opffern vnd von unferm Geſetz abfallen / 
vnd andere Weiſe annemen. 

Da er alſo ausgeredt hatte / gehet ein Juͤde bin fur 
ſrer 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 217. 


jrer aller augen / vnd opffert den Goͤtzen auff dem Altar zu 
Modin / wie der Koͤnig geboten hatte, Das ſahe Mata⸗ 
thias / vnd gieng im durchs hertz / vnd ſein Einer entbrand 
vmb das Geſetz / Vnd lieff hinzu / vnd toͤdtet bey dem Altar 
den Juͤden vnd den Heubtman Antiochi. Vnd warff den 
Altar vmb / vnd eiuert vmb das Geſetze / wie Phinees that 
dem Zamri / dem Son Salomi. Vnd Matathias ſchrey 
laut durch die gantze Stad / Wer vmb das Geſetz einert/ 
vnd den Bund halten wil / der zihe mit mir aus der Stad. 
Alſo flohen / er vnd ſeine Soͤne auffs Gebirge / vnd ver⸗ 
lieſſen alles das ſie hatten in der Stad. Vnd viel fromer 
Leute zogen hinaus in die Wuͤſten / vnd hielten ſich da mit 
Weib vnd Kind / vnd jrem Vieh / Denn die Tyranney 
war allzu gros worden. 

Da aber des Koͤniges Volck zu Jeruſalem / in der 
Stad Dauid / hoͤret / das etliche ſich wider des Koͤniges Ge⸗ 
bot ſetzten / vnd ſich aus den Stedten gethan hetten / ſich 
heimlich in der Wuͤſte zu verſtecken vnd auffzuhalten / vnd 
das viel Volcks zu jnen gezogen war / Erhuben ſie ſich 
eilend am Sabbath / fie zu vberfallen / vnd lieſſen jnen ſa⸗ 
gen / Wolt jr noch nicht gehorſam ſein? Zihet eraus / vnd 
ehrt was der Koͤnig geboten hat / fo ſolt jr ſicher ſein. Dar⸗ 
auff antworten ſie / Wir wollen nicht eraus zihen / geden⸗ 
cken auch den Sabbath nicht zu entheiligen / wie der Koͤnig 

ebeut. 
® Bd die drauffen ſtuͤrmeten den Felſen / Vnd die 
drinnen wehreren fich nicht / worffen nicht einen Stein 
eraus/ machten auch den Felfen nicht zu / vnd ſprachen / 
Wir wollen alfo ſterben in onfer vnſchuld / Himel vnd Er⸗ 
den werden Zeugen ſein / das jr vns mit gewalt vnd vnrecht 
vmbbringet Alſo worden die drinnen am Sabbath vber⸗ 
Fallen/ond jr Weib vnd Kind and Vieh vmbbracht bey tau⸗ 
ſent Perſon. Kkt Da 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


Da Matathias vnd feine Freunde folches hoͤreten / N 
that es inen fehr weh / und fprachen vnternander / Wollen ht 
wir alle thun wie vnſere Bruͤder / vnd vns nicht wehren —F 
wider die Heiden / vnſer Leben vnd Geſetz zuretten / ſo haben Jo 
ſie vns leichtlich gantz vertilget. Vnd beſchloſſen bey jnen/ Sprit 
So man vns am Sabbath angreiffen würde/ wollen wir C 


ons wehren/ Das wir nicht alle vmblomen / wie vnſere niert 
Brüder in der Huͤlen ermordet find. Q 
Vnd es famlet fich zuhauff eine groſſe menge der het! 


Fromen / / die alle beftendig blieben im Gehen / / Vnd kamen \ 
zu jnen / alle die/ fofurder Tyranney flohen. Darumb ann 
ruͤſteten fie fich auch/ vnd erfchlugen viel Gottloſe vnd ab- 
truͤnnige in jrem einer vnd zorn / Die vbrigen aber gaben ans 
die flucht / vnd entrunnen sun Heiden. Darnach zoch Ma 
tathias vnd feine Freunde getroſt vmbher im Lande Iſrael⸗ Anke 
vnd reis die Altar wider nider / vnd beſchneit die Kinder / ſo 
noch vnbeſchnitten waren / vnd griffen die Gottloſen an. Ar 
Vnd es hat jnen gelungen/ das fiedas Öefererbieltenwis | weh 
der alle mache der Heiden vnd Koͤnigen / das die Gottloſen md 
richt ober fie Herrn worden. | —8 
Da aber Matathias fehr alt ward / ſprach er vor ſei⸗ rin 
nem tod zu feinen Sönen/ Es ift groſſe Tyranney vnd nicht 
verfolgung/ vnd ein groffer grim vnd harte ſtraffe ober vns 
Fomen, Darumb lieben Soͤne / einere vmb das Geſetz / vnd tetfſ( 
waget ewer Leben fur den Hund vnſer Veter / Vnd ge⸗ mad 
dencket / welche ehaten vnſer Veter zu jren seitengetbanbae | Ku 
ben’ So werden jr rechte Ehre vnd einen ewigen Namen ende 
erlangen. —— 
Abraham ward verſucht / vnd Bleib feſte im glauben / NM 
Das ift im gerechnet worden zur Gerechtigkeit. ar 


Joſeph hielt das Gebot in feiner truͤbſal / Vnd iſt Nert Ci 
in Egypten worden. us 
Phinees 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 298. 
dem, Phinees unfer Water / eiuert Gott zu ehren / vnd erz 
ti Sangerden Bund / das das Prieſterthum auff jm bleiben 
Mi. off, 
Joſua richtet ven Befehl aus / der jm gegeben war / 
Darũmb ward er der oͤberſt Fuͤrſt in Iſrael. 

Caleb gab zeugnis / vnd ſtraffet das Volck / Darumb 
hat er ein beſonder Erbe erlanget. 
Dauid bleib trew vnd rechtſchaffen an Gott / Darumb 
erbet er das Koͤnigreich ewiglich. | 
— Elias eiuert vmb das Geſetz / Vnd ward gen Himel 
ande efurt. 
Wr ei Anania / Azaria vnd Miſael / gleubten / und worden 
—9* aus dem fewer errettet. 
—* Daniel ward von wegen ſeiner vnſchuld errettet von 
* den Lewen. | | 
* Alto bedencket / was zu jeder zeit geſchehen iſt / fo wer⸗ | | 
‚ar det jr finden Das alle/ foauff Gott vertramwen/ erhalten 
Dt werden. Darumb fürchtet euch nicht fur der Gottloſen ı 
trotz Denn jre herrligkeit ift For vnd wurm / Heute ſchwebet I 
er empor/ Morgen lige er danider / vnd ift nichts mehr / ſo I 
er wider zur Erden worden iftz vnd fein furnemen iſt zu | 
ticht worden. 
J— Derhalben lieben Kinder / ſeid vnerſchrocken / vnd hal⸗ 
tet feſt ob dem Geſetz / ſo wird euch Gott widerumb herrlich 
machen. Ewer Bruder Simon iſt weiſe / demſelbigen ge⸗ 
horchet / als einem Vater. Judas Maccabeus iſt ſtarck 







— 7 vInd ein Helt / der fol Heubtman ſein / vnd den Krieg fuͤren. EIER Ä 
na nd fordert zu euch alle / fodas Geſetz halten / Rechet den XX 
u Gewalt an ewrem Volck geuͤbet / vnd bezalet die Heiden⸗ — WE 
cwie fie verdienet haben / Vnd haltet mit ernſt ob dem 

— Geſetz 


arnach ſegenet er fig / vnd ward verſamlet su ſeinen 
REN ' Kkkij Vetern / 
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| Sprüche von der Dbrigfeit 

| Vetern 7 vnd ftarb im hundert vnd fechs und viersiaften dol 
jar. Vnd die Soͤne begruben jn in feiner Veter Grabe zu | Au 

Modin / vnd gang Iſrael trawret ſehr vmb jn. ai’ | 

| —V 
—J ar Nd Judas Maccabeus Fam an feines Vaters ſtat / mt 
SI In feine Brüder / ondalle/ die ſich zum Bate |, 

gehalten hatten / hulffen jm wider die Feinde/und | Ast 


900 ſchlugen fie mit freuden. Judas erlanget dem Volck groſſe wg / 
ehre / Er zog in feinem Harniſch wie ein Helt / vnd ſchuͤhet mitt 

| fein Here miefeinem Schwert. Er war freidig wie ange Ar 
—4 we / kuͤne / wie ein junger bruͤllender Lewe / fo er etwas ni 
4 jagt. wol! 

| Er fuchte die Abtruͤnnigen vnd die Gottloſen / die das Sit 
IE Volck drangen vom Geſetz abzufallen / vnd ſtraffet und erla 
| verbrand fie / das allenthalben feine Feinde fur jm erſchra⸗ Ms, 
cken vnd flohen / vnd die Abtruͤnnigen worden gedempfft/ abe 

vnd er hatte glück und ſieg. Das verdros viel Koͤnige / Aber /mm 


MN Jacob war es cine freunde / vnd jm ein ewiger rhum vndeh⸗ 4 am 
| | re, Er zoch durch die Stedte Juda / vnd vertilget darinnen N 


4 2 
IH die Gottloſen / daser den zorn von Iſrael abwendet. Vnd fire 
—9 er war allenthalben im Lande berhuͤmet / das alle vnter⸗ deli 
druͤckten zu jm liefen. ſeh 
Dagegen bracht Apollonius ein gros Heer zuſamen / int 
son Heiden ond von Samaria / wider Iſrael zu ftreiten. Da vmb 
Judas das hoͤret / zog er gegen jm / vnd that eine Schlacht dern 
| mie jm / vnd erſchlug in vnd einen groffen hauffen Feinde an 

| mit jm / Die vbrigen aber flohen. Vnd Judas geman den 
—u Raub / vnd nam des Apollonij Schwert / das fuͤret er her⸗ fir 
III nach fein Iebenlang. Nie 
EN Darnachda Seron der Heubtman zu Syria höret/ kin 
| das die Fromen fich zu Juda hielten / vnd das ein gros dns | 


| Volck bey einander war / ſprach er / Sch wil ehre eng hich 
as 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 299. 


das ich im gantzen Koͤnigreiche gepreiſet werde / vnd wil 
Ch. — — 
Judam vnd ſeinen hauffen / der des Koͤniges Gebot ver⸗ 


acht / ſchlagen. Darumb ruͤſtet er ſich / vnd zog mit jm 


eine groſſe macht / das ſie ſich an Iſrael recheten / vnd ka⸗ 


men bis an Bethoron. 


Da zog Judas gegen jm mit einem kleinen Hauffen. 


Als ſie aber die Feinde ſahen / ſprachen ſie / Vnſer iſt we⸗ 


nig / dazu find wir mat vom Faſten / Wie ſollen wir uns 
mit einem ſolchen groſſen und ſtarcken Hauffen fchlagen 2 
Aber Judas fprach/ Es Fan wolgefchehen / das wenig eiz 
nen aroflen hauffen vberwinden/ Denn Gott fan cben fo 
wol durch wenig Sieg geben / alsdurch viele, Denn der 
Sieg komet vom Himel / ond wird nicht durch groſſe menge 
erlanget. Sie troßen auff jre groſſe Macht / vnd wollen 
vns / vnſer Weib vnd Kind ermorden vnd berauben. Wir 
aber muͤſſen vns wehren / vnd fur vnſer Leben vnd Geſetz 
ſtreiten Darumb wird fie Gott fur vnſern augen vertil⸗ 
gen / Ir folk fienicht fürchten. 

Da er alfo ausgerede hatte/ greiff er die Feinde an / ehe 
fie fichs verfahen / und fehlug den Seron und fein Volck in 
die Flucht / und jaget fie von Bethoron herunter insblach- 
feld / Vnd fchlug acht hundert zu tod / die vbrigen flohen 
inder Philiſter land. Alſo Fam eine furcht in alle Voͤlcker 
ombher / fur Juda ond feinen Bruͤdern / vnd in allen Lens 
dern ſaget mañn von Juda vnd feinen thaten / Vnd es kam 
auch fur den Koͤnig. 

Da nu ſolches alles Antiochus hoͤret / ergrimmet er 
ſehr / vnd ſchickte aus / vnd lies auffbieten im gantzen Koͤ⸗ 
nigreich / vnd bracht eine groſſe Macht zuſamen / vnd greiff 
feine Schere an / vnd ordnet Sold auff ein jar / vnd gebot/ 
das man ſtets ſolt geruͤſtet ſein. Da er aber ſahe / das er 
nicht gelds gnug hatte / vnd das das Land / von wegen des 
Kkkijj Krieges / 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


au 

Krieges / den er nu lange fuͤret wider das Geſetz / nicht viel h“ | 

geben Fund beforget er / er vermoͤchte ven groflen koſten eu. 

ger nicht zu tragen / wie bisher / da er Gold vnd gaben aus⸗ af 

| gegeben hatte mehr denn alle Könige vor jm, Darumb 0 
IN ward er betrübt / vnd zoch in Perfen / daſſelbige Sandzu | N... 
Kl ſchetzen / und Geld auffzubringen. | Al 
In a VWVnd lies im Landeeinen Fürften mit namen Lyſiam / Um 


Il# den machte cr zum Heubtman vber das gantze Koͤnigreich / sind 


vom Euphrate anbisan Egypten / vnd befahljm feinen Ri 
J Son den ſungen Antiochum / dieweil er auſſer dem Lande ai 
Il fein würde, Vnd lies jm die helffte des Kriegsvolcks vnd Dr 
I der Elephanten / vnd that jm befehl von allen ſachen / Auch au 
von Judea vnd Jeruſalem / das er mehr Volcks dahin 
ſchicken ſolt auszurotten die vbrigen Leute in Iſrael und on 


Ei Jeruſalem / vnd das Land den frembden auszuteilen / vnd 


Heiden allenthalben darein zu ſezen. ph 
| Im hundert ond fieben vnd viersiaften jar / sogder Pub 
m MN Koͤnig aus vonfeiner Stad Antiochianber den Euphra⸗ a 
JAN ten / hinauff in die oͤberſten Lender. Aber Lyſias wehlet *— 
1 etliche Fürften / des Koͤniges Freunde / zu Kubtleuten / * 

— Nemlich / Ptolemeum den Son Dorymenis / Nicanor vnd 9* 
Gorgiam . Vnd gab jnen vierzig tauſent Man zu fuſs/ —9 

vnd ſieben tauſent zu Roſs / das fie das Land Juda vbersihen —9— 

ſoilen / vnd die Juͤden ausrotten / wieder König befohlen ei 

| hatte. Dach dem ſie nu mit dieſem Heer ansgesogen wa⸗ Oi 

| ren / lagerten fie fich erftlich bey Ammao auff dem Blach⸗ Au 

| feld. Dafolches die Kauffleutẽ in den Landen ombher hoͤre⸗ a 
u ten / kamen fie in das Lager / vnd brachten viel Gelds mit Mu 


u ſich / die Finder Iſrael zu keuffen / das fie jre Knechte kin | Mt 

IH müßten, Vnd aus Syria vnd von andern Heiden / zoch as 

| inen mehr Kriegsvolck zu. | hi} 

| Da nu Judas vnd feine Bruͤder — —* hir 
o 
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aus dem j. Buch Matcabeorum. 220. 


folgung groͤſſer ward / vnd das die Feinde an der Grentze 
lagen / und vernamen / das der König geboten hatte / gantz 
Juda zuuertilgen / waren fie vnerſchrocken / vnd vereinige⸗ 
een ſich / Sie wolten je Volck retten / vnd fur die Heiligen 
ſtreiten. Darumb brachten ſie jr Kriegsvolck zuſamen / 
das ſie bey einander weren / vnd warten / wenn man die 
Feinde angreiffen muͤſte das fie auch mit einander beteten / 
vmb gnade vnd huͤlffe von Gott. 

Aber die zeit war Jeruſalem wuͤſte / vnd wonet kein 
Buͤrger mehr da / vnd das Heiligthum war entheiliget mit 
dem Goͤtzen / der darein geftellet war, Vnd die Heiden hats 
ten die Burg innen/ vnd war alle Herrligkeit von Jacob 
weggenomen / vnd man hoͤret da weder Pfeifen noch 
Harffen. 

Darumb kam das Volck zuſamen gen Miſpath / ge 
gen Jeruſalem vber / Denn Iſrael muſte vorzeiten zu Miſ⸗ 
pathanbeten. An dieſem Ort kamen fie jet auch zuſamen / 
faſteten da und zogen Secke an / ſtreweten Aſchen auff jre 
Heubter / vnd zerriſſen jre Kleider. Vnd trugen erfur die 
Buͤcher des Geſetzes / welche die Heiden ſuchen lieſſen / jre 
Goͤtzen darein zu ſchreiben vnd zu malen. Sie brachten 

uch dahin die Prieſterliche Kleider / die Erſtling vnd Zehen⸗ 
den / vnd machten Nazareos / welche jre beſtimpte zeit hal⸗ 
gen muften/ vnd ſchrien kleglich gen Himel / Wo ſollen wir 
dieſe Bin fuͤren? Denn dein Heiligthum iſt verunreiniget/ 
deine Pneſter find verjagt / Vnd ſihe / alle Heiden empoͤ⸗ 
ren ſich wider vns / das ſie vns gang vertilgen. Du weiſ⸗ 
ſeſt / was ſie wider vns im ſinn haben / Wie koͤnnen wir fur 
inen bleiben / Du helffeſt vns denn / vnſer Gott 

Darnach lies Judas das Volck zuſamen ruffen mit 
dcr Poſaunen / vnd macht ein Feldregiment / Oberſte/ 
Heubtleute vnd Webel. Auch lies cr aqusruffen / nr hg 

nis 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


ſenige / fo Heuſer baweten oder freieten/ oder Weinberge Ni 

pflangten/ oder die vol furcht waren / wider beim zihen du 

moͤchten / wie ſolchen das Geſetz erleubet. Darnach zogen Ger 

| fie fort / ond fchlugen jr Lager auch an Ammao / gegen min 
In Mittag. Vnd Judas vermanetjein Volck / vnd fprach/ ſſto 
IM RrRuͤſtet euch vnd feid vnerſchrocken / das jr morgen bereit 
Il feid zu fireiten wider diefe Heiden / die uns vnd vnſer Heilig⸗ aoacn 
11 thum gedencken zu vertilgen. Vnd iſt leidlicher / das wir im dsl 
fireie vmbkomen / denn das wir folchen jamer an vnſerm syiht 

| Volck vnd Heiligthum fehen/ Aber was Gott im Himel blact 
1 wil/ das geſchehe. Sy 
u Edon 

| ART Nd Sorgiagnam fünff tauſent zu fufs/ond tauſent Dre 
| Reifigen die beften/ vnd ruͤcket bey nacht heimlich erfin 
J. hinan an der Juͤden Lager / fie vnuerſehens zu vber⸗ J 
fallen / vnd fuͤrten den Hauffen / etliche die auff der Burg/ uff 

FEN in der befesung gelegen waren. Aber Judas war zunos mg’! 
J auff mit dem beſten Hauffen / das er che keme / vnd die Fein⸗ sat 
I de vbereilet / und fchlüge fie / dieweil fie noch zerſtrewet hin N 
Ih vnd her lagen. | bien 
il} | Da nu Gorgias an Judas Lager Fam/sondniemand ti 

| da fand/ zoch er inen nach in das Gebirge / und manet/ fie Daum 
weren fur jm geflohen, Aber Judas eilet/ das er morgens N \ 

Früc ins blachfeld Feme mie drey tauſent Many die doch kei⸗ iin 

| nen Narnifch hatten / on allein jre Kleider vnd Schwert. SU 

| Da fienu ſahen / das die Feinde wol gerüft waren mit pl 

| Harniſch / vnd hetten einen ſtarcken Reiſigen Zeng/ vnd Ihn 
u waren rechte Kriegsleute / ſprach Judas zu ſeinem Boll) | dam 
I || Fuͤrchtet euch nicht fur diefer groſſen menge / vnd fur jrer —T 
| Macht erſchreckt nicht / Gedenckt wie vnſer Veter im Roten Gm 


Meer ge "ge da ——— * sroflen >> | Ihn 
nacheilet. Laſſt ons gen Himel ruffen / fo wird ons 
| HERX 
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aus demj. Buch Maccabeorum. 22). 


V HERRauch gnedig ſein / vnd an den Bund gedencken / | 
—* den er mit vnſern Vetern gemacht hat / Vnd wird vnſere 


Feinde fur vnſern augen vertilgen. Vnd alle Heiden ſol⸗ 
run fen innen werden/ das Gott ift/ der fich Iſrael annimpt / 
hilfft vnd errettet. 
HN Da nu die Heiden fahen/das Judas gegen inen kam / 
Mn sogen fie auch aus dem Lager/ Judam anzugreiffen, Ju⸗ | 
— das aber lies drometen / vnd greiff die Feinde an / Vnd die J 
— Heiden worden indie flucht geſchlagen / das fie vber das 
Bi blachfeld flohen / vnd die legten erfiochen worden. Denn 

Judas ſaget jnen nach bis gen Aſſaremoth und ans Feld 
—J— Edom / gegen Asdod vnd Jamnia / vnd blieben tod bey 
MANN: drey tauſen Man. Daaber Judas widerumb keret / gebot 
up er feinem Volck / vnd ſprach / Ir ſolt nicht plündern/ Denn 
ſum wir muͤſſen noch eine Schlacht thun / Gorgias vnd ſein N 
HN hauff iſt vor ons im Gebirge. Darumb bleibt in der Drd- N" 
In‘ nung’ ond wehret euch. Darnach fo irdie Feinde geſchla⸗ 
ah gen habt/ Fünd jr plündern ficher und on fahr. 
di Da Judas alfo redet/thut fich ein hauff auff dem Ge⸗ 
ur birgeerfur, Vnd Gorgias ſahe / das feine Leute gefchlagen F 
” waren / vnd das Lager verbrand/ Denn er ſahe den rauch/ | 
dauon Fund erabnemen was geſchehen war Dazu fahen 
fie Judam vnd fein Kriegsvolck ins blachfeld gerüfter zur 
Ichlacht / Darumb erſchrack Gorgias ſehr / vnd flohe in der 












Wr. Heiden land, Alſo keret Judas widerumb / das Lager zu 

pluͤndern / vnd eroͤbert einen groſſen raub / viel gold⸗ ſilber / | 
vi, feiden/ Purpur / vnd gros Gut. Darnach zogen fie heim/ | i —5— 
mW Danekten vnd lobeten Gott mit geſang / vnd ſprachen Dans lhluhenſauſahuluheſun 
cket dem HERRN / denn er iſt freundlich / Vnd feine | A, 
md’, Güte wehret ewiglich. Auff dieſen tag hat Iſrael herr⸗ 

a,  Fichen Sieg gehabt. | 

ron" Die Heiden aber / fo entrunnen waren / Famen zu 

wi £ yſia/ 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


ef 
II) Lyſia / vnd ſagten jm / wie es jnen gangen war. AsLnfis | 9% 
| | ſolchs hoͤret / warder ſehr betruͤbt / das nicht geraten war J 
RE wie es der König befohlen hatte. Darumb bracht Lyſias m 
il im folgenden jar widerumb viel Kriegsvolck zulamen/ feche |}. 
IA zig tauſent Man zu fuſs / vnd fuͤnff tauſent Reiſigen / die * 
I IE Juden zuvertilgen. Dis Heer zoch in Idumea / vnd lagert 
4 —4 ſich bey Bethzura. Dahin kam Judas auch mit sehen * 
a kaufent Man. Ten | ie 
! 0 Da er aber ſahe / das die Feinde ſo ein gros Volck het⸗ | 
au ten / betet er/ond ſprach / ob fey dir du Heiland Iſrael / der du Wi) 
U EUREN durch die hand deines Knechts Dauids den groflen Riſen ige 
I! | erſchiagen haft 7 vnd haft ein gang Heer der Heiden geben 
— in die hende Jonathe Sauls Son / vnd ſeines Knechts. at 
N f a Ich bie dich / du wolleft diefe vnſer Feinde auch in die hende fun 
| il 000 deines Voͤlcks Iſrael geben / das ſie mit jrer Macht vnd * 
I U. Keifigen zu ſchanden werden. Gib jnen ein erſchrocken vnd za 
N ki versagt hertz Ichlage fie nider mie dem Schwert / deren/[o A A 
| 9 Kl dich heben’ Das dich (oben vnd preifen/ alle/fodeinen Nas» | Aal 
| I \ N men — ee areiffer fie an. Vnd Lyſias verlor . 
EHEN, Man ben fuͤnff tauſen Man. * 
ll, Mi N Daaber £nfias ſahe / das die feinen flohen / vnd das hi 
NE die Juͤden vnerſchrocken waren / vnd das fie bereit wareıv * 
| 90 beide ehrlich zu leben / oder ehrlich zur ſterben/ zoch er ab gen 
11 | Antiochia / widerumb Kriegsvoick auffzubringen / vnd die 
I 1 N Juͤden noch ſtercker zu vberzihen. 
| J Judas aber vnd ſeine Bruͤder ſprachen / Dieweil vn⸗ J 
| | fere Feinde verjaget find/ So laflt uns hinauff siben/ und 7; A 
u das Heiligthum wider reinigen. Darumb kam das Kriegs⸗ * 
| | volck alles zufamen/ vnd zogen mit einander auff den Berg at 
In] | Sion. Vnd da fiefahen/ wiedas Heiligthum verwuͤſtet a 
IE war / der Altar entheiliget / die Pforten verbrand / vnd das * 
0 der las ymbher mis Gras beiwachſen war / wie ein —* 1 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 222. 


oder Gebirge / vnd der Prieſtercellen zerfallen waren Da 
zerriſſen fie jre Kleider / vnd hatten eine groſſe klage / ſtre⸗ 
weten Aſchen auff jre Heubter / fielen nider auff jre An⸗ 
geſichte / vnd blieſen Drometen / vnd ſchrien gen Himel. 
Vnd Judas wehlet einen Hauffen den Feinden in der 
Burg zu wehren das fie nicht eraus fielen / dieweil cr das 
Heiligthum reinigen lieſſe. Vnd nam dazu Priefter / die 
fich nicht verunreiniget hatten/ fondern beftendig im Geſetz 
blieben waren. Dieſe reinigten das Heiligthum / vnd 
trugen den Grewel vnd die vnreinen Steine weg an vnhei⸗ 
lige ort. | 

; Dieweil auch der Altar des Brandopffers entheiliget 
war / hielten fie Rat / wie fiecs damit halten folten. Vnd 
Funden einen guten Rat/ Nemlich / Das man jn gang ein⸗ 
reiflen folt / das nicht ergernis dauon keme / dieweil jn die 
Heiden entheiliget hatten / darumb ward er gantz eingeriß 
fen. Vnd verwarten diefe Steine auff dem Berge bey dem 
Hauſe / an einem befondern ort / Bis ein Prophet Feme/ 
der anzeigete / was man damit thun folt, Sie namen aber 
andere newe vngehawene fteine / wie das Geſetz leret / vnd 
baweten einen newen Altar / gleich wie der zuuor geweſen 
war, Vnd baweten das Heiligthum wider / vnd die Stuͤle/ 
vnd Prieſter Cellen im Hauſe. Vnd lieſſen newe heilige 
Gefeſs machen / den guͤlden Leuchter / den Reuchaltar / vnd 
den Tiſch / vnd brachtens wider in Tempel. Vnd ſtelleten 
das Reuchwerg auff den Altar / vnd zuͤndten die Lampen 
auff dem Leuchter an / das ſie im Tempel leuchteten. Auff 
den Tiſch legten ſie die Brot / vnd hengeten die Vorhenge 
auff / vnd richteten den Tempel gantz wider an. 

Vnd am fuͤnff vnd zwenzigſten tag des neunden 
Monden / der da heiſſt Casleu / im hundert und acht vnd 
vier zigſten jar / ſtunden fie fruͤe auff / vnd opfferten wider⸗ 
| ih umb / 
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Sprüche von der Obrigfeit 
umb / nach dem Geſetz auff dem Altardes Brandopffers. " 
Das ift das erfte Dpffer geweſen / nach der zeit/ als die Heiz * 
den das Heiligthum verunreiniget haben / Vnd ward die⸗ —* 
| fes Dpffer wider angericht mit Geſang / Pfeiffen / Harffen nf i 
IN vnd Cymbaln. Vnd alles Volck fielnider auff das ange mi 

| geſichi / beteten an / vnd lobeten en HERAN iM Nimel ni 
der inen glück vnd ſieg gegeben hatte/ Vnd hielten das Feſt Tim 


> 
— — 
wu 
— — 
— 


90 des newen Altars / acht tage / vnd opfferten darauff Brand⸗ inch 
| opffer und Danckopffer mit freuden. Vnd fchmückeren ande 
den Tempel mit gülden Krengen und Schilden/ vnd mach; in) 
ten newe Thor vnd Cellen. Vnd war ſehr groſſe freude 
im Volck / das die ſchande von jnen genomen war / die jnen Ni 
die Heiden angelegt hatten, Vnd Judas vnd feine Bruͤ⸗ floh 
u der / vnd alles Volck Iſrael beſchloſſen / das man jerlich on 
Ä vom fünff und zwenzigſten tage an des Monden Casleu/ ver 
acht tage des newen Altars feſt Halten folt/ mit freuden vnd Sl 

| danckſagung. mi 

ul | Vnd fie bameten fefte Mauren und Thürne vmb ig 
LIE das Heiligthum auff dem berge Sion / dasdie eidendas | Nun 
IRA Heiligthum nicht einnemen vnd verwuͤſten kundten / wie ta 
11 1 1ER zuͤuor / Vnd Judas leget Kriegsvolck darein / das Heilig⸗ ai 

| ehum zu bewaren, Er befeſtiget auch Bethzura / das das as 
Volck eine Feftung innen herte gegen Idumea / darin ſie d 

fich auffenthalten vnd wehren kundten. 

9 

Aa aber die Heiden vmbher hoͤreten / Das der Altat a 

| wider auffgericht / vnd das Heiligthum gereiniget 

—u war / ergrimmeten fie ſehr / vnd namen fur / das MN 
(IEI gantze geſchlecht Jacob auszurotten / vnd fingen an alle ti, 
*3 Juͤden an jren grentzen zu toͤdten. Aber Judas zog IM Im 
| Idumea widerdie Kinder Eſau / ond vberfiel ſie zu Arm I Ak 


g N 
| 


| Bach da fisdie Kinder Iſrael belagert hatten / vnd hät 
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aus dem , Buch Maccabeorum. 223. 


viel Idumeer tod / vnd pluͤndert ſie. Dieweil aber die kinder 
Bean auff der ſtraſſen vntrew vnd mord getrieben hatten 
wider Iſrael / hats jnen Judas auch gedacht / vnd belagert 
vnd verbrand ſie / vnd verbrand jre Burg / mit allen ſo darin 
waren. Darnach zog er wider Ammon / die waren wol ge⸗ 
ruͤſt / vnd hatten viel Kriegsvolck / vnd einen Heubtman 
Timotheum / Darumb that Judas viel Schlachten mit 
jnen / vnd hatte Sieg / vnd gewan die Stad Jazer / mit 
andern ombligenden Flecken / Darnach zog cr wider heim 
in Judeam. | 

Es waren aber die Heiden auch auff in Galaad / wi⸗ 
der Iſrael an jrer Grentze / ſie zu vertilgen. Aber das Volck 
flohe auff die Burg Datheman / vnd ſchrieben an Judam 
vnd ſeine Bruͤder / alſo / Die Heiden vmbher haben ſich alle 
verſamlet wider vns / das fie vns alle vmbbringen / Ir 
Heubtman iſt Timotheus / vnd wollen vnſer Burg / darein 
wir geflohen ſind / ſtuͤrmen. Darumb bitten wir / du woͤlleſt 
ons zu huͤlffe komen / vnd vns retten / denn vnſer iſt wenig / 
Denn die Feinde haben viel vmbbracht / vnd zu Tubin bey 
tauſent Man getoͤdtet / vnd jr Weib / Kind vnd Guͤter weg⸗ 
gefuͤret. Da man dieſen Brieff laſe / kamen mehr Boten 
aus Galilea / die zerriſſen jre Kleider / vnd ſagten Fleglich/ 
Das die Heiden aus allen Stedten vmbher mit Macht 
Galileam vberzogen hatten aus Ptolemais / Tyro vnd 
Sidon / vnd das gantz Galilea vol Feinde were/ Iſrael 
auszurotten. 

Als nu Judas vnd das Volck ſolchs hoͤreten / hielt 
man Rat / wie ſie jren Bruͤdern in dieſer not helffen kuͤnd⸗ 
ten. Vnd Judas befahl ſeinem Bruder Simon / das er 
jm einen beſondern hauffen welen ſolt / vnd in Galileam 
zihen / die Brüder.da zuretten / So wolten Er vnd fein 
Bruder Jonathas in Galaad ine Vnd machet Sole 

ij ‘ 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


den ſon Zacharia vnd Azaria zu Heubtleuten vber das sa 
See Cy 9 
vbrige Volck daheim/ Judeam zu bewaren. Vnd befahl 1 
inen/ Sie ſolten das Volck regieren / vnd nicht auszihen Die hm 
| Feinde anzugreifen’ bisermwiderfeme, —1 
In Vnd Simon zoch in Galileam mit drey tauſent er? 
LI Man Judas in Galaad mit acht tauſent. Da nu Simon fofr 
IN in Gallleam Fam that er viel Schlachten mit den Heiden / lagb 
IN 9 vnd ſieget / Vnd jaget fie bis gen Ptolemais andas hor/ A 
Das bey drey tauſent Heiden vmbkamen / ond Simon plüns din 
dert ſie. Darnach kam er wider zu ſeinen Bruͤdern in Ga⸗ J 
lilea / vnd zu Arabath / vnd hies ſie mit Weib vnd Kind hr 
Ihl mit jm in Judea ziben/ vnd fuͤret fie dahin mit groflen | 
| freuden. | Mi) 
| Aber Judas Maccabeus und Jonathas fin Bru⸗ 9 
J der / zogen vber den Jordan in die Wuͤſten / drey tagreiſe. fat 
Da kamen zu jnen die Nabatheer / vnd empfiengen fie mi 
I Freundlich / Vnd zeigeten jnen an / wie es jren Bruͤdern in ui 
IM U. Galaad gienge/ vnd das viel gefenglich weggefuͤrt waren ee 
Kine gen Barafa/ Bofor/ Alima / Casbon / Mageih vnd Lars in 
II aim welches eitel groſſe und feſte Stedte waren / Das —9— 
I auch, viel in andern Stedten in Galaad gefangen lagen, 1 
Darumb beſchloſſen ſie / das fie morgens als bald⸗ dieſelbige Ai 
feſten Stedte vbersihen und ſtuͤrmen wolten. Vnd Judas 1 
keret vmb zu ruͤcke eine Tagreiſe / und ſtuͤrmet die ſtad Bo⸗ I 
for / che fie ſichs verfahen / und eröbere fie / vnd lies alle di 
Manssilde drinnen erftechen / vnd plündert vnd verbrand An 

| die Stad. | 
I Darnachreifet er fort bey nacht zu der Burg / da feine mi 
u Bruͤder belagert waren. Vnd da er des Morgens dahin AM 
Bl Fam / faheer eine groffe mechtige menge Volcks on zal da / nit 
El welche Leitern und Wagen trugen 7 vnd den ſturm anfien⸗ SH 


gen / vnd mar inder Stad cin kleglich geſchrey / Fade on 
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qus dem j. Buch Maccabeorum. 224. 


Himel ſchallet. Da vermanet Judas ſein Volck / das ſie fur 
jre Bruͤder ſtreiten wolten / ſie zu retten. Vnd macht drey 
ſpitzen / vnd greiff ſie zuruͤck an im ſturm / vnd lies drome⸗ 
ten / Vnd das Volck ſchrey laut vnd betet zu Gott. Als 
aber das Heer Timothei ſahe / das Judas Binder jnen war/ 
flohen fie / und worden hart geſchlagen / das aus jnen dieſen 
tag ben acht taufent tod blieben. Darnach zog Judas gen 
Mafpha ſtuͤrmet vnd eroͤbert fie / vnd lies alle Mansbilde 
drinnen toͤdten / vnd pluͤndert vnd verbrennet die Stad. 
Darnach gewan er Casbon / Mageth / Boſor / vnd die an⸗ 
dern Stedte in Galaad. 

Aber Timotheus brachte widerumb ein gros Heer 
zuſamen / vnd lagert ſich gegen Raphon jenſeid der Bach. 
Da ſchickt Judas Kundſchaffer bin / vnd lies beſehen / wie 
ſtarck die Feinde weren / vnd wie ſie legen. Dieſe ſagten jm 
wider 7 das ſehr eine groſſe menge were / aus allen Heiden 
vmbher / das fie auch Kriegsfnechte aus Arabia ben fich 
hetten / den fie Sold muͤſten geben / Vnd das fich das Heer 
jenfeid der Bach gelagert hette / vnd weren geruͤſt zur 
Schlacht. Darumb zog Judas aus wider fie. Vnd Timo⸗ 
theus ſprach zu ſeinen Heubtleuten / Wenn Judas an die 
Bach komet / vnd fo mutig iſt / das er heruͤber zihen thar/ 
ſo koͤnnen wir jm nicht widerſtehen / ſondern er wird vns 
ſchlagen. Wenn er ſich aber fürchtet / vnd thar nicht vber 
die Bach heruͤber / ſo wollen wir vber das waſſer / vnd jn 
angreiffen / vnd ſchlagen. 

Da nu Judas an die Bach kam / ſtellet er die Prieſter 
an das Waſſer / vnd gebot jnen / Sie ſolten alles Volck 
hinuͤber treiben / das ſie die Feinde huͤlffen ſchlagen / vnd 
niemand ſolt dahinden bleiben. Da nu alſo Judas vnd ſein 
Heer erſtlich vber das Waſſer kamen / flohen die Feinde/ 
vnd lieſſen jre Wehre fallen / vnd kamen in einen Tempel 
vr 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 











; 6 
— 
13 14 15 





























Sprüche von der Obrigkeit 


inder Stad Carnaim. Aber Judas eröbert die Stad / vnd ii 
verbrennet den Tempel / vnd alle die darinnen waren / Vnd * 
Earnaim ward zerſtoͤret / vnd kundte ſich nicht ſchuͤtzen * 
| fur Juda. "2 | h 
IN Darnach lies Judas alles Volck Iſrael / das in Ga⸗ botg 
4 (aad war / Flein und gros/ Weib und Kind zufamen fomen/ pa 
| i das cs mit in Judea zoͤge. Vnd auff dem wege Famen fie zu 
N su einer groffen feften ſtad Ephron / die an Der ſtraſſen lag / it 
il da man durch muft / vnd nicht neben hin zihen fund, Nu fehlt 
"ll wolten die Leute zu Ephron Judam nicht durch laſſen / ſon⸗ hut 
ll dern machten fich indie Stad / vnd hielten die Thor zu. de 
u— Aber Judas ſendet zu jnen / ſagt jnen Frieden zu, vnd bat dur 
I Freundlich / das man fie durch lies Denn jnen ſolt fein wol 
IN | Ichade von den feinen geſchehen / Er begere nichts / denn din 
| allein durch zu zihen. Aber die von Ephron wolten fie | 
nicht einlaflen. | | Si 
Ian Dalies Judas ausruffen im ganken Heer / das das fi 
INN Kriegsvolck eine Drdnung machen folt/ vnd den Sturm San 
u anlauffen / ein jeder Hauff an feinem ort, Alto ſtuͤrmeten —X 
IM fiedie Stadden ganken tag vnd die ganke nacht/ vnd er⸗ m 
9 oͤberten ſie. Vnd Judas lies erſtechen alle Mansbilde ji 
| drinnen / plündert und zerſtoͤret ſie / vnd zoch durch / vber en 
die todten Körper hin / Vnd kamen vber den Jordan auff Si 

das blachfeld. Vnd Judas treib das Volck fort / das ſich 
| | dahinden ſeumet / vnd troͤſtet fiedie gantze reiſe aus / bis er € 
EN fie ins Sand Judea bracht. Da sogen fie auff den Der x 

Hl Sion mit groffen freunden / und opfferten Brandopffer / das 
N |) inen Goit Sieg gegeben / vnd fie mit freuden wider heim⸗ M 
un bracht hatte. | N 
N — Siewei aber Judas vnd Jonathas in Galaad war⸗ det 
IH vnd Simon jr Bruder in Galilea fur Ptolemais / vnd Jo⸗ dah 


ſeph der Son Sacharie und Azarja / die Heubtleute / 97 fi; 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 





"an 77 22 3 
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een von jrem Sieg vnd groſſen Thaten / ſprachen ſie / Wir 
wollen auch ehre einlegen / vnd die Heiden vmb vns her an⸗ 
greiffen. Vnd geboten jrem Kriegsvolck / das fie ſolten auff 
ſein / vnd zogen gegen Jamnia. Da zogen wider ſie eraus 
Gorgias mit ſeinem Heer / vnd ſchlug den Joſeph vnd Aza⸗ 
riam in die flucht / vnd jaget fie bis ins Land Juda. Vnd 
Iſrael verlor den tag viel Volcks / nemlich / bey zwey tau⸗ 
ſent Man / Darumb das ſie Jude vnd ſeines Bruders be⸗ 
fehl nicht gehorcht hatten / vnd ſich aus eigener vermeſſen⸗ 
heit vnterſtanden einen Rhum zu erjagen / jo ſie doch nicht 
die Leute waren / denen Gott verlihen hatte / das Iſrael 
durch ſie geholffen wuͤrde. Aber Judas vnd ſeine Bruͤder 
worden gros geacht bey gantzem Iſrael / vnd bey allen Hei⸗ 
den / vnd wo man ſie nennet / worden ſie gepreiſet. —J 

Vnd Judas zog aus mit ſeinen Bruͤdern wider die 
Kinder Eſau / gegen Mittag / vnd eroͤbert Hebron / vnd 
die Flecken vmbher / vnd verbrand jre Mauren vnd thuͤrne. 
Vnd keret vmb in der Heiden Land / gen Samaria / Da 
ſind viel Prieſter vmbkomen / welche auch zu kuͤne waren/ 
vnd die Feinde on rat vnd befehl angrieffen. Darnach zog 
Judas gegen Asdod in der Heiden Land / vnd reis die Goͤ⸗ 
Gen Altar ein / vnd verbrennet die Goͤtzen / vnd pluͤndert die 
Stedte / vnd kam wider heim ins Land Juda. 


A aber der König Antiochus heroben im Koͤnig⸗ 
Acc hin vnd her reiſete / höret er von der beruͤmbten 
© Stad Elimais in Perſia / das viel gold vnd filber/ 

und gros reichthum da war / vnd das im Tempel gros gut / 
vnd die gülden Kleider / Harnifch vnd Schilt waren / die 
der Son Philippi / Alexander der König aus Macedonia/ 
dahin gegebe hatte. Darumb kam Antiochus fur die Stad/ 
fie zu exoͤbern vnd zu plündern, Aber diein der Stad mas 
mm sen 
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Sprüche von der Obrigkeit 


ren verwarnet / Darumb waren fie auff / fich zu wehren. \ nid! 
Vnd Antiochus kundte nichts ſchaffen / ſondern muſte er 
wider abzihen / end keret vmb gen Babylon mit groſſem R 


vnmut. 
| Da Fam im Botfchafft/ dasfein Heer das er ing | Akt 
Land Juda gefand hatte gefchlagen were / vnd das Lyſias | firlic 
Ih hatte flihen müflen. Vnd das die Juͤden in feinem Lager (um 
IE 0 gros gut / und viel Wapen gewonnen/ damit fie fichernach | \ " 
beffer gerüft hetten / vnd mechtiger worden weren/ / Vnd ot 
—4 hetten den Grewel aus dem Tempel zu Jeruſalem geworf⸗ tete 
Ill fen / vnd das Heiligehum wider mit feften Sauren bewa⸗ | 
I ret / wie zuuor / dazu auch Bethzura befeſtiget. K 
Da Antiochus ſolchs hoͤret / erſchrack er ſehr / vnd OO 
ward hoch betruͤbet / lege fich nider/ und ward fur leid kranck / = 
| das fein furnemen nicht geraten war vnd bleib lang in die Sir 
fer Stad / Denn der kummer ward jelenger je gröfler / vnd Zn 
900 macht in fo ſchwach / das er fahe/ das er ſterben muſte. An 
I URN, Darumb foddert er feine Freunde zu fich/ vnd ſprach AR 
Id su jnen / Sch Fan feinen Schlaf mehr haben / fur groflem UN 
IE kummer vnd hertzleid / das ich habe. Ah / wie hat fichs jo halt 
EN gar mit mir vmbkeret / So lang ich regiert habe habih MN 
| freude und Sieg gehabt / vnd bin bey den meinen auch lich en 
vnd werd geweſen / Aber nu bin ich ſo hertzlich betruͤbt / u 
Vnd gedenck an das übel/ das ich zu Jeruſalem gethan mach 
habe / da ich alle güfden vnd filbern Gefeſs ausdem Tem⸗ 
pel weggefuͤrt / vnd lies vnſchuͤldige Leut in Judea toͤdten. Ci 
Daher koͤmet mir jet alles vngluͤck vnd mus ın einem Inf 
u frembden Lande von dieſer trawrigkeit ſterben. Vnder | ak 
* foddert einen feiner Freunde / Philippum / den verordneter nd) 
El zum Heubtman vber das gantze Koͤnigreich / vnd gab jm coat 
| die Kron / Mantel vnd Ring / vnd befahl jm feinen Son an 
den jungen Antiochum auff zuzihen / vnd in Das Ten Noch 
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aus dem ij. Buch Maccabeorum. 226. 


reich einzuſetzen. Darnach ſtarb Antiochus in der ſelben 
Stad / im hundert neun vnd vierzigſten jar. 


Ich wil auch das neunde Capittel / des 
andern Buchs der Maccabeer anzihen / darin 
klerlich vermeldet wird / wie grewlich Gott graw⸗ 
ſame Tyrannen / vornemlich / die den waren Got⸗ 
tes dienſt verhindern / pflege zu firaffen. So lau⸗ 
tet der Text an demſelbigenort. 


RT Mb dieſelbige zeit/ 5* Antiochus mit ſchanden 
2a Derfen abzihen/ Denn als er gen Perfepolin 
gezogen war / vnd hatte fich da vnterſtanden Die 
Kirche zu plündern/ vnd die Stad einzunemen/ waren Die 
Bürger auff/ vnd mwehreten fich/ vnd trieben den Antio⸗ 
chum zu ruͤck / das er mit ſchanden mufte abzihen. Als er 
nu zu Ecbathana war/ Fam er fur jn/ wie es Nicanori vnd 
Timotheo gegangen were. Da ergrimmet er/ond gedachte 
die fehmach an den Juͤden zu rechen/ vnd fuhr tag vnd 
nacht / das er ja bald Bin keme / Denn es treib jn Gottes 
sorn/ daser fo frech geredt hatte / Als bald er gen Jeruſa⸗ 
fen Feme / fo wolt er aus der Stad eine Todten gruben 
machen. 
Darumb ſtraffet jn der Altmechtige HER R/ der 
Gott Iſrael / miteiner heimlichen Plage / die niemand hei⸗ 
fen kundte. Denn als balder folches geredt hatte / Fam jn 
ein folchs reiffen im Leib an / vnd ſo ein grofles Frimmen in 
den Dermern/ das man jm nicht helffen fund. Vnd zwar 
es geſchach jm eben recht/ darumb / das er ander Leute mie 
mancherlen vnd vor vnerhoͤrter marter geplaget hatte. 
Roch lies er von feinem troß nicht ab Sondern ward noch 
Mmm ii wuͤtiger / 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
wuͤtiger / vnd brandte für bosheit wider Die Juͤden / und 


eiletey vnd im rennen fiel er von dem Tagen fo hart/ das * 
jn in allen ſeinen Gliedern reis. Da muſte der (ſo zuuor 
| fich fur groſſer Hoffart duͤncken lies / er wolte dem Meer ca 
—4— gebieten / vnd die Berge auff einander ſetzen) von einem 


| einigen fall/ fich in einer Senfften tragen laſſen Das Aut 
\\ frey jederman an jm ſahe die gewalt Gottes. | 
I na Es wuchſen auch Maden aus dem verfluchten Leibe / nd‘ 


vnd verfaulet mit groflem ſchmertzen / das ganke ſtuͤck von ſgt 

94 ſeinem Leibe fielen / vnd ſtanck ſo vbel / das niemand fur dem 
m ſtanck bleiben kundte. Vnd der fich vor duͤncken lies / er ruͤ⸗ ken! 
Il retean den Himel / den kundte niemand tragen / vmb des IE 
vnleidlichen ſtancks willen. Da muſte er von feinem hoh⸗ cr 
IE mut ablaffen/ vnd fich erfennen / weil er von Gott fo ange, ki 
hl ariffen war / vnd die [chmergen jmer gröfler worden. ini 
Vnd da er zu letzt den Stanck ſelbs nichtmehr erleiden dam 
| Fundte/ da fprach er/ Es ift jarccht / das man fich fur Gott /mf 
il | demütige/ vnd das ein fterblicher Menfch nicht ſo vermeſ⸗ tıcht A 


an fen fen / das er fich duͤncken Lafle/ er fey Gotte gleich, Vnd vig 
0 der Boͤſewicht hub an / vnd betet zum HERRN der ſich woh 


—9 nuniche mehr vber jn erbarmen wolt / Vnd verhies / Das Yun! 
er die heilige Stad / die er zuuor gedacht zu vertilgen/ vnd ka 
eine Todten gruben draus zu machen / frey wolte laflen. ſch 
Vnd die Juden / die er zuuor nicht werd geacht / das ſie ſob on 
ten begraben werden’ fondern den Vogeln und Thieren zu me 

| freſſen geben wolt / die wolt er frey laſſen / wie die Burger Ä) 
| zu Achen. Vnd den heiligen Tempel/ den er zuuor beraubt fin 
I} hatte/ wolt er mit allerley ſchmuck wider zieren’ ondviel | gm 


EI mehr heiliges Gerets dahin geben / weder zunor da geweſt N 
iD were, Vnd was jerlich auff die Dpffer gienge / das wolte 
er von feinen eigen Renten reichen, Dazu wolte er ſelbs ein If 
| Juͤde werden’ vnd an allen orten Die gewalt Gottes preilen In 
vnd verfündigen. DA 
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Da aber die Kranckheit nicht wolte nachlaſſen / Denn 


es war Gottes gerechter zorn zu hart vber jn komen / ver⸗ 
zweiuelt er an ſeinem Leben / Vnd ſchreib dieſe demuͤtige 
Schrifft an die Juͤden / wie folget. 

Antiochus der Koͤnig vnd Fuͤrſt / Entbeut den fromen 
Juͤden ſeinen grus. | 

So jr ſampt ewren Kindern frifch vnd gefund feid/ 
vnd gehet euch wol / Des danckete ich Gott / Sch aber bin 
ſehr kranck. | | 

Dieweil ich gern wolt einen gemeinen Frieden erhal 
ten / wie esdenn die not foddert/ nach dem ich auff der Reife 
aus Derfen kranck bin worden/ dencke ich anediglich an 
ewre trew vnd freundfchafft/ wiewol ich hoffe / das es fol 
befler mie mir werden. Vnd nachdem mein Vater / als er 
indie öbern Sender zoch / machter einen König nach jm/ 
damit man mwüfte (wo fich etwa ein vnfal zutrüge/ oder 
fonft unfriede würde) wer Herr fein folte/ und das Keich 
nicht zurüttet würde, Alfo auch ich/ weil ich fehe/ das die 
vmbligenden Fürften nach meinem Königreich trachten/ 
wo mirs übel gienge/ Hab ich meinen Son Antiochum 
zum König gemacht/ welchen ich euch offt eremlich befoh⸗ 
len habe/ wenn ich in die oͤbern Lender gezogen bin Denz 
felben befehl ich euch jgt auch. Derhalben vermane ich 
vnd bitte euch / vmb aller wolthat willen/ fo ich allen in ges 
mein/ vnd in fonderheit gegen einem jglichen erzeigt habe / 
Das jr mir ond meinem Son’ fort an freundlich ond trew 
fein wollet / Denn ich verfehe michs zu jm / er werde fich 
gnediglich und freundlich gegen euch halten / vnd meiner 
weile folgen. | 

Alto ſtarb der Mörder und Gottesleſterer Antiochus 
in groflem Ichmergen / wie er andern Leuten gethan hatte / 
in einem frembden Lande / vnd in der Wildnis / eines 
Mmmijj jemer⸗ 
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| Sprüche von der Obrigkeit 
| ſemerlichen todes, Vnd Philippus / der mit jm aufferzo⸗ 


gen war / beſtatet jn zur Erden. | 

3 Onige vnd Sürften/ follen fich vor vn⸗ J 

trew noch gelauben halten / vleiſſig huͤ⸗ a 
ten. Syrach der fagtim vi. Capittel / 


trewen Leuten vnd Vorrethern ſo weder hal 
Halt dich freundlich zu jderman / aber gleub nicht m 





"ll einem unter tauſent. Alſo leſen wir von dem ver, di 
‚Ill rheter Tryphon / im erſten Buch der Maccabeer nn 
II am xij. vnd xiij. Capittel welcher Jonathan der q. 
Juͤden Fuͤrſten verrieth / vnd ſampt feinen Soͤ⸗ m 
Il nen verretherlichen ermordet. Die Hiſtoria lau⸗ Mi 
ect alſo. Ant 


—B hatte Tryphon fur / das Königreich Aſie fin, 
En Vahan fich zu bringen vnd die Kron auff zuſetzen / ci 
—J (und den jungen Antiochum den König zu toͤd⸗ a 
NEID „ten. Diemweiler aber beſorget / Jonathas wurde fi 





r "es wehren / vnd wider jn zihen / trachtet er auch am 

darnach / wicer Jonathan fahen und vmbbringen möchte, 
Darımb zog er gen Bethſan. Da Fam Jonathas auch h 
dahin mit vierzig tauſent Dan wol geruͤſt. Da aber Try de 
phon ſahe / das Jonathas eine groſſe Macht bey ſich hatte / hf 
| Furchte er ſich / vnd durfft nichts Öffentlich wider jn furne⸗ hr 
1} men fondern empfieng jn herrlich vnd befahl jn feinen hi 
EI Freunden ehrlich zuhalten / und gab jm geſchencke / vnd ge⸗ (in 
| bot feinem Heer / das fie Jonathe gehorfam fein ſolten / wie "m 


N im jelbs. 
Vnd fprach zu Jonatha / Warumb mare br, 
0 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 228. 


Volck ſolche mühe/ ſo wir doch feinen Krieg haben? Las 
ſie wider heim zihen / Allein wele dir wenig Leute / die bey 
dir bleiben / vnd zeuch mit mir gen Ptolemais / Dieſe Stad 
wil ich dir eingeben / vnd die andern feſten Stedte / vnd wil 
dir alles Kriegsvolck vnd Amptleute befehlen Denn ich 
mus widerumb wegzihen / auch bin ich allein der halben jtzt 
herkomen / darumb wolleft mie mir zihen. Jonathas gleu⸗ 
bet jm / vnd lies ſein Volck von ſich heim zihen / ins land 
Juda / vnd behielt allein drey tauſent bey ſich / Dauon ſchi⸗ 
cket er zwey tauſent in Galileam / das eine tauſent aber zog 
mit jm. 

Da nu Jonathas in die ſtad Ptolemais Fam / lies 
Tryphon die Thor zuſchlieſſen / vnd nam Jonathan ge⸗ 
fangen / vnd lies ſeine Leute erſtechen. Vnd ſchicket fuſs⸗ 
volck vnd Reiſige in Galileam / auffs weite feld / das ander 
Kriegsvolck Jonathe auch vmbzubringen. Da ſie aber ver⸗ 
namen / das Jonathas gefangen vnd vmbkomẽ war ſampt 
ſeinen Leuten / vermaneten ſie einander / vnd ruͤſteten ſich 
zur Schlacht / vnd zogen getroſt gegen den Feinden / Da 
aber die Feinde ſahen / das jnen jr leben gelten ſolt / dieweil 
ſich dieſe wehren wolten / kereten ſie wider vmb / vnd zo⸗ 
gen weg. 

Da zog das Volck auch widerumb heim ins land Ju⸗ 
da / mit frieden / vnd klaget den Jonathan vnd die andern / 
die mit jm vmbkomen waren / vnd gantz Iſrael trawrete 
ſehr vmb Jonatha. Vnd alle Heiden vmb her fiengen an 
das Volck zu pochen vnd zu plagen / vnd ſprachen / Sie 
haben kein Heubt vnd keinen Schutz mehr. Nu wollen wir 
fie vberzihen vnd ausrotten / vnd Iren Namen auff Erden 
vertilgen. 


Da 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be) @refelt]a TV zre) 2 To)V/e BEI e/ce14VA4@e7eT 111 1Te1eT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 

























6 £ 
—X 


14 LE) L 




























Sprüche von der Obrigkeit 


Mn: 

| Anu Simon höret/ das Tryphonein gros Heer m 

Sa einander hatte/ das land Juda zu vbersihen sy 

vnd zu verderben/ vnd ſahe / das dem Volck fehr Kim 

| bang ond anaft war / Fam er gen Jeruſalem vnd troͤſtet das Eine 

IN Voick / vnd ſprach / Ir wiſſet/ welche ſchwere Friegeich und N 

Ki meine Brüder / vnd mein Vater fur das, Geſetz vnd Hei⸗ nich 
IE figchum gefüret haben / vnd habe die not geſehen / darin gant 

dit Ifraͤel geweſen ift / in welcher vmb Iſrael willen / alle meine kt, 

Brüder vmbkomen find/ vnd febet Feiner mehr / denn ich, * 

| | Nu begere ich meines lebens nicht ZU Ichonen/ ın dieſer truͤb⸗ Ent 

| ſal / Denn ich bin nicht beffer denn meine Bruder / vnd in 

begere es nicht befler zu haben denn fie/ Sondern wil mein oe 

| Bolck / vnſer Neiligehum / vnd vnſer Weiber vnd Kinder/ 9 

IN} rechen/ Denn alle Heiden vmbher find auff vns ergrims ac 

Wil mes / vnd rotten fich zufamen / ons zu vertilgen. Fi 

| Yon diefem troft Friegetdas Volck wider ein hertz/ nf 

0— vnd faſſet einen mut / Vnd antworten darauff / vnd Ichrien/ Ei 

I" Du fol onfer Heubtman fein / an Judas vnd Jonathas Met 

ER deiner Brüder ſtat/ vnſern Krieg zufüren/ Vnd wir wol 

—9— len dir achorfam fein in allem / das du vns heiſſeſt. Da rt 

mt foodert Simon das Kriegsvolck zuſamen / Auch (haftet e1/ —9 

Das maneilend die mauren zu Jeruſalem ausbawen muſte / 9 

das die Stad gan vmbher wol bewaret vnd feſt were. Vnd ct 

ſchicket Jonathan ven Son Abſalomi mit einem Heer gen 


Joppen. Vnd Jonathas treib die Feinde aus Joppe / vnd 
behielt die Stad inne. | | 
| Da 308 Tryphon von Ptolemais ans mit grofler 
| macht /einzufallen ins land Juda / vnd fuͤret Sonathan 
| gefangen mitfich. Aber Simon zog gegen jm/ vnd lagert 
| fichfornam Blachfeld / bey Addus. Da aber Tryphon 
vernam / das Simon an feines Bruders Jonathas ſtat 
Heubiman worden war / vnd gedecht fich mit jm ** 


EA, — — — — 
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aus dan. Buch Maccabeorum. 220, 


gen / Da ſendet er Boten zn Simon / vnd fies jm Jagen/ 
Ich hab Jonathan von wegen einee Summa gelds / die er 
dem König ſchuͤldig blieben iſt aus den Emptern / behalten. 
Wiltu mir nu hundert Centner ſchicken / vnd ſeine zween 
Soͤne zu Geiſel geben / das er nicht von vns abfalle/ und 
ſich darnach wider vns ſetze / wenn er los worden iſt / So 
wil ich dir jn lebendig geben. | 

Wiewol aber Simon wol mercket / das eitelbeirug 
war, fehaffer er dennoch / dasdem Tryphon das geld und 
die Kinder gefchickt worden / das das Volck nicht vber jr 
klagte / Jonathas hette derhalben muͤſſen umbfomen/ Das er 
in nicht hette Isfen woͤllen / Darumb ſchicket er dem Try⸗ 
phon die Kinder ſampt den hundert Centnern. Aber Try⸗ 
phon hielt nicht glauben / vnd wolt Jonathan nicht ledig 
geben. Darüber zog auch Tryphon fort/ das er ins Land 
keme / vnd moͤcht einen ſchaden thun / vnd zog neben dem 
Lande daher auff der ſtraſſen / die gen Ador gehet. Aber 
Simon war jm mit feinem Heer ſiets auff der ſeiten / vnd 
wo er erein fallen wolt / da wehret jm Simon. 

Es ſchickten auch die auff der Burg einen Boten zu 
Tryphon / Das er durchdie Wuͤſte zu jnen zihen ſolt / che 
ſichs Simon verfehe/ vnd ſolt jnen Speiſe zufuͤren laſſen. 
Darumb wolt Tryphon mit ſeinem gantzen Reiſigen zeug 
eilend auff ſein / vnd zu jnen komen / Aber in derſelbigen 

nacht fiel ein ſehr tieffer Schnee / der verhindert in / das 
er nicht kam. Darnach zog er in Galaad / vnd bey 
Baſchama lies er Jonathan mit ſeinen 
Soͤnen toͤdten / die worden da 
begraben. 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Ausdem Adern 


Buch der Waccabeer. 


Onige vnd Fuͤrſten / ſollen nicht leicht: 
lich vnd balde die anklage / fo vorge 
bracht gleuben. Denn viel ſeind die da 
0 Velagen vnd Haben fein rechtfchaffene vr⸗ 
fach dazu / So feind auch etliche / Die andere da⸗ 
rumb verklagen das fie denfelbigen aus demſtuel 
heben, vnd fich ſelbs / oder einen von jren freun⸗ 
den in die ſtete ſetzen wollen. Wenn nu ein Fuͤrft 
ſolche betriegliche anklagen fur war helt / vnd vn⸗ 

kl uerhörter fache den beklagten feines Ampts en Em 
let fetser / fo thut er jme( obergleich an dem/ wasine 1": 
INN auffgefage ſchuͤldig iſt) unrecht. Dam weil er 
il, beide theil wie einem Richter von vecht gebuͤret In 
nicht hoͤret / thuter nicht was einem Jürften ges Mi 
ziemet. Darumb es jme auch entlich nicht wol 
gehen wird. Wie wir von Seleuco dem Könige un 
| in Aſia leſen im andern Buch der Maccabeer an 
| am ij. Capittel. Diefer Seleucus war from | Im 
—3 vnd gegen Die gemeine Gottes zu Jeruſalen 
3 milde / denn er ein zeitlang den Gottes dienſt am * 

—4 ſelbigen ort auffhielt. Aber er lies ſich von einem 
Verrether / verfuͤrer vnd vnartigem MNenſchen Dr 
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Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 





41 
AN —6 
IHN) 


K 4 

I. Ai 

ANGE? 
n * 


ud 
1,5 \ 


aus dem ij. Buch Maccabeorum. 2370, 


vnter den Juͤden Simon genant / betriegen / vnd 
thet beide dem fromen man Onias dem Hohen⸗ 
prieſter zu Der zeit / vnd vielen andern Lauten Rei 
chen vnd armen / zu Jeruſalem gros vnrecht. 
Alſo lautet die Hiſtoria am ſelbigen ort. 


= £s man nu wider in gutem frieden zu Jeruſa⸗ 
lem wonete / vnd das Geſetze fein im ſchwang 
gieng / weil der Hoherprieſter Onias fo from 
EAN war /vnd fo vleiſſig darüber hielt worden auch 

die Könige beweget / die Stad zu ehren / vnd 
fchiekten herrliche Geſchencke in den Tempel / Alfodas Se⸗ 
leucus der Koͤnig in Aſia aus ſeinen Emptern verordnen 
lies / allen koſten fo man zum Opffer bedurfft. 

Nu war dazumal ein Vogt des Tempels / der hies 
Simon / ein BenJamiter / der war dem Hohenprieſter 
feind / das er jm feines mutwillens inder Stad nicht geflas 
ten wolt. Weil im aber Onias zu mechtig war / zog cr zu 
Avollonio/ des Tharfei Son / dem Heubtman in Nider⸗ 
fpria vnd Phenice / vnd ſagt jm / Wieder Gotteskaſten zu 
Seruſalem / vber die maflen reich von gelt were / vnd ſehr 
viel vbrig das man nicht beduͤrfft zum Opffer / vnd der 
König macht es wol zu fich nemen. Da nu Apollonius 
zum Könige kam / ſagt er jm an/ was jm Simon vom gelöe 
angezeiget hatte, Da verordnet der König Heliodorum 
feinen Remerer / und gab jm befehl / er folt daſſelb gelt brin- 
gen. Der machte fich auff / und wendet fur / er muͤſte Rente 
einnemen in Niderſyria und Phenice/ Seine meinung aber 
war) das er des Koͤniges befehl wolt ausrichten. 

Als Heliodorus nu gen Jeruſalem Fam / vnd der Ho⸗ 
hepriefier jn freundlich empfangen hatte Erzelet er jm * 

nn m 
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| Spruͤche von der Obrigkeit 


jm fein Herr bericht / vnd warumb er da were/ Vnd fraget / 9 

ob es alſo were / oder nicht? Da antwortet jm der Hohe⸗ pn 

priefter 7 Es ift ein teil Binder vns gelegt zu trewer hand/ A 

| das Widwen und IBaifen gehört / Das ander ift dcs To⸗ ai 

ih bias Hircani / welchs ein trefflicher Man war. Vnd helt ne 

Li fich gar nicht alſo / wie der verrheter Simon gejagt hat Den * 

I es find nicht mehr denn vier hundert Centner filbers / vnd 1— 

IE zwey hundert Centner golds. So were es ein grofler freuch/ joe 

das man es fo hinweg neme/ vnd die / ſo das jre vertrawet inc 

"hl haben dem heiligen Tempel / der in aller Welt jo Boch geeh⸗ Nie 

In) ret ond gefreiet iſt / ſolt vmb das jre betriegen. che 

Il | Aber Heliodorus beſtund auff dem befehl des Koͤnigs / ku 

| er müßte es zu ſich nemen / Vnd Fam auffeinen beftimpten di, 

#1 tag inden Tempel / vnd wolts befehen, Da erhub ſich ein nilt 

hie groffer jamer durch die ganke Stad / die Prieſter lagen in end] 

jrem heiligen ſchmuck fur dem Altar / ondrieffen Gott im M 

In Himel an / der felbs geboten hat das man die Beylage ofir 

V nicht fol veruntrewen / das er den Leuten das jre / ſo ſie an "N 

hl den Dre zu trewen henden bepgelegt hatten / wolt erhalten. —1 

0 Der Hoheprieſter aber ſtellet ſich ſo jemerlich / das jn nie⸗ At 

—9 mand / on groſſes mitleiden anſehen kunde / Denn man MN 

| fahe es jm an / weil er ſich fo im angeſicht entferbet hatte’ Ü 

das er in groffen enaften warı Denn er war fo gar erſchro⸗ or 

cken / das er alfer zitterte daraus man leichtlich ſpuͤren lin 

| kundte / wie übel jm zu finn war, Die Leute aber hin ond NN 

11 wider in heuſern fieffen zufamen / vnd beteten mit einander / den 

1) weil fie ſahen / das der Tempel in verachtung folt fomen. by 
1} Vnd die Weiber legten Secke an / lieffen auff den gaflen 

EI vmb / Vnd die Jungfrawen / fo fonft nicht unter die Leute A 

—*8 giengen / lieffen vnter die Thor vnd auff die Mauren / Et⸗ Yin 

N tichelageninden Fenftern/ vnd huben alfe jre hende auff I I 

| gen Himel / vnd beteten. Es war beides erbermlich / * Ko 
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aus dem ij. Buch Maccabeorum. 257. 


das Volck vnter einander ſo gar erſchrocken / vnd der Hohe⸗ 
prieſter ſo engſtig war. | 

Beil fie alfo den allmechtigen Gott anrieffen / das 
er das Gut deren / foes dahin beygelegt hatten / erhalten 
wolte / gedachte Heliodorus fein furnemen auszurichten, 
nd da er bey dem Gotteskaſten ſtehet / mit Kriegsknech⸗ 
ten / that der allmechtige Gott ein gros Zeichen/ das er und 
fo umb jn waren / fich fur der macht Gottes entfagten/ vnd 
in ein groffe furcht vnd ſchrecken fielen. Denn fie ſahen ein 
Pferd/ das wol geſchmuͤckt war / darauff ſaſs ein ſchreckli⸗ 
cher Reuter/ das rennet mie aller macht auff den Heliodo⸗ 
rum zu und ſties jn mie den fördern zween fuͤſſen Und 
der Reuter auff dem Pferd hatte einen gantzen guͤlden har⸗ 
niſch an. Sie ſahen auch zween junge Geſellen / die ſtarck 
vnd ſchoͤn waren / vnd ſehr wol gekleidet / die funden dem 
Heliodoro zu beiden ſeiten / vnd ſchlugen getroſt auff jn / das 
er fur ommacht zur Erden ſanck / vnd jm das geſicht ver⸗ 
gieng. Da namen ſie jn / der newlich mie groſſer pracht / 
vnd aͤlle ſeinen Kriegsknechten indie Schatzkamer gegan⸗ 
gen war / vnd trugen jn auff einem Stuel dauon / vnd ſeine 
gewalt halff in gar nichts / (Das man öffentlich die krafft 
ds HERRN mercken muſte) vnd er lag alſo fur t0d/ 
vnd redet kein wort. Die Juͤden aber lobten Gott / das er 
ſeinen Tempel ſo geehret hatte. Vnd der Tempel / der zu⸗ 
uor vol furcht vnd ſchrecken geweſt war / ward vol freu⸗ 
den vnd wonne nach dieſem Zeichen des allmechtigen 
Gottes. 

Aber etliche des Heliodori freunde / kamen vnd baten 
Oniam / das er doch den HERRN bitten wolt / das er 
dem Heliodoro / der jtzt in letzten zuͤgen lag / das leben wolt 
ſchencken. Weil ſich aber der Hoheprieſter beſorget / der 
Koͤnig wuͤrde einen argwohn auff die Juͤden haben / als het⸗ 

Nuniij ten 
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| Spruͤche vonder Obrigkeit 
| ten fiedem Heliodoro etwas gethan / opffert cr fur jn / das 
er geſund würde. Vnd weil er betet / erfchienen die zween 
junge Geſellen wider/ in jrer vorigen kleidung / vnd ſagten A 
zum Heliodoro / Dancke dem Hohenprieſter Onia vleiflig/ 
Denn vmb ſeinen willen / hat dir der HERR das leben ai 
I geſchencket / Vnd verfündige allenthalben die groffe Kraffe gie) 
1 05 HERRN / weil du von Himel herab geſteupt biſt. ihr 
0 Vnd da ſie dis geredt hatten / verſchwunden ſie. 



























| Heliodorus aber opfferee vom HERR / vnd ge 

"ll lobete jm vieh/ das er jm das Leben wider gegeben hatte/ vnd in 
In danckete dem Dnia. Vnd reifete Darnach wider zum Koͤ—⸗ 

Il nige / vnd faget jederman / wie er mit feinen augen die werck d 

des höheften Gottes gefehen hette. Als in aber der König 

Id fragte’ Wen er meinet/ den er gen Jeruſalem fchiefen ( 

| kuͤndte / der etwas ausrichtet. Antwortet jm Heliodorus / A 

Wenn du einen Feind baft/ oder einen der dich aus dem | 

ni Reich gedencket zuftoflen/ den fchirke hin / wenn derſelb alſo Oi 

IN an geſteupt wird/ wie ich und mit dem leben dauon Fomet/ (0 —B 

RE magſtu jn wol wider annemen / Denn es iſt Gott krefftig⸗ Mt 

IHN I lich an dem ort/ vnd der feine Wonung im Himel hat / vn 

Hl ſihet darauff / vnd rettet jn / vnd die jn beſchedigen wollen / u 

| ſtraffet er / vnd fchlege fie zu tod, Dis fin gnug vonder N 

Schatzkamer vnd Heliodoro. ſ 

Pr \ 

Bon dem Heliodoro follen die Kirchenreu⸗ j 


ber / vnd andere/ welche viel mit dem Kirchen Re h 
giment zu thun vnd zu beftellen haben wollen) m 
I) vnd dennoch nicht mehr von dieſem handel] als Mm 
—*3 ein Kue von einer windmuͤlen (Wie man pflege 
su fagen) wiſſen und verſtehen / lernen. 7 \ 
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aus dem ij. Buch Maccabeorum. 232. 


fich an Gott vom HERAN nicht verfündi- 
gen / wie viele (Teider ) zu Diefer zeit thun. Be⸗ 
komen fie aber Feine ſtraffe in diefer Welt / vnd 
thun nicht ware Buſſe / fo werden fie gewislich / 
wie ſchoͤn vnd Herrlich ſie in dieſer Welt fein wie 
ſehr ſie auch jr ſache ſchmuͤcken / wider die vnſchuͤl⸗ 
digen / es ſey den das ſie ſie anbeten / puchen vnd 
trotzen / ewig verdampt werden. 


Onige vnd Fuͤrſten / ſollen nicht von we⸗ 
, gen des Geitzes Die vorlehnungen 
Wovmbwechſeln / die fromen vnd milden 
Amptleut welche in Gottes furcht und 
Gerechtigkeit / mit dan Vnterthanen bandeln/ 
nicht jres Ampts entfeßen : Vnd Geitzige Tyran—⸗ 
nen / vnd hungerige fliegen in Die ſtete ſetzen. Sons 
dern ſollen viel lieber einen fromen Gottfuͤrchti⸗ 
gen Man der mit den Vnterthanen wol handelt / 
ſein Ampt vor hundert guͤlden / als einen Geitzi⸗ 
gen ſtuͤmper (der weder Gott noch Gerechtigkeit 
achtet) vor tauſent guͤlden / behalten laſſen. Wo 
ſolches geſchehe in allen Lendern vnd Reichen / ſo 
wuͤrde der Koͤnige vnd Fuͤrſten ſuͤnde weniger 
ſein / jre arme Vnterthanen duͤrfften auch nicht 
ſo jemerlich ſich beklagen / vnd zu Gott gen Himel 
vber gewalt vnd vnrecht / das jnen widerferet / 
ſchreien 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
fchreien vnd ruffen. Vnd wuͤrden Könige vnd 
Fuͤrſten gleich viel gelts / vnd vermuͤgene Vnter⸗ ’ 
thanen] die in nöten etwas zu geben vermoͤchten / 
IN haben. Dauon Iefen wir cin merefliche Hifter | 

I vi/ im andern Buch der Maccabeer am, m 
| ttel. 





FF Simon aber / der den Schatz vnd fein Vater⸗ eh 

| ER land fo verrhaten hatte / redet dem Onia übel a 
| nach / wie er folch vngluͤck geftifftet hette / das ai 
| Heliodoro widerfaren war / vnd gab jm [chuld/ 2 
das er trachtet Herr im Lande zu werden/ So er Mi 

| doch der Stad alles guts thet und fein Volck mit trewen a 

| meinete / ondfeft hielt oder Gottes gebot. Da nu der haſs r 

| vnd neid fo gros war / das des Gimonis anhang etliche M 
I drob erwuͤrgeten / vnd Dnias ſahe / das viel vnrats aus / o⸗ in 


9009 cher vneinigkeit komen wuͤrde / weil Apollonius der Heube⸗ 
I man in Niderſyria alfo wuͤtet / vnd des Simon mutwillen ® 
0 ſterckete / macht er ſich auff zum Koͤnige / nicht ſein Volck N 
I zu verflagen/ fondern Landen ond Leuten zu gut / Denner 
ſahe / wenn der König nicht würde dazu ehun / fo were es 

nicht müglich / in die lenge friede zu erhalten / noch Simo⸗ y 

nis mutwillen zu ſtewren. | 

Da aber Seleuceus geftorben war / vnd das Regiment 

auff Antiochum den edlen Fam / ſtund Jaſon des Onias 
bruder nach dem Hohenprieſterampt / vnd verhies dem Koͤ⸗ 
| nige / wenn ers zu wegen brechte / drey hundert ondfechsig 
| Centner filbers/ vnd von anderm einfomen achzig Cent 
ner/ ond ober das verhieser jm auch fonft zu werfchreiben N 
hundert and funffsig Centner / wenn man jm zulaſſen er nl 





- a EEE __[_[__[_— N 
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aus den ii. Buch Maccabeorum. 233. 


das er Spielheuſer da anrichten möchte / vnd die zu Jeru⸗ 
falem nach der Antiocher weile zihen. 

Da folches der König williget/ und Jaſon das Prie⸗ 
ſterthum kriegete / gewenete er alfo bald feine Leute auff der 
Heiden fitten / vnd die guten/ loͤblichen Sitten / von den als 
ten Koͤnigen geordnet / thet er gar abe durch Johannem 
des Eupolemi Dater/ melcher gen Rom geſchickt war / mit 
den Römern einen Bund zu machen/ Vnd tilgete die alten 
ehrlichen Geſetz ab / und richtete andere vnehrliche Weiſe 
an. Vnter der Burg bamete er ein Spielhaus / vnd ver⸗ 
ordnete / das ſich die ſterckeſten jungen Geſellen darin üben 
muſten. Vnd das Heidniſche weſen nam alſo vberhand⸗ 
das die Prieſter des Opffers noch des Tempels nicht mehr 
achteten/ fondern lieffen indas Spielhaus / vnd ſahen / wie 
man den Pallen fehlug/ vnd andere ſpiel treib / Vnd lieſſen 
alſo jrer Veter Sitten faren / vnd hielten die Heidniſchen 
fur koͤſtlich. Sie muſtens auch wol bezalen / Denn Gott 
ſchickte vber ſie eben die / welchen ſie ſolche Spiel wolten 
nach thun / das ſie ſie muſten ſtraffen / Denn es iſt mit 
oe Wort nicht zu fehergen/ es finder fich doch zu 
etzt. 

Da man nu das groſſe Spiel zu Tyro hielt / vnd der 
Koͤnig ſelbs dabey war / ſchickt der boͤſewicht Jaſon etliche 
Antiochener / als weren fie von Jeruſalem / Das ſie das 
Spiel auch beſehen / Vnd ſchickte bey jnen drey hundert 
Drachmas/ das man dem Hereculi dauon opfferte. Die 
aber / denen folchs befohlen war / fahen / das es fich nicht 
ſchicken würde / woltens derhalb dazu nicht brauchen / ſon⸗ 
dern an etwas anders wenden/ Darumb ob ers aleich zu 
des Herculis opffer geſendet hatte/ beſtelleten fie doch Schiffs 
dich ehr | 

ach dem aber Ptolemeus Philometor / der ſunge 
Oobo Koͤnig 
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Eprüche von der Obrigkeit 


Koͤnia in Egypten / feinen erften Reichstag ausgeſchrieben it 

— da eich Antiochus den Apollonium des Mueſtei —* 

for; auff den ſelbigen Reichstag in Egypten. Da cr aber Bi 

| sernam das man jn nicht haben wolt zum Furmuͤnden / m! 

N 309 er wider zu ruͤck / vnd gedacht / wie er ſein Reich in frie⸗ (hend 

— den erhalten mochte, Und kam gen Joppen / vnd von dan⸗ edit 
I nengen Jeruſalem / und ward von Jaſon vnd der ganken 

II | Stad herrlich empfangen / vnd eingeleitet mit Fackeln vnd sang 

| groffen Triumph / darnach reiſete er wider in Phenicen. N 

Il Aber nach dreien jaren ſchickte Jaſon Menelaum / 9 

—— des obgedachten Simonis bruder / das er Dem Koͤnige geld My 

II brechte / vnd jn etlicher nötiger ſachen halb erinnerte. Vnd ö 

| da cr bey dem Könige in gnaden Fam / heuchlete er jm / vnd MM 

|| brachte das Hoheprieſterthum an ſich / vnd gab dem Koͤni⸗ ii 

| ge drey hundert Centner filbers mehr denn Jaſon. Vnd 9 

Fam alſo mie des Koͤniges befehl wider gen Jeruſalem / und M 

el handleie nicht wie ein Hoherprieſter / fondern wie ein wůti⸗ n 

J acr Tyran / vnd wie ein grawſam wildes Thier. 

J Alſo ward Jaſon / der feinen Bruder von feinem um 

0 Ampt abgeſioſſen hatte / wider Durch einen andern dauen * 

NEN aeftoffen / vnd muſt in der Amoriter land flihen/ vnd Me⸗ N 

| nelaus behielt das Regiment. Da er aber das geld / das! Ki 

dem Könige verfprochen hatte/ nicht Fondte ausrichten, da " 

es Soffratusder Heubtman in der Burg von jm foddert⸗ im 

wie jm der König befohlen hatte / Ties fie Der König beide ; 

| Fur fich laden / vnd fagt den Menelaum abe / vnd werorängt w 

| deffelben Bruder a * feine ſtat / vnd Soſtra⸗ * 

N} |] tum ſetzet er zum Amptman in Cypern. /m 
I Da es nu alſo —* war / — 5* die Tharſer vnd 

| Malloler cine auffrhur an/ darumb / das fie der König * 


| feinem Keboweibe geſchencki hatte. Da machte fich der Ko⸗ 
| nig eilends auff / das er den auffrhur ſtillete / vnd lies a = 3 
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Apfh aus dem ij. Buch Maccabeorum. 234. 


Ba jm den Fürften Andronieum zum Gtathalter. re das 
NY Menelaus innen ward / gedacht er / das er gelegen hit hette / 
A ea, das er widerumb zu feinem alten Stand fomen uͤndte / 
kant, Vnd ſtal etliche guͤdden Kleinot aus dem Tempel / vnd 
—2 ſchenckets dem Andronico / vnd verkauffet etlichs gen Tyro⸗/ 
lim, Pndinandereumbligende Stedte. | 

Alk Da das Omas erfur / begabe er fich an einen befreie⸗ 
lt gen ort zu Daphne /dasfur Antiochia lige/ vnd ſtraffet in/ 
Ku Ya, Aber Meneleus Fam zu Andronico allein / und ermanet jn/ 


das er Dniam fahen folt, Das thet er / vnd gieng zu jm/ 


hl, und beredet jn mic liſten gab im auch feine hand / vnd den 
N —* N Eid daraͤuff / daser ausder Freiheit zu jm Fam / denn er 
PA wußte / das ſich Dnias nichts guts zu jm verfahe/ / Vnd da 
—* er in alfo vberredet hatte / erſtach er jn wider alles Recht⸗ 
Hl Das thet nicht allan den Juͤden wehe / fondern verdros 
ana! auch viel Heiden / das er den fromen Man ſo vmbgebracht 
Run hatte, hen 

imn Dan der Koͤnig alle ſachen in Cilicia verrichtet hat⸗ 
4 te / vnd wider heim reifete / lieffen jn die Süden in allen 
N hu Stedten any ond auch etliche Heiden / ond Flagten jm / das 
Can Drias onfchütdiglich ermordet were, Vnd Antiochus 
el bekuͤ mmert fich hertzlich darumb / vnd jamerte jn / Das Der 
u: frome erbar Many fo jemerlich war vmbkomen. Vnd er⸗ 
Bi kimmet ober den Andronicum / vnd lies jm das Purpur⸗ 
BONN kleid / ſampt demandern Schmuck abzihen / vnd jn alſo in 


MER u der gantzen Stad ombher füren / vnd zu legt richten an dem 2 

—2 ort/da er Oniam erſtochen hatte, Alſo hat jn Gott nach 

une” e keinem verdienft mider geſtraffet. lin ı{raforufinnnfut: 

9. mu Als aber Lyſimachus aus rat feines Bruders Mene⸗ ER 
RN lai / viel aus dem Tempel geftolen hatte/ vnd das geſchrey 

a vnter die Leute fomen war / ſamlet fich die Gemeine wider 
N un 


‚20 ya Lyſimachum / da der guͤlden Kleinot fchon viel hinweg 
A Ooo ij komen 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Fomen waren. Da fich nu die Gemeine geſamlet / vnd / 
fehr zornig war / ruͤſtet Lyſimachus drey tauſent Man/ | 
vñd wolt fich mit gemalt [chügen / Vnd ſetzet vber ſie einen 

| alten liſtigen Heubtman. Dadis die Bürger fahen/ nas 
94 men etliche ſteine / etliche ſtarcke Stangen / etliche worffen 
ſie mit aſſchen vnter die augen / das jr alſo viel wund wor⸗ 
den / vnd etliche gar zu bodem geſchlagen / die andern alle / 
dauon lieffen / vnd den Kirchenreuber fiengen fie bey der = 


Schatzkamer. | Ä 
"Ill R Darnach namen ſie jn mit Recht fur’ Vnd weil der 9 
hl Königgen Tyro komen war/ heffen jr drey / des Rats ges AN 
I! fandten / den handel fur in gelangen/ Das er darin ſolt vrteil 
ſprechen. Als aber Menelaus vberweiſet ward / verhies er das 
| dem Ptolemeo viel gelts / wenn er jn beim Koͤnig macht aus⸗ ll 
| bitten. Da gieng Ptolemeus allein zum Koͤnige in feinen ruf 
Saal / da er fich inne kuͤlet / vnd beredet den Koͤnig / das er h 
Menelaum / der alles vngluͤck angerichtet hatte / los lies⸗ Ah 


vnd die armen Leite zum tod verurteilet / die doch auch bey 
| | Tattern onfchäldig erfunden vnd erkennet weren worden. 
II 11 Alfo worden die / ſo des Volcks unddes Tempels ſachen 
ii auff das trewlichſt gehandelt hatten’ vnſchuͤldiglich erwuͤr⸗ 
get. Das thet etlichen zu Tyro weh / vnd lieſſen fie ehrlich 
zur Erden beſtatten. Menelaus aber bleib beim Ampt / aus 
huͤlffe etlicher gewaltigen am Hofe / die fein genoſſen / vnd 
ward je lenger je erger / vnd leget den Buͤrgern alles vn⸗ 





gluͤck an. 
3 Wolte Gott / es weren nicht alzu viel heutigs | Mm 


ii tages Leute auff folcher art. Re 
| Aus Ok 
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Im 


Hie 


aus der Hiftoria Suſanna und Daniel. 23°. 


Aus der Diftorin 


pon Sufanna vnd 
Daniel. 

Vm Beſchlus des alten Teſtaments 

Bñ wil ich die geſchicht von der Suſanna 
® hieher fetsen / darin die Richter vermant 
werden / das fie ineiner Sachen) Die zeugen (auf 
das fie nicht vnrecht Richten) vleiſſig verhoͤren 
ſollen. Vnd ſich wenn ſie ein vnrecht Vrtheil ge 
ſprochen / vnd beſſer vnterweiſet werden das ſie 
Die. ſachen recht verſtehen das vnrecht vrtheil zu 
widerruffen / ſich nicht ſchemen ſollen. Vnd vber 





die falſchen zeugen die ſtraff nach dem Geſetz des 


HERRNygehen laſſen. 


ge war ein man zu Babylon / mit namen Joia⸗ 
ein / der hatte ein Weib / die hies Suſanna/ 
eeine tochter Helkia / die war ſehr ſchoͤne vnd dazu 
Fa RE Sottfürchtigv Denn ſie hatte frome Eltern / 
nie fie vnterweiſet hatten nach dem geſetz Moſe. 
Vnd ir Man Joiakim war ſehr reich / vnd hatte einen 
ſchoͤnen Garten an ſeinem Hauſe. Vnd die Juͤden kamen 
ſtets bey jm zuſamen / weil er der furnemeſte Man war vn⸗ 





ter jnen allen. 


Es worden aber im ſelben jar zween Elteſten aus dem 
Volck zu Richtern geſetzt / das waren ſolche Leute / yon 2 
oo iij chen 
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Sprüche von der Obrigkeit h 
HERR geſagt hatte, Ire Richter üben alfe bos—⸗ Gi 

—— — kamen teglich zu Joiakim / vnd „Par 

ver eine Sache hatte/ mufte dafelbft fur fiefomen. ion 

| Band wenn das Volck hinweg war/ vmb den mittag/ 48 
19 pflegte die Sufanna in jres Mans Garten zu gehen, Vnd Nas ie 
Ki da fiedie Elteſten fahen teglich darein geben / worden fie ge⸗ hohen/ 
HR" 3 gen jr entzuͤnd mic böfer luſt / vnd worden drüber zu Nar⸗ Me 
ii ven / vnd worffendie augen jo gar auff fie/ dasfie nicht 


| Fondten gen Himel ſehen / vnd gedachten weder an Gottes unor 

"Hl ort noch ſtraſſe. dth / 
Air men aber beide zu gleich gegen jr entbrand/ vnd u 
! fchemets fich einer dem andern zu offenbaren / vnd jalicher kam 
| Bette gern mie jr gebulet / Vnd warteten teglich mit vleis anlan 
IN} auff fie / das fie fie nur fehen mochten. Cs Iprach aber einer A 
(li) Zum andern / Ey las vns heim gehen / denn es iſt nu zeit 
effens. Vnd wenn fie von einander gegangen waren/ ke⸗ Pati, 
ı retdarnach jglicher wider vmb / vnd Famen zugleich wider kin 
linie‘ zufamen. Da nu einer den andern fragte/ Belandten fie —9 
(RAN beide jre boͤſe luſt Darnach worden fie mit einander ein⸗ dan) 
it, darauff zu warten/ wenn fiedas Zsib mochten allein N 
—9 inden | —R 
Vnd da ſie einen bequemen tag beſtimpt hatten’ auſſ —9 
ſie zu lauren / kam die Suſanna mit den zwo Re 9 

jre gewonheit war in den Garten, ſich zu waſchen / Denn * 

eswarfehr heis. Und es war fein Menſch im Garten I 
| on diefe zween Elteſten / die fich heimlich verſteckt hatten / he 


vnd auff fie laureten. Vnd ſie fprach zu jren Megden / an 
I Holet mir Balfam und Seiffen/ vnd ſchlieſſet den Garten — 


| m Sal 
il zu/ das ich mich waffche. Bud die Megverhaten/ wiefit | |, 
|) befohlen hatte / vnd ſchloſſen den Garten zu / und giengen Ma 
hinaus zur hinderthuͤr / das fie jr brechten / mas fie haben oh 


wolt / vnd worden der Menner nicht gewar / denn fie hatten 
ſich verſteckt. Da 
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aus der Hiſtoria Suſanna vnd Daniel. 236, 


Da nu die Megde hinaus waren / kamen die zween 
Elteſten erfur / vnd lieffen zu fr zu / vnd ſprachen / Gihe/ 
der Garten iſt zugeſchloſſen / vnd niemand ſihet vns / vnd 
ſind entbrand in deiner liebe / Darumb ſo thu vnſern wil⸗ 
len. Wiltu aber nicht / ſo wollen wir auff dich befennen/ 
Das wir einen jungen Geſellen allein bey dir funden 
haben / und das du deine Megde darumb habeſt hinaus 
geſchickt. — 
Da erſeufftzet Suſanna / vnd ſprach / Ah wie bin ich 
in ſo groſſen engſten / Denn wo ich ſolchs thu / ſo bin ich des 
todes/ thu ichs aber nicht/ fo kome ich nicht aus ewren hen⸗ 
den. Doch wil ich lieber vnſchuͤldig in der Menſchen hende 
komen / denn wider den HER RN ſuͤndigen. Vnd fieng 
an laut zu ſchreien / Aber die Elteſten ſchrien auch vber ſie. 
Vnd der eine lieff Bin zu der thuͤr des arten / vnd that fie 
auff. Da nu das Geſinde ſolch geſchrey hoͤrete / lieffen fie 
heraus in Garten zur hinderthuͤr / zu ſehen / was jr wider⸗ 
aren were, Vnd die Elteſten fiengen an von jr zuſagen/ 
Das ſich die Knechte jrenthalben ſchemeten / denn des glei⸗ 
chen war zuuor nie von Suſanna gehoͤret worden. —* 
VBauͤd des andern tages / da das Vol in Joiakim 
ires Mannes haufe zufamen Fame’ Da kamen auch die 
ʒween Elteſten / vol falfcher lift wider Suſanna / das fie jr 
sum tod hülffen Und fprachen zu allem Volck / Schicke 
hin / vnd laſſet Suſanna / die tochter Helkie / Joiakims 
Weib / her holen. Vnd da fie gefoddert war / Fam fie mit 
iren Eltern und Kindern / vnd jrer gangen Freundſchafft. 
Sie aber war fehr zart und fehöne / Darumb hieſſen diefe 
Böfewicht jr den Schleier wegreiſſen / damit fie verhůl⸗ 


let war / auff das fie fich ergekten an jrer ſchoͤnheit 7 
Vnd alle die ben jr ſtunden / vnd die fie kenneten / weineten 


Vnd 


vmb ſie. — 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


Vnd die zween Elteſten traten auff mitten vnter dem 


Volck / vnd legten die hende auff jr heubt. Sie aber weinete/ 
vnd hub die augen auff gen Himel / Denn jr hertz hatte ein a 
| vertrawen zu dem HERRN. Vnd die Elteſten fingen ana 
4 an / vnd ſprachen / Da wir beide allein im Garten vmbher ſevon 
giengen / kam ſie hinein mit zwo Megden / vnd ſchlos den htach 


| | Garten zu / vnd ſchickte die Megdevon jr, Da fam ein jun, Fön 
0000 ger Geſelle zu jr / der ſich verſteckt hatte / vnd legt ſich zu jr, geile 


Ha wir aber in einem winckel im Garten folche ſchande ſa⸗ ka 

Ben / liefen wir eifend Binzu/ und funden fie bey einander, hat 

Aber des Geſellen Fundten wir nicht mechtig werden Denn 1 

er war vns zu ſtarck / vnd ſties die thuͤr auff / vnd ſprang da⸗ haft 

on. Sie aber ergriffen wir / vnd fragten / Wer der junge ch 

| Geſelle were / Aber fie wolt es ons nicht fagen/ Solchs Hr 

—9— zeugen wir. | Dr 
Vnd das Volck gleubte den zween / als Richtern und 

| Oberſten im Volck / vnd verurteileten die Suſanna zum — 7— 

N tode. Sie aber fehren mit lauter ſtimme / vnd ſprach HERE richt 9 

N ewiger Gott / der du Fenneft alle heimligkeit / und weiſſeſt alle han 

1% ding zuuor / che fie gefehehen / Du weiſſeſt / das diele falſche —X 

—9 zeugnis wider mich gegeben haben, Vnd nu ſihe / Sch mus thin 

ſterben / fo ich doch folchs unfchüldig bin/ das fie boͤslich vber ar 

mich gelogen haben / Vnd Gott erhoͤret je ruffen. ſeh 

Vnd da man ſie hin zum tode fuͤret / erweckt Gott aim 

den Geiſt eines fingen Knabens / der hies Daniel / der fieng de 

| an laut zu ruffen / Ich wil vnſchuͤldig fein an diefem Blut. I 

| Vnd alles Volck wendet fich vmb zu jm / vnd frage in/ in 

El Bas er mit folchen worten meinete 2 Er aber rat unter fie/ | 

| vnd fprach/ Seid jr von Iſrael folche Narren die jr eine het 


tochter Iſrael verdampt / che je die Sache erforichet und ge⸗ R 
wis werdet? Keret wider vmb fürs Gericht / Denn dieſe ha⸗ J— 
ben falſche zeugnis wider ſie geredt / Vnd alles Volck leret dMl 
eilend widerumb. Vnd 
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—X 


aus der Hiſtoria Suſanna und Daniel. 237 


Vnd die Elteſten ſprachen zu Daniel/ Setze dich her 
zu vns / vnd berichte vns / weil dich Gott zu ſolchem Richter⸗ 
ampt foddert. Vnd Daniel ſprach zu jnen / Thut ſie von 
einander / ſo wil ich jglichen ſonderlich verhoͤren. Vnd da 
ſie von einander gethan waren / foddert er den einen / vnd 
ſprach zu jm / Du boͤſer alter Schalck / jtzt treffen dich deine 
Suͤnde / die du vorhin getrieben haſt / da du vnrechte Vr⸗ 
teil ſpracheſt / vnd die Vnſchuͤldigen verdampteſt / aber die 
fchüldigen los ſpracheſt / So doch ver IE R geboten 
hat / Bu ſolt die Fromen vnd vnſchuͤldigen nicht toͤdten. 
Haſtu nu dieſe gefehenvfo ſage an / Vnter welchen Bawm 
haſiu ſie bey einander funden ? Cr aber antwortet / Vnter 
einer Linden. Dafprach Daniel / O recht / der Engel des 
HERRN wirddich finden / vnd zu ſcheitern / Denn mit 
deiner Luͤgen bringeſtu dich ſelbs vmb dein Leben. 

Vnd da diefer hinweg war / Hies er den andern auch 
fur ſich komen / vnd ſprach zu jm / Du Canaans art vnd 
nicht Juda / die ſchoͤne hat dich bethoͤret / vnd die boͤſe luſt 
hat dem berg verkeret. Alſo habe je den toͤchtern Iſrael mit 
gefaren / vnd ſie haben aus furcht muͤſſen ewren willen 
MHun / Aber dieſe tochter Juda / hat nicht in ewer bosheit 
gewwilliget. Nu ſage an /Vnter welchem Bawm haſtu 
ſie bey einander ergrieffen ?_ Er aber antwortet / Vnter 
einer Eichen. Da ſprach Daniel / O recht / der Engel 
des HERRN wird dich zeichen / vnd wird dich zurha⸗ 
wen / Denn mis deiner Lügen bringefin dich ſelbs vmb dein 

eben. | 
w Da fing alles Volck an mic lauter ſtim zu ruffen / 
ond preifeten Gott / der da hilfft denen / fo auff jn hoffen 
vnd vertrawen. Vnd traten auff wider die zween Elteſten/ 
weil fie Daniel aus jren eigen worten vberweiſet hatte / 
das fir falſche Zeugen weren / Vnd thaten jnen nach dem 
Ppp Geſetz 


ne 
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Sprüche vonder Obrigkeit 

ofe/ wie fie fich an jrem Neheſten verſchuldet 
en —* toͤdten ſie. Alſo ward deſſelben tages das vn⸗ 
Be ig blut errettet. Aber Helkia ſampt ſeinem Weibe / 
ſobeten Gott vmb Suſanna jre Tochter mit Joiakim jrem 

Man / vnd der gantzen freundſchafft / das nichts vn⸗ 
ehrlichs an ir erfunden ward. Vnd Daniel 
ar gros fur dem volck von dem tage 
any vnd hernach fur 
vnd fur. 


Ende des alten Teſtaments. 
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aus dem Newen Teſtament. 238 


Hiſtorien vnd Sprit 


che ꝛc. vonder Obrigkeit ang 
dem Newen Teſtament. 


ir Ol 
Ausdem Euangel- 


ſten Vattheo. 





ſchuͤldigen Kindlein erwuͤrget) widerfaren iſt. 
Als wir leſen Matthei in dem andern Capittel. 






AAſie aber (das iſt die Weiſen aus Morgen: 
N land) hinweg gezogen waren / Sihe da er⸗ 

Nſchein der Engel des HERRN dem Jo⸗ 
Hſeph im Trawm / vnd fprach/ Stehe auff/ 
—J— vnd nim das Kindlin vnd feine Mutter zu dir / 
vnd flench in Egyptenſand / vnd bleib alda / bis ich Dir ſage⸗ 
la Pppij Denn 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Denn es iſt furhanden/ das Herodes das Kindlin ſuche / ei 
dasfelb vmbzubringen. Vnd er fund auff / vnd namdas uM 
Kindlin vnd feine Mutter zu fich bey der nacht/ond entweich MN 


| in Egyptenland / ond bleib alda / bis nach dem tod Herodis. of 

I Auff das erfüllee wiirde dasder HEN Rourchden Pro; y 
I pheten geſagt hat / der da fpricht/ Aus Egypten hab ich mei⸗ gott 
I} nen Son geruffen. | ſob 
| Da Herodes nu fahe/ daser von den Weiſen betro⸗ 


gen war / ward er ſehr zornig / Vnd ſchicket aus / vnd lies u 
alle Kinder zu Bethlehem toͤdten / vnd an jr gantzen gren⸗ il 
tzen / die da zwey jerig vnd drunter waren / nach der zeit / Die de 
er mic vleis von den Weiſen erlernet hatte. Da iſt erfuͤllet / 
| das gefagtift von dem Propheten Jeremia / der da fpricht/ 9 


Auff dem Gebirge hat man ein geſchrey gehoͤret / viel kla⸗ “ 
gens / weinens ond heulens / Rahel beweinet jre Kinder/ 
vnd wolt ſich nicht troͤſten laſſen / denn es war aus mit 
jnen. 






Enn Koͤnige vnd Fuͤrſten vom Tuffel 
jrem eigenen Fleiſch vnd Blut vbereilet 
werden / in grobe Stmde vnd laſter fal⸗ n 
len / vnd werden vermant / dag fie von folchen il 

Sünden vnd laſtern abfichen/ ond dauon laufen 

follen. So gebüret inen / dag ſie nicht vbardie) | 

vorn welchen ſte vermant in zorn ergrimmen/ viel |, 

weniger jnen ſchaden zufuͤgen / vnd entlich todten. 
3 Denn ſolche Leute / der Koͤnige vnd Fuͤrſten beſtes m 
vnd ſeligkeit fischen / dauor jnen danck vnd keinen 
vndanck gebuͤret. Ste ſollen auch nicht — Mi 
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aus dem Euangeliſten Nattheo. 239. 
tig fein] / etwas zu loben / in der leute bitt vnd beger 
zu bewilligen / bis fie erſtlich die Sache gruͤndlich 
erwegen /ob folchs begeren Gott gefellig oder jm 
zu spider / ob es recht / ehrlich vnd billich fen 
oder nicht. Thun ſie das nicht mit groſſem vleis / 
ſo werden — zu zeiten das billichen vnd bewilli⸗ 
gen / das fur Gott vnd der Welt vnrecht iſt / und 
inen entlich ſelbs verdrieſſen wird. Hette Hero⸗ 
des das geachtet / fo hette er Johannem den 
Teuffer / weder fangen noch vmbbringen laſſen. 
Als wir leſen Matthei am xiiij. Capittel. 





einen Propheten. | 

Da aber Herodesfeinen Jarstag begieng Ada tantzte 
die tochter der Serodias fur jnen / das gefiel Herodes wol / 
Darumb verhies er je mie einem Eide / er wolt jr geben/ 
was fie foddern würde, Vnd als fie zuuor von jrer Mutter 
zugerichtet war / ſprach ſie / Gib mir ber auff eine Schuͤſſel 
das Heubt Johannis des Teuffers. Vnd der König ward 
trawrig / Doch vmb des Eides willen / vnd dere die mit jm 
Pppij zu 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
zu tiſch ſaſſen / befahlers jr zu geben. Vnd ſchicket hin / vnd 
entheubtet Johannes im gefengnis. Vnd ſein Heubt ward 
her getragen in einer Schüffel/ / vnd dem Megdlin gegeben / 
vnd ſie bracht es jrer Mutter. Da kamen ſeine Juͤnger / 
vnd namen ſeinen Leib / vnd begruben jn / Vnd kamen vnd 
verkuͤndigten das Iheſu. 


MVrſten vnd Richter / ſollen durch Got—⸗ 
Nr tlofer oder wanwitziger Leute ruffen vnd 
E ſchreyen / etwas wider recht vnd billigkeit 
zuthun ſich nicht vberwinden laſſen. Sie fol 
len auch keinen Menſchen zu gefallen / Gottloſe 
gewonheiten / (welche man mit recht vberwei⸗ 
fen fan) das ſie wider Gottes Heilige vnd klare 
Wort vnd Gebot fein) bey macht halten oder ge⸗ 
ſtatten. Sondern dieſelbigen gantz vnd gar auff⸗ 
heben / und an fiat derſelbigen (wo es die not er⸗ 
fordert) gute vnd nuͤtze ſatzungen (die da kler⸗ 
lich mit Gottes Wort vnd befehl vberein ko⸗ 
men) einſetzen. Dawider ſuͤndigte Pilatus) 
vnd kam jemmerlich vmb / beide an der Seelen / 
vnd am Leibe. Sein ende beſchreibt Iz 
das er ſich ſelbs im gefengnis mit einem Meſſer 
erſtach / Die vorgenente fünde aber / beſchreibt 
der Euangeliſta Mattheus in feinem xxvij. 
Capittel alſo. 
Iheſus 
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aus dem Euangeliſten Mattheo. 240, 


ven Hohenprieſtern und Elteſten / antwortet er 
nichts, Da Iprach Pilatus su jm / Hoͤreſtu nicht / wie hart 
fie dich verklagen Vnd er antwortet jm nicht auff ein 
wort / alfo / das fich auch der Landpfleger fehr verwun⸗ 

Auff das Feft aber hatte der Landpfleger gewonet / 
den Volck einen gefangen los zugeben/ welchen fie wolten. 
Er hatte aber zu der zeit einen gefangen / einen Sonder⸗ 
lichen fur andern/ der hies Barrabas. Vnd da fie verſamlet 
waren / fprach Pilatus zu jnen / Welchen wolt jr / das ich 
euch los gebe? Barrabam oder Iheſum / von dem geſagt 
wird / er ſey Chriſtus? Denn er wuſte wol / das fie jn aus 
neid vberantwortet hatten: 

Vnd da er auff dem Richtſtuel ſaſs / ſchickte ſein Weib 
su jm / vnd lies jm ſagen / Habe du nichts zuſchaffen mit 
dieſem Gerechten / Ich habe heute viel erlidden im trawm 
von ſeinet wegen. 

Aber die Hohenprieſter vnd die Elteſten vberredten 
das Volck / das ſie vmb Barrabas bitten ſolten / vnd Ihe⸗ 
ſum vmbbrechten. Da antwortet nu der Sandpflegery vnd 
ſprach zu jnen / Welchen wolt jr vnter dieſen zween / den 
ich euch fol los geben ? Sie ſprachen / Barrabam. Pilatus 
ſprach zu jnen / Was ſol ich denn machen mie Iheſu / von 
dem geſagt wird / Er ſey Chriſtus? Sie ſprachen alle/ Las 
jn creutzigen. Der Landpfleger ſagete / Was hat er denn 
uͤbels gethan? Sie ſchrien aber noch vielmehr / vnd ſpra⸗ 
chen / Las jn creutzigen. 

Da aber Pilatus ſahe / das er nichts ſchaffet / ſondern 
das 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


das viel ein gröfler getuͤmel ward namer Waſſer / und 
wuſch die hende fur dem Volck / vnd ſprach / Sch bin vn⸗ 
ſchuldig an dem Blut dieſes Gerechten / ſehet jr zu. Da ant⸗ 
wortet das gantze Volck / vnd ſprach / Sein Blut kome vber 
pns vnd vber vnſer Kinder. Da gab er jnen Bars 
raham los / aber Iheſum lies er geiſſeln / 
vnd vberantwortet jn / das er 
geereutziget wuͤrde. 
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aus dem Euangeliſten Luca, 241. 


Ausdem Enangelt 


ſten Luca. 


Je Obrigkeit vnd Richter / follen der 
)Widwen vnd armer leute klagen / hoͤ⸗ 
X van! jnen Recht verſchaffen / vnd fie von 
jrer Widerſacher hand (wo es mit Recht vnd 
billigkeit geſchehen kan) erretten. Das hat der 
vngerechte Richter gethan / von welchem der 
Herr Chriſtus redet Eure am xviij. Capittel. 
















BE N faget jnen aber ein gleichnis dauon / das man 
Rd By alleseie beten vnd nicht laſs werden ſolt / vnd 
N ſprach / Es war cin Richter in einer Stad / der 
= Es furchte fich nicht fur Gott / vnd ſchewet fich fur 
SE feinem Menfchen. Es war aber eine Widwe 
in derfelbigen Stad, die fam zu jm/ vnd ſprach/ Rette mich 
von meinem Widerſacher /Vnd er wolte lange nicht. Dar: 
nach aber dachte er bey fich ſelbs / Ob ich mich Ichon fur 
Sort nicht fürchte/ noch fur feinem Menſchen ſchewe / 
Dieweil aber mis diefe Widwe fo viel mühe machet/ 
wil ich fie retten / auff das fienicht zu 
(ct fome/ vnd vberteube 
mich. 


\ 
35 


Qaq 
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| Sprüche von der Obrigkeit 


Aus der Npoſtel 


Geſchichte. Mr 


Onige und Fuͤrſten / follen Iheſu Chri· | 9 
NV, fii Diener vnd boten von wegen Der ih 
IN Leredes Heiligen Euangelij nicht ver · 
folgen oder toͤdten. Es fen dann das ſie fir 
erſtlich alhie auff Erden/ und hernach in ewigkeit aus 
I svollen geplagt werden. So gieng es dem Könige dnh 
Ih Herodi. Wie wir leſen / in der Apofielgefchichte 4, 
| am xij. Capittel. m) 
CREME biefelbige zeit / leget der König Herodes Fr 
IPA vie hende an etliche von der Gemeine zu peini⸗ 








04 











| EN BR gen. Er toͤdtet aber Jacobum Johannes Bru⸗ J 
IN CHAT der / mitdem Schwert, Baddaerfahe/das 7, 
ER den Juͤden gefiel / fuhr er fort ond fieng * 

Petrum auch. Es waren aber chen Die tage der Suͤſſenbrot. * 


Da er jn nu greiff / leget er jn ins Gefengnis / vnd vberant⸗ 

wortet jn vier vierteilen Kriegsknechten/ m zu bewaren / 

vnd gedacht jn nach den Oſtern dem Volck fur zuſtellen. 

Vnd Petrus ward zwar im Gefengnis gehalten / Aber die J 

Gemeine betet on auffhoͤren fur jn zu Gott. Vnd da MM 

| in Herodes wolt furftellen / in derfelbigen nacht / ſchlieff 
Petrus zwiſchen zweien Kriegsknechten gebunden Mut 
3100 Ketten / vnd die Huͤter fur der thuͤr huͤteten des Ge⸗ 

| engnis. 
m Vnd ſihe / der Engl des HERRN Fam we I 

v 
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aus der Apoſtel Gefchichte, 242, 
vnd ein Liecht fchein in dem Gemach / und ſchlug Petrum 
an die ſeiten / vnd weckt jn auff / vnd ſprach / Stehe behends 
auff. Vnd die Ketten fielen jm von ſeinen henden. Vnd 
der Engel ſprach zu jm / Guͤrte dich vnd thue deine Schuch 
an, Under that alſo. Vnd er ſprach zu jm / Wirff deinen 
Mantel vmb dich / vnd folge mir nach. Vnd er gieng bins 
aus / vnd folget jm / vnd wuſte nicht / das jm warhafftig 
ſolches geſchehe durch den Engel / ſondern es dauchte jn / er 
ſehe ein Geſichte. Sie giengen aber durch Die erſte vnd an⸗ 
der hut / vnd kamen zu der eiſern Thür / welche zur Stad 
fuͤret / die that ſich jnen von jr ſelber auff. Vnd traten hin⸗ 
aus / vnd giengen hin / eine gaſſe lang / vnd alſo bald ſchied 
der Engel von jm. | 
nd da Weine zu jm felber Fam/ ſprach er / Nu weis 
ich warhafftig / das der HE RRſeinen Engel geſand hat / 
vnd mich errettet aus der hand Herodis / vnd von allem 
warten des Juͤdiſchen Volcks. Vnd als er ſich beſinnet / 
kam er fur das Haus Maria der Mutter Johannis / der 
mit dem zunamen Marcus hies/ da viel bey einander wa⸗ 
ren / vnd betreten, Als aber Petrus an die Thür Flopffet des 
Thors / trat erfur eine Magd zu horchen / mit namen Ro: 
de. Und alsfic Petrus ſtimme erfandte / that fie das Thor 
nicht auff fur freunden / lieff aber hinein / vnd verfündigets 
inen/ Petrus ſtuͤnd vor dem thor. Sie aber ſprachen zu jr / 
Du biſt vnſinnig. Sie aber beſtund drauff / es were alſo. 
Sie ſprachen / Es iſt fein Engel, Petrus aber klopffet wei⸗ 
ter an Da ſie aber auffthaten / ſahen fie in / vnd entſatzten 
ſich. Er aber wincket jnen mit der hand zu ſchweigen / vnd 
erzeiet ſnen / wie jn der HERR hatte aus dem Gefengnis 
gefuͤret / vnd ſprach / Verkuͤndiget Dis Jacobo vnd den 
Brüdern, Vnd gieng hinaus / vnd zog an einen an⸗ 


dern ort. = 
Daaij Da 


a —— 
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Sprüche von der Obrigkeit 

Da es aber tag ward ward nicht eineFleine bekuͤmer⸗ J 
nis vnter den Kriegsknechten / wie es doch mit Petro gan⸗ | 
gen were. Herodes aber/da er in foddert / und nichtfand/ nl 


| fies er die Huͤter rechtfertigen ond hies fie weafüren Vnd milk 

N zoch von Judea hinab gen Eefarien / vnd hielt alda fein we⸗ ad 

I fen. Denner gedacht wider dievon Tyro vnd Sidon zu m 

FIIR Friegen, Sieaber Famen einmütiglich zu jm / vnd ober; and‘ 
IE redten Des Koͤniges Kemerer Blaſtum / vnd baten vmb 

friede / darumb / das jre Lande ſich neeren muſten von des ii 

Bl Königes land, | an 

ll Aber auff einen beftimpten tag thet Herodes dag N 

| Königliche Fleid an/ ſatzte fich auff den Richtftuel/ vnd that Y) 

eine Rede zu jnen. Das Volck aber rieff zu / Das iſt Got⸗ ir 

I tes ſtimme / vnd nicht eines Menfchen. Als bald ſchlug jn R 

—9— der Engel des HERRN / darumb / das er die ehre nicht N 

Gotte gab / und ward gefreflenvon den Wuͤrmen / ondgab hi] 

den Geiſt auff. An 


Rise Richter und Obrigkeit / follen nicht in 
> apleichtlich jemand fangen vnd ftreichen] 
oder in anderm wege vnrecht thun vnd It 
befchemen: Es ſey den das ſie mit jrem eigen fpot e 
vnd ſchaden / dieſelbigen hernacher laſſen wollen] 
weil ſie kein redliche vrſach dieſelbigen zu fangen \ 
finden fönnen. Dauon leſen wir eine fehöne Hi⸗ h 
ſtoria in der Apoſtel Geſchichte am xvj. Capittel. J 
S geſchach aber / da wir zu dem gebet giengen / 
das eine Magd vns begegnet / die hatte einen | 
Warfager Geift / vnd trug jren Herrn viel ges in 
nies zu mit warſagen. Diefelbige — J Mr 
u entha 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 243. 
lenthalben Paulo vnd uns nachy ſchrey vnd ſprach / Diefe 
Menſchen find Knechte Gottes des Allerhoͤheſten / die 
euch den weg der ſeligkeit verkuͤndigen. Solchs that ſie 
manchen tag. Paulo aber that das wehe / vnd wandte ſich 
vmb / vnd ſprach zu dem Geiſte / Ich gebiete dir in dem na⸗ 
men Iheſu Chriſti / das du von jr ausfareſt. Under fuhr 
aus zu derfelbigen ſtunde. | | 

Da aber jre Herrn fahen/ das die hoffnug jres genies 
war ausgefarenz namen fie Paulum vnd Silan / zogen fie 
auff den marc furdie Oberſten / und fürcten fie zu den 
Heubtleuten / vnd ſprachen / Diefe Menfchen machen vnſer 
Stad jrre / vnd ſind Juͤden / und verkuͤndigen eine weiſe / 
welche ons nicht zimet anzunemen / noch zu thun / weil wir 
Römer find. Vnd das Volck ward erregt wider fie / vnd 
die Heubtleute lieſſen jnen die Kleider abreiflen/ vnd hieſſen 
fie ſteupen. Vnd da fie fie wol geftenpt hatten / worffen fie 
fie ing Gefengnis / und geboten dem Kerckermeiſter / das ce 
fie wol bewarete. Der nam folch gebot an / vnd warff fie in 
das innerfte Gefengnis / vnd leget jre Füffe in den Stock, . 

Vmb die Mitternacht aber/ beteten Paulus vnd Si; 
las / und loberen Gott / Vnd es höreten fie die Gefangenen, 
Schnell aber ward ein aros Erdbeben / alfo / das fich bewe⸗ 
geten die grundfefte des gefengnis. Vnd von fiund an wor; 
den alle Thüren auffgethan / vnd aller Bande los. Als aber 
der Rerchermeifter aus dem fchlaffe fuhr / vnd fahe die Thuͤ⸗ 
ren des Gefengnis auffgethan / zocher das Schwert aus / 
vnd wolte ſich ſelbs erwuͤrgen / denn er meinete / die Gefan⸗ 
genen weren entflohen. Paulus aber rieff laut / vnd ſprach/ 
Thu dir nichts uͤbels / denn wir ſind alle hie. 

Er foddert aber ein Liecht / vnd ſprang hinein / vnd 
ward zittern / vnd fiel Paulo vnd Sila sun Fuͤſſen / vnd 
fuͤret fie heraus / vnd ſprach / Lieben Herrn / was fol ich 

Oqq iij thun/ 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
thun / das ich felig werde? Sie fprachen/ Gleube an den — 
HERRN Iheſum / ſo wirſtu vnd dein Haus ſelig. Vnd 
ſagten im das wortdes HERRN / vnd allen die in ſei⸗ Hl 
nem Haufe waren. Bndernam fie zu fich in derfelbigen 
ſtunde der nacht / vnd wuſch inen die firmen abe / Vnd er 


Li lies fich teuffen / vnd alle die feinen alfo balde, Vndfuͤret Dat 

11 fie in fein Haus / vnd ſetzet jnen einen tiſch / vnd frewet ſich St 

NIE | mit feinem gangen Hauſe / das ran Gott glenbig wor, Sy 

ven war. vor 

hl Vnd da es tag ward / fandten die Heubtleute Stad- m 

NN) diener/ ond fprachen / Las die Menfchen geben. Vnd der Ni 
I Kerckermeiſter verfündiget dieferede Daulo/ Die Heubts 

leute haben hergeſand / das jr los fein ſolt. Nu zihet aus/ / 

IE vnd gehet Bin mit frieden. Paulus aber fprach zu jnen / | 

| Sie haben vns on recht vnd vrteil öffentlich geſteupt / die 
wirdoch Römer find / vnd in das Gefengnis gemworffen/ 

| ond folten ons nu heimlich ausftoflen® Nicht alfo/ fondern /M 

ION Laflet fie felbs fomen / vnd uns hinaus füren, Die Stad⸗ m 

1019 diener verfündigeten diefe wort den Heubtleuten. Vnd ſie ki 

IM, furchten fich/ da fie hoͤreten / das fie Römer weren / vnd N 

Il} Famen ond ermaneten fie / vnd füreten fie heraus / vnd ba (N 

ten fie/ das fie auszoͤgen aus der Stad. Da giengen fie M 


aus dem Gefenanis/ und giengen zu der Lydia / Vnd da fie 
die Brüder gefehen hatten vnd getroͤſtet / zogen fie aus. | 

In Weltlicher Richter /folin Geiſtlichen | 
ſachen (welche er nicht verſtehet) nicht 
Richten/ ſondern bey feinem Ampt blei- * 
ben /vnd daſſelbige mit trewem vleis 





— 


| perrichten. So antwortet Gallion den Juͤden N 
| als wir leſen in der Apoſtel Geſchichte / am xviij. . 
| Capittel. Da 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 244, 
ZZ A aber Gallion Landvogt war in Achaia / 
N emporeren fich die Juͤden einmütiglich wider 
Paulum / vnd füreten jn fur den Richtftuel/ 
Hond ſprachen / Diefer vberredet die Leute Gott 
ORT 27 dienen / dem Geſetze zu wider. Da aber 
Paulus wolte den Mund auffehun / fprach Gallion zu den 
Juͤden / Wenn es ein freuel oder ſchalckheit were / heben 
Süden 7 ſo hoͤret ich uch billich / Weil cs aber ein Frage ift 
von der Lere / vnd von den worten / vnd von dem Geſetze 
vnter euch / fofeher jr felber zu / ich gedencke darüber nicht 
Richter zu fein. Vnd treib fie von dem Richtſtuel. 


Je Obrigkeit fol vleiſſig zuſehen das 
nicht jmand vnter jren Vnterthanen 

von wegen der Religion oder andren 
(wie ſie vorgeben) billichen vrſachen auffrhur 
ahrichte / Denn fie es in der warheit offt / jres eige⸗ 
nen nutzes vnd vortheils halben anfangen. Alſo 
leſen wir von Demetrio in der Apoſtel Geſchichte 
am xix. Capittel. 


— Serhub ſich aber vmb dieſelbige zeit nicht eine 
Kt irleine bewegung vber dieſem wege. Denn einer 
mit namen Demetrius ein Goldſchmid / der 

3 KERZE machte der Diana filberne Tempel / vnd wendet 
denen vom Handwerck nicht geringen Gewinſt 

zu. Diefelbigen verfamlet er/ond die Beyerbeiter desſelbigen 

Handwercks / vnd ſprach / Lieben Menner / jr wiſſet / das 

wir groſſen zugang von dieſem handel haben / vnd It ſehet 

vnd hoͤret / das nicht allein zu Epheſo / ſondern auch 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


au 

gantz Aſia / dieſer Paulus viel Volcks abfellig machet/ vber⸗ Ku 

redet vnd fpricht / Es find nicht Götter / welche von henden je 

gemacht find. Aber es wil nicht allein onferm handel dahin sind 

| geraten/ das er nichts gelte / Sondern auch der Tempel der —1— 
9 groſſen Goͤttin Diana wird fur nichts geachtet / vnd wird m 
Di dazu ire Maieſtet untergehen / welcher doch gan Aſia vnd uns 
Ni der Welt kreis Gottesdienſt erzeiget. hs 


N Als fie das höreten/ worden fie vol zorns / ſchrien und 
| fprachen/ Gros ift die Diana der Ephefer. Vnd die gantze 7 
4 Stad ward vol getuͤmels. Sie ſtuͤrmeten aber einmuͤtiglich 
|) zudem Schamplag/ vnd ergrieffen Gaium vnd Ariftars 3 
Il chum ans Macedonia/ Paulus Geferten. Da aber Paulus 
| | wolte unter das Volckgehen / lieflens im die Jünger nicht doch 
zu. Auch etliche der oͤberſtẽ in Aſia / die Paulus gute Freun⸗ hi 
| de waren / ſandten zu jm / vnd ermaneten jn / das crfich | 
nicht gebe auff den Schamplag. Etliche fehrien fonft/ etliche ni 


| einanders. Vnd war die Gemeine jrre/ vnd das mehrer —7— 
IN teil wuſte nicht/ / warumb fie zufamen fomen waren, Etliche veden 
—00 aber vom Volck zogen Alexandrum erfur / da jn die Juͤden —9 
0 erfuͤr ſtieſſen. Alexander aber wincket mit der hand / vnd 2— 
| wolt fich fur dem Volck verantworten. Da fie aber innen art 
worden / das erein Juͤde war / erhub fich cin ſtimme von uni 

allen / vnd fehrien bey zwo ſtunden / Gros iſt Die Diana | 


der Ephefer. 
Da aber der Cantzler das volck geftilfer hatte / ſprach 
er / Ir Menner von Epheſo / welcher Menfch ift / der nicht 
| wiſſe / das die Stad Epheſus fey eine pflegerin der groflen 
Bl Göttin Diana / vnd des Himliſchen Bildes? Weil nu das 
vnwider ſprechlich iſt / So ſolt jr ja ſtille fein / vnd nichts ons 
bedechtiges handeln. Ir Habe dieſe Menſchen hergefuͤret / 
die weder Kirchenreuber noch Leſterer ewer Goͤttin find/ u 
Hat aber Demetrius vnd die mie im find vom —— aan 
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aus der Apoſtel Geſchichet. 248, 
su jemandeinen anſpruch / So helt man gericht / vnd find 
Landvoͤgte da / laſſet fie fich vnternander verflagen, Wolt 
jr aber etivas anders handeln / ſo mag man es ausrichten 
in einer srdentlichen Gemeine 7 Denn wir fichen ın der 
fahr / das wir vmo dieſer heutige empoͤrung verklaget moͤch⸗ 
gen werden / vnd doch feine fache furbanden ift / damit wir 
ons folcher Auffrhur entfchüldigen möchten. Vnd da er 
folches geſaget / fies er die Gemeine gehen, 


Je Richter vnd Obrigkeit follen vor 
Ampts wegen vlaflig darauff ſehen 

WNdas feine Auffrhur ſich rhebe / vnd 
doch feinem vnſchuͤldigen lan der prfachen hal⸗ 





ben unrecht thun: Sondern viel mehr beide mit 


gebot vnd maͤcht / die vnſchuͤldigen beſchuͤtzen / 
Thun fie das nicht / fo wird es fie entlich ſelbs 
verdrieſſen. Dauon leſen wir ein merckliche Hi⸗ 
ſiori in der Apoſtel Geſchichte am xy. vnd IM. 
Capittel | Da die Juͤden ©. Paulum griffen/ 
und in tödten wolten / Der Text lautet alſo. 


22753 U fie in aber toͤdten wolten / kam das Geſchrey 
Vhinauff fur den oͤberſten Heubtmã der Schar/ 
wie das. gantze Jeruſalem fich empoͤret. Der 
Xnam von ſtund an die Kriegsknechte vñ Heubt⸗ 
ERIK (ee su fichy vnd lieff unter fie. Da fie aber den 
Heubtman ond die Kriegsfnechte ſahen / hoͤreten ſie auff 
Paulum zuſchlagen. Als aber der Heubtman nahe herzu 
an nam er jn an / vnd hies jn binden mit zwo Ketten / vnd 


ä/vnd was er gethan here? Einer aber 
fraget / Wer er were/ x be er 









)EREFPN. — | 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


rieff dis/ der ander das im Volck. Da er aber nichts gewis ae 

erfaren fund vmb des gethuͤmels willen / bies er jn in das mi 

£ager füren, Vnd alser andie ſtuffen Fam / muſten jn Die inte 

Kriegsknechte tragen / fur gemalt des Volcks / Denn es ef 

| folgere viel Volcks nach/ vnd ſchrey / Weg mitm, An 
As aber Paulus jet zum Lager eingefuͤret ward, wer: 


hi ſprach er zu dem Heubtman / Thar ich mit Dir reden? Er ende 
II} aber fprach / Kanſtu Griechifch * Biſtu nicht der Egypter/ hört 


| der vor diefen tagen ein auffrhur gemacht haft / vnd fuͤreteſt en 
"Il indie Wuͤſten hinaus vier taufene Meuchelmoͤrder? Pau—⸗ Er 
ni (us aber fprach/ Sch bin ein Juͤdiſcher Man von Tharſen/ Aust 
IHN ein Bürger einer namhafftiger Stadin Cilicia. Ich bitte Ki 
dich / erleube mir zu reden zu dem Volck. Als er aber jm erleu⸗ we 
| bet / trat Paulus auff die ftuffen / vnd wincket dem Volck 
hi mitder Hand. Da nu eine arofle ſtille ward/ redet er zu Mi 
inen auff Ebreiſch / vnd ſprach. hen 
| il R Menner / heben Brüder vnd Veter / hoͤret mein m 
IA J an euch. Da ſie aber hoͤreten / das erx Inh 
[ht auff Ebreiſch zu jnen redet/ worden fie noch ſtiller. kl 
9 Vnd er ſprach / Ich bin cin Juͤdiſcher Man / geborn zu Kim 
Tharfen in Cilicia / und erzogen in diefer Stad zu den Fuͤſ—⸗ ke 
fen Ghamalielis / geleret mit allem vleis im Veterlichen Ge⸗ * 
ſehk / Vnd war ein Eiuerer vmb Gott / gleich wie jr alle ſeid ei 
heutiges tages / vnd habe diefen weg verfolget / bis an den tod. 
Schbandfie/ vnd vberantwortet fie ins Gefengnis / beide 
al Man und Weib / wiemir auch der Mohepriefter / vnd der —F 
11 gantze hauffe der Elteſten zeugnis gibt / von welchen ich Ayf 


Brienenam an die Brüder / vnd reiſet gen Damaſcon / das tl 

| ich / die dafelbft waren / gebunden fürst gen Jeruſalem / das * 

ſie gepeiniget wuͤrden. 9 

Es geſchach aber / da ich Bin zoch / vnd nahe bey ar m 
ma 


— UN — — — 
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Altın, makon kam / vmb den Mittag / vmbblicket mich ſchnell ein 
—T gros Liecht vom Himel / vnd ich fielzum Erdboden / vnd 
lt höret eine ftimme / die fprach zu mir / Saul Saul / was 
Mi, verfolgefiu mich? ch antwortet aber 7 HErr/ wer biſtu⸗ 
Ai An Vnd er ſprach zu mir/ Sch bin Iheſus von Nazareth / den 
NN du verfolgeft. Die aber mit mir waren / ſahen das Liecht/ 
NONE Fan vnd erichracken / die Stimme aber des / der mie mir redet/ 
mi hoͤreten fie nicht. Ich prach aber HERR / wasfolich 
lit hun? De HERR aber fprach zu mir / Stehe auflz 
Yan vndgehein Damaſcon / da wird man dir fagen von allem/ 
nik das dir zuthun verordnet iſt. Als ich aber fur klarheit dieſes 
W Liechtes nicht ſehen kund / ward ich bey der hand geleitet von 
* denen / die mit mir waren / vnd kam gen Damaſcum. 


\ Es war aber ein Gottfürchtiger Man nach dem Ge⸗ 
— ſetz / Ananias / der ein gut geruͤchte hatte bey allen Juͤden / 
die daſelbſt woneten / Der kam zu mir / vnd trat bey mich/ 
vnd ſprach zu mir / Saul lieber Bruder / ſihe auff. Vnd ich 
ſahe in an zu der ſelbigen ſtunde. Er aber ſprach / Gott vn⸗ 
ſer Veter hat dich verordnet / das du ſeinen willen erkennen 
ſolteſt / vnd ſehen den Gerechten / vnd hoͤren die ſtimme aus 
feinem munde / Denn du wirft fein Zeuge zu allen Men 
ſchen fein / Des / das du gefehen vnd gehöret haft. Vnd nu/ 
' was verseuchfin  Stehe auff / vnd las dich teuffen / vnd 
nu abwafchen deine Sünde / vnd ruffe an den Dramen des 
we 5) ERR 
PORT: Es gefchach aber / daich wider gen Jeruſalem Fam 
ade 9 und betet im Tempel / das ich entzückt ward / und fahe In. 
„a Dafprach er zumie/ Eile und mache dich behend von Je⸗ 
Ar ruſalem hinaus Denn fie werden nicht auffinemen dein 
zeugnis von mir. Vnd ich ſprach HERN/ fie wiſſen 
nn. fclbs / das ich gefangen legte / vnd ſteupte die / ſo an dich 
„u glenbten / in den Schulen bin und wider / vnd Da das Plut 
u Krrit Stephan 
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Vnkrlacnafadunfufuhafun 
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Sprüche vonder Obrigkeit | 
Stephani deines Zeugen vergoffen ward / ftund ich auch ſ 
daneben / vnd hatte wolgefallen an ſeinem tode / vnd verwa⸗ 1 
ret denen die Kleider / die jn toͤdten. Vnd er ſprach zu 


| mir / Gehe hin / denn ich wil dich ferne vnter die Heiden A 
17 enden. J 
1 Sie höreten aber jm zu / bis auff dis wort / vnd huben Wi 
lu 9 jre ſtimme auff 7 vnd fprachen 7 Hinweg mit folchem von at 
Ni der Erden / denn es iſt nicht billich / das er leben fol, Da fie 9 

| aber fchrien/ vnd jre Kleider abworffen / vnd den ſtaub in Die N 

| Il lufft worffen/ hies jn der Heubtman indas Lager füren/ il 
if vnd ſaget / Das man jn ſteupen vnd erfragen ſolt / Das er IN 
11 erfuͤre vmb welcher vrjach willen ‚fie alfo vber in rieffen. (} 
| | Als er jn aber mit riemen anband / ſprach Paulus zudem n 
IN} Vnterheubtman / der dabey ſtund / Iſts auch recht bey | 
| euch / einen Römifchen menschen / on vrteil und Recht ger af 
ſſeln? Da das der Vnterheubtman hoͤret / gieng er zu dem 

Dberheubtman / vnd verkuͤndiget jm / vnd ſprach / Was | 

lei: wiltu machen? Diefer Menfch iſt Roͤmiſch. | 

NE Da kam zu jm der Oberheubtman / vnd fprach zu jm / | 
— Sage mir / Biſtu Römifch? Er aber ſprach / Ja. Vnd der m 
| Oberheubtman antwortet / Ich habe dis Bürgerrecht mit m 
groffer ſumma zu wegen gebracht. Paulus aber ſprach / Sch \ 

aber binauch Roͤmiſch geboren. Da traten alfo balde von N 

im ab / die jn erfragen ſoiten. Vnd der sberfte Heubtman N 

fürchte ſich / da er vernam / das er Römilch war / vnd er N 


in gebunden hatte. 


Wolte Gott das alle befehlhaber (welche MM 

il jren Leuten / darüber fie zu gebieten Haben | on J 

| recht th) fich vor Gore im Himel / feinem N 

| Zorn vnd fraff (ich wil des Königes 1 en! 
chwei⸗ 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 247. 
ſchweigen) -alfo ſehr befürchten wolten / als die⸗ 
fer Heuptman vor der Römer zorn vnd vnge⸗ 
nade fich entſetzte / denn er S. Paulum (welcher 
ein Roͤmiſcher war) mit vnrecht gebunden hatte. 
Wir ſehen auch alhie wie ſtreng vnd ernſtlich die 
Römer zu der zeit alledie jenigen / die ſich vor jre 
Vnterthanen erkandten / beſchuͤtzten ond beſchirm⸗ 
ten / damit jnen niemand kein vnrecht zufuͤgen 
dorffte. Denn ſie wuſten das die Roͤmer niemand 
(der ſich des vnterſtehen wolt) vngeſtrafft lief- 
fe. Wolt Gott das «sin allen Lendern heuti⸗ 
ges tages geſchehe. 


Je Obrigkeit vnd ein Richter / fol nicht 
vberdruͤſſig werden ſachen zu verhoͤren / 
vnd wo er dieſelbigen zum erſten mal 

nicht verſtehen / vnd mit recht beilegen vnd ſchlich⸗ 

ten kan / Da ſol er mit ſanfftmuͤtigkeit zum an⸗ 
dern vnd dritten mal ec. die / fo im Recht mit ein 
ander ligen / verhoͤren / bis er entlich die ſache/ 
darumb fie fireitig ſein / recht gründlich velſtehen 
lerne. Er ſol auch nicht zulaſſen / das das ge⸗ 
ringſte vnd ermſte theil / von dem ſterckſten vnter⸗ 
druckt werde: Sondern gewaltiglich ſo wol 
die geringſten als die vornembſten fehlen. Denn 
Recht und Gericht fol/ vor alle Menſchen / gleich 
Rrriij ſein. 
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ESpruͤche vonder Obrigkeit 
fein. Vnd damit er Recht thun | vnd den on 
ſchuͤldigen von feines mechtigen Widerparts 
ande erretten müge / fo foler fich vleiſſig vmb⸗ 
—9* vnd befragen / auch geringer / vnd vor der 
Welt verachter Leute rede anhoͤren / zeit vnd ſtun⸗ 
de der ſachen nach zu dencken / nemen. Vnd wenn 
er entlich die ſache im grund verſtehet /ſol er guten 
beſcheit von ſich geben / vnd den vnſchuͤldigen gentz⸗ 
lich aus ſeiner Feinde handt erretten. Alſo thet 
der Roͤmiſche Heuptman Claudius Lyſias bey 
dem heiligen Paulo / in dem / das er mit gedult 
©, Pauli lange rede vnd entſchuͤldigung /des⸗ 
gleichen der Juͤden antwort / hoͤrete / vnd darnach 
S. Paulum aus des Hohenprieſters / der Pha⸗ 
riſeer und Saduceer henden / anklag vnd ge⸗ 
walt / freite. Zum Dritten hoͤrte er mit ſanfftmuͤ⸗ 
tigkeit / den jungen Knaben Pauli Schweſter 
Son / welcher jme der Juͤden liſt vnd verretheren] 
wider Paulum eroͤffnet / vnd lies jn freundlich 
von ſich. Dieſem Exempel ſolte die Obrigkeit 
vleiſſig nach folgen. Zum vierden / da er den be⸗ 
richt von Pauli Schweſter Son bekomen / freit er 
mit macht vnd groſſer behendigkeit S. Paulum 
aus den henden / macht vnd gewalt ſeiner Jeinde. 
So lautet die Hiſtoria in der Apoſtel Geſchichte 
am xxij. vnd xxiij. Capittel. Des 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 248, 
Es andern tages wolt er dasift Claudius Lyſi⸗ 
as) gewis erfunden warımber (das iſt ©. 
Paulus) verflager würde von den Juͤden / 
2, ond (öfee jn von den Banden / vnd hies die Ho⸗ 
henpriefter und jren gantzen Kat fomen/ vnd 


fuͤret Paulum erfür / vnd ſtellet in vnter fie. 

Aulus aber ſahe den Rat an / vnd ſprach / Ir Men⸗ 
P / lieben Buͤder / ich habe mit allem guten gewiſ⸗ 
fen gewandelt fur Gott / bis auff dieſen tag. Der 
Hoheprieſter aber Ananias befahl denen die vmb jn ſtun⸗ 
den / das ſie jn auffs maul ſchluͤgen. Da ſprach Paulus zu 
jm / Gott wird dich ſchlagen / du getuͤnchte wand. Sitzeſtu 
vnd richteſt mich nach dem Geſetze / vnd heiſſeſt mich ſchla⸗ 
gen wider das Geſetze? Die aber vmbher ſtunden / fprachen/ 
Schilteſtu den Hobenpriefter Gottes! Vnd Paulus fprach/ 
Lieben Brüder / ich wuſt esnicht / das er der Hoheprieſter 
iſt / Denn es ſtehet geſchrieben / Dem oͤberſten deines Volcks 
ſoltu nicht fluchen. 

Als aber Paulus wuſte / das ein teil Saduceer war / 
vnd das ander teil Phariſeer / rieff er im Rat Ir Menner/ 
lieben Bruͤder / Ich bin ein Phariſeer / vnd eins Phariſeers 
Son / ch werde angeklaget vmb der hoffnung vnd auff⸗ 
erſtehung willen der Todten. Da er aber das ſaget / ward 
ein auffrhur vnter den Phariſeern vnd Saduceern / vnd die 
menge zuſpaltet ſich. Denn die Saduceer ſagen / es ſey 
feine aufferſtehung / noch Engel / noch Geiſt / Die Phari⸗ 
ſeer aber bekennens beides. Es ward aber ein gros geſchrey. 
Vnd die Schrifftgelerten der Phariſeer teil ſtunden auff/ 
ſtritten vnd ſprachen / Wir finden nichts arges an dieſem 
Menſchen / Hat aber ein Geiſt oder ein Engel mie jm ge 





redt / ſo koͤnnen wir mit Gott nicht ſtreiten. Da aber die 


auff⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit - 


auffrhur gros ward / beforget fich der oͤberſte Heubtman / pn 
fie möchten Paulum zerreiffen / vnd hies das Kriegsvold 5 1 
hinab gehen / vnd in von jnen reiflen/ vnd in das Lager L 
| uͤren. 

IR Des andern tages aber in der nacht / ſtund der mdg 
Li HERR bey jm / vnd ſprach / Sep getroft Paule Denn ori 
9 wie du von mir zu Jeruſalem gezeuget haſt / alſo muſtu —9— 
N auch zu Rom zeugen. | gen! 
N Da es aber tag ward / fehlugen fich etliche Juͤden 9 
—9 zuſamen / vnd verbanneten ſich / weder zu eſſen noch zu Eh 
ll trincken/ bis das fie Paulum getötet hetten. rer aber in! 
IH waren mehrdenn vierzig die folchen Bund machten. Die Den 

| traten zu den Hohenprieftern vnd Elteften / vnd [prachen/ 
If Wir haben uns hart verbanner / nichts an zu beiſſen / bis Sit 
| wir Paulum getoͤdtet haben, So thut nu kund dem Ober⸗ m 
heubtman / vnd dem Rat /das er jn morgens zu euch füre/ 9 
| als woltet jr. in bas verhören/ Wir aber find bereit in zu N 
II N toͤdten / ehe denn er fur euch koͤmet. . mb 
LIKE, Daaber Paulus Schwefter Sonden anfchlag hoͤ⸗ kant 
IE ret / Fam er dar/ vnd gieng in das Lager / vnd verfündigets Ki 
lich Paulo. Paulus aber rieff zu fich einen vonden Vnter⸗ 9 
heubtleuten / vnd ſprach / Dieſen Juͤngling fuͤre hin zu dem Kl 
Sberheubtman / denn er hat jm etwas zu ſagen. Der nam ‘| 
in any vnd füret in zum Oberheubtman / vnd ſprach / Der kin 

gebunden Paulus rieff mich zu fich/ vnd bat mich / Dielen 
| Fuͤngling zu dir zu füren/ der dir etwas zuſagen habe. Da N 
| nam jn der Oberheubtman bey der hand / vnd weich an %, 
If einen fondern ort / vnd fraget jn/ Was iſts / Das du mir zu⸗ m 
| fagen haft? Er aber fprach / Die Juͤden find eins worden ⸗ gu 
1) dich zu bitten das du morgen Paulum fur den Kat bringen fl 


| laſſeſt / als wolten fie in basverhören/ Du aber trame jnen 
| nicht / denn es halten auff in mehr Denn vierzig mn 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 249, 


vnter jnen / dichaben fich verbannet/ weder zu eſſen noch zu 
trincken / bis ſie Paulum toͤdten / vnd ſind jtzt bereit vnd war⸗ 
ten auff deine Verheiſſung. TS: ! 
Da lies der Oberheubtman den Juͤngling von fich/ 
vnd gebot im / das er niemand ſagete / Das er jm ſolches er⸗ 
oͤffnet hette. Vnd rieff zu ſich zween Vnterheubtleuten / 
vnd ſprach / Ruͤſtet zwey hundert Kriegsknechte / das fie 
gen Ceſarien zihen / vnd ſiebenzig Reuter / vnd zwey hun⸗ 
dert Schuͤtzen / auff die dritte ſſunde der nacht. Vnd dig 
Thiere richtet zu / das fie Paulum drauff ſetzen / vnd bringen 
in bewaret zu Felix dem Landpfleger / vnd ſchreib einen 
Brieff / der hielt alſo. | 
Claudius Lyſias / Dem thewren Landpfleger Felix/ 
Freude zunor. Dieſen Man hatten die Juͤden geariffen/ 
und wolten jn getoͤdtet haben. Da kam ich mit dem Kriegs⸗ 
volck dazu / vnd reis jn von jnen / vnd erfur das er ein Roͤ⸗ 
mer iſt. Da ich aber mich wolte erkuͤndigen der vrſache dar⸗ 
umb fie jn befehüldigeten / fuͤret ich jn in jren Rat. Da be⸗ 
fand ich / das er beſchuͤldiget ward von den fragen jres Ge⸗ 


ſetzes / aber keine anklage hatte des Todes oder der Bande 


werd. Vnd da fur mich kam / das etliche Juͤden auff jn 
hielten / ſandte ich jn von ſtund an zu dir / vnd entbot den 
Klegern auch / das ſie fur die fagten/ was fie wider jn het⸗ 
een, Gehab dich wol, 

Die Kriegsfinechte / wie jnen befohlen war / namen 
Paulum vnd fuͤreten jn bey ver nacht gen Antipatriden. 
Desandern tages aber lieſſen fiedie Reuter mie Im zihen / 
und wandten widerumb zum Lager. Da die gen Ceſarien 
kamen / vberantworten fieden Brieff dem Landpfleger / vnd 
ſtelleten im Paulum auch dar, 


Sss Das⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 

Das ſelbige foltedie Obrigkeit. und Nichter 
von Felices des Landpflegers Exempel lernen) 
welcher S. Paulum nicht verhoͤren wolte bis 
ſeine ankleger zur ſtete weren / vnd da die ſelbigen 
kamen / hoͤrete er mit ſanfftmuͤtigkeit / vnd doch 
mit ernſt jre anklage wider Paulum / vnd darnach 
Pauli entſchuͤldigung und antwort. Vnd als er 
verſtund das Pauli ſache nicht fo boͤſe war / als 
fie die. Juͤden machten / Da befahl er das man 
gelinde vnd wol mit Paulo handeln ſolte. Wolte 
Gott / das ein Chriſt des andern gelegenheit / 
auch alſo bedencken wolte. Die Hiſtoria in der 
Apoſtel Geſchichte am xxiij. vnd ih. Capittel / 
lautet alſo. TR 


ar der Landpfleger / den Brieff las / fraget er Aus 


welehem Lande er were? Vud da er erkundet / das 

er aus Cilicia were/fpracher/Sch wil dich verhoͤren / 
wenn deine Verkleger auch da find. Vnd hies jn verwa⸗ 
ren in dern Richthauſe Herodis. 


x Ber fünff tage / zoch hinab der Hoheprieſter Ana⸗ 
WB mit den Elteſten / und mie dem Redener Ter⸗ 
I tulloz die erſchienen fur dem Landpfleger wider 
Paulum. Da er aber beruffen ward / fieng an Tertullus 
zu verklagen / vnd ſprach / Das wir in groſſem Friede leben 
vnter dir / vnd viel redlicher thaten dieſem Volck widerfa⸗ 
ren / durch deine fürfichtigfeit/ aller thewerſter Fehr / das 
nemen wir an allwege vnd allenthalben / mit a 
ar d9 
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aus der Apofiel Geſchichte. 250. 
barkeit. Auff, das ich aber dich nicht zu lange auffhalte/ 
bieteich dich / du wolteſt uns fürglich hoͤren / nach deiner 
elindigkeit. | 

: Wir haben diefen Man funden fehedlich/ und der 
auffrhur erreget allen Juͤden auff dem gantzen Erdbodem⸗ 
vnd einen furnemeften der Secten der Nazarener / der auch 
verſucht hat den Tempel zu entweihen. Welchen wir auch 
grieffen / vnd wolten jn gericht haben nach vnſerm Geſetz/ 
Aber Lyſias der Heubtman vnterkam das / vnd fuͤret in mit 
groſſer gewalt aus vnſern henden / vnd hies ſeine Verlleger 
zu dir fomen. Von welchem du kanſt / ſo du es erforſchen 
wilt / dich des alles erkuͤndigen / vmb was wir jn serflagen. 
Die Juͤden aber. rideten auch dazu / vnd ſprachen / Es 
hielte ſich alſo. | | 

r ante aber / da jm der Landpfleger wincket zu reden / 
antwortei / Dieweil ich weis / das du in dieſem Volck nu 
viel jar ein Richter biſt / wil ich vnerſchrocken mich verant⸗ 
worten. Denn du kanſt erfennen/ das nicht mehr denn 
welff tage find/ das ich bin Binauff gen Jeruſalem komen 


anzubeten / Auch haben ſie mich nicht funden im Tempel 


mit jemand reden / oder ein auffrhur machen im Dolch / 
noch in der Schulen / noch in den Stedten/ Sie fönnen mir 
auch nicht bey bringen des fie mich verklagen. 

Das befenne ich aber dir/ Das ich nach diefem wege / 
den fie. cine: Secte heiflen diene ich alfodem Gott meiner 
Veier / dasich gleube allem / was geſchrieben ſtehet im Ge⸗ 
ſetze vnd in den Propheten / Vnd habe die hoffnung zu 
Gott / auff welche auch fie ſelbs warten/ nemlich / Das zu⸗ 
kuͤnfftig ſey die Aufferſtehung der Zodten/ beide der Ge— 
rechten vnd Vngerechten. In demſelbigen aber uͤbe ich 
mieh zu haben ein vnuerletzt Gewiſſen allenthalben/ beide 


8 dden Men chen. 
gegen Gott vnd den Menſ Seil Aber 
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Sprüchevon der Obrigfeit 


| Aber nach vielen jaren din ich Fomen / vnd habe cin pin 
Allmoſen bracht meinem Volck / vnd opffer / Daruͤber ya 
funden fie mich / das ich mich reinigen hesim Tempel on ni 

| alle humor vnd getuͤmel. Das waren aber etliche Juͤden | 
I aus Afia/ welche ſolten hie fein fur dir / vnd mich verflagen/ —*8 
J fo fie eiwas zu mir hetten. Oder las dieſe ſelbs ſagen / ob ſie Dit 
11 etwas vnrechts an mir funden haben / dieweil ich hie fiche una 
A Eu furdem Rat’ On vmb des einigen worts willen ada ich N 
| vier jnen fund, vnd rieff / Bber der anfferſtehung der N 
| Todten / werdeich heute von euch angeklagt. — gi 
I Da aber Felix folches hoͤret / zog er fie auff / Denner ind 


wuſte faſt wol vmb dieſen weg / vnd ſprach / Wenn Lyſias 

dee. Heubtman herab koͤmet / ſo wil ich, mich ewers dings 
! erkundigen. Sr befahl aber den Vnterheubtman Pau⸗ 
—9— lum zu behalten / vnd laſſen ruge haben / vnd niemand von 

den feinen wehren / jm zu dienen / oder zu jm zu komen. 

0 Nach etlichen tagen aber / kam Felix mit ſeinem 
NN Weibe Druſilla / die eine Juͤdin wars ond foddert Paulum / 
vnd hoͤret jn von dem Glauben an Chriſto. Da aber Pau⸗ 
I lus redet von der Gerechtigkeit / vnd von. der Keuſchheit / 
| und von dem zufünfftigen Gerichte 7 erſchrack Felix / vnd 
antwortet / Gehe bin auff dis mal / wenn ich gelegene seit 





hab / wilich dir her laſſen ruffen. Er hoffet aber daneben / M 
das fm von Paulo ſolte Geld gegeben werden / das er In los 

gebe / Darumber jn auch offt foddern lies / vnd beſprach I 
fich mie im. Da aber zwey jar vmb waren / Fam Por⸗ ht 
eins Feſtus an Felix ſtat. Felix aber wolte den Juden 9 
eine wolthat erzeigen / vnd fies Paulum Binder ſich 8° 4 mi 
fangen. ni 


—4 Gleich ſolch eine lehre vnd Exempel hat die — 
Obrigkeit vnd Richter am Landpfieger ee, mi 


GE ———,——— — 
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aus der Apoſtel Sefchichte, 28], 
vnd dem Könige Agrippa / welche gründlich vnd 
vleiſſig / beide Paulum vnd feine ankleger hören/ 
mit einander ratſchlagen / was in der Sachen / 
mit Recht zu thun ſey Vnd als fie fein Vrſach 
des todes an jm befinden / befchloflen ſie das 
man Paulum mie rechte hett muͤgen loſs laſſen / 
wo er ſich nicht auff den Keiſer beruffen. Die 
Hiſtoria lautet alſo am xxv. vnd xxvj. Capittel / 
in der Apoſtel Geſchichte. 


A nu Feſtus ins Land komen war / zoch er 
ober drey tage hinauff von Ceſarien gen Jeru⸗ 
ſalem. Da erſchienen fur jm die Hohenprie⸗ 

After / vnd die Furnemeſten der Juͤden wider 
TER aufm vnd ermaneten jn / vnd baten vmb 
gunſt wider in / das er in foddern lies gen Jeruſalem / vnd 
ſtelleten jm nach / das ſie jn vnterwegen vmbbrechten. Da 
antwortet Feſtus / Paulus wuͤrde ja behalten zu Ceſarien / 
aber er wuͤrde in kurz wider dahin zihen. Welche nu vnter 
euch (ſprach er) koͤnnen / die laſſet mit hinab zihen / vnd den 
Man verklagen / fo etwas an jm iſt. 

Da er aber bey jnen mehr denn zehen tage geweſen 
war / zoch er hinab gen Ceſarea. Vnd des andern tages 
ſatzt er ſich auff den Richtſtuel / vnd hies Paulum holen. 
Da derſelbige aber dar kam / traten vmbher die Juͤden / die 
von Jeruſalem herab komen waren / vnd brachten auff viel 
vnd ſchwere Klage wider Paulum / welche ſie nicht mochten 
beweiſen / Dieweil er ſich verantwortet / Ich habe weder an 
der Küden Geſetz / noch an dem Tempel / noch am Keiſer 

ich verſuͤndiget. 
* * Sss iij Feſtus 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Feſtus aber wolte den Juͤden eine gunſt erzeigen / vnd —* 
antwortet Paulo / vnd ſprach / Wiltu hinauff gen Jeru⸗ 


ſalem / vnd daſelbſt vber dieſem dich fur mir richten laſſen? mi‘ 
| Paulus aber ſprach / Ich ſtehe fur des Keifers Gerichte /da it 
N ſol ich mich laflen richten. Den Süden hab ich Fein leid ge⸗ | 

| than / wie auch du auffs befte weifleft. Habe ich aber jemand same 
li leide gethan / vnd des todes werd gehandelt / ſo wegereich un 
# mich nicht zu fterben. Iſt aber der Feines nicht / des ſie mich Indt 
verklagen fofan mich jnen niemand ergeben. Ich beruffe ſeuth 
—9 mich auff den Keiſer. Da beſprach ſich Feſtus mit dem witv 
Rat / vnd antwortet / Auff den Keiſer haſtu dich beruffen / geme 
zum Keiſer ſoltu zihen. vnda 

Aber nach etlichen tagen / kamen der Koͤnig Agrip⸗ abe 
pas vnd Bernice gen Ceſarien / Feſtum zu empfahen. Vnd toNs 
| da fie viel tage daſelbſt geweſen waren / leget Feſtus dem bit 

Könige den handel von Paulo fur / vnd ſprach / Es iftein mm) 

Man von Felir bindergelaflen gefangen / vmb welche wil⸗ ui 

| len die Hohenpricfter und Elteſten der Juͤden fur mir er⸗ Kling 

I fchienen / da ich zu Serufalem war / und baten / ich ſolt jun hi 
INNE richten laſſen. Weſchen ich antwortet / Es iſt der Roͤmer ghh 
fi weifenicht / das ein Menſch ergeben werde vmbzubringen / am 
ehe denn der Verklagte habe feine Kleger gegenwertig / vnd 

kaum empfahe/ fich der anflage zu verantworten. N 

Da fie aber ber zufamen kamen / machet ich feinen 
auffſchub / vnd hielt des andern tages Gerichte / vnd hies den | 
Man furdringen. Don welchemzda die Verkleger aufftra⸗ Yr 
| ten / brachten fie der vrfache feine anff / der ich mich ver ſahe. als 
| Sie hatten aber etliche Fragen wider jn / von jrem aberglanz m 
ben/ vnd von einem verftorbenen Iheſu / von welchen Pau⸗ In? 
lus fagete / er lebete. Da ich aber mich der Frage nicht vers hit, 


ſtund / ſprach ich / Ob er wolte gen Jexuſalem reiſen / vnd Das 
ſelbſt ſich daruͤber laſſen richten · Da aber Paulus ſchtn fon 
rie 
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aus der Apoſtel Geſchichte. on, 
rieff / das er auffs Reifers erfentnis behalten wuͤrde / hies ich 
jn behalten / bis das ich jn zum Keiſer ſende. Agrippas aber 
ſprach zu Feſto / Ich moͤchte den Menſchen auch gerne hoͤ⸗ 
ren. Er aber ſprach / Morgen ſoltu jn hoͤren. 

Vndam andern tage / da Agrippas vnd Bernice 
kamen mit groſſem geprenge / vnd giengen in das Richthaus 
mit den Heubtleuten vnd furnemeſten Mennern der Stad⸗ 
Vnd da es Feſtus hies / ward Paulus bracht. Vnd Feſtus 
ſprach / Lieber koͤnig Agrippa / vnd all jr Menner / die je 
mit vns hie ſeid / da ſehet jr den / vmb welchen mich die gan⸗ 
tze menge der Juͤden angelanget bat / beide zu Jeruſalem / 
vnd auch hie / vnd ſchrien / Er ſolle nicht lenger leben. Ich 
aber / da ich vernam / das er nichts gethan hatte / das des 
todes werd ſey / vnd er auch ſelber ſich auff den Keiſer berieff/ 
hab ich beſchloſſen jn zu ſenden. Von welchem ich nichts 
gewiſſes habe / das ich dem Herrn ſchreibe. Darumb hab 
ich in laſſen herfur bringen fur euch / allermeiſt aber fur dich 
König Agrippa / auffdas ich nach gefchebener erforſchung 
haben müge/ was ich’ fehreibe. “Denn es duͤncket mich vn⸗ 
geſchickt ding fein/ einen gefangen zu ſchicken / vnd Fein Vr⸗ 
ſache wider jn anzeigen: 


dich zu reden, Da verantwortet fich Paulus / vnd 

recht die Hand aus/ Es ift mir fehr lieb lieber König 
Agrippa / das ich mich Beute fur dir verantworten fol/ 
alles des ich von den Juͤden beſchuͤldiget werde/ Aller 
meift / weil du weiſſeſt alle Sitten und Fragen der Tür 
den. Darumb biete ich dich du wolteſt mich geduͤltiglich 

oͤren. 

Zwar mein leben von jugent auff / mie das von an? 
fang unser diefem Volck zu Jeruſalem zubracht iſt / * 
| alle 


O Grippas aber ſprach zu Paulo / Es iſt dir erleubt fur 
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Sprüche von der Obrigkeit 





alte Juͤden die mich vorhin gekand haben / menn fie wolten rt 
bezeugen. Denn ich bin ein Pharifeer geweſt / welche iſt die Du 
firengefte Secten vnſers Goitesdienſts. Vnd nu ſtehe ich⸗ mitt 
vnd werde angeklaget vber der hoffnung an die Verheiſ⸗ baton 
ſunge / ſo geſchehen iſt von Gott zu vnſern Vetern / zu jap CN 
svelcher hoffen die zwelff Geſchlecht der vnſern zu komen / gorhen 
mit Gottesdienſt tag vnd nacht emſiglich. Dieſer hoffnung 
halben werde ich / lieber König Agrippa / von den Juͤden Keen 
heſchuͤldiget. Warumb wird das fur vngleubig bey euch zueſſt 
gerichtet das Gott Todten aufferwecktt gegend 
Zwar ich meinete auch bey mir ſelbs / ich muͤſte viel eher 
zuwider thun / den Namen Iheſu von Nazareth / Wie ich werck 
denn auch zu Jeruſalem gethan hab / da ich viel Heiligen Fam 
in das Gefengnis verfchlos / Darüber ich macht von den durch 
Hobenprieftern empfieng / und wenn fie erwuͤrget worden / ft 
halff ich das Vrteil fprechen. Und durch alle Schulen nichtsa 
peiniget ich fie offte and zwang ſie zu leſtern / vnd war sehn 
vberaus vnfinnig auff fie/ verfolget fie auch bis in die dur fe 
Frembde Siedte. Vber welchem / da ich gen Damaſcum REN 
reiſet mie macht ond befehl von den Hohenprieſtern mit Y 
ken am tage / lieber Koͤnig / fahe ich auff dem wege / das ein Sfr 
Liecht vom Himel / heller denn der Sonnen glantz / mich vnd mac 
die mie mir reiſeten / vmbleuchtet. I tale ni 
Da wir aber alle zur Erden niderfielen / hoͤret ich eine Sy 
flimme reden zu mir, die fprach auff Ebreiſch / Saul / vd) 
Saul was verfolgefiu mich? Es wird dir ſchwehr ſein / If 
wider den ſtachel zu lecken. Mn 
Ich aber ſprach / HErr wer biſtu? Er ſprach / Ich — 

bin Iheſus / den du verfolgeft, Aber ſiehe auff / vnd trit auf 
deine Fuͤſſe. Denn dazu bin ich dir erſchienen / das ich dich hi 
ordene zum Diener und Zeugen’ des / das du geſehen haſt / ich; 
vnd das ich dir noch wil ericheinen laſſen. Vnd wil erret hi 


ten 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 253. 


ten von dem Volck / vnd von den Heiden / vnter welche ich 
dich jtzt ſende / auffzuthun jre augen / Das ſie ſich bekeren 
von der finſternis zu dem Liecht / vnd von der gewalt des 
Satans zu Gott / zu empfahen vergebung der Suͤnde / vnd 
das Erbe / ſampt denen / die geheiliget werden durch den 
glauben an mich, 

Daher / lieber König Agrippa / war ich der Himli⸗ 
ſchen erfcheinung nicht vngleubig / ſondern verfündiget/ 
zu erſt denen zu Damaſco / vnd zu Jeruſalem / vnd in alle 
gegend Juͤdiſches landes / auch den Heiden / Das ſie buſſe 
theten / vnd ſich bekereten zu Gott / vnd theten rechtſchaffene 
werck der buſſe. Vmb des willen haben mich die Juͤden im 
Tempel gegriffen / vnd vnterſtunden mich zu toͤdten. Aber 
durch huͤlffe Gottes iſt mir gelungen / vnd ſtehe bis auff die⸗ 
ſen tag / vnd zeuge / beide dem kleinen vnd groſſen / vnd ſage 
nichts auſſer dem / das die Propheten geſagt haben / das es 
geſchehen ſolt und Mofes/ Das Chriſtus ſolt leiden / und 
der Erſte ſein aus der aufferſtehung von den Todten / vnd 
verkuͤndigen ein Liecht dem Volck vnd den Heiden. 

Da er aber folches zur verantwortung gab/ Iprach 
Feſtus mit lauter ſtimme / Paule / du rafeft/ die grofle Kunſt 
macht dich raſend. Er aber ſprach / Mein thewr Feſte / ich 
raſe nicht / ſondern ich rede ware vnd vernuͤnfftige wort. 
Denn der König weis ſolches wol / zu welchem ich freidig re⸗ 
de / Denn ich achte/ jm ſey der feines nicht verborgen Denn 
ſolchs iſt nicht im winckel geſchehen. Gleubeſtu Koͤnig 
Agrippa den Propheten? Ich weis das du gleubeſt. Agrip⸗ 
pas aber ſprach zu Paulo / Es feilet nicht viel / du vberredeſt 
mich/ das ich cin Chriften würde, Paulus aber fprach/ 
Sch wuͤndſchet fur Gott / esfeilet an vieloder wenig / Das 
nicht allein du / fondern alle die mich heute hören / ſolche 
wuͤrden / wie ich bin / Ausgenomen dieſe bande. 

Ttt Vnd 


—— —- 
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Sprüche vonder Obrigkeit 

Vnd da er das gefager/ Fund der König auff vnd der 
Landpfleger / vnd Bernice / vnd die mit jnen ſaſſen / vnd 
entwichen beſeits / redeten mit einander vnd ſprachen / Dies 
ſer Menſch hat nichts gethan / das des todes oder der bande 
werd fen. Agrippas aber ſprach zu Feſto /Dieſer Menſch 
hette konnen los gegeben werden / wenn er ſich nicht auff den 
Keiſer beruffen hette. 

Aus dieſem letzten Spruche kanſtu auch 
lernen / was es vorzeiten / von dem vnter Ges 
richt an die hohe Obrigkeit zu Appelirn / gegol⸗ 
ten hat. 


Dnsder Exriftel 
©, Dali, 


Je Obrigkeit fol die böfen ſtraffen / vnd 
die fromen in fried halten] wo ſie anders 







CH jrem Ampt recht vorfichen wil. Alſo 
leret Paulus zu den Roͤmern am xiij. Capittel. 


EEnn die Gewaltigen find nicht den guten wer⸗ 
N efen / ſondern den boͤſen zu fürchten. Wiltu 
dich aber nicht fürchten fur der Oberkeit / ſo 


— 


N 
ei 
IN 


| thue gutes / ſo wirſtu lob von denſelbigen Ds 
| 












han! 
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Finn aus der Epifil ©. Pauli, 254 
an’ ben Denn feift Gottes Dienerin / dir zu gut. Thuſtu 
ud, aber böfes/fo fürchte dich / denn fie treget das Schwert 
| nicht vmb fonft / Sie ift Gottes Dienerin / cine Racherin 
Kun duur ſtraffe vber den / der boͤſes thut. 


Errn vnd Hausveter /ſollen gegen jre 
Diener vnd genen, a R hart 
| vnd fireng fein / fondern alfo mit men 
Km handlen / er cs vor dem Groſſen HERm/ 
dem Mechtigen vnd Gerechten Richter im Hi⸗ 
\ mel / svollen befant fein. So leret Paulus zu den 
\) Epheſern am vj. Capittel / vnd zun Coloſſern 
am iij. 
elbige auch gegen jnen 
FIN R ad —— on Dies | 
NR PR ner ) vnd laflet ewer Dremen/ vnd wiſſet das 

SEAN auch wer HERR im Himel iſt / vnd iſt bey 


INN, 





i ſjm Fein anfehen der Perſon. Item / Ir Herrn 
was recht vnd gleich iſt das beweiſt den Knechten /vnd mi; 
fei das jr auch nen HERR Nim Himel habt. 


gg 
NEHEHEHRNEN. 
14 E LU; 





Aa HL 
TRARTT 


Wenn 
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Beſchlus. h 
EI En Könige/Sürften/ Herrn / 
I Regenten und Richter / die 
fe vorgeſchriebne erinnerum 
gen / Oprüche/ vnd merckliche Hiſto—⸗ 
rien / achten vnd mercken / vnd ſich 





in jrem Regiment vnd Amptdarnach 


richten vnd ſchicken wolten / ſo kuͤnd⸗ 
ten fie jre Sande gluͤckſelig reairen / 
End jrem Ampt recht vorfiehen/ ond 
darnach gewislich die ewige Seligkeit 
erlangen, Das verleihe jnen allen / 
der Almechtige Gott / durch ſeinen 
lieben Son Iheſum Chriſtum 
vnſern HEN 
AMEM 
Finis. Hafnie 24. Miguſti. 
Anno 1566. 
Soli Deo gloria & honor m «ternum, 
Amen. 


Des. imilibus idem ef? Indicinm. 
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Zegliche Sehe, as, 


Molgen Iwen e&e- 


beth / welche die Obrigfeit ond 


Vnterthanen teglich beten 


fünnen. | 
ulamen gesogen durch D, 
? gi 0 
Der Obrigkeit teglich 
Gebeth. 






Almechtiger / Ewiger / Barmhertziger Gott / lie⸗ 
IWbGber und Himliſcher Vater /ich dancke dir von 
grund meines hertzens / durch deinen lieben Son 
N Iheſum Chriſtum / vnſen HERRN / das 
pur aus vnausſprechlicher guͤte / mich deinen ar: 
men Diener von meiner Kindheit an / mit vielfeltigen vnd 
vnzelichen / beide Geiſtlichen vnd zeitlichen wolthaten be⸗ 
gabet / vnd mich zu deiner waren erkentnis durch Iheſum 
Chriſtum vnſern HERRN beruffen / vnd durch den 
ſelbigen ſampt alle deinen erwelten zu deinem Kinde vnd 
Erben der ewigen freude vnd Seligkeit erkoren haſt. Des⸗ 
gleichen das du aus Goͤttlicher verſehung und Genade / 
mich vnwirdigen zu einem Regenten und Obrigkeit / auff 
diefer Erden verordnet / vnd mir dis hohe Ampt vberantz 
wortet / das ich Deinem Beiligen willen vnd befehl nach / deis 
Tttüjj ne 
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Der Obrigfeit 


nen armen Vnterthanen zu troſt / freunde vnd —— 
reich 





ac | 

| ne Gemeine alhier auff Erden (ſo lange es deiner Goͤttli⸗ er 
chen güte ond barmhertzigkeit gefellig ) ſtewren ond regıren —1 

ſol. Vor ſolche deine Weisheit / Krafft Herrligkeit vnd um De 

Barmhertigkeit / ſey dir preis und ehre in ewigkeit. Anode 
Ich mag aber wol D Gnediger und milter Gott / —* 
9 mit hertzlichem ſeufftzen vnd threnen / vor deinem Heiligen ofen 
il) angeficht befennen/ das ich aus Natuͤrlicher ſchwacheit und * 
Menſchlicher gebrechligkeit / mein Ampt / welchs ich von 6 
deinet wegen vnd deiner verordenung nach / auff dieſer Welt fin 
| füre/ bis auff diefen tag / nicht fo vleiffig verrichtet vnd vob * 
| fenzogen / Sondern offt ond vielmals verſeumet / ond mich ar 
| I an / ir dein Goͤttliche Maieſtet und Veterliche * 

Bnad / vielfeltig erzuͤrnet. | 

I 55 ice ich dich demuͤtiglich / lieber HERR vv 
vnd Gott / das du aus grundlofer Barmhertzigkeit vnd * 
Gnade mir alle meine Sünde vnd vbertretung / gnedig⸗ ha 

| | fichen wolleſt vergeben / vnd mir nicht zurechnen / wo ich dich = M 
| mie gedancken/ wortenond wercken erzuͤrnet habe/ vmb —* 
90— deines lieben Sons Iheſu Chriſti vnſes HERNN Er 
m willen, , * 
| Vnd weilfeines armen Menfchen macht TBeisheit/ —* 
Katy vnd Berſtandt/ tuͤchtig vnd genugſam ſein kan / * 

einiger Chriſtlichen Obrigkeit Ampt / recht vollenkoͤmlich * 

sunerrichten/ So bitt ich vnd ruff dich hertzlich an / O Gne⸗ 

diger Vater / der du allein all mein zuuerſicht/ Sterck/ en 

Hoffnung vnd Zuflucht bift/ das du alzeit mit deinem hei⸗ 

ligen Geiſt / bey mir fein wolleſt / vnd mich vor allen Dingen Pia 

| beftendig ond Warhafftig in warer Gottes furcht erhalten/ en, 

| das ich inalle meinen hendeln / Rat vnd anichlegen / dich a 
| vor augen habe / und das dir wolgefellig ift thue / damit dein 

| heiliger Name dadurch gepreifet und geehret/ vnd es mei⸗ 4 
| an 
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wow. 


Zegliche Gebet, 256. 
reichen muͤge, Geſtatte nicht das dein Goͤttliches vnd ſe⸗ 
ligmachendes Wort / durch des Teuffels vnd boͤſer Men⸗ 
ſchen liſt / zurſtoͤret / zurruͤttet vnd aus getilget werde. Sons 
dern beware gnediglichen vnd breite reichlich aus / deiner 
Gnaden groſſen Reichthumb / welchen du Durch die rechte 
Predigt des Euangelij indiefen Reichen ond Lendern haft 
offenbaret/ und laſs mich nicht von diefer deiner Gnad vnd 
waren befentnis abfallen/ oder verfürct werden in falfche 
heiligfeie / oder falfchen Gottes dienſt / Sondern gıb mir 
fin/ willen/ vnd ein freimuͤtiges berg / dein haliges Enans 
gelium rein ond Flar/ zu hanthaben / zu pflangen/ vnd zu 
behalten. 

Gib auch O Himliſcher Vater / der du ein ſprin⸗ 
gende vnd lebendige Quelle aller Weisheit vnd beſtendiges 
Rats / biſt. Das ich durch deine genade / alle nuͤtzliche vnd 
notwendige fachen mein Ampt betreffende / weislich bez 
dencken / verordnen / vnd vortſetzen / vnd alle fchedliche an 
ſchleg (dadurch dein Name moͤcht etwan beſpottet vnd die 
arme Gemeine verfuͤrt vnd geergert werden) flihen muͤge. 
Schleus meine Ohren vnd hertz zu / das ich der Gottloſen / 
boͤſen Rat nicht achte/ vnd in jres hertzen boͤſe begirden nicht 
bewillige. Leite mich in alle Warheit vnd Gerechtigfeit/ 
das ich nicht omb einiger Perfonen anfehen willen das 
Recht verwende / vnd den onfchüldigen vnterdruͤcke. Gib 
mir cin feften finn/das ich wider aller Welt bosheit/ was du 
gebeuteſt vnd befieleſt / und alle Chriſtliche Recht erfordern/ 
vortſetze / die Miſstheter vnd alle die dein heiliges Geſetz 
verwerffen / den gemeinen fried vnd Ruhe zerſtoͤren / ſtraffe: 
vnd alle die dich fuͤrchten / froͤmigkeit / vnd Gerechtigkeit 
lieben / in ehren vnd in beſchutz halte. Ich bitt auch Him⸗ 
liſcher HERR vnd Gott / das du mich vnd mein Volck 
alzeit unter deinem Goͤttlichen ſchirm erhalten / vnd m „ 
Auf 
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De Vnterthanen 


alter zukuͤnfftigen not vnd gefahr bewaren wolleſt. Denn 
on dich hilfft Fein Stercke Fein Menſchliche krafft oder 


macht. Linder gnediglichen deinen Zorn welchen du ober 
mich ond die gange Gemeine gefaflet / vmb deines heiligen 
Namens willen, Vnd gib ein feliges ende aller anfcch- 
fung vnd widerwertigkeit / welche nach deinem Gerechten 
Gerichte ober uns komen kan. Wende ab alle Geiftliche 
vnd leibliche feinde / befeſtige einen guten vnd beſtendigen 
frieden in dieſen Reichen vnd Lendern / das ein jglicher in 
ſeinem Stand vnd Ampt / vor allem / dein lob vnd ehre 
ſuche / vnd dir in warer Gottes furcht diene 7 vnd dich anz 
ruffe. Erhoͤr mein demütiges vnd hergliches Geberh/ 
O Barmhertziger Vater der du ein HERR vber alle 
Herrn / vnd ein König vber alle Könige ondein Re⸗ 
agent Himels vnd der Erden bift / mit deinem 
fieben Son vnd dem heiligen Geiſt yon 
Ewigkeit zu Ewigkeit / 
Amen. 


Der Vnterthanen teglich Ge⸗ 
beth / vor dig Obrigkeit. 
JEwiger / Gewaltiger / und Gnediger Gott / det 


du aus deiner groſſen vnd vnerforſchlichen 
Weisheit / der Obrigkeit ſtandt auff dieſer 





NIS 
‚= — Welt geordnet / vnd denſelbigen dein eigen 
Gericht vnd Recht / gebuͤrlichen zu verwalten 
befohlen haſt / damit Gottesfurcht / Fromigkeit / Gerech⸗ 
tigkeit / vnd der allgemeine friede / vnter der Gemeine ge⸗ 
pflantzet / vnd grobe/ ſchendliche laſter / mit allen ſchedlichen 


hendeln / abgeſchaffet vnd abgelegt wuͤrden. Wir deine 


arme 























pub N 
em © 
Achsd 
nie 


ynd ma 
xnoſia 
hocſam 
mens! 
gehenl 
Mani 
eröften 1 
vaheiſ 
deine did 
Ginkı 
br m 
woſſene 
Mðyhg 
MNMich 
erkenne 
hehenr 


Du dt 
Dun 
Dean 
U 
NUN 
Inn’ 
AM 
lehte/ 









I" n N w 
mama 
Kim: 
Wih Mr 
—F Y— 9 
F win — 


na u? 
M 1 


— 


Tegliche Gebet. 257 


arme Kinder / muͤſſen mit aller danckbarkeit befennen/ das 
du vns mit Gottsfuͤrchtiger vnd fromer Obrigkeit / vnd 
einem ordentlichen Regiment / fo gnediglichen begabet / 
welchs du auch durch dein gnad / vnd Goͤttliche verfehung/ 
teglich erhelſt. EEE 
Vnſer vndanckbarkeit aber wider dich/ ift ſehr grofs 
und mannichfaltig / dadurch wir deinen Gercchten Zorn 
vnd ſtraffe (welchen du vnterweilen von wegen des unge 
horfams vnd der groſſe werachtung deines heiligen Na⸗ 
mens/ in Sendern und Reichen / ober das ganke Regiment 
achen leſt) gang wol verdienet haben. | 
Darumb flihen wir arme elende und gebrechliche 
Menſchen / allein zu deiner vnausiprechlichen guͤte / vnd 
troͤſten vns deiner groſſen Barmhertzigkeit vnd gnedigen 
verheiſſungen / das du vns nicht gantz wilt verſtoſſen / oder 
deine eigene Ordenung vnd einſetzung vmb vnſer groben 
Sünde willen / gang zurruͤtten vnd austilgen laſſen. Son⸗ 
dern wilt viel lieber mit deiner rechten Handt / vns die wir 
in onfern eigenen Suͤnden / nidergefallen ſind / auffbelften/ 
vnd deine Gnad dazu geben, das wir vnter vnſer lieben 
Obrigkeit ſchutz / in fried leben / deine wolthat gegen vns 
erkennen / vnd vns Chriſtlich vnd erbarlich deinem Goͤtt⸗ 
lichen willen nach / ſchicken vnd verhalten muͤgen. 
ir bieten dich auch O Barmhertziger Vater / der 
du der Koͤnige vnd Negenten hergin deinen henden haſt/ 
Du wolleſt ſelbs der oberſte Regent vnter ons ſein / vnd mie 
deinem heiligen Geiſt vnſers Gnedigen Koͤniges hertz / ſinn 
vnd much, alzeit erleuchten vnd bekrefftigen / vnd bey jrer 
Königlichen Maieſtet / den Reichs Rethen / vnd alle den 
jenigen die im ſtand der Obrigkeit ſein / pflantzen eine war⸗ 
hafftige liebe zu deinem ſeligmachenden Br ehe 
lehre / welche das herrlichſte kleinot it D . —* 
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der Vnterthanen Tegliche Gebet. 
welt begabet / vnd durch welches wir ewigen Fried vnd X 
Ruhe befomen. ; | 

Gib du felds7 DO Himliſcher HErr/Weisheit / vers 
ſtand vnd beſtendigen Rath / im gantzen Regimente / vnd 
befeſtige Warheit vnd Gerechtigkeit / nach deinem eigenen 
| heiligen Geſetz / das ein jeder in feinem ſtand vnter Deiner 
Bi furcht fich halten vnd fein Ampt / nach deinen heiligen 
| Geboten verrichten / und deines fegens in friede genieflen 


muͤge. Beware ons auch vor Tyranney / Auffrhur / Zwi⸗ Wͤn 
"ll tracht / vnd aller vneinigkeit / vnd erhalt ons vnter vnſer 
ll fieben Obrigkeit / glückjeligem vnd langwirigem Regiment Agoͤl 
Mil in gutem vnd beſtendigem friede, Erloͤſs ons alle zufamen Ander 
von des Teufels vnd boͤſer Menſchen anfechtung / vnd be⸗ u! 
| fehirm vnſer Land ond Reich / wider aller Feinde ond blut⸗ A 
| giriger Leute (die deine Gemeine zurſtoͤren vnd verderben Ynstı 
wollen) boͤſe anfchlege/das wir in warer Sottesfurcht/gich/ Altıln 
| Zucht und Ehre / mit cin ander leben vnd deinen Beiligen pn, 
IE, Sramen preilen. * 
EN Du wolleft auch O Gnediger Dater/ alle ſchuldt Antik 
IM vnd gebrechen die bey ons gefunden werden / gnediglich vmb Ymn) 
—4 deines lieben Sons Iheſu Chriſti willen / vergeben vnd Yalın 
deinen sangen Zorn vber ons nicht anzünden. Sondern A 
dich vber uns deine arme Kinder erbarmen/ welche alleine | 
deiner huͤlff und trofts in aller widerwertigkeit (die ons be⸗ all 
ereffen Fan) erivarten, Du wolleft O Almechtiger vnd 

Ewiger Gore diefe gender vnd Reich und das gantze Regi⸗ Yu 
il ment mit gnedigen augen anfehen/ damitdie Obrigkeit in | 
1 Gottes furcht/ Weiſslich vnd Rechtfertig Regire / vnd Au 
wir Vnterthanen in Chriftlichem gehorfam vnd eintrech⸗ 34 
IH tigkeit leben mügen, Dir Ewigen Dater/ mitdeinem 9 

41 lieben Sone / vnd dem heiligen Geiſt / fen Lob M 

| 8 Ge... Sue IN 
preis vnd Ehre in Ewigkeit / Amen. | Al, 
Regi⸗ " 
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5 Regjiſtex diefes 
Buchs / von der Obrigkeit 
Ampt vnd Regiment. 


A 
Abgoͤtterey vnd derſelbigen ſtraff. fol. 23. 34. 97. loo. lo4. 
106, 111, 116, 122, 132, 35% 14, 186, 114, 
Abgötterey abzufchaffen. 23, 34+ 100, 106, 122, F J 
Ander leui gut nicht zubegeren. 5. 179 
Amptleute die aut / From / vnd milde ſein / ſol man nicht 


abſetzen. — 
Ampt nicht verſeumen. 2 E * 
Abfal vom Herrn 61, 97. 126, 132. 142. 148. 
Armer leute und Witwen Plage vnd fachen hören. 88 
176, 24) fi 
Armer leute fachen rechtfertig richten. > 170, 241, ven 
Armen leuten folman die haut nicht abdihen. 95% 


Anklagrechezuerfahren. 27. 176, 229 
— (cute bite zuhören vnd fie derfelbigen mo cs müglich 
zu gewehren. BERN —* 
Anklagen gründlich erforſchen / vnd nicht leichtlich gleuben. 
2, 7. 176. 229% 
Auffrichtig handeln mit ſeinen Vnterſaſſen vnd dienern. 
170. 
Auffrhuͤrer zu ſtraffen. | 2, 7 
Auffrhur zu —— vnd ſtillen. 244 “ 
Anſehen der Perjonen. ” 26, 122, 247% 
ae leut fachen vnd anflag vleiſſig zu hoͤren. 88, 170. er + 
Altes vnter ſich bringen wollen * —— 
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Regiſter. 
B 


| Apr 
Barmhertzigkeit. 19% — 
Betrug boͤſer Rathgeber. 212, . 
Begere Deines Nechſten gutt nicht mit vnrecht. 5, 178, A 
Begere nicht onbilliche und vnmuͤgliche ding. 13, 3 Dan 
Heide theilfol man hören. 221, 247, 249% Danch 
Begrebnis fur Koͤnig vnd Fuͤrſten. 128, ul) 
Bekennen das die Regiment von Gott fein. 153, J 
Beruͤmen ſich ſeines Reichthumbs. 170, Eh 
Beſchirmen die fromen vnd onfchüldigen. 186, 245, 247, Eigen 
Beſchuͤtzen die Vnterthanen von jren Feinden. 3. 34 eigen 
44» 52, Ed 
Bewaren des Herrn Gebot. 56. 
Bey Gott / feinem Wort / vnd verheiſſung bleiben. 1, 135. Eintta 
Boͤſer Menſchen Rat nicht zu folgen. 21. n5. 126, 154 Ehat 
Buſs. 17, 123, 133, 135. 142, 194» Em 
Bewillige nicht leichtlich in jemands bite vnd beger. 239. In&h 
Beſtendig fein in warer Gottesfurcht bisans ende, 106% Lie 
126, w 
in vnrechten Beſtellungen nicht zu verharren. 186, 192 Em 
| 
C Erin 
Ceremonien die gutt ſein / vnd den Gottesdienſt fol man bey d 
Ch ae Done. ae 21, J 
riſtliche vnd tregliche verbuͤndnis. 6. 
Chriſtlich leben. — 6. 
9 Sms 
Doctor Martini Luthers erklerung von Mildigkeit vnd —9 
freundligkeit gegen Gottes gemeine und Prieſter / aus 9 
ſi d ’ 9 N 
einem vierden Buch in Geneſin abgeſchrieben. . 4 
Din [N 
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Regifter, 
Den waren Gottsdienſt und das Göttliche Wort / heilige 
und rechte Ceremonien folman bey machterhalten. 


21, 100.404, 122, 135, 144. 153. 3506, 
Durch die finger fehen. 


47 52 75% 

Danckſagung vor Gotts wolthat. 29, 130. 153. 190. 

Danckbarkeit. 70. 

Demut. 69, Ro. 
E 

Erhoͤret werden. 29, 123,135, 


Eigennüsige Ratgeber, 


154, 155. 160, 192, 
Eigen ehre / nutz vnd vortheil ſuchen. 


7 % 192, 244» 


Eigenfin, 8, 

Efendiger Menfchen fachen rechtfertigrichten. 20. 170. 
24, 247+ 

Eintracht. 2, 


Erbarkeit vnd Keuſcheit. . 
Exempel andern / Gott in der Gemeine zu dienen / geben. 68. 
Der Eltern vorbit zu hoͤren / vnd welcher geſtalt. 36. 
Empter vnd lehn des Geitzes halben nicht zu verwechslen. 


232. 
Erd vnd eigenthumb / iſt von den Vnterſaſſen mit gewalt 
nicht zu nehmen. 114» 
Erinnerung der Prediger auch anderer / falfchen Gotts⸗ 
dienft zu meiden/ oder andere Sünde abzuſchaffen / fol 
manannemen. 16, 73, 100. Il, 126, 132. 152. 238, 


Freundilich und guͤtig fein gegen Vnterthane vnd fremb- 


de. . 
Falſcher Gottsdienſt / ſuch im Regiſter Abgoͤtterey. 
Falſch nn RR | i 28, 235, 

angen ſol man niemand mit vnrecht. 242 
m Vypv iüij Feſtun⸗ 
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Regiſter. 
Feſtungen vnd Schloͤſſer bawen. en, Ken 
Feind manlich zu befriegen. 3. 344 42. 52. 

Feinde werden mis Gotts hülff vberwunden. 29. 68, 105. 


130, 131. * un 
Feinde / wen fiegenad vnd fried begeren / folman nicht bis — 
zu endlicher niderlage / verfolgen. 65. —9 
Falſche anklag ſol niemand verfuͤren. 2,7 bot 
Falſch vorteil zu verhindern. 176. * 
Fuͤrſtinnen boͤſer Rat. us. | 
Fuͤllerey. 76. Ya 
Friede lieber den vnfriede ſuchen. 2. Ce 
Feinden ift billicher Friede nicht zu wegern. 65% af — 
Frembden / Elendigen / Gottofuͤrchtigen leuten fol man botn 
helffen / fie eröften vnd erquicken. 5. 64 15. 604 ent; 
— Goitsfuͤrchtige leute im Land bey ſich wohnen 4 
aſſen. 5. IR 
Frembden Herrn vnd leuten vnterthenig werden. 33% Safe 
Frommigkeit. 20, I75: Ei 
Frommigkeit gegen die Gottsfürchtigen einwoner vnd a 
fremboen. 1, 3. 64 Ci 
Frewe dich nicht deines Feindes erbarmlichen todes vnd Lite 
abgangs. 64. 170, Ionf 
die Frommen in friede haften. 186, 245: 2474 253 Gotth 
ſeines Feindes jemerlichen tod vnd abgang betrawren. * 
64. IE 
Feinde die billichen friede begeren/ zu friſten. 65% sei 
Feinde tapffer beſtreiten. 3. 34. 42. 52. Enns, 
R 
& biulth 
Gott vmb Weisheit vnd verſtandt bitten. 87. 211. —T 
Gott vmb den heiligen Geiſt bitten. 212, bot MN 
Gebet su Gott. 61. 68. 123, 1354 143. 176. 255 · —T 


Geluͤbde 
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Regiſter 
sy,» ‚>, 

Geluͤbde die thoͤrlich und fündig fein. 42, 230, 

Geiſtliche fachen die man nicht vorſtehet / fol man nicht 


richten A 243» 
Gefangene greifich handlen. 34» 
Gefangene freundlich tractiren. 24% 
Gefengnis iſt Sottsplage. 132, 133. 141. 148, 
Gottfuͤrchtiger Eltern / glaub vnd werck / nach zu folgen. 

125. 142, 

Gott in ſeiner freude nicht vergeſſen. 190, 
Guter und Gottsfürchtiger anſchleg verhindernus 154. 
Gott nicht verachten. 181, 213, 
auff Gott fich feft verlaffen, 34. 61, 75, 106, 
Gott nicht erzürnen, 109, 
Gotts Zorn vndfiraff fürchten, 246, 
Geſchenck mit vnrecht nehmen. 21, 26, 55. 122, 176, 
Geitz. 20. 26. 55. 170, 177. 232. 
Gaſtgeboth vnd freud. 177, 190. 
Guter Rath frembder vnd armer leute / iſt nicht zu vers 

achten. 8. 


Gute Rethe hoͤren vnd jnen gehorchen. 81. 120, 152. 188, 
Gotts ehre und feines Vaterlands beſtes / in Kriegen und 
ſonſt allenthalben/mebr den feinen eignen nutz ſuchen. 71, 
Gott belohner der Obrigkeit frommigkeit vnd gute werck. 3. 
Gottsfurcht. 3. 20. 23. 34. 135. 143. 171, 181, 19% 
Gottsfuͤrchtige diener werden durch Gottloſe / aus jrem 
dienſt vertrieben. 63. 
Gotts gemeine vnd Prieſter ſol man reichlich verſorgen. 
10; 69, 156. 
Goͤttliches Namens verechter und leſterer zu ſtraffen. zu 
Gottsdienſt wider Gotts wort. 34, 100, 1044 135% 
Gott zum zenge fordern Fönnenvober feinem Regiment. 55. 
Gottloſen im Kriege nicht bey zuſtehen. 122, 
| Gehor⸗ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
[ntete SR C-Telgele [1fei-te Be)" tefelt]a TV zEe) 2 To)V/e BEI e/ce14V74@feYeT 111 1TeTeT-1,P 
Hielmst. 217 4° (IN 1009 4° copy 2) 


14 LE) 





6 
R 
16 


































Regiſter. 




















Gehorſam gegen Gott. 2. 34. SC 125, 153.0 N 
Goit mehr den Menfchen gehorchen. 106, au 
Gefangnen gnade beweiſen. —349. 
newen Gottsdienſt nicht erdencken vnd ſtifften. 100% finder | 
Gottsfuͤrchtiger / alter/weiler/erfarner Rethe Rat mehr den Kinder 
iunger leute Rat zu folgen. 99 Kinder! 
Gewiſſen. 55. 170, 179 Kinder 
Geſchlechtes vntergang. 16. Kinder 
Geſundheit ift Gottes gabe. 15% f 
Gedult. 75. Kirchen 
Glaub nicht ſederman. 227. Ir 
Gott vertrawen. | 34 135. Kongt 
Gewalt vnd vnrecht von ſeinen eigenen leiden. 75. Ns 
Gewalt und onrecht ſtraffen. 754 116, 141. 196, Eichen 
Gottloſe Eheſtifftung. I. fr 
Gottloſe menfchen zu ſtraffen. | 175. Kun 
Gottloſe gewonheiten auffheben vnd nicht geſtatten. 239. Kirch 
Ketnge in 
2 RUN 
Has und Neidt. —— 58. 154. 160. Kg m 
Huͤlff und beiftand wider die Feinde ift von Bott, 29. 68 6 
123. log, 122. Kings 
Haſtig fein jemand fchaden zu thun. 58 
Handel ond wandel. 181. Ki 
Haſtig fein unfchüldig Blut zu vergieflen. 5% Keuſth 
des Herrn Name iſt ein feſt Schloſs. 70. Kit 
Herrn werden fo wol geftrafft als Knechte. 3, 72 16, 21. Kinn 
Hohmut. 68, 128. 130, 170, 1814 182, 188 196, 197, 213. Ftias, 
Hurerey ift hart zu ſtraffen / vnd zu fliehen» 6. 23, 44. NN 
Serberge gem. II 
Huren liſt vnd betriegerey zu verhuͤten. 44 Einten 
den Herrn ſuchen. 123, 1304 s * 
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Regiſier. 


In noͤten zu Sort flihen. 23.135, 
1 
Kinder ſollen niche vor die Eltern getoͤdtet werden. 29. 
Kinder follen in Gottsfurcht gehalten werden, 47. 
Kinder im todbette zur Gottsfurcht vermanen. 86, 
Kinder Sünde folman ftraffen. | 4% 
Kinder die vbel erzogen / komen ſchwerlich zum Regiment 
nach jrer Eltern abgang. 47. 
Kirchen und Schulen bawen vnd erhalten, 69, 89. 144 
153, 156% 
Königinnen Sottlofer Nat. 11, 115% 
des Koͤniges zorn fürchten. 247: 
Kirchen und Schulenben macht Halten. 69. 89 144+ 
13, 156, 2 
Keuffen und verfenffen. 181, 
Kirchenrenber. | . 214. 231, 
Könige zu erwelen / vnd was jnen su thun gebuͤret. 2 · 
des Koͤniges hertz iſt in Gottes hand. 76. 


rieg nicht am uheben / ehe man mit Gott gerathſchlaget / 

San ir hat angeruffen. 68. 120. 123. 

Krieg ohn rechtmeſſige vnd gute Vrſachen nicht anfangen. 
68, 129, 144⸗ 


Krieg iſt Gotts ſtraff. 83. Jol, 122, 123, 177 
Keu cheit. I 3. 6. 
Kriegs oͤberſter ſol fur ſein Volck auch bitten. 2% 
Könige feind zufünfftiges ſchadens zu erinnern. 55. 
Kriegs Oberſten eigenſchafft. 1974 
Krieg die vnnoͤtig fein’ 7* nicht anfangen. 128. 144» 
Linderung Gottes Zorns. gl, 194» 
Langes leben ift Gotts gabe. x 6 se 
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Regiſier. 


Y i hf 
Luͤgner zu meiden. a 
Henfchliches gelückes vnbeſtendigkeit. ⸗ 34.64, IE 
Menſchen zu gefallen fol man wider Recht vnd billicheie ” 
nicht thun. 239, Ruta 
Menfchlicher natur vnart. de). 2 ar 
Mittel in noͤthen / die Gottes Wort zu wider / ſind nicht fuͤr⸗ ne. 
zunehmen. - | sl 
Mißbrauch der dinge die sum Gottesdienſt verordnet. 190, * 
Moͤrder ſtraffen. | | 64,66, —* | 
Mild fein gegen Gottes Gemein vnd Prieſter. 10,69, 156, er 
eſſigkeit in eflen vnd trinken. 176, at 
Be # N ſahedl 
Neidiſchen Menſchen ſol man nicht leicht gleuben. 186. —* 
Nachbarn in jrem betruͤbnis vnd ſorgen zu troͤſten. 71, Nahe 
Nuͤtzliche Satzungen zu flifften. 239. | 

O ei 
Obrigkeit wie fie zu jrem Ampt ſol beruffen werden. 24, ur 
39. 52+ NEE 
in der Obrigkeit Ampt fich nicht einkeuffen. 24. 39. 52. Sa 
Obrigkeit fol zu zeiten etwas vberſehen. 52. 75. A 
dcr Obrigkeit teglich Gebeth. 255, hl 
der Obrigkeit fromheit wird von Gott belohnt, 3. 
Obrigkeit fol wenig / nuͤtze / 9 beſtendige rede fuͤren. 213. ‘2 
| Nathj 

Patres patria, 180, | 
Peſtilentz. 82, Giny 
Plage nicht vber billigkeit. 195 — 
Prieſter Feinde in Doeg abgemalet. EL & M 
R San 
der Richter eygenſchafft vnd Ampt. 19, 20, 26, 28, 87, 122, Chi 


1744 1794 177. 222 2354 239 


Rich⸗ 
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ı J Regiſter. 
J MRichter / ſollen in Sachen die ſie nicht verſtehen / ſich befra⸗ 
| gen. 20, 247. 251, 
— Richter einigen. 19, 122. 
OR Recht und Gerechtigkeit. 8.19, 86, 122. 178, 195, 211 
H Recht und Serichefol für jederman geleich fein- 247» 
Aiaı \ Rethen die weiß / alt / Gottfuͤrchtig ſein / iſt zu folgen. 99. 
"N Rachgirig fol man nicht ſein. | 75.79 
Na Rachgirig folman nicht fein /gegen die / fo im anfang des 
MOHN, Regiments einem nicht gebürliche ehre erzeigen. 52. 
a Recht nicht verwenden. e 21. 
Mn zum Regiment ſich nicht noͤtigen. 24.39, $2+ 


Kath armer und frembder Leute nicht zunterachten. 8. 
Rethe od fie guten oder böfen Rath geben zu bewegen. 71. 


—R | 77.160, 776. 192. 
Rune : Rethe die gut ond from fein /fol man bören/ vnd nen fol 
* gen. 81,120, 188 
| Rethe vnd Amptleute / vier Tugent vnd eygenſchafft. 20. 
——5 Renlicheit. 5 
Rechtfertigkeit. 5. 204 171, 175, 177, 1814 
* Recht vrtheil. 26. 88, 174. 176% * 
Be KRechtfertiges geſetz. | | 180; 
we Recht den Wodtwen / Wayſen vnd Frembden nicht su beu⸗ 
gen. 29. 
den Richterſtuel ſelbſt beſitzen. 176. 
Dr Karhjunger Leute. a 9% 


Sünde meiden. - 


| 3e 
Spot vnd vnrecht fein eigne Perfon betreffend / ſol man ver⸗ 


—R 
geben. | 179% 4 15 16 
Seinem widerpart etwas nachgeben. 2» 
Streichen fol man niemand mit unrecht, 242, 


x 4 Steben 
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Regiſter. 


Sterben fol ein jeder fur feine miſſethat. 208 A) 
Sachen zu hören nicht vberdrüffig werden, 88. 177. 247. A 
Seiner macht ond gewalt fol niemands migbrauchen. 160, {ol 
Schweker. £ 213. 
Sachen mit fanffemütigfeie zu verhoͤren. 247. rt 
Sachen auch geringer leut ſelbs zu hören. 88. 176, 247. Fy 
Sachen grüntlich zu erforichen. 176, 247 Em 
Selig if der/welcher durch ander leut [chade weis wird, 142, 
Sieg gibt Gott / fo wol durch wenig/als Durch viel, 34. 106, —9 
Sich auff die Vnterthanen ſeiner Regierung halben koͤn⸗ 
nen beruffen. 55. 
Schatzung ſol nicht vbermeſſig ſein. 95. sm 
| Schuldiener verforgen. 69 m 
Schieſſen dabin man zielet. 54. m 
Schlöfler und feften bawen. 69 Var 
Straff folnicht zu hart fein. 213, | 
Straff der boͤſen. 175. 1864 254, Ah 
Streit nicht wider Gott. 22, Ay 
Studiren. 174+ 211, Wu 
Sünde vermeiden. 3. | 
Strengheit. I 254 9 
Dal 
T 
Trunckenheit. 176, 178, die 
Theur zeit. 82, Ill, 
Tyranney vnd firengiaheit wider Gottes Volck vnd ders Yan 
Tyranney gegen die gefangen, 34 Sf 
Zugenden/mit welchen Amptleut ſollen begabt ſein. 20. 9 
Todſchleger zu ſtraffen vnd jrer nicht zu verſchonen. 1. 20. I 
24 27: 64 00% < Ä N— 
od⸗ 
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Regiſter. 


Todſchleger / die vnbillicher weiſe deine feinde vmbbringen / 


ſoltu ſtraffen. 64. 66. 
Todſchleger hie nicht geſtrafft werden / verunreinigen das 
Landt. 24 58. 141, 238. 
Trew. 177, 
Tyranney ond derfelbigen ſtraff. 16, 18, 39, 141, 226, 
Tyranneyh wider Goffesgenmine. 16, 18, 58, 144» 217, 
226, 232, 238, 


Tyranney wider Prieſter. 59. 144. 239, 


V 

Rernünfftiglich alle dinge in feinem Ampt verrichten, 58. 
Veterlich vnd lind Regiment vor der Sintfluth/ 1, 
Veter follen vor die Kinder nicht fterben. 29, 
Verechter / die Gottsfuͤrchtiger Dbrigfeit demut ſpotten 

werden geſtrafft. 69 
Verbuͤntnis mit den Gottloſen. 122, 
Voreltern / zu ehren vnd nicht zu verachten. 86. 


der Voreltern Chriſtliche vnd Rechtmeſſige ſatzungen / be⸗ 


willigung / vnd befehl / nicht zu widerruffen. i54. 


Verfolge nicht Chriſtum vnd ſeine glieder, 238, 241, 

erfolge nicht die fo falfchen Gottesdienſt ſtraffen. ni. 

Verlaſſe —* nicht auff groſſe menge der Roſs vnd des 
volcks. 3 


die Vnterſaſſen zu warer Buſſe vnd Gottesdienſt verma⸗ 
nen. 194» 
Verrether. 227, 
Verretherliche moͤrder zu firaffen, 64: 66, 
Verſeumnis. 52. 178, 
Verſtendig. 170, 174: 217, 
Verſtendig volck bey fich haben, 175% 
Verthedige / die pre mehr den Menfchen geborchen. _ 22 
Xxxiij Vn⸗ 
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Vnterſaſſen mit vnrechtfertigen Geſetzen nicht vnterdru⸗ 

cken oder verderben. | 180% 4 
Vnſchuͤldige von des Mechtigen hand zu err⸗ten. 247. N 
Vnierſaſſen ond freund von jrer Feinde band zu erretten. 































3. 3. Vn 
— 
J Vriheil Brieff vnd Gebot / welche vnbedechtig / durch boͤſe on 
1a | vnterrichtung ausgegangen feind / zu widerruffen, R; 
Ku 160, 186, 192, 235% Pit 
Verleumbdern nicht leichtlich glauben. 53. 160, 176, 5 
186, 192, 227, Wa 
ll Vnterthanen freundlich antworten. 99 | 
| Vnterthanen jeind zu dem Gottesdienſt / welchen Gott felbs War 
befohlen / vñ ſonſt zu keinem andern / zu noͤtigen. 100. 
| 186. 213, Nat 
| Vnterthanen sum gehorſam Goͤttlicher gebot zu noͤtigẽ. 1 Rah 
Vrſachen / feine Wnterfaffen aus der Feinde macht zu er⸗ Var 
retten / ſeind mie vernunfft und Recht zu ſuchen. 44 — 
Vrſach der verwuͤſtung. 133. 148: Is 152. j 
ur Vrtheil weislich fellen. 88, —X 
99044— Vnrechtfertig gut / erbet nicht ins dritte gelied. 179: 
il, Vnterthanen erb / Erd ond eigenthumb / mit gewale nicht Tri 
zu nemen/ oder mit onrecht zu begeren. 4. Be 
Vnterthanen teglich Gebett fur die Obrigkeit. 256+ U 
Vnuerſtendiger leute Rath nicht zu folgen. ri | 
Dnbilliche und onmügliche dingenicht zu begeren. 184. A 
Vneinigkeit des Regiments halben / zwifchen Kindern zu dk 
verhüten ond zu verhindern, 87, m 
Vngoͤtiliche befehl, 186, A 
Vnrechtfertige Geſetz folman nicht laſſen ausgehen. 180. a 
| Vnrecht fraffen und wehren, 4: 64 A 
Vnrecht thun. 21. 242. 246. 
Vnrecht ſo Witwen vnd Waiſen widerferet. —* 
17 
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ö h Ei 9— 
— Regiſter. 
Vnſchuͤldig:s Bluts vergieſſung zu ſtraffen. . 20. 






ce 
— 














— 24. 27. 64. 66. 
dum Vergieſſung vnſchuͤldiges Bluts / beſchmitzet Land vnd 
| Keich, 
Ku 58, 141, 238, 
in m Vnſchuͤldige von der Mechtigen hand zu erretten. 247. 
N elf Vntrewe menſchen. 217, 
iR — beſchuͤtzen vnd jnen Recht verſchaffen. 29. 170, 
—* 241, 
Waiſen ſol man helffen / beſchuͤtzen vnd verthedigen / vnd 
META nen Recht verfchaffen. 29; 170, 17%, 
Den — Gottesdienſt iſt mit Mandaten vnd Exempeln zu 
RAR ordern, 68, 
* Waren Gottesdienſt ſol man nicht verlaſſen. 104. 
Man, Weiber lift und behendigkeit zu verhüten, 44 97 
—XR Warheit. 20, 176, 
ai sl Wandelen nach Gottes Geboth. 56,72, 109, Il. 125, 
9* an) 143: 
N die Welt erhele Gott von wegen der Chriftlichen Kirchen, 
Ve I6, 
BT Weißheit und verftand von Gore bitten, 87, 212, 
ww! Weißheit. 20, 170; 174 211, 
* Weiſe verſtendige Leut bey ſich haben. 75. 
Du 3 
1 Zinsbar werden frembden Seren, 132. 
Pr Zeuberinnen. Öl. w 
3 h Zucht vnd Keuſcheit. 6% Aularufarufnhafunsfuhel 
i eugnis zu verhoͤren. 28, 235. EZ a 
A x orn. 106. 
an 


OO 
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Ghedruckt ʒu Hop⸗ 


| —9 penhagen / durch Lorentz 
I} Benedicht. 
N H | M. D. Lxxij. 





A Aus Königlicher Mayeſiat 
MH UNE befchlich, 
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